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War ein ſchöner Plan. 


Er hat Glück. 

riand iſt es in der Depu 
tiertenkammer Angriff abzu 
| ichlagen, 
| 
| 


gelungen, 
enen 


Die urſprüngliche Abſicht, daß die Waſh-⸗ * * 3 
Paris, 24. Dez. Politiſche Gegne 


| 

- — * rt 
ingtoner Konferenz der Welt zu Weih— 
des Premierminiſters Briand began- 

r 


rechten den ewigen Frieden zum Gc- 
ichent inachen follte. — 68 gibt werner | NM heute in der Deputiertenfamme 
‚einen Angriff auf ihn. 


Frieden nod) Eintracht unter den Bh!- i 
fern oder unter den Stantsmännern | bormalige 
in Waibington, — Belfimiften fan. No verlangte eine Debatte über X 
gen an, an der Ehrlichkeit der Kon ‚N driegsentſchädigungsfrage in 
ferenz zu zweifeln. — Der im Senat Kammer vor der Sitzung des Ob 
ſten Rats in Cannes. Briand wollte 
davon nichts wiſſen und verlangte 
einen Auffchub dieſer Debatte bis 
nach der Konferenz in Cannes. Er 
verlangte zu gleicher Zeit ein Ver-⸗ 
trauensvotum. Ferner wurde Briand 
auch ob des Bankerotts der chineſi⸗— 
ſchen Induſtriebank angegriffen. 

Sm Verlauf feiner Ausführungen | 
birTicherte Briand, Frankreich wücde 
auf der vollen Beahlung der ihm 


De 
—* 


Finanzminiſter 


e 


— 


bevorſtehſende Kampf um den Vier 
bund-Bertrag. — Was wird die Kon 
ferenz ſonſt noch tun? 


Von Oswald F. Schuette. | 
(Zonderdebelhe der „Conntaapoft.“) 
Baihingten, 24. Dez, ES var ıı 
jo Jhon geplant, dab; die Konferenz 
zur Beſchränkung der Rüſtungen in zukommenden Kriegsentſchädigung be⸗ 
Waſhington der Welt einen ewigen ‚tehen, und außerbem tönnte in Cuu⸗ 
ra 2 2. ‚nes feine Mbänderung bezüglich ver | 
Frieden als Weihnachtsgeſchenk | Sefamtfumme verfügt nod) eine Ver: | 
bringen follte, Cintradt und guter | änderung des Friedenspertrags von 
Wille follte der Wahlipruc) fein. |Werfailles vorgenommen merben. 
Keine Gintradyt in Waihington, Er fügte hinzu, die Entente zwi— 
jhen England und Frantreich Tet uns | 
jerfchüttert, und dieleg wiirde tar 
jaus künftigen Ereigntijen herborz | 


Aber bier in Walyington gibt es | 
feine Eintracht, iweder unter den | 
Nationen, no unter den Staats- 
männern,  ®ie Opfer, zum | 
örieden nötig Sind, will Ken toner Konferenz zu Sprechen kam, 
bringen. Gngland Fampft noch im | rief ihm der Deputierte Daudet zu: 

-. “4 
er für die Beherrichumg der Meere | „Verlieren Sie unfere Flotte nicht. 
md Fir die Serricaft iiber Indien |Briand jehentte diefem Zwiſchenruf 
und Aegypten. Franfreih fträubte |teinerlei Veachtung und erklärte den 
ich gegen irgend eine Mbriiftung | bımd-Vertrag für eine grobar- 
zu Yande und Fämpft für jein Recht, Iti ige Errungenſchaft. 
einſt wieder eine Seemacht zu ſein. Klotz verſtand ſich ſchließlich dazu, 
Japan zankt ſich mit China, um ja ‚feinen Antrag um eine Kriegsentfchä- 
nicht auf feine Bente in Chantung | tigungsdebatte zurüdzuziehen. 

nd in der Mandichu rzichten | . 
nn nand ſchrei verzichten Was wohl herauskommt? 
) Ei, | 


Peſſimiſten 


die 


I1ny 
iki 


Stier 


zweifeln an Ghrlichteit der 

Konferenz 

stein Wunder, dab die Beflimiiten | Ardmore, 
bier an der Ehrlichkeit der ganzen | Öeneralamvalt 
Konferenz zweifeln. Warum zankt t ; heute mit emer 
ınan fich jo verzweifelt um ein ein. | Tätigfeit des Nu 
ziges Kriegsſchiff, wenn es einen Ardmore, im 
Vearinefeiertag geben ſoll? Warum lichen Bluttaten und 
dieſer Kampf um Unterſeeboote und | teten. 
der neue YInariif auf die Deutichen, | Die Unterſuchung wurde in erſter 
wenn die Welt in Frieden ſtehen Linie dadurch veranlaßt, dack Fre | 
joll? Warum die Haltung gegen- | Bourland, ein bieliger 
über dem ausgeplünderten China | mann und angeblid) Witglied 
und dem armen Rußland, wenn es Ku Klux Klan, ſich geweigert 
ehrlich verſucht werden ſoll, China | aelegentlic der Untertuhung 
und Rukland wirklich wieder her- | dreifachen Mordtat in Wilfon, 
suftellen ? gen zu beantivorten, die auf den 
Der bevorftehende Kampf im Senat, | Nr Rlan Bezug hatten, 

Das find au die Fragen, die |  Ter Generalamvalt bat 
denmmädhjt im Senat gejtellt werden. einen Aufſchub des Verhörs in 
Denn der Kampf im Senat wird | ben des dreifachen Mordes 
nicht warten, bis die Konferenz vor- | wirkt, am im der wiſchenzeit 
iber iſt. Sobald der Kongreß im Uösglich ermitteln, ob der 
Yamınr Ipiede * AU bet den Mordtaten 
sanuar wieder zuiammentritt, darf | 
man erwarten, da5 dad Bombarde- 
ment vom Neuen anfängt. Sr der 
'ogten Wocde bat das Smiichenipiel 
zwiſchen Präſident Harding und | 
Zefretäar Hugbes den Fremmden der ı 
Konferenz viele böſe Stunden berei re s 
tet. Sum Senat droht das geheime |”) Vermummte auf einer Vieh 
Verſprechen des Herrn Suabes, daß weide in der Nähe des Hauſes von | 
der Wierbunmdvertrag das Heimats. | S0e Carroll, einem der Erjcoffe- 
land Japans ſchüben wird, eine nen, verſammelt hatten. Eine Ab— 
große Rolle zu fvielen. Mehrere | rPrruUNg der Vermu 
Senatoren, wie Senator Medarhe zarroll mach der 
von Oregon, die für den Vertrag | ——— —* „pie 
varen, haben ihre Gegnerſchaft an. mummten gan 

4 il ıil 


- kündie machte von 
d— 08 


: u brauch und 
—* u — daß Schieherei gelegentlich welder 
swiigen 15 und 20 Senatoren jeßt | yopl Carroll, wie auch zwei 
zur Dppofition gehören. Da 83, Wormmmmmiten erichoffen wurden. 
Stimmen genügen, den Vertrag zu 
verwerfen, iſt die Lage eine ernſte ge⸗ 
worden. Da ſie ſich töäglich ver— 
ſchlimmert, liegt auch die Gefahr vor, 
dab auch eine Heine Minorität es 
ıwali finden mird, eine Abitim: 
una lange aufzuhciten 
Was wird Die Konferenz noch tun? 
snzmwifchen hängt aber vieles von | lungnah des Bundesichakamts 
an — Abmachungen der Kon- zu der u der Bınaszahlimgen 
rerenz ab. Wenn zum Beilpiel die an die Veteranen dei 3 Meltfriens ſich 
chineſiſchen und ruſſiſchen Fragen ſeit —* nicht Re * hat, als er 
ehrlich gelöſt werden, wenn Japan in dem Senator Freli nghuyſen 
eine wirkliche Räumung Shantungs, Neid » Nerfen ihrieß, die Arfnahme 
ver Mandihurei und Sibiriens ein: für Bonuszahlı gen 
willigt, nn wär, es leichter, e einen ſchweren Schaden: 
Senat zu bewegen, den Vertrag und iſt für das ganze Land bedeu 1: 
weitere Verträge ang unehmen. Wenn ten und tatſächlich das Sparſam 
man aber ſich seiter zankt, wenn bie keitsprogramm der Adminiitration 
ganze Konferenz jich in einen Schas zu Schanden machen.“ 
her um Vorrehte und Sonderſtel ⸗ 
3 std — * bug F genheit zu betonen: 
— — pa eier |har weder den 
den, jondern eine Vorbereitun g zum | noc) zieht e8 die Mögliäfeit in Er 
Krieg if ‚1 vägung, da die Gelder zur Bezah: 
|Tung eines Borms an die Kriegsve = | 
Nächſte teranen durch eine Steuer auf Bier 


mit Unteriuchung der Kufliiser. 
Dfla., 24. Dezember. 
Freeling begann 
Unterſuchung der 
Klux Klan m 


hat, 
Fra— 


af“ 
SCH 


zit 
van 


onrland wurde vernommen und 
eigerte die Auskunft, nachdem 
ſchied erte Hengen ausgejaat bat: 
ten. das; die Mordtaten in Milton | 
verübt wurden, nahden fi) an die! 


Viehweide 
anderen 

aber Carroll 
Nevolver Ge 
tolgte denn Die ı 


ſo⸗ 


Die Bonusfrage. 

Im Bundesſchaätzamt will man don 
Bonuszahlungen an Kriegso *erauen 
noch immer nichts wiſſen. 
C 

Nellon gab heu 


| trefär I 
te offizi Pr befannt, dal die 
& 


Waſhington, D. 


Schatzamtsſe 


O Dez. 


— 
fe 
vi. 
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„Das Schatzamt 
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zochen dürften Antworten 

bringen. 

Ob man jetzt Optimift ober Peſſi⸗ 

niſt iſt, man kann es ziemlich ruhig 
abivarten, — die nädhiten Wochen | 
ſchon follten e Antwort bringen. | 
*ür Die an gibt e& feine 
Feiertagswoche. Am Dienstag geht 
man wieder ans Werk, 
bootfrage zu löſen. In der Woche 
erwartet man auch eine Antwort von 
Tokio über Shantung. Die ſchwie- 
rige ruſſiſche Frage iſt noch nicht 
einmal angeſchnitten worden. mi 

—+9+- —— 


den follen.“ 

Diesbezügliche Vorſchläge ſind in 
den jüngiten Tegen vielfach rrör: | 
tert worden und das Schatamt, das | 
‘ih in der Jrage völlig neutral per: ! 
die Unterer; hä bat ausccrchnet, ‚dab durch 
eine derartige Steuer eine Jahres— 
ci mahme von 8500,000,000 ge— 
ſichert werden könnte. 

⸗ñ — — 


Der m... Dr, Grant €. | 
Mitchell, Monroe Str, iſt 
Das Kunſtinſtitut iſt heute nur von ſeiner — wegen angeb ücher | 
von 12 bis 5:30 Uhr geöffnet, Die | Untreue auf Scheidung verklagt | 
üblichen Sonntagstonzerte und der worden. Sein Einkommen wird in 
Vortrag von KXorado Taft fallen |de. Klage auf mehr al3 $6000 das 
’ aus. Sahr angegeben, 
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Bu IT ents 
Die Tauhbootfrage. | 


Amerifa bereit, and bei bieler| 
—E 


draſtiſche 


| EARZTEAR TR ren BT, 
Al dann Briand auf die Walhing- | 


Anſchluß an die kürz- 
Gewalttätig- 


der | 


mm ten ver ſu chte | 
Au 1 
Ver⸗ 


der 


und 


Herr Millen nahm ferner WSele: | 


Vorſchlag gemacht Be er 
e ‚an, daß ein Antrag gegen Gejehiid- 


rigkeiten im ITauchbootkrieg zu ange: 


und leichte Weine aufgebradht mer: |. 


amtlich bekannt 


|ten für England und für Amerika 
auf je 60,000 „angefest werden, mäh: | 
rend jetzt der - Ionnengehalt Ameritas s 
ſich auf etwa 95,000 und der u 
lands auf 82,000 Tonnen beläuft. | 
Für die übrigen Mächte ftellt Tich | 
der ITonnengehalt, der unverändert 
bleibt, wie folgt: Sapan 31,464, 
Frankreich 31,391 und talien 21,- 
000. 
Ymerifa bereit, fpäater die Ausmerzung 
| der Tancıboote als Kriegswaffe in 
Erwägung zu zichen, 


Maſſenmord. 

In Santa Anna, Mexiko, wurden ein 
Prieſter und zwanzig jugendliche Mit— 
glieder feiner Gemeinde von Näubern | 
ermordet. 

Nogales, Merito, 24. Dez. Laut! 
heute bier aus Xlarcala, der Haupt: 
jtabt des gleichnamigen Staates, ein- 
'getroffenen Funfenbepejchen Tind in 


vage der Rüſtungsbeſchränkungen 
Zugeſtändniſſe zu machen. 


Neue Vorſchläge. 


katholiſchen Gemeinde ſowie 20 ju— 
gendliche Mitglieder der Gemeinde, 


—— — ee Knaben und Mädchen, von Banditen 
ermordet worden. 


— England ſich formell gegen die, 
Tauchboote überhaupt. Sekretär 
ebenfalls noch unentſchieden. — Ita- Hughes teilte in der Sitzung mit, daß aus Tlaxcala 
lien verlangt das Gleiche, was Frank- Amerika ſpäterhin mit Freuden bie | 
reich zugeſtanden wird. — Laut dem Frage der völligen Ausmerzung des 
neuen Plan wird Tauchboot-Tonnage Tauchboots als Kriegswaffe in Er— 
für Amerika und England auf je 60,5 wägung ziehen würde, falls ſich das 
000 Tonnen angeſetzt. — Japan, machen ließe. Er zollte den Beweg— 
Frankrefch und Stalien follen den b.+: |aründen Englands für defjen Gegner: 
berigen Tunnengehalt beibehalten. ° | jchaft Anerkennung, fügte jedoch hin- 
Izu, die Marinefachverftändigen der 

Vereinigten Staaten feien zu Guniten 
„United Preb*,) |der Beibehaltung der QJauchboote. 
Wafhington, 24. Dez. England | Gleichzeitig betonte er, das amerita= , 
hat heute dem Vorſchlag Amerikas für niſche Volk hege einen Widerwillen 
Verringerung und Be gegen den Tauchbootkrieg, wie er ſei— 


Sie wurden geſtern dem Konferenzaus— 
ſchuß vorgelegt. England hat ſie 
rückhaltslos angenommen. Frank—d 
reich muß ſich vorerſt wieder Inſtruk— 
tionen aus Paris holen. — Japan 





nach ihrem Eintreffen dort unverzüg— 
lich Bürgeraufgebote angeſchloſſen, 
um bei der Fahndung auf die Mör— 
der zu helfen. 

Der Maſſenmord ereignete ſich, als 


Deveſche d — 
VER vumpelt wurden. Nur ein Xeilneh- 


mer an dem Ausflug, ein zehnjährt- 
oer Knabe, war im Stande, feine 
Flucht zu bewerkſtelligen. 


.. * 


Der Stern von —— 


| 


Generalanwalt von Oklahoma beginnt 


| 


Geſchafts⸗ 
des | 


! 
| 
| 
| 


wu 


fotort | 
Zus | 
er: | 
‚ivenn 

stur | 
be- | 


vıEm 


| eier Charles Diem, der $ in uitler, der dieſes Bild für die — 


Santa Ana der Prieſter der dortigen 


Mexikaniſche Bundestruppen ſind 
nah Santa Ana ge: | 
ſandt worden, und ihnen haben fich | 


die Stinder und der Prieiter während 
eines Picnich von den Näubern über= 


Sonntagpost 


— — — 1m Pr Sum 1921. 


'Winditurm hat im unteren Miifij- 
'jippital 34 Menfchenleben gefordert. 
| 


Gewaltiger Sachichaden. 


Die joweit vorliegenden Nadhrid,ien find 
aufßerordentlidy dürftig. Die Ort: 
ichaft Glarfsville, Ark., fait völlig zer- 
ftört. — Desgleichen das Dorf Spen: 
cer, Xa., wo, wie c” Heint, sieben 


Berfonen um’3 Leben Famen., 


Depeſche der „United Breb”.) 

New Orleans, La. 24. Dez. Der 
Windſturm, der während der ver— 
'jloffenen Nacht und heute zu früher 
| Stunde über das untere Mifftlfippi- 
tal dahinfegte, hat laut den hier fo- 
'meit eingetroffenen, außerordentlich | 
därftiaen Nacdrichten 34 Men 
Ichenleben gefordert und einen Sad) 
ihaden von über $300,000 anaerich | 
‚tet. Die Zahl der Verlebten ijt eben= 
falls fehr bedeutend. 

Sir Elartsdale wurden ein Weiher 


J 


— —— 


Sonntagpoſt“ gezeichnet hat, hält ſich ſeit einigen Monaten in den Vereinigten Staaten 


auf. Er widinet ſich beſonders der Kirchenmalerei. Diem iſt geborener Stuttgarter, hat den Weltkrieg als Flieger mitgemacht, ſpäter in der Schweiz 


gewohnt. Als Maler gehört er der allerneneſten Richtung an, die ſich bis 


zu einem gewiſſen Grade an die Auffaſſung und den Stil der Alten an— 


| lehnt. in jeinen hier geſchaffenen Werken befleißigt ſich der Künſtler indeſſen unter Berückſichtigung des amerikaniſchen Geſchmacks eines ſtärkeren 


Konſervatismus bei der Ausſührung ſeiner Entwürfe. 
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und 


boot-Tonnage tens der Deutſchen im Weltkrieg ge— Die Getreideſpekulation. 


rückhaltslos führt worden. 
ern 

den Vorſchlag Amerifas EEE ANER 
Tauchboot-Tonnengehalt 
Englands und der Vereinigten Staa— 
ſten auf 60,000 Tonnen beſchränkt, 
—— der Tauchboot-Tonnenge— 

alt der anderen Länder unberändert 
— 6 

Frankreichs Vertreter erklärten, ſie 
würden den neuen Plan dem Pre— 
miermini Briand in Paris zur 
Entſe heidung unterbreiten, 
| Sapan proteitierte gegen einen 
| Tonnengehalt von meniger als 54,- 
000 Tonnen, mie er urfprünglieh 
vom Sekretär Hughes in Vorfehlag X 
gebracht morden mar. Xaut bem 
heute belasnt gegebenen ‘Programm 
wird der Tonnengehalt Japans Tich 
auf nım 81,500 Tonnen belaufen. 
alien ift mit der Idee des amerika— 
'nifhen Broaramms einverftanden, 
kündigte jedoch an, es wünſche auf 
gleicher Stufe mit Frankreich zu 
ſtehen. 
Sekretär 


ſchränkung der 
der Welt amtlich 
R geit immt. 
urch 
wird der 


trat am geftrigen gen in Kraft. 


Mafhington, D. E., 24. Dez. 
Bundesgeſetz gegen 
tion trat am heutigen T 


Japan wieder die Stö 
renfriede. 

Die Stellungnahmen Frankreichs 
und Japanz boten erneute Schivierig- 
teiten für Die definitive Erlediguug | 
der Frage, aber Sekretär Hughes war 
heute abend der Anfiht, daß wirk— 
lie Fortjchritte erzielt worden find, 
und er betundete bezüglich des end- 
giltigen Ergebniſſes keinerlei Peſſi— 
mismus. 


ſehes wird 


ſich nicht um tatſächliche Getreide— 
lieferungen handelt. 


In dem Bureau des Ackerbauſekre— 


| 
| 
| 


titer 


Italiens Wünſche. 


die? Durchführung des Gefehes zu for: | 
Die Vertreter Ytaliens bemerkten, gen hat, murbe erklärt, dah alie bon 
stalien und Frankreih würden mit dem Gefeß betroffenen Geſchafie, mit 
je 31,500 Tonnen zufrieden ſein. Die Einſchl uß der Chicagoer Getreide— 
Franzoſen ſind damit einverſtanden, börſe, die neuen Beſtimmungen ſtreng 
daß Italien auf gleicher Stufe mit‘ beſolcen. 
Frankreich ſtehen ſoll, aber die Ver— 
treter Frantreihs find fomeit no! BEN 
nicht im Stande, der vom Sekretär erörterte die Sicherheit Frankreichs 
Hughes vorgeihlagenen } Zahlen zuzu— und nahm auf die Landrüſtungen 
ſtimmen, obſchon —* eich weit Frankreichs und auf andere Frank— 
günſtiger abſchneidet, als unier dem rei interefjierende Fragen Bezug. 
urſprunglicen Programm Hughes', Wie es heißt, war das Worigefech 
weil ſie erſt Weiſungen aus Paris ziemlich freundſchaftlich gehalten, 
einholen müſſen. wennſchon zugeſtanden wurde, daß 
Balfour unterbreitet für künftige Ge— Valfour in ſeinen Auslaſſungen 
ſchlechter Englands Proteſt ſchriftlich. diemlich ſcharf mal, 


Balfour unterbreitete Enala uds Husdes der Vermittler. 

Srjucen um die völlige Aug smerzung Sekretär Hughes griff dann als 
ser Tauchboote ichriftlih, um auf Jermittler ein, lobte die jomweit uns 
diefe Weife fünftigen Gejchlechtern ' terbreiteten Argumente, namentlich 
Auffhluß über die Stellungnahme | die Englands, und legte darauf das 
Englands in der Frage zu geben, Neue Programm vor, al3 Bemeis | 
|. Die Antivort aus Paris wird wohl dafür, daß Amerita es bei der Be- 
Frage der Abrüftung wieder bie Inte tum lange au‘ ſich warten laſſen. fchrãntung der Marinerüſtungen auf⸗ 
tiative zu ergreifen. Die Vertreter Japanz bemerkten, richtig und ehrlich meint und ſo weit 
Uebereinkommen in der Tauchbootfrage 54,000 Tonnen wär.n dad Mindeit- * gehen bereit iſt, wie es nur mög-⸗ 

nächſte Woche erwartet. maß, deſſen Japan bedürfe, und auch li ch iſt. 

G3 herrfchte in Konferenzkreiſen fa erben fih zmweifeläohne um meiz,, Er teilte ber Konferenz mit, er; 
heute abend die Anficht, daß es ge |tere Weifungen nach Tokio wenden. | abe mit dem Präfidenten Harding 
‚lingen wird, im Laufe der nädıten]| Während ber heutigen Sihung ver- Rückſprache genommen, auf den bie) 
Woche ein Uebereinfommen in der teidigte der Mortführer der franzde humane Seite des britiſchen Argu⸗ 
Tauchbootfrage auf der Grundlage ſiſchen Delegation, A. Saraut, die ments zur Ausmerzung ber. T auch⸗ 
des ——— Programms her⸗ Tauchbooie ala Verteidigungswaffen, — *— gemacht habe 
beizuführen. die für die Sicherheit ineren —“ — 2 

Laut dem amerilanifchen Vorfchlag ! a bon —* htm — 2* Amerika würde bereit ſein, ſpäterhin 


ſoll der Tonnengehalt an Tauchboo⸗ ſind. Balfour, der ihm erwiderte, Fortſetzung auf der 2. Seite.) 


t 
Huahes tündigte darauf |! 


neifener Zeit der Konferenz vorgelegt 
‚werben würde. 

Dieſe Stellungnahme der ver— 
ſchiedenen Mächte wurde heute abend ; 
gegeben, nachdem 
|Amerifa in einer vom MWeihnacdhts- 
geiſt getragenen Botjchaft angefün- 
digt hatte, daß e3 bereit ijt, in ber 


Das | Neinftürgte, 


Zage in Kraft. | 
Durch die Beitimmungen des Ges 
eine prohibitive Steuer 
‚auf Abjchlüffe verfügt, bei denen es | 


tärs Wallace, deffen Departeinent für! 


dann Hinzu, | I 


| 


— ·— 


und ſechs Farbige getötet, als ein 


Das Geſetz gegen dieſe Spetulation Ladengebäude, das mit Käufern vor 
| Weihnachtsgeichenten angefüllt war, 
Ueber 50 Berjonen trugen 


Verlehungen davon. 
Im Quitman und Yazoo Counth, 
Miſſiſſippi, wurden drei Weiße und 


Perſonen verletzt. 

Das Dörfchen Clarksville, Arkan— 
ſas, wo laut den hier eingelroffenen | 
Meldungen acht Berfonen ums Leben | 
ıtamen, ein Weiter und fieben Far: || 
bige, ift durch das Unmetter fait 
böllig vernichtet worbdeıt. 

In der Nähe von Greenwood, 
IMiff., wurden zwei Neger auf einer! 
vom Windſturm ſchwer beſchädigten 
| Blantage getötet. 
| Yuz Monroe, La., fommt die Melz | 
‚dung, daß in dem? Dorf Spencer, Xa., 
'faft fein Haus stehen geblieben iſt. 
Dort wurden ſieben Perſonen auf der 
Stelle getötet, während über 20 Per-⸗ 


ſonen mehr oder minder ſchwer ver⸗ 


letzt wurden. 

Im Moorhouſe Pariſh, La. wur— 
den zwei yo ſchwer mitge- 
nommen. Xaut fomeit unbeftätigten | 
Nachricht ten famen dort eine weil e 
Frau und ſechs Farbige ums Leben. 

In der Nähe von Marks, Milf., 
hat der Sturm, mie hierher berichtet 
'morben, fünf Menfchenleben gefor- 
dert. Die Toten find ein Weiher 
und bier Farbige, 

nen Hlobspoſten. 

Monroe, La., 24. Dezember. 

Vierzehn Perſonen haben, den ſo— 
weit hier eingetroffenen Berichten 
zufolge, während des heutigen 
Windſturms im nordöſtlichen Loui— 
ſiana ihr Leben eingebüßt. Die 
Drahtverbindung nach der heimge— 
ſuchten Gegend iſt unterbrochen und 
Einzelheiten ſind vorläufig nicht 
erhältlich. Von dem Dorf Spencer 
iſt tatſächlich kein Haus mehr übrig. 
Dort ſind, wie es heißt, ſieben Per— 
ſonen umgekommen. 

Die Spain Heimijtätte in derRähe 


ehn Neger getötet und eiiva zwanzig | 


= 
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of 


56 euts 


von Bayou Bartholomew, im More— 


Sturmeswülen. 


iſt vom Sturm zer 
ſtört worden. Frau Spain wurde 
getötet und außerdem kamen ſechs 
auf der Plantage beſchäftigte Neger 
um' 3 Leben. Frl. Nellie Spain, 
eine Toler Frau Spains, wurde jo 
ihhwer verlegt, daß an ihrem Auf- 
foınmen gezweifelt wird. Ver 
sahre alte Edgar Spain trug eben- 
tall3 fchiwere VBerlegungen davon. 

| Laut Meldimgen aus anderen 
| Teilen des Movrehouje PBariih ma: ! 
| nt die dortigen Opfer des Sturmes 
5 umeiſt Farbige. 

In Mazoo, kamen 
Fee und drei Farbige ums 
| 

| 


houſe Pariſh, 


‘ 


re 
Miſſ., zwei 
Le⸗ 
ben. 

Die erſten Nachrichten über den 

Verluſt an Menſchenleben 
hier im Bureau der Miſſouri 
Pacifie Bahn ein und die Bahn 
een unverzüglid” einen Zug 
Aerzten, Sieanfenpflegerinnen und) 
R ebensmitteln nad) der heimgefuc): | 
ten Gegend. 
| Während des Tages trafenskicht- | 
| linge aus dem Sturnigebiet bier ein 
und brachten die erſte ı Nachrichten | 
mit. Einer dieſer Leute ſchilderte, 


wie die Spain Heimſtätte vom Wind 


großen 
trafen 


umgeriſſen wurde, wobei Frau 
Spain eine Strecke von etwa 100 
Yards weit gegen einen Baum ge— 
ſchleudert wurde und auf der Stelle 
tot blieb. 

Der Windſturm, der 
Nachbarſchaft gewaltigen Schaden 
verurſachte, brauſte aus dem nord— 
weſtlichen Teil vonWiſſiſſippi heran, 
nachdem er ſeinen Urſprung in Ar- 
kanſas gehabt hatte. Zeitweilig er— 
reichte der Wind eine Geſchwindig— 
keit von 75 Meilen und der Regen— 
guß belief ſich auf nicht weniger als 
10 Boll. 

Der Schaden in WMiiſſiſſippi. 

Jackſon, Miſſ,. 24. Dez. Der 
Tornado, der heute drei Counties 
von Mitfiifippi, Quitman, 
und Nazoo heimſuchte, hat 13 Men; | 
ichnleben gefordert und * 

Sachſchaden angerichtet. Die T 
ten ſind mit der Ausnahme —* 
William V. Turner, einem Planta— 
genbeſitzer im Quitman County 
und zwei Weißen, die in Vaughn,— 
Nazoo County, umkamen, Farbige. 


Schießerei im Gericht. 

Miami, Okla., 24. Dez. In dem 
Friedensgericht des Friedensrichters 
J. C. Higgins in dem benachbarten 
Tresce, Kanſas, kam es heute nach⸗ 
mittag zu einer Schießerei, gelegent— 
lich welcher ein Hilfskonſtabler un 
ein Grubenarbeiter namens red 
Bryant Wunden tatontrugen, denen 
Te furze Zeit fpäter erlagen. &3 fam | 
zu der Schießerei, als der Verſuch 
gemacht wurde, Bryant, der fich we— 
gen ungebührlichen Betragens zu 
b.:antmworten hatte, feinen Revolver |? 
fortzunehmen, 


Tranrige Weihnachten. 

New Haven, Conı., 24. Dez. 

heutigen Tage wurben 5000 Werk-⸗ 

ſtättenarbeiter der New York, New 
Haven und Hartford Bahn entlaſſen. 

Die noch übrigen 2500 Werkſtätten— 
arbeiter werden, wie e en vorläu⸗ 


hier in der 


— ——— REITER fig ihre Stellen — en 


Kalter, fonniger Weihnadtstag von der 
Weiterwarte in Ausficht geitellt. 
y 


Waſhington, D. &., 24, 
ber. Für Sonntag und 
‚itellt Die 
ınachitehende Witterung in Ausficht: 

Bo Sm allgemeinen jcho- | 

3 Motter am: Sonntag und Mon= | 
tag: teigende Temperatur am 
Montag. 
| Snmdiana: Schönes Wetter am) 
Sonn itag und Montag; kälter am 

Sonntag; ſteigende Temperatur am 
Montag. 

Nieder Michigan: Schönes, an— 
haltend kaltes Wetter am Sonntag; 
Montag ſchönes Wetter mit ſtei— 
gender Temperatur. 

Ober Michigan: 
ſchönes Wetter am Sonntag 


D Dezem— 


Montag 


| MWisconfin: Eijöned Wetter am 
Sonntag und wahrſcheinlich aud am 
Montag; ſteigende Temperatur am 
Montag — im weſtlichen Teil be— 
am Sonntag. 
Jowa: Schönes Wetter am Sonn— 
ſtag und wahrſcheinlich am Montag; 


ſteigende Temperatur am Sonntag | 


und am Montag im öjtliden und 
fü lichen Zeil. 

Die Wettervoransfage für Chi- 
cago lautet: Schönes, Faltes Wet- 
ter am Sonntag; Montag wahr— 
iheinlich fhönes Wetter mit fteigen- 
der Temperatur; gemäßigter Nord- 
weitwind, der am Abend nad; Süd- 
weiten umſchlägt. 

Ser Tempernturftand: 

Nachſtehend 


un 


xa Fle ore 


Am! 


Bundeswetterwarte die: 


m allgemeinen | 
und | 
Montag mit jteigender Temperatur. | 


ber Temperaturftand nad | ſtahlen 


The Circulation of the “Sonntag- 
post” is regularly examined and 
certified to by the Audit Bureau 


Circulations. 


33. Jahrgang. — Nr. 52. 


‚Boliift war Schneller. 


— 
— 
—⸗ 


choß augeblichen Ränber, der auf 
ihn zielte, auf dem Fleck tot. 


Tomans Kraftwagen. 


Sein Beſitzer hatte ein ſcharfes Auge auf 
ihn und ſchoß den Dieb an. — Be— 
ſchwindelte angeblich Berfiherungzge: 
ſellſchaften. Räubereien. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kurz nad) jechs Uhr zejtern abend 
Far ein Mann atemlos in die Dec- 

Iring Str, Bolizeiwache gelaufen und 
rief dem Pultſergearten zu, daß 
drei bewaffnete Männer die Schank— 
e bon Teofil Skorowe—⸗ 
zewski, 2879 Archer Ave., überfal— 
len hätten. Die Sergeanten W. J. 
Hall und J. B. Hogan wurden ſo— 
fort an den genannten Ort abge⸗ 
ſchickt, und Hall, der durch die Vor» 
dertüre eintrat, während ſein Kol— 
lege den Seiteneingang in einer 
Gaſſe bewaächte, ſah die drei Bur— 
ſeen, welche mit ihren Revolvern 
wie wahnſinnio gegen eine zur Pri— 
|vatwohnung des Schanfiwirtes füh- 

rende Züre, binter welder diefer 
ſich eingeſch (ofen hatte, Hämmerten, 
Alle drei waren offenbar betrimfen. 
Hall rief ihnen zu, fidy zur ergeben; 

md ziwer bon ihnen waren fcheinbar 
willens, der Aufforderung Folge zu 
| leiiten. Der dritte aber, der 28 
Jahre alte Fred Erdman, 6630 ©. 
Mozart Str. richtete ſeine Waffe 
auf den Poliziſten. Dieſer war je— 
doch ſchneller als er und ſchoß Erd— 
man nieder. Er war auf der Stelle 
tot. Die anderen beiden, welche 
verhaftet wurden, waren Walter 
|Erdman, ein Bruder des Ericyofie- 
nen, welcher mit dieſem zuſammen 
wohnte, und W. J. Flynn, 2620 S. 

Throop Str. Alle drei waren bo: 
reits mehrfach borbeitraft, 

Autodieb angeſchoſſen. 

Als Michael Toman, 1932 Süd 
Turner Str., ein Verivandter des 
1? .erman Sohn Zoman, gejtern 
: abend feine kranke Frau im — 
Hoſpital an der Ede der Ziitzolu ur. 
NCongreß Str. befuhte und feiner 
| Freube über die Belferung in ihrem 
| Befinden Ausprud gab, ließ ex fen. 

Lide gleichzeitiz von ‚Zeit zu ;geit auf 
| feinen neuen Kraftwagen, den er in 
der Lincoln tr. vor dem Hofpital- 


p! eingang hatte "een laſſen, ſchweifen, 


denn er hatte erſt vor einer Woche die 
traurige Erfahrung machen můfſen. 
daß ſolche Gefährte in Chicago mit⸗ 
unter geſtohlen werden. Seine Be— 
ſorgnis erwies ſich auch tatſächlich 
als nicht unbegründet, denn nach kur— 
zer Zeit bemerkte er, wie ein Mann 
ſich an dem Auto zu ſchaffen machte 
und damit losfahren wollte. 

Im nächſten Augenblid war To— 
man die Treppe herunter und am 
Eingange, hatte ſeinen Revolver aus 
der Taſche gezogen und ſeuerte dem 
Diebe zwei Schüſſe nach, von denen’ 

er eine ihn ins Bein und der a.ere 
in die Wange traf. Statt mit dem 
Kraftwagen davonzufahren, mußte 
der Burſche ins Hoſpital wandern, 
wo er ſeinen Namen als Frank Dono— 
van angab. Zwei andere, James 
Scully, 1256 Waſhtenaw Ave. und 
Antonio Drific, DeKalb Straße, 
welche Donovan bei dem verſuchten 
Diebjtahl aehol,;en haben ſollen, 
wurden gleichfalls verhaftet. 

Angebliche Schwindler. 

Unter der Anſchuldigung, Verſiche— 
rungsgeſellſchaften um 81400 be⸗ 
ſchwindelt zu haben, wurden geſtern 
Vincent ©. Milabich, Nr. 2929 
| Wentmorth Ape. und Joſeph Ben: 
nett, Nr. 274 2 Shieldg Avenue, ii, 
| Haft genommen. Bennett wurde 
| verhaftet, als er angeblich gerade im 
Begriff ſtand, einen geſtohlenen 
Kraftwagen zu veräußern. Milavich 
wich beichuldigt, feinen Kraftwagen 
| mutroillig zerftört und dann bom 
| Chicago Motor Elub $850 und $550 
von der Atlas Infurance Company) 
jeintaffiert ; zu haben. 

Das Raubgefindel, 
| In ſeinem Laden Nr. 2324 Leland 
Avenue mußte © am Boucher die Be— 
fanntfchaft eines Räubers machen, 
welche ihm $71 tojtete. 

Einen ebenjo unangenehmen Be- 
firch befam George Galles in feiner 
Zuferbäderei Nr. 3500 Bincennes 
Menue, Er mußte es gejchehen 
Ilafien, dab die zwei mwollföpfigen 
Bäite die Kalle um $8 plünderten, 

Der in Dienjten von M, Roth» 
ihild, Nr. 3729 Süd Lamndale 
Avenue, ftehend> Ablieferungsfut- 
over Hof. Ni, Nr. 5227 S, Albany 
Avenue, wurde in der Nähe feines 
Arbeitsplatzes von vier Kraftwa— 
genbanditen angefaller und mußte 
ihnen $65, die jeinem Arbeitgeber 
gehörten, überlajfen, 

Nachdem jie mit gezogenen Re- 
volvern: den Kaliierer der U. €. 
Steven3 Coal Company, Nr. 10355 
S, Throop Straße, gezwungen hat« 
ten, den Kafienihrant +u öffnen, 
fünf Räuber aus diefent 


- 


den amtlihen Angaben de3 Wetteranite? 18200, 


3 Uhr an: 


8 Uber abend3.....1 
24| 9 Ubr abendS... 
....23112 Ubr mitternadt.. FE 
„nr 2 Uhr morgens.. 
abend2. .. ...22 


! geſtern nachmi iftag 


nahm......23 


ps 
3 Wr 
4 Ubr 
5 Ubr 
6 Ubr 
7 Uhr 


Drei Kraftiwagenbanditen. jtellten 
:an der 52. Straße und Drerel Ape, 


ger Simon, Nr. 570% Anglefide 


° pe, und nahmen ihm $25 * 





e Weifungen bekanntzugeben, die ihm 


— — — ——* — ⸗ ——— ———— —— 


— | Blutige Weihnachten. 

* Ränder und Mörder entwideln « 

| fieberhafte Tätigkeit in New NYuıf, 
| Nem York, 24. Dez. Cine Woge 
der Verbrechen, iwie fie für einen jo 
‚turzen Zeitranm felbjt in der Strimis 
‚nalgefchichte New Yorts ohne gleichen 
;dafteht, ijt hier losgebrochen, Inner— 
"halb der verflojfenen 24 Stunden 
waren nicht weniger als neun große 
Räubereien neben zahlloſen kleinen 
Raubülerfällen zu verzeichnen, und 
drei Perſonen, zwei Männer und 
eine Frau, wurden erſchoſſen. 

O. Mollar, ein Juwelier, wurde 
in ſeiner Wohnung von einem Räu— 
„| ber überfallen, und da er fic) nicht 
* autivillig ausplündern ließ, erichof= 
* je. Nahbdem der Räuber dann 
Kinod Frau Molfar eine ſchwere Schuß— 
\wunbde beigebracht hatte, verjuchte er 
& unter Mitnahme von Schmudjacden 
& im Wert von $10,000 zu entfliehen, 
“| jpurde jedoch nad Furzer Jagd bon 
+ Nachbarn eingefangen. Er nannte 
$ Ti Arlic Wetling und behauptete, 
& er habe den Naub verübt, um ſich das 


a 
ot 


—— — 
— 
BR 
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NER 


ene luſtige deutſche 
Walzer, Ländler, 
Polkas, Mazurkas, Rheinländer, mo— IR; 
derne Tänze, Märfche etc. Flotte Sachen mit B$ 
lebhaften Gefang. —— 
Inſtrumental-Tolos, TDuette und Quartette. 


Wundervolle Violin- und Piano-Duette. Zither— 
monifa, Glodenfpiel, Pfeifen, Flöten ete. 


* 
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engere je rge Nenfergestente N LEN 


ine 
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Solos, Duette und Qurartette, 
Records, prachtvolle Sachen. 


Eruſte und heitere Vorträge 


in leicht verftändlichem Plattdeutſch. luſtigen ſchwäbiſchen, 
länfifhen etc, Dialekten, Saden, die Sie ſehr nte 


Hars 


ve 
er 


# 
ET 


+ 


bayeriſchen, Frankfurter, 
reſſieren werden. 


ANeue Schweizer, Luxemburger und Oeſterr. Records. 


Sende Ihnen gern eine Anzahl zur Auswahl ins Haus. 


Schwarzwälder Kuckuck- und Wachteluhrkn. 


Reelle, importierte Ware. 


re 


* 


Niedrigere Preiſe. 


Kataloge itber 4000 verſchiedene Records 
v und Vorträgen frei gegen 5 Ce 
mit befferem Ton, vom 812,50 aıt. Nunderbolle Cabts 


= PX. 
Sprechmaſchinen net-⸗Maſchinen von 850 an. Jede Maͤſchine garantiert. 


Senden Sie mir ſoſort Ihren Namen und einige Namen bo deutichen Nahbarn und 
T M \ . i 8 
* nötige Geld\zum Untauf eines Weih- 


Pelannten für den Katalog. - Miederberläufer überall gefircht. 
Telephon: % * Rn . 
= | nachtsgejchents für feine Mutter zu 


B. M. Mai, 359 N. State Str. Gentrat 1266 
ſichern. 


*8 
—————————— Aus x 
(Silber DO, Wright, der Schak- 


ren nr LT 
EEE meiſter der Union der Schleppdamp— 
Die Freiheit nahe. Herricht wieder Frieden.  |jerfaditäne, wurde Während des 
J Kentuckier Milizer machen Streikkrawal- nachmittags in ſeinem Burecau über— 
= in Newport, Siy., ein Ende, fallen und die Fünf en 
F 6 (Me | teipport, Sin, 24 Der. Die plünderten nit nur den Geld: 
zn — ns Straßen Rewpotis —— Zeit ſchrank, ſondern raubten auch zwei 
aus dem Zucht jauſe in Atlanta von Mannſchaften der Nationalgatde Yelannte X 
eutlaiien werden. jabpatrouilliert, die hierher gefandt, Yalrcau Famen, 
| worden waren, als e3 während der | Philip S. Honeywood, ein Neffe 
verfloffenen Naht und am heutigen 23 Carla of Devon, wurde von ei- 
Mowgen in der Nähe der Anlagen der | em Räuber, den er in ſeinem Auto—- 
Nemport Rolling Mills, in denen ein mobil auf ‚einer abgelegenen Ze 
* —— Ausſtand im Gange iſ init. itraße in Nav Serien eine Strede 
BER Seh —— ———— Vrivatinächtenn Bun ee weit in feinem Automobil mitnahn, 
id) bereits Freunde eingejuden, mm | Yyyaftandigen zu regelrechten Shlad. Msgeplündert und derart berprüt- 
eine Ankunft abzuwarten, — Zahl | ze: nefommen war. TFT geit, dal er an einem Schädelbrud) 
loſe Glückwunſchdepeſchen ſind zur Weitete Ausſchreitungen werden darniederliegt. 
Stelle. — Alle Schichten der Bü— — ! Kohn Levy, ein Qadenräuber, iur: 


‚vorläufig nicht erwartet, iwie Gene- 

J— ne ung nicht ern ‚ twie Gene: s s 275 Bar 
serihaft rüften fi zum Gmpfang 'raladjutant Zadjon Morrig antün- Pe erihoffen, als er mit einem Spieß⸗ 
res Heimkehrenden. 


digte, mit dem Hinzufügen, ihm ſei 
ſeitens der Streikführer die Zuſiche— 
rung geworden, ſie würden alles in 
ihrer Macht Stehende zur Aufrecht— 
erhaltung der Ordnung und Ruhe 


mit vielen Texten zu Liedern, Arlen 
uts für Porto. 


M 
V. 


§ 


mr 


Keine amtliche Anfündigung. 





ben wollte. Dem ziweiten Räuber 
gelang es borerft zu entlommen, ei 
wurde jeboch fpäter in Englewood, 
N. J. dingfeſt gemacht. 

Leo Sotti, ein Schankwirt in 
Bronx, wurde von Räubern erſchoſ— 
ſen, die ſein Lokal überfielen und 
denen er Widerſtand leiſtete. 

Henry Edſon verjagte mit Revol— 
ER AROIMER, = Das 'verfchüſſen Ladenräuber, die das Ge- 
nnntodige Gebäude der Wejtern fchäftslofal feines Vaters ausplün- 
vie snurance Company wurde dern wollten. 
ben Sahr geieifen hat. Aın heutigen |deute abend Durd) eine Feuers- Ein Apotheker im Bronx wurde 
abend beſorgte Debs nach wie vor, brunſt völlig eingeäſchert. Der Scha. von drei Räubern überfallen und um 
den der Verſicherungsgeſellſchaft be. feine Tageseinnahme beraubt, nach— 

Be auf etwa 800,000. dem die Burfchen ihn an den Heiz- 


(Deveſche der „United Preß“.) 

Atlanta, Ga., 24. Dog. Eugene 
N. Debs hat heute feine Sachen ge | tun, 
Yadt und er erivartet, wie feine | Der Fenerdämon. 
Freunde verfichern, id) morgen auf | Vebäude der Weftern Life Infurance 
der Seimrerje zu befinden, foba'y | Ev. in Tes Moines, Ja., eingeäfdert. 
der Beſohl für jeine Sreilaffung im 
Bundeszuchthanfe angelangt it, in 
dem er Seit iiber zwei und einen hal- 


Do Mainn2 & ( 
es Moines, Ja., 24, Dez. 


| 


! 


. . * * * 
die ihm als Krankenwärter übertra— ſ 
9 


genen Amtsoblicgenheiten. Außer Außerdem erlitt die 5560 
Gefangnisbeamten wurde heute nie · neuen erlitt die Teetor Adding apparat angebunden hatten. 
Machine Company, die zivei Stoc: | Kolumbien ratifiziert. 


mand zu Debs geloaſſen. 2 . L 
* werke inne hatte, einen Schaden von 
Warden J. Doche erhielt heute N sont Vertrag gutgeheihen, demzufolge e3 | 
| von den Vereinigten Staaten $25,- 
| 


' 
| 
bend di a. (fe Nachricht 1$600,000, 
aben te offizielle Kacdhrıgt don . 2 
at eiues W iuni — 
Tat eines Wähnſinnigen. 000,000 erhält. | 
Waihingten, D. E., 24. Dez, Der 


der Begnadigumg Debs dur din) 77 
Rräfidenten Harding, aber er Iehnte | Möt in Saranac Lake, N. 9., non 
Strienfseleranen rriähniion a ‚0 k i En 
— ——3 Vertrag zwiſhen den Ver. Staaten 
und Kolumbien, demzufolge die 


es ab, irgend etwas bezüglich der 
Saranac Lake, N.Y., 24. Dez 
ſind, wann Dr. Robert C. Paterſon, ein ange- Summe von $25,000,000 erhält, 
ſehener hieſiger Arzt, twurde Heute iſt vom kolumbiſchen Kongreß ra- 
| tifiziert worden, wie e8 in einer der, 
American International Gorpora: 


darüber zugegangeıt 
Debs freizulaſſen iſt. 


Terre Haute wartet auf die Heimlnef“ 53 —————— 
abend in ſeinem Ordinationszimmer 


des Begnadigten. un 1* ar 
a en 10 X 3 ar a 0 4 
Terre Haute, Ind, 21. Dez. Die bon Graut Johnſon aus Canan, tion zugegangenen Depeihe Heiht. 
Borhut der fozialiitiihen Freunde | I erſchoſſen. Johnſon iſt ein Die Entſchädigung wird für das 
Veteran des Weltkriegs, der hochgra- Gelände bezahlt werden, auf dem 


von Eugene V. Debe, die feſt ent— 
ſchloſſen ſind, ihm perſönlich bei ſei- dig tuberkulös iſt und auch ein Ner- der Panama Kanal angelegt wor 
den iſt. Bezüglich des Vertrags 


2 
a 
2 


rights aus, die in das 


geſellen einen Zigarrenladen berau- 


Dinge 


Sonntagpoſt, Chicägo, Sonntag, den 256. Dezember 1921. 


— ßß — 


Carlsbad zeigt ſich 
als populäürer Kurort, 


Seine Heilſprudel werden für ame— 
cikaniſchen Gebrauch importiert, 


Die Popularität von Carlsbad, dem 
berühmten Kurort der Czecho-Slowakei, 
das ſo lange der Lieblingsaufenthalt der 
drüben weilenden Amerikaner war, iſt 
niemals ſchärfer in die Erſcheinung ge— 
trten, als während des jetzigen Jahres, 
| das gebt aus den Berichten hervor, Die 
bei der Carlsbad PBroduct3 Komvant) von 
Yr. 90 Weit Etr., Neiv ort, einlaufen. 

Der Buftrom von Amerikaner, welche 
die heilbringenden Gewäfler de3 Nturort3 
bejaht haben, tjt ein ununterbrochener 
| geivefen, fo heißt e&, und die Uufnahınes 
fübigfeit der Stadt bei der Interbrins 
gung der Fremden war ftel3 “uf Die 
| böchtte Brobe gejtellt. 

Leute, Die bon einem Befuche E :rl3=- 
bad3 nad) hier zurüdfehrten, haben jic) 
änhertt lobend über die in den Eprudels 
twallern enthaltenen heilfräftigen Eigene 
Ichgften und über das Garlsbader E’ırus 
dellalz ausgeiprochen, weldjes durch Vers 
dampfung des Sprudelwaſſers gewon— 
nen wird. * 

Um Amerikanern, welche keine Gele— 
genheit zum Beſuche der Quellen haben, 
Gelegenheit zu geben, ſich dieſer Wohl— 
taten zu erfreuen, werden die Carlsbader 
Eprudelwaifer und Ealze von der Carl3= 
bad RBroduct3 Compantı) hier importiert. 

Das Eprudelfalz wird von den Köchiten 
ärztlichen Mutoritäten jeher empfohlen bei 
Verftopfung, Magens und Leberfranf: 
heiten, Harnfänre, Nheumatismus ufiv, 

Verfauft in allen Apotheken, $1. 

034,11,18,25 
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Ungeblicher Madchenmdrder gefaht. 

Nerv Brunsiwid, N, S., 24, Dez. 
Der Zimmermann George Graves, 
|der feit ziwei Taven feitens der hie- 
tigsı Behörden in Verbindung mit 
der Ermordung der fünf Nahre al 
ten Teilie Kucharesti gefurcht wurde, 
it in der Nähe von Dayton, N, S., 
\. Haft genommen und jofort hier» 
ber gebracht worden. 

Der Eleine Kucharesfi wurde al3 
berjtiimmelte Leiche in einen Sand: 
foffer in einem hiejigen Hotel ge: 
junden, in weldes jie bon dem 
dort Wwohnenden Grave als feine 
Enkelin gebragpt worden war, 


x 
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Ueune Spazierſtoch Manier. 


Abrüftungsfrage fie Modereflame 


ausgenutzt. 
Spazierſtöcke und Abrüſtung, mie 
reimt ſich das zuſammen?“ fragt 
neuerdings ein Korreſpondent in 
der Bımdeshauptitadtz und er be 


antwortet dieje Hrage felber: Nu, 


viele aitdere 
unharmoniſchen 


als 
unſerer 


jedenfalls beſſer, 
in 
Welt. 
Nachdem die Spazierſtöcke—ſelbſt 
die goldenen—bei uns geraume 


igeit jebe wenig beadtet, um nicht 


öit jagen „veracdhtet,“ worden waren, 
ſcheint dieſe Induſtrie, einen über— 
raſchenden neuen Aufſchwung zu 
nehmen, und zwar in Verbindung 
mit den Waſhingtoner internatio— 
nalen Abrüſtungsberatungen. 
Natürlich ſind keinerlei Mode— 
und noch weniger ſonſtige Vorſchrif—- 
ten hierüber aufgeſtellt worden. 
Aber die Zeiten deuten darauf hin, 
daß die Waffenkonferenz für eine 
Weile „tonangebend'“ wird — wenn 


| 
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Die Tandjboutfrage. 
(Fortfeßung von der 1. Seite.) 


fih mit der Frage zu befcäftigen, 
fall3 fie durchführbar fein würde, 


Intereffantes aus dem amtlichen Be— 
richt. 

Aus dem amtlichen Bericht über 
die Reden gelsgentlich der heutigen 
Sikung erhbelt, da Sarraut jicd) auf 
de: Standpunkt jtellte: „Wir Lö 
nen nicht einmal Entſcheidungen be— 
zuglich der Frage der Beihhränfung 
der Tauchbort-Tonnage treffen“, 
während Balfoır die eritaunliche 
und nur ganz ivenig berjchleierte 
Behauptung aufitellte, Frankreich 
wolle jich Tauchboote zur Verwent- 
dung gegen Engiand fichern. 

Sarraut war dafür, dal; jedes 
Land jelbititändig in Ser Tauchboot: 
frage entſcheide. Valfeur war kaum 
weniger ſarkaſtiſch, ais er es ant— 
wortlich der kürzlichenKede Briands 
in der Konferenz über Gefahren ge— 
weſen, die Frankreich von Deutſch— 
land drohen. 

„Es wird uns mitgeteilt“, ſagte 
Balfour, „daß es für Frankreich 
unmöglich iſt, einer Verringerung 
der Landrüſtungen zuzuſtimmen. 
Dieſes Gedanke mußte von der Kon— 
ferenz aufgegeben werden und 
ſah ſich der Notwendigkeit gegen— 
über, ſich ausſchließlich auf die Ver— 
ringerung der Marinerüſtungen zu 
beſchränken.“ 

Er deutete an, Frankreich würde 
in einem künftigen Krieg genau das 
zu tun haben, was es im Weltrrieg 
getan habe, nämlich England um 
Schutz gegen die Tauchboote anzu— 
gehen. 

„Wie ſteht das im Einklang mit 
dem Bau dieſer Rieſenmenge von 
Tauchbooten“, fuhr er fort, .„die, 
wie Jedermann, der ſich mit der 
Frage vom ſtrategiſchen und takti— 
ſchen Geſichtspunkt beſchäftigt, ſagen 
würde, vom geographiſchen Geſichts— 
punlt allein betrachtet, gegen Ing» 
land gebaut werden. 

„sc veritehe natürlich und 
nehme die beredten Worte der 
Sreundichaft Herrn Sarraut3 au, 
sc weiß, daß jie ihn vom Herzen 
kommen. 

„Aber die Zukunft kann nicht 
durch gegenwäͤrtige Ausdrücke des 
guten Willens'kontrolliert werden.“ 

Dieſe Ausführungen brachten au— 
genſcheinlich Sarraut etwas in 
Harniſch. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er, „daß 
wir um Tauchboote nachſuchen — 
aber zu welchem Zweck? Etwa zur 
Verwendung gegen unſern Nachbar? 
Ich halte es für unter meiner Würde, 
auf eine derartige Verdächtigung zu 
erividern,“ 

Er wiederholte dann, dal" die 
franzöfiichen Kolonien einen Grund 
für das Verlangen nad) QTaucboo- 
ten bilden. „Ich habe,“ fuhr er 
fort, „nichts geſagt, was beſonders 
gegen England gerichtet geweſen 
wäre.“ 

Sarraut fuhr dann fort: „Sollte 
Herr Balfour auch nur den geringſten 


ich 


J 


I 


Verdacht hegen, daß ich Die Lauterkeit tung ihres Tamenhilfsvereins ein gro= |feitig 


der Beweggründe Gnalands in 
Stage zu jtellen beabfichtige, fo Toll 


——— = 


Bevorſtehende Berguügungen. 


Hente und demnächſt „Itattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Weihnachtsflänge. 


Deutiche Be.eine begehen nad} alter Sitte 
das ſch?uaſte Feſt ser Chriftenkeit unter 
dem ftraglendenrannenbaum.— anta 
Claus zu Gaft geladen. — Kinderbe- 
ſcherung. 


Das 54. 
berein 


Meihnachtsfeft de3 Tu n» 
Vorwärts findet. am 
bentigen  Conntag, abends um 
8 Uhr, in der großen Halle des | 
[Vereins an Roojevelt Road, nahe We 
ſtern Ave. ſtatt. Obgleich dieſe Feier 
in erſter Linie ur Freude und Erhei— 
terung der Jugend dienen ſoll, hat das 
Arrangementsfogite doc in vorſorgli— 
Jer Weiſe dafür geſorgt, daß auch die 
Teilnehmer nach beſſem Vermögen ein 
fröhliches Weihnachtsfeſt vorbereitet, das 
ſich der langen Reihe der Feſtlichleiten 
des Vorwärks, die ſich ſtets durch Froh— 
ſinn und echte deutſche Gemütlichkeit 
auszeichneten, anſchließen ſoll. Der 
Alten nicht leer ausgehen und für —lle 
Eintril“preis beträgt An Vorverkuf 
35c, an der Stafie 50c die Perfon. 

Der Soziale Turnverein 
veranitaltet am heutigen Somit: 
tag in feiner Halle an Belmont Ave. 
und Baulina Etr. ein mit Stinderbejihe- 
rung und Vall verbundenes Weihnachi3s 
ſchauturnen und ladet zu dieſer Feſtlich— 
keit alle Freunde und Gönner freund— 
lichſt ein. Turnlehrer Arthur Iſer hat 
ein borzügliches Programm arfgeitellt, 
da3 Orcheitervorträge, Freiübungen und 
Geräteturnen der Sinabens ımd Mäd- 
chen⸗ fowie der Böglingsklaffen, der 
Tamen und Altiven, und ferner Tänze 
der Mädchens und Damenklaſſe, Vor— 
träge des Trommler und Pfeiferkorps 
des Vereins und Kinderbeſcherung und 
Ball enthält. Außerdem wird Turner 
Leopold Saltiel eine bem Zweck entſpre— 
ſchende Anſprache halten. Erwähn“ ſei 
noch, daß jedes der anweſenden Kinder 
ein Geſchenk erhalten wird. Anfang 8 
Uhr abends. Eintritt für Nichtmitglie— 
der 25e, für Turner und deren Damen 
125c die Rerfon. 

Der Verein der Eachjen, die Eanro-= 
nia feiert anı heutigen Eon..'sa tn! 
Inden beiden ımteren Hallen der Lincoln 
Turnhalle an Diverfey Parkway und 
Sheffield Ave. ihre Weihnachtsfeit und 
ladet zu diefer Feier ihre Freunde und 
Gönner freundlichit ein. Der FFeitauds 
ſchuß wird Sich bemühen, ihnen einige 
genußreiche Etumden zu verichaffen. Er 


1 


| 


hat für anregende Unterhaltung, Zelus |delberghalle, 1500 Ccdgwid Eir., ftatts | grapen 


itigungen fire Alt ımd ung, borzitgliche 
| Speifen und Getränfe ımd auch dafür 
Iaeforgt, dal; der Weihnachtsmann pünft- 
lich zur Slelle ſein und alle anweſen— 
den Kinder beſchenken wird. Anfang 6 
Uhr abends. 

| Der Aurora Turnberein bit 
für fein Weibhnachtsfeft, welches heute, 
‚ Eonntag, beginnend abends 8 hr, in 
IT 1er Halle Nr. 3100 Belmont Anenue 
itattfinden wird, ganz bejondere Worbes 
reitungen getroffe. oda e3 fich zu ei» 
nem ſehr genußreichen geitalten dirfie. 
Es wird ein großes Schauturnen ange— 
lürdigt, bei welchem die verſchiedenen 
Klaſſen Proben ihres Könnens ableget 
weeden, und auknüpfend hieran findet 
dann die Beſcherung der Kinder und der 
Zöglinge ſtatt. Zum Schluſſe Tanz ür 
Jung uͤnd Alt. Alle Mitglteder und 
Freunde des Vereins ſind herzlichſt zu 
dieſem Feſte eingeladen. 

veranſtaltet 


‚vr. 


Bes Schauturnen, zu dem fich auch mit 
reihen Gaben Eanta Claus als ill: 
'Tonmmener Gajt einfinden wird. Yu Dies 


Die Chicago Turngemeinde) i 
morgen in ihrer Halle jaclorat. Hu N 
820 N. Clark Strafe unter Lei- |neuejten Schuhplattlertänze. 


röhliehe Weihnachten 


* 


wünſchen wir allen unſeren 
Kunden und Freunden. 


State Commercial & 


— 
>, 


Savings Bank 
1935-39 Milwaukee Ave. 


Chlveiter-Ball, in der Brudential Hals 
[e, North Ave. und N. Halited Strafe. 
Verbunden mit diefem Etiftungsfeit 
wird gleichzeitig das 10jährine Anıi!s 
jubiläum »des Finanz-Sekretärs Cmil 
Slazar gefeiert. Tas Arrangementss 
Siomite wird fich bemühen, den Belus 
chern einige recht frohe Etumden zw bes 
reiten. SNüche und Sieller werden voll» 
auf gefüllt fein, jodaß niemand zu Huns 
gern und durjten braucht. Bejonders 
für gute Tanzmusik ift geforgt. Auch 
haben die Gejangsiektion T. I. ®. ven 
Chicago, der Eentral:Berband, Bezirk 
Ehicago, und die 14 eingeladenen Dis 
frifte D. U. VB. von Chicago ihre Mits 
wirkung beziv. Beteiligung zugeſag 
E3 wird ein fehönes Felt werden. Eins 
trittsfarten einschließlich Kriegsſteuer 
ir: Borverfauf 4öc, an der Slajle 60c. 
Anfang S Uhr abend2. 

Die 
hen Nationalitäten k.U.%8. 
hält ihe 15. Etiftunaöfeit, ' „bunden 
mit einer fidelen ChHlvefterfeicr und 
nachtränlicger Weihnachtsbeicherung für 
die Stinder, am Eamstag, dem 31. Tes 
zember, in der Mozart Halle, 1536 Elys 
bourn Ave,, ab. Ein rühriger fFeitaus; 
ihuß ift an der Urbeit, den Beſuchern, 
jung und alt, einen angenehmen Abend 
zu bereiten und ladet die Mitglieder 
nd Freunde mit ihren Familien herzlich 
‚dazu ein, Anfang 7 Uber abends; Tidet3 
'im Vorverfauf 3öc, an der Stajle 5öc. 
| Das alte Jahre mit Eiherz und ur> 
deutfhem Humor zu  beichließen und 
da3 neue Sahr mit fröhlich), lachenden 
Geficht zur begrüßen, ijt die Devije zu 
dem am 31. Tezember in der AltsHei- 


Dw 


findenden humoriſtiſchen Sylveſter-Ball 
und Kappen-Abend des Gemiſchten 
Chors Eintracht (früher Emwig 
Treu). Ein tatkräftiges Feſtkomite hat 
ein derartig originelles Programm ent— 
worfen, daß auch der ärgſte Griesgram 
ſein Geſicht zu einem vergnügten 
| Schmunzeln verziehen muß und die viels 
geplagte dentfche Hausfrau in einigen 
wenigen fröhlich verbrachten Stunden 
die Alltagsforgen vergefien wird. Hebers 
rafchungen für Kung und Alt. Die Liebs 
haber deutichen Humors find freumdlichit 
zue Beteiligung eingeladen. Eintrit 
im VBorverfauf nur 2öc, an der SKafie 
35 Cenis. 

Der Schuhplattlerverein Wild- 
ſchüttzen hält am 1. Januar 1922 ſeine 
11. große Neujahsfeier, verbunden mit 
Ball in der Mozart Halle, 1536 Clh⸗— 
bourn Ave., ab und ladet zu dieſer Feier 
alle Freunde und Gönner herzlich ein. 
Für gutes Eſſen und Trinken iſt beſtens 
Zur Aufführung gelangen die 
Auf viel⸗ 
es Verlangen wird unter anderen 
da beliebte Zillerthaler Rang'ltanz auf— 
geführt. Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf beim 


an? 
re 


Sektion 1 de8 Ungarländis) 


ner Ankunft nach feiner VBegnadi- 
gung ar? den Bundeszudtjaus in 


Au 


Atlanta, den Willlomm zu entbir- |dem Johnfon ich hatte von Dr. Pa— 
ten, ijt bier eingetroffen und Frau |terfon unterfuchen laffeır. Er feuerte 
Debs, die Gattin des Sozialiiten- |drei Schiffe ab, von denen zwei Dr. 
kommenen, Paterſons Lunge durchbohrten und 
von Pete Schulman aus Dayton, ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten.! 
Ohio, an, der erklärte, er würde auf Johnſons Feſtnahme konnte erſt nach 
verzweifelter Gegenwehr, 


Nraen 
Ange 


führers, hat alle 


der hinteren Veranda bis zur Heim— 
kehr ſeines Freundes Debs kampie- 
ren, bis zu dem Redakteur Charles 
Irvin aus New NYork, auf das Herz— 
lichſte begrüßt. 

Außerdem war Frau Debs außer— 
ordentlich mit den Deffnen ımd Ye- | 
fen von Glückwunſchdepeſchen 
ſchäftigt, die von Vertretern aller 
Schichten der Bevölkerung und aus 
allen Teilen des Landes kamen. 

Sunderte don Grubenarbeiter 
planen hier einen demonitrativen 
Empfang für Dei und wollen mit 
einer Musikkapelle anı Bahnhof fein, 
die dann die „Marjeillatie“ intonie 
ren joll. Man glaubt jedodh allge- 
mein, dal; Debs in aller Stille und 


Sein.lichfeit hier anlangen und ver- | City, Michigan, ſtammte. 


ſuchen wird, unerkannt in ſeine 
Wohnung zu gelangen, wo ſeine 
Gattin ſeiner harren wird, denn ſie 
hat bereits erklärt, daß ſie nicht zur 

ezrüßung ihres Gatten ſich auf 


den Bahnhof begeben, ſondern ihn Warum er das tat, konnte 


ganz allein begrüßen wolle. 
Kein neuer Brosch 
Diesbezügliches Geſuch der angeblichen 

Raubmörder Sacco und Vanzetti ab— 
gelehnt. 

Dedham, Maſſ., 24. Dez. Das 
Geſuch um einen neuen Prozeß für 
die des Raubmords überführten 
Kommuniſten Sacco und Bartol 
meo Vanzetti wurde heute hier im 
Superior - Geridt don 
Thayer abgewiejen. Der Antrag 
war vor etlihen Wochen mit der Be. 
geimdung geitellt tvorden, die Ber. 
urteilung der Angeklagten jet nid) 
durd) da3 Berveismaterial geredit- 
fertigt. 
mumniften in verichiedenen Ländern 
im Snterejje der Eeiden Verurteil- 
ten Kımdaebungen veranstaltet und 
Bombenattentate reiht. 

Fichter Ihayer wies den Antrag 
ab, bemerkte jcdod) zu gieicher Zeit, 
dei, von diefer Entigeidung neue 
beichworene Ausſagen, welche die 
Verteidiger unterbreitet hatte, nicht 
betroffen wirden, Während der 
heutigen terhandlung befanden 
ſich, um allen Eventualitäte, porzu- 
beucen, 20 Mann des Staatston- 
ſtablerkorps im Gerichtsſaal. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


$) 
m 


0C= | Fontliche 9 


‚benfeiden aus dem Strieg mitgebracht 


\hörden find der Anjtcht, daß er gei: ı- 
ſtesgeſtört iſt. 


kam es im Senat zu langen Debat— 
ten, bis er ſchließlich am 20. April 
dieſes Jahres ratifiziert wurde. 
Seitdem hat ſich das Parlament 
Vertrage be— 


Sei 
Kolumbiens mit dem V 
Habt und es hieß kürzlich, daß er 
‘abgelehnt worden wäre, aber dieſe 
Meldung wurde ſpäter widerrufen. 
— — 
Leerer Bau brannte. 


Mn 


hi 


hat. Der rd ereignete fich, nach: 


in bereit 
Verlauf er noch weitere Schüffe ab— 
feuerte, Durchgejebt werben. Die Be: 


euer entitand unbemerkt und gefähr 
dete Nachbarhäuſer. 

In dem zweiſtöckigen leerſtehen— 
ez. Der öf- Iden Gebäude 1305 S. Michigan 
dachlaßverwalter iſt zur Ave. kam geſtern abend im Erdge— 
Zeit bemüht zu ermitteln, warum J. ſchoß ein Feuer zum Ausbruch, das 


Was ſteckt dahinter? 
Denver, Colo., 24. 


1 


D 
26 


A. Kintze, der kürzlich y'erx mit Hin- ſich bereits, ehe es bemerkt wurde und 
=» — 

terlaſſung N 

iiber 812,500 ftarb, fich hier Sad |derart ausgebreitet hatte, 


bon Iebe die Feuerivehr zur Stelle war, 
dal Die 
GE, Benton genannt hat. Gefahr vorlag, dab die Alamımen 

Der Mann, der bier al3 Benton | af angrenzende Baulichfeiten über- 
befannt geweſen, jtarb an einer Ge. |Tpringen wirden, Aus dieſem 


eines Vermögens 


1 
ı 


Ihirnblutung und nad feinen Tode | runde wurde ein Gropjeueralarnı 


| 


| 





| 
| 


Belanntlid” haben Kont: | 


|foiveit ergeben, 
u 


einen neuen Namen beilegte und mit 


9. in der „Abendpoſt“ b 

rer elterlichen Wohneng Nr. 1453 
Richter * 
tidjter |Grontbardo 


jteilte e8 fich heraus, daf; er eigent- abgegeben. Den vereinten Kräften 
lich J. A. Kinhe hieß und aus Reed der ſo herbeigezogenen Löſchmann— 

ſchaften gelang es dann in Kürze, 
Herr der Lage zu werden und den 
Brand niederzukämpfen. Der Scha— 


go 


Tie angeitellte Unterfuhung bat 
deh Kine dor etlt: | { — BEE 
: Pen . doen wir fähr 820 
chen Jahren nach Denver kam, ſich en auf ungefähr 82000 ge 
ſchätzt. 

_— + — 


RNanbüberfälle. 
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An der 32, Straße und Michioan 
Avenue wurde V. E. Buß, tr, 1111 
Ardmore Avenne, al3 er in feinem 
Kraftwagen fuhr, anaechalten, ge- 
Izmungen, die beiden Naubgefellen 
bis zur Archer und Turner Avenue 
ſie zu fahren und dann um 850, eine 
wie Diamantnadel im Werte von 850 
erichtet, in ih— und eine Uhr erleichtert. 

Der in Dienſten der Sunnybrook 
von Vincenzio DiTiſtillery Company, Nr. 3026 Mi— 
mit dem ihr Vater in chigan Avenue, ſtehende Kraftwagen— 
einen Wortwechſel geraten war, an- lenker Max Schwarz mußte, als er 
geſchoſſen wurde, erlag geſtern in einem Gefährt der Firma an der 


ſeiner Vergangenheit völlig brach. 
ſoweit 


noch nicht ermittelt werden. 


Erlag ihrer Wunde. 


Die kleine Luch de Ceſare iſt allem— 


Erdenleid entrückt. 
er Schußwunde, welche 
geſtern morgen erlitt, als ſie, 


D 
—3 


abe 


e 


oo! Str 


abend die jehsjährige Lucy De Ce- |Wisconjin Strafe und Lincoln 


ſare. Park Avenue fuhr, fünf Kraftwa— 
In einem Zimmer in dem Hauſe genräubern das Auto, in dem ſich 

Nr. 1353 W. 47. Straße, das ſie 32 Kiſten voll des edlen Feuerwaſ— 

gemeinſam bewohnten, wurden ſers befanden, überlaſſen. 

geſtern der 9jährige Kafimir Vo: | — — 

dae und der 41jährige Mickio Ke— uUnion der Telephoniſtinnen aner: 
—— an Gos erſtickt — oefunden. kannt. 

Anſcheinend liegt ein Unfall vor, mia 

de: auf eine jchadhafte Gasröhre garriöburg, JIL, 24. Des. 
zurückzuführen iſt. 


Schießerei. 


Murphysboro 
der am Dienstag begonnen hatte, iſt 
heute beigelegt worden, indem die Ge— 
ſellſchaft ſich zur Anerlennung ber 
Union der Telephoniſtinnen bereit 
erklärte. Die ausſtändigen 27 Tele— 
phoniſtinnen nahmen daraufhin ihre 
Vätigkeit wieder auf, vorbehaltlich 
der ſchiedsgericht lichen Erledigung der 
übrigen ſtritligen Fragen 


Heute morgen kurz vor Redak— 
tionsſchluß wurde die Desplaines 
Str. -Bezirkswache benachrichtigt, 
daß im Hauſe 22 S. Morgan Str. 
eine Schießerei im Ganoe ſei. Be— 
amte wurden ſogleich hingeſchickt. 


| 
| 


Iberpflanzte jid) die, aus dem- Dorn- 
röschenſchlaf 
auf die Straße, 


:e8 aud) in diefem Fall nicht abgegan« | 
‚gen, 
‚beiläufig von Epasierjtöden die Re- 


'„Bah, wir haben feine Zeit, folde 
‚unnitgen 
gen.“ 
nad) London oder Paris geht, Fauft 


‚den er jedody in Amerifa prompt 
verſchwinden ließ, um ſich nicht lä— 


reich aufgetaucht. 


und auch andere Leute beugen ſich 
der 
„Ewig-⸗Geſtrigen,“ 


In 


Der 
Ausitand der Telephoniftinnen ber | 
Telephongeſellſchaft, 


ten die einleitenden Worte meiner 
Rede ihm beweiſen, daß ich von den 
freundſchaftlichſſen Gefühlen für 
England bejeelt bin.” 

Bezüglich der Stellungnabine Eng- 
ands zur Tauchbootfrage ließ Bal- 
our dein Protokoll das Nachitehende 
inverleiben: 

„Die Delegation de3 Britilchen 
NReichg wünscht formell dem Protofolf 
feine Anficht einzuverleiben, daß bie 
Verwendung bon QTauchbooten, Die 
"für Defenfivgwede von geringem 
Wert find, unvermeidlicherweife jtet3 
35 Handlungen führen wird, die mil 
den Kriegdfagungen und den Eaguns 
gen der Menfchlichkeit nicht im Ein- 
lang ftehen, und der Wunfch der De— 
legation geht dahin, daß alle Mächte 
einitimmig den Bau, die Veriven- 
dung und den Befit der Tauchboote 
verbieten ſollten.“ 

ne - — 

Zwei Bibelfeite. 
: Bibelfeiter Bettler fam zu feinem Bed 
vor einen ebenfalls 

Richter, 

Racine 8,, 24, Dez. Ein Ne. 
er namens Yrank Hines, der fei- 
cn Angaben zufolge aus Detroit 
tammt und. hier wegen Straßen- 


richt in anderer Hinficdyt, fo doch we- 
nigitens bezüglid) der, bei großen 
Selegenheiten zu tragenden Spazier- 
ſtöcke ... Es brauchte auch kein be⸗ 
ſonderer Ton hierfür angeſchlagen 
zu werden: „For it's Engliſh, youn 
know,“ wie es in einem bekannten 
Schlager der Bühne heißt. Brave " 
Autorität des 
wie Schiller's 


unſichtbaren 
Wallenſtein“ ſagt. 

Zu den Baihingtoner PBerhand- 
ungen brachte fon jeder Tiplomat, 
aud) von jenjeitS des Meer, feinen 
Spazierjtof mit. Mande kamen 
mit zwei oder drei Stöden und pa- 
radierten ichon auf der Eijenbabn 
jtolz damit. 

Ale amerikaniſchen Staatsmän— 
ner machten erſt recht viel Weſens 
vom Spazierſtock-Kultus und erſchie— 
nen mit vornehmen Spezialſtöcken; 
jeder der Stöcke hat nach alter Sitte 
eine Schleife zum Aufhängen an ei— 
nem Extra-Nagel des Kleidergeſtells. 
Solche Hänger waren faſt völlig in 
Verſchollenheit geraten, lebten jedoch 
ſozuſagen über Nacht wieder zur al— 
ten Herrlichkeit von Anno Tobak auf. 

Von den Regierungsämtern aus 


Wi 


’ — 
ıG 
l 


erwedte Mode Flugs 
und gegenwärtig 
muß in Wajhington bereit3 jeder 
mittun, der überhaupt etwas jein 
will! Ale Serausitattungs-Läden 
preifen die allernenejten Londoner 
Spazieritod - Ideen vom Piccadilly 
für alt und jung an. ÜUbhne ein 
bishen angeliähliihe Heuchelei iſt 


verſuchte ſich heute mit Hilfe feiner 
"ibelfenntnis herauszureden, fam 
doc bei Richter Burze im Poli. 
zetgericht an den Inrecteit. 

Hines führte zu feiner Eutichul- 
digung an, er habe fich beim Betteln 
genau an das Bibelwort gehalten: 
7 


\ 
mi 


werden.“ 

Man konnte ſonft oͤfter, wenn „„Hons richtig“, erwiderte der 
Richter, „aber in der Bibel ſteht 

auch: „An ihren Früchten ſollt ihr 

ſie erfennen“, bnd Sie haben Terme 

srüchte irgendwelcher Tätigkeit auf: 

zuweilen, Hehn Tage Arbeitshaus.” 

— —— 

Der Weihnachtscheck. 
Präſident Harding ſendet ſeinem Vater 
das übliche Weihnachtsgeſchenk von *3190 
Jett find auch | Marion, D., 24. Dezember. Dr. 
| George Harding, ‚Der Vater des 
| Rräfidenten Sarding, erhielt heute 
aus dem Weiben Haufe al3 Weih- 
nachtsgabe einen Chel fiir $100, 
Seit Jahren pflegt Warren G. 
Harding ſeinem Vater 53100 zu 
zeihnachten zu ſchenken. 
| 


de war, Nmerifaner bemerfen hören: 


herumzutra⸗ 
aber, der 


Dingerchen 
Der Amerikaner 


ſich einen regulären britiſchen Stock, 


cherlich zu machen. 
dieſe Stöcke meiſtens wieder glor— 


—— — — — — 


— Vielfagendes Beifpie.— Amt: 
borjtand (mach der eiblichenBerpflich- 
tung eines neuen Praftifanten): „Be- 
fonder3 müffen Sie fih alfo pein- 
liche Wahrung de3 Amtsgeheimniſſes 
angelegen fein lafjen. Wenn Sie bei: 
Iptelöweife von meiner Frau gefragt 
würden, wieviel ’  geitern abend im 
„braunen Hirfchen“ getrunfen, fo 
dürfen Sie da3 unter feinen Umftän- 
ben ausplaudern, “ 


W 
ee — — 

* æ J. T. Ruſſell, Präſident des 
Fleiſcherrats, teilt mit, daß 
Fleiſchpreiſe zwiſchen dem 15. No— 
v ‚nber vorigen und dem 15. Novem: 
ber diejes Jahres um 25 Prozent 
gejunfen find 


T 
A 


ui. 


bibelfundigen 


bettelng aufgegriffen tporden ivar, | 


ittet und e8 wird Euch gegeben | 


die jangenehm tvie möglich zu machen. € 


Ifew Fejtlichfeit Taden die Veranftalter |Tiroler Friedl, Jorwie bei jümtlichen Mits 
alle ihre Freunde und Gönner freunds |aliedern des Vereins für Sc, an ber 
lichit eim, Qurnlehrer Alfred ©. Diete Kaſſe für 50c zu haben, 
Ihat ein hochintereifanies3 Programm) See Sansıperaner und 
N uıaefteit, da3 zweifellos begeiiterten Braunfhhweiger Damen‘ "« 
Anklang Mnden toird. Md das umios Jeim veranjtaltet am Montag, dem 9. 
jmebr, als die mittwirfenden Turnklallen |Xanuar, in der Lincoln Turnhalle, Dis 
nut einem der Cache würdigen Eifer Iverjch Rarttivan und Cheffield Ave., eine 
unermüdlich geprobt haben und erpicht det zu Diefer Feitlichkeit alle Freunde 
‚darauf find, eine Brobe ihres Könnens |und Gönner freundlichit ein. Der Ver— 
| abzulegen. Die 1. Mädchenklafle wird Ig "sgungsausichuß Moird fih bemühen, 
‚ihre Fertigkeit in Freiübungen und ihnen den Mufenthalt fo angenehm mie 
'peim Turnen am Pferde zeigen, die 1. |mügnlich zur machen. Er hat für fchöne 
IStnabenklaife in Hantelübungen, die 2. |Breife, anregende Unterhaltung und 
Mädchenklajfe im Uebungen mit den [ausgezeichneten Kaffee und Kuchen ae» 
Keulen al3 Waffen, Die 1. Abteilung |forgt. Anfang 2 Uhe nachmittags. 
‚der Böglingsklaffe int Turnen an Var: j Eintgitt 3öc. 
ren, Die 2, Auabentlafie in Stabübuns:| Der Deutfh » Galizie:» 
antfenrunterjtü"ırngsbers 


‚gen, Die 1. und 2. Abteilung der 2. |gr 
Mädchenklaſſe in Afibetiihen Tänzen ein feiert am Samstag, dem 7. es 
und die göglingsklaife in Medungen mit \nuar, in der Mozart Halle, 1536 Eros 
jtäben. Mad) der Deiherung Tanz. jbourn Ade., fein d. Stiftungsfeit, zu tem 
Anfang 8. Uhr abends. Eintrittslarten er alle Freunde und Gönner freundlichſt 
einſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf einladet. Der Feſtausſchuß wird ſich bes 
406, an der Stafje 50c. mühen, ihnen einige mwi.tiich gemütliche 
Der Turnverein Lincoln bält feine | Stunden zu bereiten. Ec Hat ein ab» 
diesjährige reihr..chisfeier, verbunden |wechälungsreiches Brogramm ufge— 
mit einem großen Ccdauturnen aller !ftellt, deifen Mustührung bewährten 
Klaſſen, am, kommenden Tienstag im |Kräften anvertraut und für anre ende 
großen Saal der Lincoln Turen,.ılle, Pr. Unterhaltung, borzügliche Mufit 19 
1100 Tiveriey Barlivay, ab. Der 1 't5 |tadelloje Speifen und Getränke geforgt. 
rührige Vercinstucnlehrer Nofevh Krivs | Anfang 7 Uye abends. Gintrittäfarten 
ner wird Seine Alien, die Mädchen, im Vorverkauf 35c, an der Kaffe 50c. 
Knaben, Zöglinge und Aktiven vorfühs | Die Großloge Mr. 9 de3 Cr» 
jren; fir die Kinder haben die Mitglie- |) den3 der Hermannsfhimwe- 
(der der Dameniektion afııhani Ges |jtern gibt am Samstag, dem 7. Jas 
ſchenke beſorgt, die unter dem Weih- nuar, in der Eozialen Turnhalle an 
nachtsbaum verteilt werden ſolle. und Belmont Ave. und Paulina Str. einen 
für die Erwachſenen gibt es ein Tänz- großen Bäll, zu dem ſie alle ihre 
chen, zu dem Turner Fiſcher mit ſeinem Freunde und Gönner freundlichſt ein— 
| Orcheiter aufipielen mird. Alle M' |ıadet. Der unter der Leitung der be— 
iglisder mit ihren Yamilien find herzlich |liebte@ Bräfidentin Katherine Oberbillig 
e'ngeladen; der Anfang itt auf S Mär |jtchende Vergrügungsausihuß wird fic 


Aa,» 
abends fegefeßt und der Eintritt Foftet | bemühen, ihnen den Aufenthalt fo ans 
506, für Niinder 15e. genehm tie möglich zu machen. Er bat 
Sein diesjähriges Weihnachtsfeft feis | für vorzüglie Mufif, anregende Unter, 
let der Sunger Männerdor! haltung und tadelloje Speiſen und Ges 
jam fommendn Mittwoch, abends 7:30 | tranfe gejorgt. intrittsfarten im Vorz 
Illhr, in der Lincoln Turnhalie, Nr, | derlauf 3öc, atfder Kaffe 50. 
1005 Diverſey, Boulevard. Die Fa- Der Schwäbiſche Unter- 
nie ze ——— | ſtützung verein von Chi— 
freuen ſeit Jahren außer den Mit- cago tut ſeinen Mitgliedern ſowie de— 
gliedern Tauſende von Gäſten a ——— und —J —* 
Freunden ducch ihren vortrefflichen Vers | auch ihre Wiege gneitanden haben mag, 
lauf, und beionders das Weihmachtsfeit | fund und zu twilfen, daß er am Sams: 
Hair deren —— ſtets vn ſchlagen —* dem 14, Sanuar, abend3 von 7 
alten. Eit erfuhrenes Komite ver- Uhr an im lemer3 Halle, 16338 N. 
fichert, dal c3 auch diefe3 mal an nicht? | Haljted Er, — einen Preis— 
Fhlen wird Ein für Sung und Alt viel | mastenball abhält, Ser aus 15 Mit: 
Freude berheigendes Brogrammı ij aufs | gliedern beftehende närrifche Rat wird 
neitellt worden. Inter den mancherlei | weder Koiten noch Mühe fparen, um aud) 
Ueberraſchungen iſt auch eine Weih- | diejes Seit twieder zu einen: fchönen Tr= 
Inachtspoft, an der alle Vejucher teilz | folg zu geitalten und feine Vejucher in 
‚nehmen Zönnen, inden fie Gejchente, | jeder Hinticht zufrieden zu ftellen. Zahl: 
— Zen —— heim⸗ — —* und andere Preiſe klommen 
ich au das, Komite abliefern. Deran die beſten Gruppen, Paare und Eins 
Name des Abſenders wird nicht bekannt zelmasken zur Verteilung. Wer jedoch 
gegeben. | auf einen Preis rechnet, muß fpätejtens 
Nach altemBrauch wird der Sch we i⸗ um 10 Uhr in der Halle ſein. Für 
zer Männerchor den Uebergang ausgezeichnete Muſik und alles zum Ge— 
vom alten ins neue Jahr durch eine lingen der Veranſtaltung ſonſt Notwen⸗ 
fröhliche Enlveiterfeier, und zwar .ı|dige iit Eorge getragen. Eintrittäfar- 
Aretlotvs Halle, 637 Webfter Ave., bes | ten Folten im PVorberfauf 35c, an der 
geben. Bu diefer ?eftlichteit find alle | Kaffe 500. Am Vorverfauf find Ein- 
Freunde und Gönner freundlichit einges | trittöfarten bei allen Mitaliedern, na- 
laden. Ter Vergnügungsausichuß toird | nfentlich aber bei Kohn Vühler, 1446 
fi * Bemühen, ihuen den Aufenthalt To | — — 1816 Wel— 
Fr | Imgton Ave. und Kohn ©. Rauch, 2111 
jat für anregende Unterhaltung und! Datıton Etr., au haben. Darım Schwa⸗ 
vorzügliche Tanzmuſik geſorgt. ben und Nichtſchwaben Am 14. Januar 
Der Diſtrikt 381 D. U. B. feiert auf nach Fleiners Halle. 
am Samslag, dem 81. Tezember, fein| Der Bürger-Frauenver— 
10jahriges Stiftungsfeſt, verbunden mit e in gibt am Samstag, dem 14. Ja⸗ 


Chiccago, IM. —* 
u 


nuar, in der Eoszialen Turnhalle an 
Belmont Ave. und Baulina Etr. eineit 
großen Preiswasienball, zu dent er 
alle Freunde ımd Gönner freundlichit 
einladet. Ter unter der Leitung der bes 
liebten Präſidentin Auguſte Tripphuhn 
ſtehende Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Er hat für erſt— 
klaſſige Vreiſe, vorzügliche Muſik, man— 
cherlei Ueberraſchungen und tadelloſe 
Speiſen und Getränke geſogrt. Gäſte, 
die ſich um einen Preis bewerben, müſ— 
fen um ſpäteſtens 10 Uhr in der Halle 
jein. 

Anfang 8 hr abends. Eintrittfars 
ten eintchließlich Ariegsitener im Vors 
verfauf 35e, an der Stalle 50«. 

Ser Bfälzer Nationals 
Frauen-Verein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 15. Januar, nachmittags 
um 83 Uhr, in Fleiners Halle an Hal— 
ſted, nahe North Ave., eine Bunco— 
Bartie, verbunden mit Tanz, wozu er 
alle Freunde und Gönner herzlic) 
ladet. Ein tüchtiges Siomite ijt an der 
Arbeit, den Befuchern einige genit= 
reihe Stunden zu bereiten. Für Fräfs 
tigen Lunch und aute Getränte ift bes 
tten3 gejorgt. Ein Teil des Neingewir 3 


J 


Li 2 
wird den hungernden Siindern in ver 
alten Heimat zugute fonmen. Der 
Verein hat jchon etlihe Dankesbriefe 
vom Maritift aus Dürkheim (Bfaiz) 
aufauweifen, und er will meiter helfen, 
die Not diejfer armen Kleinen zit ins 
dern und ihre Tränen zu teocnen. 
EmwigTreugiötam Samstag, dem 


21. Januar, in der 


| 
Rreismastenball 
dieſer Syeitlichkeit alle I 
Gönner freunditött ein. 
ſchuß wird ſi 
ordentlieh eGenüſſe zu verſchaffen. 
hat für wunderſchöne Preiſe und 
gezeichnete Muſik, ſowie für 


x 


. 


2 


* 


— 


Nordjeite Turn ıle 
an Clark Eir,, nahe Chicago Ave., cine 
und ladet zu 
reunde ud 
Der Feſtaus⸗ 
nühen, ihnen außer— 
6 
SEN 


1 


allerlei 


Ueberraſchungen geſorgt. Das er! wird 
um’7:30 Ur abends mit einen Marich 


eröffnet werden. ä 

einen Preis bewerben, mühjen 

jpäteften3 8:30 Uhr zur Etelle fein. 
Die Luftigen Bitmen 


Säfte, die ji) um 
um 


geben 


am Eomntag, dem 15. Januar, in Schu—⸗ 
liens Halle, 1800 N. Halſted Str. einen 
ihrer berühmten großen Bälle. Zu die— 
ſer Feſtlichleit ladet der Vergnügungs— 
ausſchuß alle Freunde und Gönner des 


beliebten Vereins ein. 


Er wird ſich 


die größte Mühe geben, ihnen einige 
wirklich genußreiche Stunden in ange⸗ 
nehmſter Geſellſchaft zu bereiten. Vor 
allen Dingen hat er für vorzüglick Mu⸗ 
ſik, dann aber auch für anregende Un—⸗ 


terhaltung und mancherlei 


Ueberra⸗ 


ſchungen, ſowie für eine große Auswahl 
der beſtrickendſten Tänzerinnen geſorgt. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 
einſchließlich Kriegsſteuer 336. 
— — — ⸗ —— — 


Gedenkt des früheren Gatten. 


Frau Ama Thompſon Martyn, 
Generalan⸗ 


die frühere Frau des 


intritt 


* 


walts der Standard Oil Co.Chaun— 
cey W. Martyn, hat in ihrem Te— 
ſtament, das im Nachlaßgericht ein— 


gereicht wurde, ihren 


Nachlaß im 


Werte von $14,000 ihrem Manne 
vermadt, von dem fie im borigen 
Schre gefhieden wurde. Das Teita- 
ment jtamımt allerdings aud3 dem 
Sabre 1898. Der Ehe entfproß im 
Sehre 1905 ein Sohn. Zugleich mit 
dem Teitament wurde denn aud) die 
Erflarung Martyns eingereicht, dat 


er auf die Erbichaft zuguniten feines 
Sohnes verzidite. 
— —ñ —— 
* Der Rat der Chicagoer Hoch— 
ſchullehrer hat an 


Staatsſekretär 


Hughes als Vorſitzender der Abrü— 
ſtungskonferenz ein Telegramm ge— 


richtet, in welchem die Abſender ſich 


bon den bisher gemachten Exrungen— 
ſchaften der Konferenz für befriedigt 


erklären. 
* Richter Jacobs hat der Frau 


Joſephine Fay, 1112 M. Dearborn 
Str., die kürzlich verhängte Strafe 


von einem Jahr Arbeitshaus und 


— 


81000 Gelditrafe vorläufig erlaf- 
fen und die Frau auf ein Jahr zur 


Probe freigelajfeı. 


Sie hatte neır- 


ih gedroht, den Boliziften Louis 


Klatzo zu erſchießen. 


* Der Nationalverband der Kleis 


X 
J 


derhändler hat von ſeinen Beamten 


an Generalanwalt Daugherty 


ein 


Schreiben richten laſſen, in welchem 
Daughertys Behauptung, die Klei⸗ 
derhändler hätten jich zur Hochhal- 


tung der Preife gewiſſenlos ver— 


ſchworen, zurückgewieſen wird. 


* Der Optiker R. W. Chilcote, 


462 N. Parkſide Ave. hat im Kreis- 

gericht Dr. Fred L. Glenn, den Se— 
kretär des Zweiges der Chicago 
Medical Society in Aux Plains, 
442 N. Cicero Ave., auf $50,000 
Schadenerjag für angeblihe Ehren- 
fränfung verklagt. Der Arzt Toll 
den Optifer neulich al3 einen 
Quadjalber und Charlatan bezeichnet 
haben. 

* Viel Aufregung herricht inr Chi« 
nejenviertel über die Nadridit, daf 
in China Andrav Lee aus Chicago 
und feine junge Frau, mit der er 
hierher zurücfommen twollte, von 
Näubern entführt worden find Dieje 
fordern $5000 Löjegeld. Xee ijt 18 
Sahre alt und in Amerifa geboren. 
Am 8. Oftgber reilted er von bier 
ab. Sein Bruder iit Sefretär des 
hieſigen chineſiſchen kaufmänniſchen 
Verbandes 


* 
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Jos. A 


sch 


755 W.North Ave. 


Eüdojtede Salited Str,, zweiter Stod. | 


ll. 


|) 


Ein 


f 
Für Muſikfreunde. 

Der Apollo Muſical Club, der ſein 
goldenes Jubiläum feiert, führt heute 
nachmittag in der Occheſterhalle 
Händels „Meſſias“ unter der Leitung 
von Harriſon M. Wild auf. 

Morgen abend geben der Yale 
Glee, Yale Banjo und Yale Mando— 
linen Elub ein Konzert im Medinah— 
tempel. 

Der Violiniſt Ferenc Vecſey wird 
am Dienstag vormittag im Kinſolv— 
ingkonzert im Ballſaale des Black— 
ftonehctels ſpielen. 


Die vereinigten Muſittlubs der 


Univerſität Cornell geben am Diens— 


Jahrhundert — 20 
Jahre — in Dieniten des 
Deutſchtums Chicagos. | 


| röhliche Weihnachten! 


Inachten ein aanz bejonderes Pro | 


| 


York. — Dr. Heny N. 
Beraold, Brooklyn, ein befanntes 
Mitalied der Youna Frienbfhip ı 


ı Affociation, ift geftern in feinem 73. | 


a | 


| 


N 


Nordfeite Turuhalle-Konzerte. 


Groſtes Weihnachtskonzert mit Freya 
Maria Mack als Geſangsſoliſtin. 
Wie alljährlich, ſo hat auch dieſes 

Jahr Meiſter Martin Ballmann, der 

Dirigent der ſo populären Nord⸗ 

feite-Turnhallesftongerte, für Weib: | 


aramm aufgeftelt. Im Mittelpunft | 
iteht die aroße Weihnachtsphantafie | 


„Fröhliche Weihnachten”, 
Gend 24 Stunden deutfche Weih- 
nachten im Yamilienkreife, gefpielt 
vom Orchefter unter Mitwirkung ber 


tag abend ein Konzert in der Orche: | 


ſterhalle. 


Der Schwediſche Chorklub wird am 
Mittwoch abend in der Orcheſterhalle 


ein Weihnachtskonzert geben. 
Für Donnerstag abend 


iſt ein 


voltstümliches Konzert des Chicagoer 


Symphonieorcheſlers angeſagt. 
Am Freitag abend und am Sams: | 
tag nahmiticg und abend wird Unna 


Bamlomwa mit ihrem Ballet im Mes 


dinahrempel auftreten. 


Vincent d’Andy, der franzöfiiche | 


Komponift, wird im nächiten Freitag: 


und Samstagtonzer: des Shnpho- | J 


nieordjeiterd mitwirfen, Das Pro- | 
gramm befteht durchweg aus Werfen 


pon ihm, und er wird aud) den Tatt- 1 


ſtock ſchwingen. 


Dem St. Olaf-Geſangchor, welcher J 
in allernächſter Zeit eine Reiſe antre- F 
ten und in den größeren Stäbten bes | | 
Zandes Tongertieren wird, jind ganz | 


befondere Auszeichnungen zuteil ger 
torben. Herrn %. Melius Chriftians | 
fen, Dirigenten des Chors, ijt fürs: | 
fh der St. Dlaf-Drden bon bem | 
Könige Norwegens verliehen worden. 
Prof. J. J. Wolle, der Leiter des be⸗ 
rühmten Bach-Chors in Bethlehem, 
Pa.,twird als Ehrengaft dem Konzert 
des Chor im Metropolitan Opera | 
Houfe, Nero York, am 17. Januar 
beiwohnen, und Prof. Harriſon M.! 
Wild hat die Einladung, das Konzert | 
in der Orceiterhalle am 4. Januar, 
als Ehrengaſt zu beſuchen, angenom⸗ 
men. u 

Unter den Perfönlichkeiten, | 
die Logen einne5men merben, Ind j1 | 
erwähnen: Cha3. ©. Deneen, Konſul 
Olaf Berntz, Victor F. Lawſon, 
Henry A. Haugan, Charles H.Wacker. 


— 


melche ı 


Vaudevilles und Burlesken. 


Gus. Edwards als Hauptperſon 
in ſeiner „Song Revue of 1921 ſteht 


‚auf 


ı Plaß zu fichern, da bie 


Freya Maria Mack. 


den Konzertbeſuchern von früher her 


vorteilhaft 


Frl. Freya Maria Mad, 


Liedern auf dem Programm ſteht. 


beſchrei⸗ 


| 


| 


| 


| 


Lebensjahre verjchieden. 

Nah Tangem, fchmweren Leiden | 
itarb Frau Dora Kolbe, geb. Berg: | 
mann, in Amfterdam, N. Y. Die 
Verfiorbene wurde am 10. Yuguft | 
1865 in Sarftebt im Hannoverfchen | 
geboren. Außer von dem Gatten, | 
Herrn Henn Kolbe, mir d Frau | 
Kolbe von einem Bruder mit feiner | 
Familie (in Gleidingen, Deutfch: | 
land) überlebt. 

Seinen Lieben und Freunden tft! 


Herr Henth Kroeplie, ein langjähri- | Sirichfeld, „zeichnet der berühmte | Tidfeiten 


ges und beliebtes Mitglied bes 
Morriſania Plattdütſchen Klubs, 


durch den Tod entriſſen worden. 


Tivolitheater 


* — J 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


—— 


Mag Pirichfelds Urteil. 


Sinpellmeifter plandert über Die Mufif 
t:: „uitigen .ttwe“. 

Mar Hirfhield, der jchon- vor 
Jahren Direktor. Savages Stavell- 
metiter war und zur Yeit als die 
Ietrazzini, von Merito fommend, im 
in. San: Franccisco 
zuerst die Nufmerffankfeit des ame- 
rikaniſchen Publikums erregte, in 
jenem Theater den Tattſtock 
ſchwang, dirigiert die heute im Il— 
linoistheater beginnenden Auffüh- 
rungen der „Luſtigen Wittwe“ un⸗ 
ter Herrn Savages Direktion. Das 
Gaſtſpiel iſt auf nur drei Wochen 
berechnet. | 

Herr Hirſchfeld plaudert feſſelnd 
über die Muſik des Leharſchen Wer— 
kes und über die Urſachen ihrer ſo 
bezaubernden Eindrücke. | 

„Unter den Tanzweifen,“ jchreibt | 


| 


Baljirenenwalzer fih durch eine hin- 
reigende, finnliche und durchaus ei- 
genartige Bhrafe aus, die jofort an- 


* a 


5: Dezember 1921. 
Suette. „Eine anitändige Jrau“ im 
erſten Akt iſt ſchalkhaft und kokett, 
„Liebe in meinem Herzen“ im zwei— 
ten Akt iſt ein Stück Oper, das von 
Komponiſten großer Opern nicht 
leicht übertroffen werden kann. Es 
atmet Liebe und Sympathie und be— 
ſitzt eine von Jolidon geſungene ver⸗ 
führeriſche Melodie. Das Sextett 
„Frauen“ für Männerſtimmen be— 
ſitzt ausgeprägte Eigenart, Humor 
und Magnetismus. 


„Die Auftrittsmuſik für Sonja 
tt dramattich, dabei aber anmuts- 
voll und ichalkhait. : Sie Fennzeid- 
net die Inftige Verjönlichkeit der 
Wiftve, der Banerntochter, vorzüg- 
ih. Prächtig iſt das Finale des 
erſten Aktes, gediegen, logiſch und 
konſequent, es endet mit einer zarten 
Walzerphraſe, die öfter wiederkehrt 
und in Verbindung mit den Perſön— 
des Prinzen und Sonjas 


— — — — — — — — — — — —— — 


teht. 
„Wie die Eingebung eines Genies 
erſcheint das Finale des zweiten 


Eine erhebende- Trauerfeier fand Hier | nn nie inne 


geitern abend ftatt. 

Hier ftarb Herr Edward E. Schä- | 
fer, der lange Jahre als Präjibent | 
an der Spite der Germania Banf 
(der jebigen Commonwealth Bant) 
and und zulebt Vorfikender bes | 
Direktoriums diefes Anftitut3 mar. | 
Fr mwurde vor 71 Nahren am 16, 
Dezember 1850 in New Morf ae- 
boren, als Sohn Frievrih Schä- 
fers, eine der beiden Brüder, bie 
jeinerzeit die %. & M. Schäfer 
Breming Company aründeten, ‚die in 
früheren Jahren zu ben arößten 
Braufirmen dbe3 Landes aehörte. 


: eberlebt wird Edward EC. Schäfer 


außer von der Witwe, Frau Emily 
N, Schäfer, von drei Schweitern 


Frau Joſeph Eicke, Frau Roſe von 


wie von zwei Brüdern, Herrn Geo. 


C. 


| 
| 
| 
I 
N 


Schäfer 
Schäfer. 


und Herren Nlbert 


nn 


German Elub. 


— 


Feiert Weihnachten und kündigt Ball 
für Kinderſpeiſung an. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
' Schertel und Amelia Chattilon, fo- | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Der German Club von Chicago 


B bhatte auf gejtern nachmittag feine 


»Nitglieder nebjt Damen und Freu- | 


nad) den Morrifon Hotel’ geladen. 


‚wird, 


‚Mittagmahles kam ein kurzes aber | 
um fo eindrudspolleres 


Es war eine echt deutjche eier, wel 
‘he den Teilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. 
| 

. Z 4 I 

Nach Einnahme des gemeinfamen | 


Unterhal- 


tungsprogramm zur Durdyführnig. 


chen. 


Präſident John F. Voigt begrüßte 
die Gäſte und wies in ſeiier An- des — 
Geiſt. Dieſe Tänze, wie z. der qu 
befannten Gopraniftin | Sub, wie feine andere Vereinigung, | dt Anfang des zweiten Mites, ſind Eiche windet, jo ſchlingt der Geſang 

z Abficht geihrieben, der Bar: | der anderen ſich um Jolidons Me- | 
Falfarbe zu geben, fie find 
Ivoller Feuer amd umoiderjteblichem , ih zu einem vprächtigen Schluß 
im dritten 
At, das nactlihe Treiben im Kafe | 
gra= | 


ipradhe darauf hin, daß der German 


rl. öteha d, Melde | dazıı berufen fei, die bon den Vor. mit der 
„Stille Nacht”, „DO du fröhliche —“ | japren übernommenen Weihnachts. | ttur Lo 
und andere Weihnachtslieder fingen | yebräuche auch den Mitbürger an. | U 
wird und auch fonft mit mehreren | dererAbjtammung zugängig zu ma⸗ Schwung. 


! 


Er teilte ferner, unter dem| 


Da3 reichhaltige Programm meiit |lebhaften Beifall aller Anwefenden, | 


wiederum ein 


Renf hat 
: : — | 
Juchern ein ganz bejonderer Genuß | 
in Ausficht fieht und allen nur ges | 
taten werden fanır, Jich rechtzeitic | 


fonzerte noch jede3 Jahr 
waren. 

Der Verwalter der Turnhalle und 
Unternehmer der Konzerte, Charles 


einzufinden, um ſich einen guten Entſtehung und Entwickelung ſprach 
Weihnachts- in überaus feſſelnder Weiſe Rev. 
ſtark beſucht George L. Robinſon vom MecCor— 
mick Theologiſchen Inſtitut. Redner, 
der zwar hier geboren iit, aber auı= | 
Iber ig Princeton in Berlin 


©pliftin „ Potpouri init, dab das Direktorium des Clubs 
und aud Konzertmeifter Frit | beichlojien habe, am 


25. 


Januar im 


wieder zwei Nummern Drake Hotel einen großen Wohltä— 
Jübernommen, ſodaß alſo den Be— tigkeitsball zu veranſtalten 


und | 
jiwar zu Gunsten der deutjchen Kin» 
deripeifung durd) die Quäfer, 


Ueber Weihnachtsgebräuche, ihre | 


| 
| 


und | 


Be dc zıt einer großei Weihnachtsfeier | 
— „Weihnachtskranz“ genannt — 


Marie Wells als „Natalie“. 


iſt in der ganzen Welt geſungen, ge— 
ſummt, gepfiffen und getanzt wor— 
den. Die anderen Walzermelodien 


des Werkes atmen den echten Wiener 


B. der 


Die Tänze 


Maxim, ſind echt pariſeriſch, 
ziös, 


das Auftrittslied 
Nagel auf den Kopf 


des Danilo den 
und kennzeich— 


net ſofort die fröhliche und bei aller 


Leichtlebigkeit doch auch ſentimentale 
N 


ſchwierig zu ſingen und ſtellt an 


Sängerin große Anforderungen. | 
Natalie und Jolidon haben zwei! 


elegant. umd voller Yeben. i 
„Was die Gefänge angeht, To trifft | 


ipricht und unvergejfen bleibt. Sie | Attes. E3 beginnt im Sonferva- 


tionston und führt zu einem En- 
jeınble aller Hauptberfonen, das als 
Motiv Kolidons Liedehen „Liebe in | 
meinem Serzen“ bat. E3 erinnert 
an Epheu, der fih ımı eine jtarfe ! 


lodie in graziöfen Bhrafen, bi3 alle 


vereinen. Dann fonmt der drama- | 
tiihe, zur Erzählung des Prinzen | 
führende Teil, zu einer fühen, itar- | 
fen und gefühlvollen Melodie, Die | 
Coda, das Ende des Finales, im) 
ihnellem Tempo vom ganzen Enz | 
femble gefungen, 
feurigen Klimar. 

„Man muß das außerordentliche 


der luſtigen Witwe und dem Chor bewundern, die aus jeder Seite ſei⸗ 
geſungen wird, iſt eine Perle, aber ner meiſterhaften Partitur ſpricht. 


Das erklärt die Lebensfähigkeit fein 


|Stimme und NKunitfertigleit der | ner Melodien, die heute nod) jo mo- | 


dert und badend jind, 


dc Tend | ivie zur 
Stunde ihrer Entitehung.” 


Weihnaehts⸗R⸗Kords 


Spielbar auf allen Sprechmaſchinen. 
Kompletter Text aller Aufnahmen im Okeh Liederbuch 


12 Zoll, $1.35 
85002 -Alle Zahre wieder. C 
Orcheſter und Glocken. 
Vom Himmel hoch. Chor 
Orcheſter und Glocken. 


85003 Weitnachtsfeier bei zen Grofiel. | 


tern, 1. 


Lci 


Weihnachtsfeier bei den Grofiel- 


“ tern, 2, Teil, 
S004— Die Berlobung unter'm 


Saene. 
Luecht Rupprecht. Kinder⸗ 


3205⸗ Friede auf Erden. Weihnachi⸗e 

Männerchor 

ter und Glocken. 1. 
I 


lieder: Polpourri. 
mit Orcheſt 
Zeil, 2, Te 


Weih- 
rabtsbaum, Heitere Samiliens | 


10 Zoll, Söe 


dor mit | g00094— 2 Tannenbaum, Nebe Quartett 


mit | mit Gloden, 
Etille Nadıt, heilige Nacht, 
Quartett mit Gloden, 
Tu fröhlihe, Opernhor mit 
Orcheſter und Glocken. 
Dom Himmel hoch. Opernchor 
| mit Orchefter und Gloden, 
10077 — Stille Nacht, heilige Naht. 
heiter mit Gloden, 

— Orcheſter 
locken, 


Nebe 


10007 O 


zene. 


Or⸗ 


O 


55007— Stille Aacht heitige Raqct. Chor 10087 Der heiuige Abend. 1. Zeil, 


mit Orcheſter und Glocken. 


führt zu einer 


Gedicht mit Männerchor. 


O Taunenbaum. Chor mit Or— 
Der heilige Abend. 2. Zeil, 


— cheſter und Glocken. 
u rn —* dich. Gedicht mit Männerchor. 
I0T n Orcheſter u. oden. VOSS-— Tri Tei 
Es iſt ein Ros' entſprungen. — A GERDE er —— 
| Weihnactslieder-Rotpourri, 


J Orcheſter mit Glocen, 
85009 ⸗Kirchliche Weihnachtsfeier. 1. Friede auf Erden. 2. Teil. 

Teil. Lithurgie u. Weihnachts Weihnachtslieder⸗Polpourri 

10089— Stille Nacht, heilige Nacht. 


Ebangelium 
Orge 
Ihr Kindlein kommet. 
Opernchor mit Glocken. 


mit Chor und 


Kirchliche Weihnachts 
ter Zeil, 
te 
Nenjahrs-Necords — 85006--Spiveiter bei Nante. 
12 3oll, $1.35 Neujahrs - Allegorie. Gedicht mit Qurartettgefang. 


Stirhenlieder — 10 Zoll, 856 
1007 0— Beficht Tu Teine Wege, Kirhendhor mit | 10085—AuS tiefer Not. 
QUrgelbegleitung. 2 gleitung. 
Jefus ‚meine Zu verſicht. Wenn ich elnmal ſoll ſcheiden. 
* 2 une Orgelbegleitung. : chor mit Orgel: Begleitung, 
10084 tube —* Herrn. Kirchenchor mit Orgel» | 10086—Sarre meine Seele. Kirchenchor 
Begleitimg. gel-Begleitung. 
Wie fhön Iendtet ber Morgenitern, Kir Morgenrot. Kirchenchor mit Orgel — Be— 
chenchor mit Orgelbegleitung. gleitung. 


Verlangen Sie OKeh Liedertexte! — Prachtvoll gebunden! 
Fabrikaänten: General Phonograph Corporation, New Hort, 


feier. Zwei— | 
% 


Kirdendor mit Orgelbe 


Kirchenglocken Kirchen · 


* 
Or⸗ 


mit 


Zu haben bei: 
i „Downtowen“ 
Rothſchild's, Phonograph Dept., 6. 
State und Van Buren Str. 
Wm. H. Lyons, 17 W. Lake Str. 
Henry Silberhorn, 519 S. Wabaſh Ave. 
3. A. Ganis, 326 S. State Str, 
Leiter Bldg. Stores, 3. Floor, State und | 
Ban Buren Str. 
The Fair, Bhonvgr. Dept., State m, Adams. 
Nordweitfeite 
Anner Tone hop, Wir, Lambredit & Son, 
1956 Milwanfee Ave, 
Bengion Furniture Co. 3931 Milwanfee Av. 
Eliten Mufie Shop, 3171 Eliten Ave,, nahe | 
California Ave, | 
A. Kaufal & Son, 3256 W. North Ave, 
Kay and Bee Mufic Shop, 2305 Milwaukee 
Ave., Ede California Ave. 


| Nordſeite 

Floor, — 

Baſtiani Muſic Store. 410 W. Diviſion Str, 
H. C. Bredfield, 3447 Southport Ave. 

J. M. Coobper, 335 W. North Ave. 

Devon Muſie Shop, 1560 Devon Ave. 

A. Heurich, 2136 Belmont Ave. 

Horner Piano Co. 631 W. North Ave. 
Joſeph Marx, 1739 Elybourn Ave. 

Star Electriec Piano Co. 2772 Lincoln Ave. 
Tapper Piano Co. Inc. 2164 Lincoln Ave. 
Thomas Muſie Houſe, 3121 N. Clark Str. 
Wallin's Muſic Shop, 3247 M. Clark Str. 


Weſtſeite. 


Im. Koiief, 1653 W. 38. Str, 
gu Nacie & Co., 4803 W. Lafe Str. 
J— aliß lve. Vowers Muſic Shop, 2356 Rosſevelt Road. 
J. J. Lyons, 3929 ®. Irving Park Blys Schultze's Brunswic Shop, 1902 W. Chi— 
ray Muſic Store,3939 W.NorthAve. cago Avenne. 
Patel's Muſice Store, 760 Milwaukee Ave.eFram Sonkup, 5929 W j 
—— — = a p, 5929 W. Rooſevelt Nond. 
Neiſes Muſic Store, 5451 S. Afbland Ave. 
Reitman’s Talfing Mahine Shop, 11401 Midigan Ave. (Roieland). 
% 


d54,11,18,25 


a 


und Hocbahnen unficher und „berz | nn 


Natur des Prinzen. Das entzickende | Gejchik Lehars bei der Behandlung diente“ täglich im DurhfKenitt 350g Ä LIEBESG ABE aM # 
Biljalied, das im zweiten Akt von dieſer Muſik und die Inſpiration bis 960. 4 5 


Größte, ältejte und zuverläfligite Firma in Beförderung won 


— — — 
| Liebesgaben. 


Sagen und Symbole. 


Verlangen Sie unſere neuen Preisliſten mit reichhaltigen Aſſortments für die 


Spezial-Preiſe für Mehl, Milch 


— un u 
Mit Sagen und Symbolen ift die/ 
Weihnachtszeit umwoben; zie alle ſind fg 
Ausdruck der Hoffnung ant se 


auf dem Programm ber Palace Appel, kündigt ferner an, daß es 
Muſic Hall. u. echten Weihnachtsſtollen und, natür— 
Im Majeſtictheater führt lich wie ſonſt, Kaffee, Kuchen und der Weihnachtsgebräuche 
u. àa. Eddie Leonard ſeine Künſte vor. allerhand Erfrifchungen aibt. 
m State- Late Theater molte da fehlen? : 
sehen Blofjom Seelen, Bennte Fields. Das vollſtändige Programm lau— 


bensdranges, wie ſie Fit altersher J 
die menſchliche Bruſt überflutet, und 
darum ewig jung und neu bleiben. 


verſtand es, 
Bedeutung | 


| Yeipaig ſtudiert hat, 
jeine SJubörer auf die 


Gedenfet der alten Krieger! 


in an-| eine in Vorbereitung befindliche ge- Fon © 
Wer ſchaulicher Weiſe hinzuweiſen und 2 . — | waltige Ummälzung. —* En Ueber. die Bedeutung biejer Sagelt | 
ſchloß mit dem Wunſche, daß, ob- Gala Theatervorſtellung zu ihrem Veſten gen, Krifen, aiaſtrophen, Nipert, und Symbole für bie cenewärtige |f 
wohl heidniſchen Urſprungs, dieſe— PER. gef pehnifje ungemöhntider Natur | Seit wird beute abend 8 Ihr nn 
allen Menjchen tentoniicher Aditanı-| Nur einmal im Jahr wendet fic) | tragen dazu bei, den Glauben daran! deutſchen theoſophiſchen Verein, 322571 A . A h + Shi . F . C 
—— ans . — Ger | der Verwaltungsrat des Unter-| zu träftigen. Die Kirchen fagen; | Sheitteld De — merican Merc an ipping & orwarding o. 
fori. - ee jpraude gepflegt md bewahrt twer- | jtügungsfonds für _notleidende dies it Die Erfüllung der Proppe- | von Belmont Aloe, ein Intereiiil 147 Fourth Ave. 
Homer B. Mafon und Marguerite ‚den möchten, al3 Zeichen fürssreumnd- | riegsveteranen aus Deutſchlands zeiung, das zweite Röinmen Ge | Vortrag gehalten werden, zu welchem | ’ MERKE vo 157 E. 25. Str. 
KReeler führen im Apollotheas] Mein Lingit vergangener Zeit ne Bart, Liebe und Verjöhnlichkeit. großer Zeit von 1864—7L an Diel jteht vor der Tiür.. -Ileber Diefog ı Det Eintriti für Jeden frei it | I 1 I ! 
ei, £ SIcheB Warte) 3 Suhantune a. en : , ; | Mur hkai hilf yp : — pn [ ) 
ter ein Stückhen auf, welhes „MLatz | 3. Ouverture: „Mignon? (if as | „Dre Renf, felbit ein Mitglied des | Derfentlichteit m Beihilfe. SH) Thema wird Frau Dr. Krifhne | — koelling & Klap penbach, 
ee 5 7 GADnn Saba Penn yomnas | „- FI BEAT Sn nt ’ : rl Mintan 1 “| $ ne eo * 9 ins iſen. 3 
ried“ betitelt iſt Clubs, hatte den muſikaliſchen Teil wird auch in dieſem Winter in heute, nachmittags 3 Uhr, in der — — Transatlantie \hin j )o jo 7 1646 Larrabee 
zweiten Hälfte des Sanuar ‚wieder! Halle an der Südoſtede von Bel- ’ ppii 9° seit), Straße. 
Europäiiche Vertreter: Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. » 


und Zurfer, 


Alle Sortierungen anf Lager in unieren Magazin in Hamburg und Aufträge per 


Kabel ausgeführt. 
billigſt verladen. Wöchentliche 


Selbit ft ſiſt — — und ft berladen, _Wödhen! 
vw gepi l ei Beförderumg bon Roftvafeten bis 44 Pfund 


für Jentral:Europa und die Echiveis. 


m 


Sam Miller und Harry Stover ihr 
5 — ir 5 Zn yation“ Iel: 
Auftreten in Miß Syncopati 


| 
ni | 1. „Deutſche 
1 


e Weihnachtsgrüße“, 
dien i 


Marſch⸗ 
wo L VOM... Wartin Ballmann 
J2. Auszüge gaus dem Singſpiel: „Feins 
liebchen“, beſtehend aus alten Vollis— 

206 Weſt 
Nandolph Straße. 


Zum Beſten der notleidenden Kinder 
veranſtaltet de Wiener -Ameri— 
kaniſche Frauen-Hilfsver- 
ein am Sonntag, dem 15. Januar, im 
kleinen Saale der Nordſeite Turnhalle, 
S20 N. Glark- Str,, eine große, mit Un— 


»3z Theater! * nn ee ven Jeren MathewDanna: 
In Me Bi det ke irn | der Oper: „Ya Zradiaia” nn, er; | bernommen unter Mitwirkung der | \ 
tritt Bobby Jarvis in — einen a | Serren Prof. A. B. Cerny, Cello, | eine Galatbeaterpr-itelling im mont und Racine Ave;, 1157 Bel- 
Singfpiel „en BE 2. hat Valetſon Subder und Otto Beier, Piano; der Teuto- kurzer Anſprache u. ſ. w. ſtattfin- mont Ave., ſprechen. Sintritt frei 
Das BRELeRTOT — feinen | er rer A mia Männerchor, viele von deffen | den, und. es svird gehofft, daß -alle| a ' 
die Poſſe rg Baby“ auf jem | Eingeriatnt für Blasauartett bom Mitaliedern au) dem German Elub | friiheren Gönner und viele neue ihr — 
ni eſetzt. Rartin Ballmann. * EN x 09: ö =cherf 3 444 5 n- —F * PER * * 
Spielplan g Bi She New Leader“ angehören, verſchönte dieFeier durch | Scerflein betritragen ‚iberben, u [03202 ab Een terbaltung und Tanz verbundene Sounco |eN Angaben zufolge, hieran vom | 
In dem At „ehe - Rialto- den Vortrag der Chöre „Sturmibe- !die unverjcjuldeter. Weiſe höchſt at ſich ſeiner Ehrenrettuͤng nicht mehr Parih zu der er alle Freunde und Cön-Sheriff verhindert, mit dem Bemer- ⸗ 
triit Dick Thomas im J ſchwörung“ und „Blauäugelchen“ hilfsbedürftig gewordenen alten erfreuen können. ner freundlichſt einladet. In Anbe- ken, es handele ſich um eine „gehei- | Weihnachts: 


Ü 


— 0 
Zu ſrät! 
ir, b4Brahms 7 
ir Orcefler | 
. Martin, Ballmann 
tr srig Reini mit Balls 


eater auf. . d tet ichen Beifall. tämbfer mit dem Notwendigiten zul Der $ hof racht de3 guten Zweds rechnet er auf np“ 2 Santa | 
th Col f biatheater bie— und erntete reichen Beifall Kän pf g su De Bundesappellhof entſchied ge ee — Beteiligung. $ er mel Unterſuchung. Staatsanwalt 
Das Colam Yan ze. verſehen. ſiern, daß John Zimm r eine recht zahlreiche Beteuligung. Briſt ow ſoll, w Q b t, den! 
4et bie Burlesfe „Harvefi Time“; ri Kop-Fchg Sacitatteteır X se ühere >ı ermann, DET | under der Leitung der Präfidentin Frau | T 19 ſoll, wie Lebin jagt, den 
BE WEINE un In der ſchon ausgeſtatteten Feſte ſrühere Inhaber Sheriff angewieſen haben, ihn aus 


rillante“ ......Dradla 
Gür den Weihnachts⸗ 

.celeu Wei 

heater 8 frei | der Weinftube 152 | Marie - Hillebrand ftehende_ eita: = 


Starand Gartei 


erheitern „yollies of the Day” bas| 
Bublitum. | 


— 


Gngliihe Bühne. 


Great Northern. —.E. H. 


Sothern ınd Julia Marlowe geben! 


| Grohe 


hier ein Shatefpeate-Gajtfpiel, im] 


defjen erjter Wocje „Der Kaufmann |. 


von Venedig” gegeben wird, 
Gol.nial—Hier beginnt heute 
per jährliche Yieigen der Siegfeld 
Follies. Unter den Mitwirkenden be⸗ 
finden ſich Raymond Hitcheock und 
andere bekannte Künſtler. | 
$:linois.— Hier bringt Henry 
1. Savage „Die luftige Witwe“ zur | 
Aufführung. | 
Pom.r3. — Dabid 
eröffnet hier ein Gaſtſpiel in 
kannten Stück „The Return of Peter 


David Warfield 


Grimm“. | 


8 Salle — Marjorie Rambeau 


tritt bier erjtmclig im Chicago in 
De Atkins’ Stüd „Dabdy’s Gone 


Ya Hunting“ auf. 


D ympic. — Elfie Janis wird 
bier iöre in einem anderen Theater 
begonnenen Vorfttllungen fortfegen. 

—+-- —— 


* Mer fein Grundeigentum ver: 


e faufen will, erreicht fchnell feiner 


Amel burd) eine Kleine Anzeige tı 
der „Aberdpoft,“ 


| 
| da) Unaarifher Tanz, ir, 5. 
) „Jeppelin Marſch“, fi 
c ichtet don..... 
I der 
man eſte 
’ x Lk Li 
| 7. Bela : 
Wal Arie: „Ein — 


dem be⸗ | 


| 


I 


I 


| 


tage, 


.....Robtn | 
ed....Kayı | 
IIcD aus { 
ette. .Neinbardt | 
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er Mathew Manna. 
Vollslieder in | 
art. d, DI. Yallmann 
ihnachten.“ 
ie, beſhreibend 24 
eihnachtsſeier im Fami— 
or Marttır Wallmann 
Harfe, Piano, Gloden 
er Kinderinſtrumente, 
ener zene etc., ſowie 


Szene „1 
zgeſungen von Frin. Freya Mine 


„Fröhliche 
Weihnachts-F 
en dentſche W 


Vur 
in 


| 

| 
x i ! - Beibnachtölich: | 
tifima), f pr , Orceiter, — Sl | 
heiligen 2 Schneefall, Wlinder Leier: | 
T - ar sistech Nupprect | 
Te t Der Tannenbaum. | 
Der Feſtmorgen hricht an. | 
find Defibeert bat. Zn | 
Hauptwache. Papas | 
Bapa nicht feben darf, | 
dem Zanaboden, 


Stille Nacht. 
Was das Chriſt— 
iergang. Vor der 
ittasſchläſchen. 
Schlittenfahrt. 
Gute Nacht: 


Was 
Auf 


— — — | 


Lincoln Sfatkinb, 

Sein drittes arobes Skatturnier | 
wird ver wohlbefaunte Lincoln Stat: | 
{ub am ziweiten MWeihnachtzfeier- | 
morgen, beginnend 3 Uhr] 
nachmittags, abhalten. Auch biefez | 
Mal verfpricht er ber Ueberrafchuns 


| 
| 


gen biele, und gar inancher dürfte ein | 
hübſches Weihnachtsgefchent mit nu) | 
Haufe nehmen. Dr. Chr. %. Griiner | 
iſt als Skaimeiſter auserſehen wor⸗ 
den. Der Klub wünſcht jedem Skat— 
onkel ein fröhliches Weihnachtsfeſt 
und ein glüdliches Neujaßı 


Münchner Weißwurſt 


| 
I 
\ 
I 
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Aus Deutſchland 


Große Sendung eingetroffen. 
Tu Cinige Spezialitäten: AW 


Deliluteß· Veinheringe 


ohne Gräten, Büchlen zu 35e und Göc. 


— Rollmops, Neunangen, Büdlinge, 
|; : ——— 
Bratheringe, Steinpilze, 


Schnittbohnen, Rieſenſpargel, 
Waldmeiſter zur Bowle— 
vervackt in Büchſen zu 35e. 


Feinſter Hering-Salat 


unſere Spezialität für Sylveſter-Abend. 
Beſtellt jetzt im voraus. 


Haupt-Verkaufsſtelle für 


Weiſel & Co., Milwanlet 
berühmte Wuritiwaren, von allen Kennern be 
vorzugt, ca, 50 Sorten. 


Meine Fleiichprodufte 


Gervelat, Salami, Gänieleber-, Trüifelleber- 
Sardellen-Lcherwurft nfiw., niw, 


Neben Dienstag, Freitag und Samstag: 
Thüringer Bıafmurk, 35c Pfun®. 
Seden Mittwoch und Freitag: 
3dce Pfd. 
Sänfebrüfte und Säniekenlen. 
Sichlings Milwaukee Noggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Comp. 


165 R. La Calle Str., Chicago, U. 
:elevbone; Malıı 1937 una B2RK 


ſchrift des verfloſſenen Jahres 
ſchrieb der Verfaſſer: Bittere Tragik 
hat den Beteranen das Gejdhick vor: | 
behalten, das von ‚ihnen errichtete | 
Reichsgebaude ımıter dem Mirlauf | 
übermächtiger Feinde wanfen, wenn! 
auch nicht fallen zu fjeben. Ml3 eine] 
Ehrenpflidt bat das Cbicagoer | 
Deutſchtum es vor einer Reihe von! 
Jahren auf ſich genommen, den in 
ſeiner Mitte weilenden ſehr notlei- 
denden Veteranen aus den großen 
Tagen des Einheitskampfes und 
der ſich nun zum fünfzigſten Male 
jährenden Reichsgründung die Sor— 
ge um das tägliche Brot zu erleich- 
tern. Vor Nahr zu Jahr werden ih» | 
rer weniger, und die meiiten von de- | 
nen, die auf das BVerfailles von 
1871 daS Verfailles von 1919 fol-| 
gen fahen, haben es ohnehin verzwei⸗ 
felt eilig, die müden Augen gegen 
dieſen Wechſel für immer zu ſchlie— 
hen, ‘ 

Das ztveite Kommen Ehriiti. 


Sı lehter Stunde wird das Evans 
gelium allen. Kreaturen geprebiat 
werben, Jagt die Sorift. Nichts ift 
bejier dazu geeignet denn die mo— 
derne Schnelligkeit, mit der heute 
der Verkehr zwifchen allen Menjchen | 
möglich ift, ‚Selbjt die. wiljenjchaft: | 
lich gejchulien Philofophen , und in= | 


teileftuellen Neuchten brebioen Beute ber-vorerwähnten Weile die Strußen- !ausit beiwohnen, wurde jedoch. 


N. La Salle Straße, das gute Recht 
hatte, am 15. Januar 1920 zwei 
Flaſchen Wein zu verkaufen, da die 
Prohibrionsakte erſt am 16.Januar 
um Mitternacht, in Kraft 


’ 


getreten 


ei. Und da& er daher zu Untecdht von | 


einer Jury in einem niederen (Ge: 
richtöhofe zu 16 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden fei, 


Zimmermann hat ſich dieſer Eh-!ben, ibnen einige wirklich bergnügte | Guil 


venrettung nicht mehr erfreuen fön- 
nen. Er ift vor mehreren Tagen ge 
ftorben. Gram iebr feine -Verurtei- 
tung fol! feinen Tod bejchleunigt 
haben. 

Schänden die Aniforn, 

D:: Bundesgroßgefchworenen ha— 
ben gejtern jieben der türzlich verhaf- 
teten Gauner, die ſich als Kriegsve— 
teranen aufſpielten und in Uniform 
Hochbahnen beläſtigten, indem 


ſie 


ihnen gewiſſermaßen die Piſtole auf 
die Bruſt ſetzten und ſe veranlaßten, 
‚ihnen Sch: ndiiteratur abzufaufen, in 


Anktlagezuftand verfegt. Einer diefer 
ſaubtren Burſchen iſt Jimmy Chil— 


ders. Dieſer Ueberpatriot und angeb— 


liche Kriegsgeld hat ſich, wie Hilfs— 
bundesanwalt Eo. Kohn B. Elnuin 
berjichert, in Fort Lee, Ba., um fich 
dem Kriegsdienkie zu entziehen, eine 
Stubmwunde am Urm beigebracht. 
sit feiner Enti. ung madte er, in 


% 


ſchuß veripricht allen Teilnehmern uns 
'neahnte Genüfje. Er bat für jchöne 
ı Breife, ausgezeichnete Mufif, erjtklatiige 
IMiener Küche und anregende Unterhals 
tung geforgt. Anfang 4 lihr. 

ı Der int. Männerchor veranftal- 
!}et am Samstag, dem 31. Dezember, in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halited, Eir., 
leine Splveiterfeier, zu der er ale 
|isreumde und Gönner freundfichit einla> 
Ider. Der Feitausfchur wird jich bemit- 


Stunden zu bereiten. Er hat ein fei- 
jelude3 Unterbaltungsprogranmt -aufge- 
Ijtellt und auch für mancherlei lleber- 
|raichungen, fowwie für tadellsje Speijen 
und Getränke gejorgt. Anfang S Uhr. 
Eintritt frei. Garderobe 25r. 

— — — 

Sheriff in Schtunlitäten. 


Danville, SU., 24. Dez, Gegen 
den Sheriff Otis Sizemore vom Ed- 
Igar County it eine Beihiderde 


bie Bafjagiere von Straßen und | heim Governor Small anbängig ye- 


Imtacht worden. - Der Anfläger it 


|der hielige Anwalt Saın Levin, der 
behauptet, er jei-geitern gelzgent- 
lich eines Anquefts in Paris; von 
ISizemore tätlid) angegriffen wor: 
den. Der Inqueit wurde bezüglich 
des Molebens von Kohn Flaretry 
abgehalten, der vor etwa zehn Ta- 
'neır als Leiche in der Nähe von 
Scottland in jeinem Mttomobil auf: 
gefunden wurde, 

Anwalt Levin wollte,als Vertre— 
ter der Witwe Flaretryß dem In— 


dem Zimmer herauszuhalten und 


ſchließlich ſoll Briſtow ihm mit Ein-— 


ſperrung gedroht haben. Levins 


linkes Ohr iſt ſtark angeſchwollen, 


— der Anwalt behauptet, daß 


dieſe Anſchwellung von einem Fauſt- 


ſchlag des Sheriffs herrührt. 
Iſt ſein Amt los. 
Des Moines, Ja., 24. Dez. 


Dr. 


| ford 9. Summer wurde heute | 


bon der 'Staat3-Erefutivbehörde 
binẽs Amtes als Sekretär der 
Staatsgeſundheitsbehörde 
und 
Dr. Rodney P. Fagen aus Des 
Moines ernannt, der den Weltkrieg 
ſals Arzt der 34. Diviſion des ame— 
rikaniſches Heeres mitgemacht hat. 
Revolver kein Spielzeug. 
Lynn, Maſſ., 24. Dez. Der acht 
Jahre alte Joſeph Hutchinſon er— 
ſchoß ſich heute abend verſehentlich 
mit einem Revolver, als er einer 
Anzahl Spielgefährten, die er zur 
Weihnachtsfeier nach ſeiner elterli— 
chen Wohnung eingeladen hatte, zei— 
gen wollte, wie man „Santa Claus“ 
überfallen und um die Weihnachés— 
geſchenke berauben könne. 


in der Luft herumfuchtelte, entlud 
ſich und der Knabe brach in den Kopf 
getroffen, vor dem Weihnachtsbaum 


ei· 180% zuſammen. 


entſetzt 
zu jenem Nachfolger wurde | 


Der Ne, | Hilfs-Diitriftsanwalt 
bolver, mit dem der Kleine hierbei | binnen Wocenfrijt 


Billigite Preije n. fchnelle 
Erledigung. 


Schiffskurten 


für alle Linien. 


Notarials⸗Kanlei. 


Dokumente, Reiſepäſſe für 
JReiſen nach und von 
Europa. 


J.HERZOG&EO 


534 W. NORTH ÄVE. 
Tel, Diverjey 5428. 


— — 
— — — 


⸗ Warum? 

New Hort, 24. Dez. Everett 
Caldiwell, der gelegentlich der Fürz« 
lihen Wahl zum Diitriftsanmwalt 
von Kings County erwählt worden, 
bat heute abend in feiner Wohnung 
Selbitmord dur) Erihiehen began« 
gen. Galdwell war bisher der erjte 

und würde 
der Nadjfolger 
jeines bisherigen Chefs, Sarıy 3 
Lewis geworden jein, der. in das 
Richterfollegiunt des Staatsoberge. 
richts gewählt wurde 3 
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Weihnadten. 


Einer innigichönen deutjchen Sage nad) öffnet 
ih einmal im Kahr, zur Zeit des Finder. 
teligen Weihnachts Ffeſtes, das ſchimmernde Tor 
des Himmels, und ein Abglanz überirdiſcher 
Herrlichkeit durchflutet die weihevolle Chriſtnacht, 
durch die die himmliſche Liebe ihre wunderbaren 
Wege wandelt, um Leid und Not zu Stillen, 
Zränen zu trocknen und in das Leben der Armen 
ein wenig Freude zu tragen. Die himmliſche 
Fackel in der Hand, entzündet ſie die Tauſende 
von Kerzen, die in der deutſchen Chriſtnacht 
brennen, und entflammt im menſchlichen Herzen 
alles, was edel und gut. 

* * * 


Ueber eine Fanpfesmiide, bon Hab und Hader ! 


fchen Staatsſchat gezahlt wgrden, um ihn von 
Einfällen nach Indien abzuhalten. Für ge— 
wöhnlich nennt man ſolche Zahlungen Tribut. 
England nannte ſie natürlich anders, denn Eng- 
länder zahlen keinen Tribut. Wenn die Eng— 
länder ſich jetzt alſo auf einmal veranlaßt ſehen, 


Afghaniſtan als einen unabhängigen und ſou— 


veränen Staat zu behandeln und einen fürm- 
lihen Freundfchaftspertrag mit ihm abzufdlie- 


sonen Conte | Kent, jo iwird der Grund vermutlich darin liegen, 


daß ihnen wie dem Fuchs in der Fabel die Trau—⸗ 
ben zu ſauer waren. Sie haben eingeſehen, 
daß ſie den Afghanen ohne Aufbietung eines 
großen, gut ausgerüſteten Heeres nicht an den 
Wagen fahren können. Darum „berzichteten” 
ſie hochherzig auf die Leitung der auswärtigen 
Politik des Emirs. Es iſt leicht, auf etwas 
zu verzichten, das man auch ſowieſo nicht bekom⸗ 
men hätte. Aber es ſieht beſſer aus zu hauſe 
wie auch anderswo in der Welt. 

Daß der Emir ſich dazu enkſchloſſen hat, 
mit den verhaßten Engländern ſich auf einen 
Vertrag einzulaſſen, läßt auf eine gewiſſe 

Schwäche der ruſſiſchen Regierung ſchließen, 
deren Intereſſen mit denen der engliſchen in 
Afghaniſtan zuſammenpvlatzen. Auch die Sowiet— 
regierung ſoll ſich große Mühe gegeben haben, 
einen ſolchen Vertrag mit den Afghanen eb. 
ſchließen; wie der ruſſiſche Volkskommiſſär für 
auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, vor 
kurzem angekündigt hat, ſind ihre Verhandlun— 
gen fehlgeſchlagen. England hat in Aſien alſo 
wieder einmal über Rukland geſiegt. Nicht 
zum erſten Mal, vermutlich auch nicht zum !eh- 
ten Male. Einmal wird es auch dort in Aſien 
zu einem blutigen Kampf zwiſchen Ruſſen und 
Enaländern kommen, an dem möglicher Weiſe 
auch Javan teilnehmen wird, wenn ſeine In— 
tereſſen ſich inzwiſchen bis dorthin ausgedehnt 
haben werden 


zerklüftete Welt hat ſich im ewigen Kreislauf 


des Werdens und Vergehens eine neue Chriſt⸗ 


nacht herabgeſenkt und das bei nadıtsfeit herauf. 
geführt, das ein Feit der Liebe fein joll, 
humderte find über die Welt hingeraufcht ſeit 
jener Nacht, in welche ein ſchöner Glaube die 
Geburt des Erlöſers legt, und über Schlacht— 
felder und durch Kataſtrophen hat die Menſch— 
heit in nimmermüdem Streben verſucht, ſich den 
Weg nach lichteren Höhen — — 
Dem Stern von Bethlehem glei! hat ihr auf 
diefer mühſeligeñ Bahn des Fortſchrittes die 
eigene Hoffnung vorangeleuchtet, einſtens doch 
das Ziel zu erreichen, das in den Worten ver— 
körpert iſt: Friede auf Erden.“ 
In den letzten Jahren iſt die Welt von dieſer 
Bahn abgewichen und arg in die Irre gegangen, 
big fie nad) langer Wanderung dur ein Meer 
bon Blut und Tränen jeßt mit unficher taitenden 
Schritten den Weg zu gewvinnen fucht, der fie 
aus der Tiefe ihres lends herausführen fol. 
Ein neuer Hoffnungsitern fit der Menfchheit 
aufgegangen md Teuchtet ihr auf dem Wege 
boran, der zur Gefumdung und zum Frieden 
führt? Und ſo iſt dieſes Weihnachtsfeſt ein hoff— 
nungsreidhes, wenn auch nod ſchwere Schatten 
über dem Lichterglanz und der Feſtesfreude der 
Zeit liegen und noch tauſende Wunden offen 
bluten. 


* * * 


Am Weihnachtsbaum brennen die — * die 
der Engel des Märchens entzündet, und die Liebe 
ſchreitet durch das Land, um an die Herzen der 
Menſchen leiſe mahnend zu pochen, auf daß ſie 
jener gedenken, denen ein unerforſchliches Geſchick 
ãuch in dieſer Feſtzeit die ſchwere Bürde der 
Armut und des Leids nicht abgenommen hat — 
jener, die in gläubiger Hoffnung auf die Herzens— 
güte glücklicherer Menſchen einer Gabe harren, 
die fie ihr Elend vergeſſen laſſen Toll: der be-| X 
dürftigen d.utfhen Kinder, | 

Die Vorfahren diejer deutichen Kinder don 
Baia haben der Welt das ichhönite Feit des 
Jahres geſchenkt, das deutiche Weipnactsi eit, 
voll PVoejie und Gemiütstiefe, Wir feiern 08 
in Lichterglanz und Kinderjauchzen, denn bei 
uns berridt die Freude und auf uns fallen nicht 
die Schatten, die Millionen anderen die Zukunft 
verdunfeln. Ufer ift die Freude, aber auch die 
Brlicht, die Serzen jenen zuzimvenden, die als 
Opfer des umnerbittlichen Weltgefhehens am 
Doden Tiegen und die Arme hilfeheiihend nad 
‚amd ausitreden, die wir in Feitesfreude und 
»eltesglanz unter dem Kichterbaum inmitten 
Iadhender, feitesfroher Kinder Weihnachten be 
gehen. 


a j* 


Cinmal im Jahre, zur Seit de5 Weihnachts. 
feites, wandelt dem Märchen nad) die himinlifche 
Liche durd; die Welt, um Not zur Iindern und 
Tränen zu trodnen. 

Nakt Eure Liebe denfelben Weg gehen und 
bringt mit einer Xleinen Gabe ein wenig bon 
Dem Glanz und der Schönheit Eures Meihnadht3- 
feites in die Herzen der deutichen Kinder, 

Euch felbit wird e3 dann fein, al3 ob der 
Engel des Märchens, wirklich in Euren Herzen 
alles entflammt habe, was an EdIlem und Gutem 


darinnen ruht. 
— —⸗— — — 


Das „ſouveräne“ Afghaniſtan. 


John Bull hat einen neuen Freund ge— 
wonnen. Wenigſtens behauptet er das; und da 
aufrichtige Freunde unter allen Umſtänden ein 
wertvoller Beſitz ſind, ſo iſt ein Glückwunſch 
am Platze. Vorläufig kommen die Nachrichten 
über das Abſchließen dieſer neuen Freundſchaft 
allerdings ſämtlich aus engliſcher Quelle. Aber 
das iſt wohl nicht gut anders möglich, da die 
Nachrichten aus allen Teilen der Welt in An— 
betracht deſſen, daß fait jämtlihe Kabellinien in 
engliſchem Beſitz find, eben aus engliiher Oxelle 
ſtammen müſſen. Der neue Freund ilt der Emir 
Amanulla von Afghanifian. In dem vom Emir 
ſelbſt unterzeichneten Vertrage „verzichtet“ Groß— 
britannien ausdrücklich und großmütig auf das 
Recht, ſich in die auswärtige Politik des König— 
reichs einzumiſchen, und die eugliſchen Blätter 
verkünden der Welt: „Damit wird Afghaniſtan 
ein völlig unabhängiger Staat.” 

Dieſe Behauptung bedarf einer kleinen Be— 
richtigung. Unabhängig iſt Afghaniſtan näm— 
lich von Hauſe aus geweſen. Die Engländer 
haben allerdings ſeit. einer Reihe von Jahr— 
zehnten krampfhafte Verſuche gemacht, die 
Afahanen zu unterjochen; aber die Unzugäng⸗ 
lichkeit des Landes, ſowie die Tapferkeit und 
Freiheitsliebe ſeiner Bewohner machten ihnen 
dauernden Erfolg unmöglich. Während des 
Krieges waren die Afghanen ang ggeſprochen 
deutſchfreundlich, nicht etwa aus Liebe zu den 
Deutſchen, ſondern weil es für ſie Bedürfnis 
war, ſich auf die Seite der Feinde John Bulls 
zu Stelleı. 

Aiahaniitan bedeutet en Puldermagasin 
an der nordweitlihen Grenze Andien®, Die 
Gefahr, dah ein indischer Mufitand von Mraba-| 
niitan aus einmal in wirflaner Reife, umter- 
first werden Tann, ift ftet3 vorhanden, Sit dem 
Serricher von Nrahaniften früher doch ein re- 
gelmäßiger, namhafter Zufguß aus dem indi⸗ 


n& 


Sahr- | 


Nettung pon der Rahitis — eitte 
Heilsbotſchaft. | 


Aus Deutſchland kommt die Kunde, sah ® es der 
Wiſſenſchaft gelungen iſt, eine Behandlung zu 
entderen, die es ermöglidjt, die Naditis nicht nur 
ichnell and ficher zu heilen, fondern die Nadjitis 
als Vollsſeuche auch gänzlich zum Verſchwinden 
zu bringen, Der Schriftleitung der „Zonniag- 
poit” it eine foeben erichienene Brofhüre „Die 
ltraviolett-Therapie der Rachitis“ von Dr. Kurt 
Huldſchinsky *) zugegangen, die darüber be— 
richtet. 

Die Leſer haben von der Heilwirkung von 
Sonnenbädern bei verſchiedenen Krankheiten ge— 
hört. Die Wiſſenſchaft hat nun entdeckt, daß dieſe 
Wirkung nicht lediglich von den im' Sonnenlicht 
enthaltenen, wärmeſpendenden roten, ſondern von 
den kalten, ultravioletten Lichtſtrahlen herrührt. 
Dieſe ultravioletten Strahlen, die für das 
menſchliche Auge nicht erkennbar ſind, vom Phyſi— 
fer aber vermittelſt ſeiner Abparate nachgewieſen 
werden, ſind beſonders im Sonnenlicht der rei— 
nen Bergeshöhenluft enthalten. Im Dunſtkreis 
der Erde werden ſie vom Rauch und Staub ab— 
ſorbiert, „verſchluckt“, und fehlen faſt ganz im 
Sonnenlicht der Ebene. Darauf beruht der Ruf, 
den die im GHochgebirge gelegenen Kurorte, wie 
Davos, St. Moritz u. a. m. ſich als Heilſtätten 
für Tuberkuloſe erworben haben. 

Die Technik iſt der Wiſſenſchaft zuhilfe ge— 
kommen, ſie hat die Höhenſonne künſtlich erſetzt. 
Die Quarzlampengeſellſchaft in Hanau ſtellt eine 
nach ihrem Erfinder, Phyſiker Dr. Küch, be— 
nannte „Küch-Quarzlampe“ her, ein luftleeres, 
durchſichtiges Rohr aus geſchmolzenem Bergkry— 
ſtall, in dem Queckſilberdampf durch eleftrifchen 


| gtrom zu hödhiter SIut gebracht und dadurd) ein 


Licht von außerordentlicher Stärfe erzeugt wird. 
Tiefe Lampen, die als Beitrahlungsapparate nur 
für Aerzte und Kliniken beftimmt find, enden 
ohne Yältige Sigeentiwidelung mehr heilfräaftige, 
kalte, unſichtbare Lichtſtrahlen aus als die natür— 
liche Sonne im Hochgebirge. Jetzt braucht der 
Kranke nicht mehr auf die Höhen zu ſteigen, die 
Technik hat ihm das heilende Licht in die Ebene 
gebracht, dem Reichen wie dem Armen. 

Die oben berichtete Broſchüre berichtet nun, 
daß der Verfaſſer an dem der Leitung von Pro- 
feſſor Bieſalski unterſtehenden Oscar-Helene— 
Heim zu Berlin-Dahlem ſeit 1918 die Rachitis 
durch Ultraviolettbeſtrahlung mittels der Ha— 
nauer Quarzlampe, der „künſtlichen Höhen— 
ſonne“, behandelt hat. Nach den Ergebniſſen 
von zweihundert Fällen an Kinden im Alter von 
anderthalb bis ſechſseinhalb Jahren, wobei es ſich 
umRachitis jeden Grades, friiche und alte, han- 
delte, hat fid) herausgeitellt. daß diefe Behand: 
Iunasmethode „als ein fpezifiiches Mittel nenen 
die Naditis anzufehen iit, das in iedem all die 
Nadjitis in Fürzefter Zeit zum Stillitand und zur 
Abheilung bringt.” Der Brofchüire find nad) 
Röntgenaufnahmen heraeſtellte Abbildungen von 
der fortichreitenden Seilung zahlreicher Krank. 
beitsfälfe beigefitqt, die einen iiherzeugenden Bes 
weis bon der Nichtiafeitt der Angaben liefern. 
Die Ergebnifie find auch bereit3 am zahlreichen 
großen Inſtituten nachgeprüft und beſtätigt 
worden. 

„Wenn wir“, ſo ſchließt Dr. Kurt Huld— 
ſchinskn, „uns nun vor Augen halten, daß bei 
richtiger Arbeitsmethode und Zeiteinteilung mit 
einer einzigen Quarzlampe im Jahre an die tau— 
ſend Rachitiker zu heilen ſind ſo eröffnet ſich 
die Möglichkeit, mit verhältnismäßig geringen 
Koſten dieſes neue Heilverfahren der großen 
Maſſe der Bevölkerung zugute kommen zu laſſen, 
und wir ſtehen vor der Ausſicht. die Rachitis 
als Volksſeuche verſchwinden zu ſehen und mit 
ihr ein Heer krummer, lahmer und arbeitsſchwa— 
cher Individuen, die bisher der Oeffentlichkeit 
zur Laſt fielen, nunmehr aber zu voll mitarbei— 
tenden Staatsbürgern heranwachſen werden.“ 

Sur Bervollftändigung ſei noch hinzuge- 
fügt, daß nad anderweitiger Mitteilung eine 
Berlinder Spezialantalt, die zwölf „Künstliche 
Höhenſonnen“ beſitzt, bereits dreißigttauſend Be— 
ſtrahlungen ausgeführt hat. Eine Kur von fünf— 
zehn — ger, die wochenlange Badereiſen 
erſetzt, koſtete dort bisher nur neunzig Mark! 

* * * 


®  Glemenceau, der „Tiger“, hat feiner Zeit 
die häklien Worte fallen Tafjen: Noch leben 
zwanzig Millionen M enſchen zuviel in Deutſch. 
land!“ Eine engliſche Zeitung hat frohlockt: „In 
zwanzig Jahren wird das deutſche Volk an der 
„engliſchen Krankheit“ als einer Folae der Hun— 
gerblockade zugrunde gehen“. Die internationag— 
| Ten medizinischen Kongreſſe ſchließen die Kolle— 
gen in den europäiſchen Mittelländern als un— 
würd ja aus 
Die „ünftliche Höhenfonne“ wird Die 
Kranken in ssranfreich, in England, in der gan- 
zen Wo beitrahlen, Gerechte wie Inaeremhte, und 
die aanze Moenfchbeit wird ihrem bdeutichen Er- 
finder md dem dentichen Männern, die fie im 
Dienite der Serlwifienichaft anwenden, als ihren 
MWohltätern ewigen Danf mifien, 
Germania, wir garühken dich 


a und deine 
Söhne! 


B 
*) Sollug Verlag, Hanau, Sranffurter Sandfirahe 9, 
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Sonnkaaboſt, 


Erdachtes und 
Erlauſchtes 


Körner mitunter, 
Hu Epren barunter, 


Beißnadt, 


E8 ichwebet auf Schwingen, fo zart und ſacht, 

Gin wunderbar Klingen zu und durch Die Nachts 

Es ſchimmert und Flimmert manch’ blintender Strahl 
Im niedriger Hütte, im blendenden Saal, 


68 leuchten die Angen der Kinder fo hell, 

68 fprudelt das Wort von ben Lippen ſo ſchnell, 
Und überall tönet es ferne und nah', 

Gar freudig und jubelnd: Die Weihnacht iſt da! 
Wie Weihrauch durchziehet die wint'rige Luft 
Des Tannengezweiges balſamiſcher Duft, 

Und wo durch die Fenſter ein Auge nur blickt, 
Erſchaut einen Baum es, zum Feſte geſchmückt. 


Von oben bis unten mit goldenen Tand 

Hat liebend behängt ihn die ſorgliche Hand; 

Als wär' er entſendet aus himmliſcher Fern', 
Prangt hoch auf der Spitze ein glitzernder Stern. 


O, leuchtender Stern, du, der heiligen Nacht. 

Wie einſt du beglückende Kunde gebracht, 

Auch heute mit deinem willkommenen Schein 

Strahl „Fröhliche Weihnacht“ in's Herz uns hinein. 


9.9. Ficd. 


Santa Claus. 


— Der beſchäftigſte unter allen Heiligen 
iſt wohl dieſer Tage der St. Nikolas, den Kin— 
dern dieſes Landes am beſten bekannt unter dem 
Namen Santa Claus — und es ſind wohl we— 
nige, Große und Kleine, hierzulande, bei denen 
er nicht bereit3 erfchienen tft und fo manches zu- 
rüdgelaffen hat, twa8 den Kubel wedt und Freude 
madt, Seine Tätigkeit ift damit noch nicht be- 
endet, — E3 folgen immer neue Beiheerungen 
in Sirdien, Schulen und Vereinen, wo ich der 
alte Heilige wohltuend bemerfbar madit, — 
Aber auch in anderen Ländern ivarten fie auf 
ihn, und wohl zumeift in dem genenmärtig ärm⸗ 
ften, in den deutihen Landen dort über dent 
Meere, — Da fhaut ihm manch’ brennend Kin. |? 
derauge voll’ Sehnfudht und Zweifel entgegen. 
— Nadı Meldungen aus den Safenftädten hat 
er fic) denn auch Schon fert Wochen auf den Schif- 
fen bemerfbar gemacht, die zu den deutfchen Ge» 
itaden fahren, und milline Sände verjtauten 
dort für ihn gar viele Pakete aller Art. Die 
Schiffevoftleute banden unter feiner Anmweilung 
Briefe zufommen, wie fie nah den berichtedenen 
Seimat » Ländern aehören, 'piele darunter mit 
Einlagen und aud) den Telegraphendraht hat er 
henußt, um gefammtelte Geldnoben bimüberzu- 
fenden, Der gute Heilige ift während und nach 
der Kriegsreit da drüben eine ziemlidh unbe— 
kannte Reriönlichfert aeworden, — Sie hatten 
eine per die deutichen Lande gezogen 
und ihn als Apoſtel des Friedens jahrelang nicht 
hineingelaffen. — 1eber Sabre in Syranfreid), 
darf er heute noch nicht. Die wollen Leine Freude 
het den Deutschen auffommen Yafjien. — Die Sce- 
feite aber iit offer — md vom dort aus ill 
er ſein Beſtes verſuchen, das Verſäumte, wenig— 
ſtens teilweiſe, nachzuholen. 

Aber wird es für Alle reichen? fräagt ſich 
der vielbeſchäftigte Nikolaus. Für alle die ar— 
men Kleinen da drüben? — Laßt uns hoffen, 
daß jedem der Minder in der alten Seimat, die 
nit freudlofen Augen den Weihnachtäteite ent» 
gegenſchauten, wenigſtens ein kleines Stückchen 
Weihnachtsfireude zu teil werde. 

Fröhliche Weihnacht hüben 
und drüben! 


FE 

— Kür Englands Diplomaten it die Andienreife 
des Bringen bon Wales nicht da3 nemworden, mas nıan 
eriwartele. Mieder Ivaren bei feiner Anfunft im 
Batna, Britifchindten, die Straken, wie fchon in ans 
deren Städten vorher, ausgeitorben und Icer, — 
„Warum jubelt man nicht?“ mird er fich nefraat has 
ben. — Aber fie werden dort jedenfalls feinen Grumd 
zum Kubel haben, — über die engliihe Yormimdicaft. 


— Diefe Nätfel der Jetztzeit! — 86 Flaſchen 
echter, alter, abgelagerter Whiskey, von der Sorte, die 


ſo recht ölig, ohne zu Traben, himmterruticht, Sen | 


bon der Polizei in Denver beichlaanahntt morden, 
freilich Ichon vor einiaer Zeit, am 18. Auguit, — und 
der Etoff tjt eben nicht fo haltbar. — Daher mwareı | 


zuſtändige Bahnbeamte, 


(Sut djie „Sonntagpoſtꝰ.) 


Die erſten Wolgaflüchtlinge in Verlin. 


Von Dr. J. Kunſt. 


Vor einer guten Woche machte 
eine Unterredung, die ein Bericht- 
eritatter der Londoner Times in 
Riga mit deutfchen Flüchtlingen aus 
dem Humgergebiet an der Wolga 
hatte, die Rumde durch die englifche, 
deutfhe und wahrſcheinlich 


linge in Berlin eintreffen müßten, 
und fekte mich diejferhalb 
nem alten Belannten vom „Silfs- 
werf dee Wolgadeutihen“ in Wer- 


bindung. Sn den Gereäftsräumen | linge aus ‚Polen 


des Vereins zeigte man mir einen 
ganzen Paden von Briefen 
Amerifa, darunter mehrere aus 
Chicago, in denen fchleunigite, teil- 
weile telegraphiihe Benadhrichti- 
gung über etwaine Auskunft von 
Angehörigen der Schreibenden von 
der Wolga erbeten wurde, Ich Kann | 
diefen Wünfchen hiermit entgegen 
fommen md zugleich vieles von 
allgemeinen: Intereffe für andere 
Lefer berichten. 

Der erfte Flühtling traf am 9. 
November in Berlin ein, umd au: 
13. Hatte id eine zweiſtündige 
Unterredung mit ihm. Er ftammte 
aus einer deutichen Stolonie in der 
Nahe von Saratow, wünſcht aber 
Seimatsort und Namen nicht ga 
nannt zu fehen, aus Gründen, die 
er mir ausführlich erläuterte, md 
die ih al3 ftichhaltig anerkennen 
muß. Ich wurde bei ihn einge 
führt duch Seren Georg Diümmler 
aus Grimm an der Bergſeite der 
Wolga, früher Lehrer in Norka und 


mit mei« | letdungsftiicen worhanden 


ausfauch bier 


M 
| 
| 


ſah, in einem außerordentlich abac- 
riſſenem Zuſtand. Kürzlich ias man 
in den Zeitungen, im Lager zu 
Frankfurt a. d. O. ſei eine junge 
Frau angekommen, die nur einen 
Schafpelz und — garnichts d a⸗ 


auch runter angehabt hätte; ſie fi in die— 
amerikaniſche Preſſe. Ich berechnete, | fem Zuſtande nad) 
daß num auch bald die erften Flücht- | Heilöberg 


dem S Nager in 
weiterbefördert worden, 
trogdem in Frankfurt Vorräte en 
gewe⸗ 
ſen ſeien, die aber die Verwaltung 
genau nach Vorſchrift nur fürFlücht— 
habe verwenden 
Der Bürokratismus * 
ſeine Triumphe. 

„Hilfswerk der Wolgadeutſchen“ ie 
abfichtigt die Einrichtung + 
Maſſenquartiere und hofft, 
Flüchtlinge darin mit I3— jool 
Mark pro Monat unterhalten zu 
fünnen: das find noch nidyt $1.50! 
Viele Flüchtlinge rechnen darauf, 
dab ihre Verwandten in den Ver. 
Staaten und Argentinien fie zu Fi 
fommen laffen, andere wollen den 
Eintritt befierer Zeiten in Rußlard | 
abivarteır md machen jih verwor- 
rene Soffnungen auf ein gemein— 
james Vorgehen Polens, Deutid)- 
lands und Englands gegen Die 

Sowjetregierung. 

Betreffs der furchtbaren Zuſtäude 
an der Wolga beſtätigte mein Ge— 
währsmann leider die ſchlimmſten 
Meldungen, die mehrfach durch die 
Zeitungen gegangen ſind. Die 
deutfchen Kolonien jind zu einer De- 
jonderen Kommung vereinigt und 
geniehen eine . gewilfe Autonomie, 


[inne 


Kamyicin, der mehrere Befannte in} aber größtenteils nur auf den Pa- 


Chicago hat; 1. a. nanlıte er 
Herrn MI. Noth und A. Schmidt. 
1913 N. Mozart Str. Der Flücht— 
ling war ein älterer Landwirt von 
etwa 45 Jahren, zeigte ganz den Ty⸗— 
pus des intelligenteren deutſchen 


Bauern und ſprach vollkommen ru⸗ gan 


hig und ſachlich; ich hatte durchaus 
den Eindruck, daß bei ihm keine 


mir pier. 


Die einzelne Gemeinde wählt 
je nach Größe einen Rat von 12 bis 
30 Mitgliedern, doch iſt bei der 
Wahl ein Sowjetbeamter zugegen, 
und gegen ſeine Wünſche darf nicht 
gewählt werden. An der Spike der 
zen Kommune steht cin „Bur- 
jigender“ ( ORreidatel), den Moslau 
ernennt, Der erite war ein reid>- 


Uebertreibungen zu befürchten ker deutfcher Kriegsgefangener, weldjer 


Er hatte Saratow am 12. Snlabe| ſchlimm hauſte. 


verlaſſen und konnte ſeine Reiſe 
verhältnismäßig leicht und ſchnell 
ausführen, da er über bedeutende 
Geldmittel verfügte. Von Saratow 
bis Minsk an der polniſchen Grenze 
koſtete die Fahrkarte 300,000 Ru— 
bel; 200,000 weitere erhielt der 
damit er 
die Fahrkarte hergab und nicht nach 
dem fehlenden Paß u. dergl. fragte. 
Die frühere Freifahrt auf den Sov— 
jetbahnen iſt abgeſchafft. Auf der 
genannten Strecke verkehren zwei— 
mal wöchentlich ſog. Schnellzüge, 
außerdem täglich „Biehzüge 2, Die 
aud) Perſonen befördern. D Die Nas 
gen find in jammervollem Zuftande, 
faft Fein Fenjter mehr vorhanden, 
Um von Minsk über die polnifche 
Grenze zu fommen, nahmen adıt 
Familien bon zufammen 38 ®Ber- 
onen einen Bahnmagen für fi umd 
zahlten dafür vierzig Millionen Ru— 
bel, natürlich größtenteils Be— 
ſtechungsgelder. Mit Geld und einer 
offenen Hand könnte man in Solt- 
jetrußland irgendwohin kommen, 
meinte mein Gewährsmann. Die 
erwähnten Beträge von Hundert— 
tauſenden und Millionen brauchen 
keine übermäßige Verwunderung zu 
erregen; für 1000 —— 
zahlt man augenblicklich in Berlin! 


e3 auch, al3 der Fall mın auc Verdandlung fam und 1. 50 Mart, und da man den Dollar 


das „eorbus delicti“ 
56 Flaſchen! — 530 fehlten! — und der Poltzeichef 
Williams, Kabitän Campell und andere Ctadibeamte 
wurden vor Gericht neladen, um nefrant au werben, 
ob fie eine Ahnung hätten, mo die 30 Flafhen „Le 
benswecker“ hingeraten ſeien. — Stummes Kopfſchüt⸗ 
teln er und verlegte Unfchuld dort. — ber weg 
fin’ je 

Wie mag man nur derartin fragen, 

Dazu no gar io vor Bericht! 

Die Bolizei in diefen Tagen 

Die trinkt doch fiher fo wa 8 nicht! 

— Eehr gelungen iit eine Klaffifizterung in der 
nach dem Abgeordneten Fordneh benannten Tarifvors 
lane. — Nanarienbönel find ala Geflüne? 
flaflifiziert. Man Hätte da menigitens zum Inter: 
ſchied bon dem eßbaren — „ſingendes Geflü— 
gel“ ſetzen ſollen. 


Das Temperena-Komite der Methodiſtenkirche 
au Maibington macht allen Ernites den Boritlag, alle 
Ausländer, welche dem Trunfe eraeben find, wegen 
Uebertretuma des Prohibitionsaefeked zu deportieren. 
— Mohl damit den waihedhten und 100-prozentinen 
WVmerifanern mehr bon dem verbotenen Getrinf ber: 
bleibt? (W. Bl. 


— Der „New NYork American“ ſchreibi: Unſere 
Vorſtellung von einem vorſichtigen Ebemann iſt, daß 
ſo einer, wenn er nachts ſbät nah Hauſe kommt. 
rückwärts ins Beit geht, ſo daß er, wenn „ſie“ 
aufwacht, ſagen kann, er wäre im Begriff, aufzuſtehen. 


Praktiſch. 


Es war noch in der alien Reit, ala die Butter 25 
Cents koſtele und man ſobiel Wohnungen bekam wie 
man wollte. Da bhatte ich einen Freund. deſſen Frau 
hatte den Umzugsfimmel. Alle paar Monate mißfiel 
ihr die Wobnung, in der ſie gerade waren, und eine 
andere, Stadt, mar da3 


meist am anderen Ende der | 
eriehnte Rdeal — 6i3 fie dort fear ımd fie bald nicht 
Br fehen mochte. Danır ging der Umzug von neuem 
08, 

Eines Tanes treffe ich meinen freund, twie er, 
einen aroken Korb mit allerlei Hausrat am Arm, 
friedlih Finter einem Möbelmagen bertrottet. 

„Ballo,” Inne ich, „mieder ein Umzug? 
acht’? denn dieica Mal?“ 

Mein Freund ſieht mich 
weiß es wirklich ſelbſt nicht; 
dem Möbelwagen her.“ 


Dichterlos. 


Er hat den Mai beſungen, 
Noch eh' der Holde kam, 
Und als er dann gekommen., 
Da war er — ganz infam! 


Hat d'rauf den Wein geprieſen, 
Bevor er einen tranf, 

Und als er ihn netrunfen, 

Ta ward bavon er — krank! 


Hat Ichliehlih angedichtet 

Fin Mäpdlein hei und Kühn, 
Und als er jie danır Fichte, 

Ta — binterging fie ihn! 
Seitdem hat er verwuniden 
Die ganze Dichterei — 

Ob Mai, ob Wein, ob Liebe — 
Es Fommt nichts 'rans dabei! 


O. E. W. 


Wohin 


treuherzia an. Ich 
— ich gehe einfach hinter 


vorgezeigt werden ſollte, nur noch 


zu etwa 300 Mark rechnen muß, fü 
gilt ein Dollar 200,000 Rubel. Sc) 
jah gewöhnliche Briefe aus Ruß 
land, die laut daraufgejchriebenen 
Vermerks — Marken waren nicht 
darauf — 2000 Rubel Borto gefo- 
ftet hatten, und das ift immerhin 
nur ein Fünftel des amerifaniichen 
Auslandsportos von 5 Cents. 
Meinem Gemährsmann zufolge 
warteten in Minsk noch mehrere 
taufend Flüchtlinge von der Wolga 
auf eine Gelegenheit zum Weiter: 
fommen nad) Deutihland, Ein gro- 
ber Teil von ihnen hat midjt die 
Bahn benugt, fondern hat die ganze 
lange Reife mit Pierd und Wagen 
bewerlitelligt. Sie haben jich, als 
an der Wolga die Not unerträglid) 
wurde, zunäachit nad) Nordfaufafien 
und der Ukraine gewandt, wie fic 
oder ihre Väter ce fchon in den 
Hungerzeiten Ende der 80er md 
Anfang der 90er | Sabre getan hat- 
ten, 


| 


Dort hofften ſie eine Verdienſt | autem Willen, 


(Er wurde des- 
ivegen vor einigen Monaten bier in 
Berlin verhaftet, aber wieder freige- 
lafien; Genaueres habe ih über dic 
Sade nicht erfahren fünmen,) Sern 
Nachfolger war ein Tartar, ein frü- 
herer Iswoſchtſchik (Fuhrmann.) 
Er regierte in geradezu phantaſti— 
ſcher Weiſe; wenn z. B. etwa von 
Moskau die Lieferung von 5000 
Pud Getreide verlangt wurde, ſo 
telegraphierte er kurzerhand zurück, 
die Koloniſten könnten ein paar 
hunderttauſend liefern. Der jetzige 
PVorſitzende“ (Amtsſitz zu Kathari—⸗ 
nenftadt) ilt felbjt von Geburt ein 
deutfcher Wolaafolonijt; wie mern 
Gewährsmann ſagte, iſt er zwar 
auch ein Schw.. läßt aber mit ſich 
reden. 

Im vorigen Winter hatten die 
—— trotz aller Abliefe-⸗ 
rungen noch reichlich Lebensmittel. 
Aber da erſchien die berüchtigte 
Kommiſſion von Tula und erprehte| 
das Lette. Ver meinem Gewährs- 
man erſchienen die Kommiſſäre 
nachts am 12 be und bieken ihn 
zum Nachbarn geben, dem fie 
brauchten feine ſämtlichen Räum— 
lichkeiten; nur ſeine Frau mußte 
bleiben und für die hoben Beſucher 
kochen. Kühe und Schafe mußten 
eigens für dieſe geſchlachtet werden, 
und eine Reihe von Tagen ging es 
hoch her, alles auf Koſten der Kolo— 
niſten. Darum wurde aber doch 
die Eintreibung der verlangten Ge— 
treidevorräte mit größter Härte 
durchgeführt. Die berüchtigte Plet— 
ja, eine Peitſche aus einem kurzen 
Holzſtiel mit langen Riemen und 
daranbefeſtigter Metallſtücke wurde 
nicht geſpart, um die Verſtecke des 
nicht auffindbaren Geireides her— 
auszubekommen; eine ganze Reihe 
der Gepeitſchten ſtarb an den erlit 
tenen Mißhandlungen. Es kam 
mehrfach zu bewaffneten: Wider: 
ſtand der deutſchen Koloniſten, wo— 
rauf mit Maſſenerſchießungen ge⸗ 
antwortet wurde. Immerhin waren 
die Uebergriffe der Kommiſſare ſo 
offenkundig und haarſträubend, daß 
auf eine Beſchwerde der Koloniſten 
in Moskau mehrere von ihnen er— 
ſchoſſen wurden. Ueberhaupt fehlt 
es Lenin und Trotzki nach Anſicht 
meines Geewährsmanns nicht an 
und es ließe ſich in 


möglichteit zu finden, fahen fich aber: Huizland verhältnismähie ertränlich 


getäuſcht. Viele ſollen 
Somjetregierung 


am Echtwarzen Meer in großen Ken: 


von 


der ; feben, went 
bei Nomoroffist, fich nur immer und überall Geltung 
In Wirklichkeit 


die Zentralregierung 


verſchaffen könnte. 


zentrationslagern untergebracht ſein ſchalten und walten aber die örtli— 


und notdürftig unterhalten werden. chen Machthaber faſt ganz nach Gut- Zgleichen Liebeswerk noch der 


Die anderen fuhren weiter durch die dünken und können ihren verbreche— 


Ukraine und Polen nach verſchiede— 
nen Punkten der deutſchen Grenze, 
hauptſächlich nach Minsk. Zeitweiſe 
hat die deutſche Regierung ihrer 
Einreiſe Schwierigkeiten in den 

deg gelegt, da Unmaſſen von Oſt— 
juden ſich als angebliche Deutſche 
über die Grenze geſchmuggelt, die 
die ſchlimme Wohnungsnot in Ber— 
lin uſw. noch mehr geſteigert haben 
und ſich nun noch dazu als Schieber 
und Verbrecher mißliebig machen. 
Jetzt wird erfreulicherweiſe die Ein— 
reiſe nicht mehr erſchwert, trobdem 
Deutſchland genug zu tun hat, 
die eigenen Landeskinder in Arbeit 
und unter Dach zu wehren. In 
Heilsberg in Oſtpreußen iſt ein ei— 
genes Lager zur Aufnahme der 
ganz Bedürftigen, und das ſind die 
meiſten geſchaffen worden. Wer 
weier ſüdwärts die Grenze liber- 
ſchreitet, kann ſich vorläufig nach 
dem Lager zu, Rranffurt* a. d. D. 
wenden, das aber eigentlih für 
deutfche Srlüchtlinge aus Polen, be- 
ftimmt it. Meinem Gewährsmarn 
zufolge befanden fich die meiften jei- 


rischen Neigungen winfo ungehindert | 
folgen, als 
das Militär großenteil3 aus ausgc- 
ſprochenen Geſindel beſtehen. Letz⸗ 
teres wird freilich auch durch Aus⸗ 

hebung ergänzt; mein Geewährs- 
mann machte die ungeheuerlich klin— 

gende Angabe, bei der Aushebung 
(oder vielleicht eher Anwerbung) 
dieſes Jahres in den Wolgakolonien 
ſeien die Rekruten zum Dienſt bis 
1928 verpflichtet worden, alſo auf 
volle ſieben Jahre. Ich vergewiſſerte 
mich durch Nachfragen, daß kein 
Mißverſtändnis vorlag, und mein 


Gewährsmann blieb bei ſeiner Aus— 


ſage. Die anſtändigeren Elemente 
unter den Soldaten werden wohl 
durch eigene Entbehrungen zu 
Uebergriffe gezwungen, denn nach 
den Angaben des Flüchtlinas ſind 
ſie an der Wolga in völlig zerlumbp— 
tem Zuſtande („ſie gehen ganz in 
Sotteln daher”) und ſehen nur an 
der polniſchen Grenze etwas beſſer 
aus. Ich habe in Zentralamerika 
oft geñug beobachtet, wie die hun—⸗ 
gernden Soldaten auf dem Moriche 


ner Landsleute, die er in Minsk! jogar dig armen indianifchen Laft- 


ihre Unterbeartten und | 


träger, foweit ſich dieſe nicht recht⸗ 
zeitig ſeitwärts in die Büſche ſchlu— 
gen, ihrer geringen Mundvorräte 
beraubten. 

Nach den erzwungenen Abliefe— 
rungen — in den Wolgafolo- 
nien die Not, Die widerwärtigiten 
und unnattifidften Dinge wurden 
zur Nahung verwendet, aber trog- 
dem ja man fortwährend Leute atıf 
den Strahen vor Hunger umfallen 
und Sterben. Bejonders erjchütternd 
war der Anblick der jterbenden Kin« | 
der, denen Beine und Unterleib Sid 
aufichwollen. Die erhoftte Hülfe 
durch die Ernte dieſes Herbſtes iſt 
ausgeblieben. Im Frühjahr ſaete 
jeder Landwirt nur gerade ſoviel, 
wie er für den eigenen Haushalt ge— 
brauchte, aber infolge der bekannten 
Dürre des letzten Sommers ging 
faſt alles verloren. Nur ganz gegen 
Ende der Wachstumszeit fiel Regen 
und rettete wenigſtens etwas; trotz- 
dem wurden nur etwa zwei Pud pro 
——— ausgedroſchen, d. h., auf 
— Make umgerechnet, 
noch nicht dreißig Pfund vom Ader! 
Natürlich iit Ddiejen Herbit jo gut 
wie fein Wintergetreide gefüt mor- 
den, zumal aud) die Zugtiere größ- 
tenteil3 gefallen oder verzehrt oder 
—— ſind. Manche deutſche 
Koloniſten haben ſich ſtets der ver— 
lorenen Pferde von den benachbarten 
Kirgiſen Kamele wiedergelauft, zu 
drei bis fünf Millionen Rubel da⸗ 
Stück. Die meiſten haben jedoch den 
Kampf in der Heimat aufgegeben; 
nach den letzten brieflichen Nach⸗ 
richten ſind von den faſt 700, 
000 deutſchen Koloniſten der 
Saratower Gegend jetzt volle 
Viertel auf der Wanderung oder 
ſchon en und verborben, Außer 
nah Südrußland und nad) der deut» 
ſchen Grenze jind diele nad) Sibi- 
rien und Qurfejtan geflohen. Einige 
wenige haben fidy auch den jowict- 
feindlichen Truppen oder Basen 
angejcjlojien, die nach meinem Ge- 
währsmann nördlich des Kaspifchen 
Meeres operieren und hauptiäd;lich 
aus Uralkoſaken, Kirgifen und Dffi- 
zieren der alten Zarenarmee beſte⸗ 
hen. Dieſe gegenrevolutionäre 
Truppe habe ich in der deutſchen 
Preſſe nie erwähnt gefunden, ob— 
wohl ich derlei Nachrichten gerade 
aus jener Gegend mit beſonderem 
Eifer verfolgt habe. Dagegen wur— 
den die wiedrholten Preſſenotizen 
über das Auftreten des antibolſche— 
wiſtiſchen Bauernführers Antonoff 
bei Tambow, welches keine 200 
Meilen von den deutſchen Kolonien 
entfernt liegt, von meinem Ge— 
währsmann als polniſche Erfindung 
abgetan, denn bei Tambow ſei alles 
ruhig. Auch die Nachrichten über! 
eine Erhebung von Tataren, deut— 
ihen Rolonilten und Koſaken in der 
Nähe von Kaſan werden in hieſigen 
Flüchtlingskreiſen allgemein bezwei— 
felt und erſcheinen allerdings von 
vornherein reichlich unwahrſchein— 
lich, da bei Kaſan keine Koſaken und 
Deutſche wohnen. 

Mit dem Eintritt des Winters 
muß die Not in den —— 
fi) noch erhöhen, da der Sommer 
itrog feiner Dürre manche Pflanzen⸗ 
ſtoffe als Nahrungsmittelerſatz bot 
und wenigſtens keine Unbilden der 
Witterung quälten. Der von mir 
ausgefragte Flüchtling gab an, daß 
auch die reichſten Bauern höchſtens 
noch Getreidevorräte bis Weihnach— 
ten beſäßen, garnicht zu reden von 
rSaatkorn für das nächſte Frühjahr. 
(Die nach Blättermeldungen er— 
folgte reichliche Verteilung von 
Saatgut durch die Sowjetregierung 
im letzten Herbſt erklärte er als Fa— 
bel.) Wenn alſo nicht Hülfe von 
außen kommt, ſo würde im Laufe 
des Winters alles Lebende dem 
Hungertode verfallen. Glücklicher— 
weiſe iſt die Hilfstätigkeit aber 
ſchon kräftig im Gange. Gerade in 
dieſen Tagen erhielt das „Hilfswerk 
der Wolgadeutſchen“ die Nachricht, 
daß ſeine erſte Sendung glücklich am 
Beftimnungsort angelangt ſei; die 

Zuſicherungen der Sowjetregierung 
| bezüglich jicheren Geleit3 der Trans: 
porte haben ſich alſo als vertrau— 
enswürdig erwiefen. In den Ce— 
ſchäftsräumen des Vereins ſah ich 
nod) einen Stabel bon 6070 aro- 
;en Paketen aus den Ber. Staaten 
und Argentinien, die in den näc)- 
ten Tagen abgehen follten. 
Sendungen werden bon landeS- und 
ſprachkundigen Perſonen begleitet 
und ſtehen unter dem Schutze des 
deutſchen Roten Kreuzes. Etwa 
Ende der eriten Dezembermwoche iolf 
ein dritter Transport von 13 Wag- 
gons Schensmittel abgehen. Auer 
dem „Silfswerf der Wolgadeut- 
chen“ (Berlin S. W. 11, König- 
| gräterftr. 47 T) befaßt jich mit dein 
„Berein 
der Molgadeutihen“, ebenfalls in 
Berlin. Leider jtehen, wie das eben 
bei Deutichen leider nım einmal ımt= 
| vermeidlich zu fern jcheint, beide 
Vereine in Feindihaft miternander 
und erwarten fogar die Entichri- 
dung eines Streitfälles durch 
| Schiedsjprud. Eine dritte Orgati- 


zn 


+ 


drei! 


orte] 


|gen 


werte Anzahl don Töchterfolonien 
nad) den fernften Gegenden deö Erd» 
ball3 entfandt, Die weiten zentral- 
afiatiihen Stepven find von mehre- 
ren Dugenden ihrer geſchloſſenen 
Anſiedlungen durchſetzt; durch die 
endloſen Flächen Sibiriens und gar 
Trausbeikaliens ziehen ſich 
Dörfer dahin, bis der äußerſte öſt— 
liche Vorpoſten bei Blazoweſcht- 
ſchensk am Amur nur mehr 600 
Meilen vom Stillen Ozean entfernt 
‚it. Die Kenntnis diefer üiberraichen- 
den Tatſache verdanfe ih miündli- 
hen Mitteilungen von Herrn E. 
Schmidt vom „Hilfswerf“, der in 
mehrjähriger Arbeit ein umfang« 
reihes Material darüber geſammelt 
Ihat. Weitwärts der Heimat ergoß 
jid) ein jtarfer Nuswandererjtrom 
nah den Ber. Staaten, wo ich 
Wolgadeutjche in Chicago fennen 
lernte; fie find zahlreich in den Ta- 
kotas und gewiſſen Teilen von 
Teras, wenn ich recht weiß; eine 
ſtarke Kolonie von ihnen fand ich in 
Fresno in Kalifornien unter be— 
turbanten Indern und ſchlitzäugigen 
Chineſen und Japanern; eine blü⸗ 
hende Siedlung liegt im wüſten 
mexikaniſchen Niederkalifornien am 
Stillen Ozean, der dieſen weſtlichen 
Vorpoſten vom öſtlichſten Amurland 
trennt; die Hauptmaſſe der Aus— 
wanderer von der Wolga ſcheint ſich 
nad) der füdlihen Halbfugel, nad) 
1? Brafilien und bauptiählih Argen- 
tinien gewandt zu haben. Wer be- 
obacdhtet hat, ie fonit namenilich 
die bäuerliche Auswanderung einer 
beitimmten Gegend jtel3 ängitlich 
| den breitausgetretenen Bfade nad) 
einem befannten Lande folgt, der 
wird zugeben, daß fidy unter dei 
Molgabauern ungewöhnlich viele 
jelbjtändige Charaftere befinden 
müffen, die für fi undrandere neue 
Wege zu Nucheen wagten. Es iſt im⸗ 
mer ein Jammer, wenn ein Menſch, 
und wäre er der elendeſte, dem 
furchtbaren Hungertode erliegt, aber 
doppelt und dreifach beklagenswert 
wäre es, wollten wir dieſes Schick- 
ſal über einen deutichen Bolksiplit- 
Ir mit den ungewöhnlichen @igen- 
ihaften der Wolgadeutichen herein- 
brechen laſſen. 
— — — 


Auch ein Weihnachtsgeſcheuk. 


Gebrüder Keelin kommen mit einer ſehr 
gelinden Strafe davor. 


Thomas W. Keelin, der Präſident, 
und Wilbur H. Keelin, der Bize— 
präſident und Schatzmeiſter 
Futter- und Getreidehändler Keelin 
Bros. & Eo., die ji vor mehreren 
Wochen vor Richter Fiſher ſchuldig 
| befannten, zahlreiche ihrer Kunden 
dadurch, daß fie ihnen Faljches Mab 
und Gewicht gaben, um große Sum- 
men Geldes betrogen zu haben, fün« 
nen fröhliche Weihnachten feiern. 
Sie waren der Berfehmörung ange- 
flagt, und auf diefem Veraehen fteht 
Zuchthausſtrafe, Richter Yiiher aber 
ließ fie mit einer Geldftrafe pon’fe 
5500 davonlommen, nachdem jıe 
| heute weitere $28,000 be3 von ihnen 
auf unrehtmäßige Weile erworbenen 
Geldes zurüderjtattet hatten. Bor 
‚| mehreren Wochen fon Hatten fie 
522,000 an Wayman Kirkland, 
ihren Anwalt, ausgezahlt, der auf 
gerichtliche Anorbnung hin das Geld 
in Verwahrung hat, bi3 am fom= 
menden Dienstag Beltimmungen 
über die Verteilung an bie betroge- 
nen Kunden getroffen worden find, 
Außerdem verpflichteten fich die An 
geklagten auch, ausftehende Forbes 
rungen im Belrage bon $19,000 
| Herrn Kirkland behufs Verteilung 
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ihre 
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unter ihre betrogenen Kunden zu A 


überweiſen. Im Ganzen werden die 
Gebrüder Keelin dann $59,000 zu— 
rüderftattet haben. Nah Anfiht 
Silfsitaatsanwalt3 Lloyd Heths 
haben ihnen ihre Betrügereien aber 
nahezu eine Million Dollars einge- 
bracht. 


— — — — — — 


Vorſicht geboten. 


Prohibitionsacgen“en werden Hotelgäſten 
auf die Finger ſehen 

Während der Feiertage wird Pro- 
hibitionsdireftor Charles A, Gre. 
gory jeine Mannen nad allen den 
Hotels und Speifewirtihaften der 
Stadt, die im Verdadt ftehen, 
heimlich Schnaps zu verfaufen, jeır. 
den ımd bon ihnen Bewetje gegen 
Veberfreter der Prohibitionsafte 
fammeln, aber feine auffehenerre- 
genden Berhaftungen vornehmen 
lafien, Ueber die von ihnen oc- 
madıten Beobachtungen werden die 
Agenten ihın genauen Bericht zu er. 
ftatten haben. Sollte das von ihnen 
gefammelte Betveismaterial e8 recht. 


fertigen, jo beabjichtigt der Prohi · 


bitionsoberbonze unverzüglich im 
Bundes gericht die Schliegung der 
betreffenden Xofase zu beantragen, 


Pojtablieferung an den Feiertagen 


Heute, am eriten Syeiertage, 
verden auber Eilbriefen keine Poſt⸗ 
)/fahen abgeliefert werden. Mor» 
werden Boftfahen im Ge» 


fation widmet fich jpeziell den Meit- | jchäftsviertel nicht abgeliefert, aber 


noniten. 
Ausgiebigſte Hülfe für 
Wolgadeutſchen iſt nicht nur cin 
dringendes Gebot allgemeiner 
Menſchlichkeit, ſondern kommt auch 
einem beſonders kernigen deutſchen 
Stamm zugute, Schon die eritarn- 
lichen Wanderungen und immer 
aufs neue wiederholten Eritjiedler- 
Teiftungen geben dem Völfdhen ein 
Recht auf ungewöhnlide Achtung 
und Interftügung. Erit bor 160 
Yahren aus Deutichland in die da- 
mal® noch von unberehenbaren 
Steppenvölfern erfüllte Wolgage- 
gend überaefiedelt, find fie dort nicht 
nur auf die hohe Zahl von falt 
700,000 angewadjien md Haben 
den wüjten Steppenboden in gewal- 
tige Rornfelder verwandelt, fondern 
haben ſchon wieder eine ftaunens- 


* in den Wohnbegirken die Poſtſachen 
u, 


einmal anı Tage ausgetragen wer- 
den, An beiden Tagen iverden Boit- 
ſachen zweimal täglich eingeſammelt 

werden 

Im Haubtpoſtamt it der Brief. 
marlenfchcser heute und morgen 
den gatzen Tag geöffnet, _ der 
Schalter fir eingefchriebene Briefe 
aber mir von 8—10 Uhr morgens, 

— 1... 


— In New Nork wurde der N 


welier Carl Mollar von einem an 


be, in feiner Wohnung e fchofien, 
während Yrau Mollar eine Iebens- 
nefährliche Kugelwunde davontrug. 
Der Räuber war unter dem Vorge- 
ben ‚er wolle Schmudjahen Tau 
fen, in die Wohnung bes Juwelier 
eingedrungen, 
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Neungaugen, Rolimops, 
Dismard Geringe, Geränd, 
Geränd, Sprotien. 
Sftice Delicateh Heringt, 


Büdltnge, 
Kaviar 


Schweizerfäfe, 
Limburger NRäle 


Roquefort, nn 
Handkaſe, 


Geräucherte Gänſebrüſte, | 
Trüffel 2cherivngft, 
Braunfchm, 


TE TE 


* 


Metwurſt 


— 


Ananasſ. 


Waldmeiſter, 
Anaoſtura Bitters, F 


Känſe 


| Grihere, 


Wiürfte und Fleifchtwaren 


Für die Neujahrsbowle! 


vacriſca für Neujahr! 


Wenn man Shlvbeſter und Neujahr richtig feiern will, darf man auch 
die Feſttafel nicht vergeſſen. Wir haben eine gute Auswahl von 


Fiſchen 


Bratheringe, Brabanter Salz⸗Sardellen, 
Anchovis und Gaffelbitar, 
Abppetit Sild 
Sardinen in Dei. 


* 


De 
** 


Arauterkäſe, 
Camembert, Edamer Käſe. 


Gänſekeunlen, 
Bungenwurit, 
Gänfeleberigurit. 


Beeren ** * 


Imp. Bermouth Simbeerfaft 


Fernet Branca. 


Verjchiedenes 


Mohnfamen, Bittere Viandelm, 
Weichſellirſchen, Hirie, 
Kleeblüten Sonig- 10 


Pfund für 23.751 


Miaforan, Zweiſcheumus, 
ont vn Kinfen, 
emijchtes ** 


2 
"ein 


Henry Schoellkopf Sons 


309--311 West 


Telephon Franklin 5356. 


8 


Randolph Str. 


Nahe Franklin Str, 


* 


Bush Temple Theater 


Dir. Conrad Seidemann 


Telephon: Superior 4819 


Grote Weihnachts-Kindervorſtellungen! 


Sonntag, den 25. Degeniber, Dienstag, 


Donnerstag, den 29. Dez., Freitag, den 30. Dez., und Sonnabend, den 31. 


den 27. Dez., Mittmod), den 28. De. 
Dez. 


Matince 2:45 — Tas hefannte Kindermärdhen 


„Der. geitiefelte Kater“ 


Solvtänze von Frl. 


Beatrice Gardelf, 


Großes Ballet (15 Tänzerinnen) aus der Balletichıle von Mme. Jung. 
Gebe erwadjiene Ferfon hat das Nedt, ein Kind frei einzuführen, 


Sonntag, den. 25, 
Abends 8:15, 


Dez., Abends 8:15; 


29, 


Montag, den 26. Des, Mat. 2:45 und 
Dienstag, ben 27. Dez. Dittwod, den 28. Dez., Donnerstag, den 
Dez., Sreitag, den 30. 


Dez., Abends 8: 15 


Schr komisch: Das deutiche Volfslied im Spiegel einer Komödie! Populäre Mufif! | 


Feinsliebchen! 


Muſik von Carl 


Zimmer. 


Solotänze aufgeführt von Frl. Beatrice Gardell. 
Sonnabend, den 831. Dez. (Sylbeſterabend), Abends 8:15 


Die nenefte Operette! 


Gritanfführung in Amerifa! 


Nimm mich mit! 


Muſik von H. 


Todesanseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nahricht, dab meine gelichte Gattin, 
unfere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Alma Tieg, geb, Mindte, 


im Alter von 54 Nahren am 24. Desbr. 

fanft entihlafen ift. Beerdigung ant 

Dienstag, den 27, Des., 1 Uhr nadın.,, 

bom Trauerhaufe, 3143 R. Racitte Abe. 

nah bem Memorial Barkiyriedhof. Unt 
ftille Zeilnabme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 

Carl $. Tick, Satte, Paul, Carl, Ar 
* und Walter, Ebhne. Toereia 
Tieß, Schwiegertochter. Dinrtle, 
Entelin, ſaſon 


Tod qBnzeige. 
Freunden und Bekannten die trau—⸗ | 
rige Nadridit, daß 
Enil 2, Kollbaum, | 
(Sohn ber berit. Sencty und Amalia 
Kollbaum), geſtorben ift. Die Beerdis 
auıtg findet ftatt am Montag, ben 26. 
Dezember, um 3 Uhr nachnt, bon ber 
Seichenfapelle 1458 Belmont Ave, nah WM 
dem Montrofe Friedhof. ! 
Die trauernden Hinterbliebenen. WE | 
| 


Wegen Auskunſt ruft auf: Laleview 68. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin, unſere liebe 
Mutter, Tochter und Schweſter 

Mary Schorp, geb. Klin, 
felig im Scrrn entichlafen ##, Beerdigung am 
Dienätag, den 27. Dez., um 9:30 borm,, bom 
Srauerbaufe, 1842 Barry Mbde,, nad der Et. 
Alpbonfus:Kirhe, bon da mit Nutod nad bem 
Et. Iofeyh3:-Sottesader. Unt ftille Teilnahme 
bitten die-trauernden Hinterbliebenen: 


Sole Schorp, Gatte, Richard J. ob. 
Herr und Frau Daniel Klein, Eltern, rau | 


Margaret Langinedht, Iacob Nein, Stant!O 
Beter Stein, B 
Frau Ihercia Ncelfon und Clara Klein, Se | 


Klein, Frau Anna Maleöte, 


ſchwiſter. 


Todesanzetige. 

Freunden und Bekannten die traurlge Nach⸗ 
richt, dab meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter 

Carolina Haflinger 

im Alter von 41 Zahren, 1 Monat und 11 
Tagen im Herrn entſchlafen iſt. 
sung findet ſtatt am Montag, den 26. Desbr. 
um 2 Uhr nadın., vom Trauerbaufe, 2151 N. ! 
Kenneth Ave., nad Waldheim. 

Sohn Haflinger, Gatte, 

Alfred und Helen Haflinger, u. 

fon 


Todesbanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ribt, dah meine geliebte Gattin und unſere 
gute Wiutter ımd Schweſter 

Sora Guthorle, geb. Nielanb, 

2858 Eheffield Adenne wohnhaft, 
Schweſter der verit, Louis Nieland und Mins 
nie Chid, im Alter bon 59 Sabren gefturbent | 
it. Um ftille Zeilmahme bitten die betrübs 
ten Hinterbliebenen: 

Charltes Guthorle, Gatte. Louiſa J. 

Tochter. Julius Nieland, Bruder. 

Beerdigungs-Anzeige fpüter. 


Range, 


Todesanzeige. 
Schwabiſcher Frauen ⸗ Unterſtützungbverein. 
Den Schweſtern zur Nachricht, daß Schweſter 

— Alma Fries 
am 24. Dezember geitorben tft, Die Beerbir 
gung findet ftatt am Dienstag, ben 27. Des., 
um 1 Uhr nadır., nad dem Memorial Park 
Sriedbof. Die Schweftern find erfucht, fi 
um 12 Uhr mittags in der Vereindhalle ein⸗ 
zufinden, um der verſt. Schweſter die letzte 
Ehre zu erweiſen. 
Caroline Fleck, Prſidentin. 
Caroline Fiſcher, Sekretärin. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer gu⸗ 
ter Vater 

Jugo Doemming 
(Vater der verſtorbenen Lottie) | 
om 24. Dezember 1921 geftorben Äft, Die Beer: | 
diegung findet fiatt bom Trauerbaufe, 
Diverfey Barlivah, om Dienstag, den 27, Dex 
zember, um 2 Uber nadm., nah Wunder: 
Friedhof, Tief Betrauert von: 
Diathiida Doemming, Gattin. Elfa, Wargaret, 
Georae ®., Clara und Eilfle Beir, 
Ernft, Helen, Kinder. 


Sur Erinnerung 
an unfere- geliebte Tochter und Edhivelter 
Helen > Karner, 
weldher heute vor fünf Yahren, am 25. Des. 
1916, geltowven #ft, 


Wenn Liebe Yonnte Wunber tun, 

And Tränen Zote weder, 

Darth würde bi, geliebteß Mind, 

24 de Pia beheden:, 

e Ruh 

Dergeffen fo it Bun wi. omas fein. 

Geiwidmet bon beinen nen Die nie beraeffennen 
Eltern und Geſchwiſtern: Familie Karner. 


% 


Des. 


wood⸗Friedhof. 


Doſtal. 


Todesanzeige. 


rige 


und ? 


Ess, daß unfer Icher Gattc » 


Jalob Geneſer 


am 24. Dezember in feiner Mohnung, 
SON, Anog Avenue, im Alter pon 72 
Jahren geltorben ift. 


Zuphie Geneier, ge. Sand, eine. 
Arthur D, Dsler WM, Fat ob N., 
Simer ©. "Geneier, Frau A. 9 —* 
ger und Frau J. C. Fedderſen, 
Kinder. m 


Begräbnisangeige fpäter, 


— LTE EEE 
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Todedanzeige. 


een und Delannten die traurige nach 
ri daß unſere liebe Mutter 


Phillwina Beir, 


| mutter ber beritorb. Minnie Parris ımdb Mil | 


liam ®Beir jr., im Alter von 69 Jahren ent: 
'hlafen ift. Beerdigung am Montag, den 26. 
1 Ubr nadın., dom Xrauerhaufe, 40521, 
Sheridan Noad, Ant. 25, nad dem Mt, Grech 

Um ftilles Weileid Bitten die 
frauernden Kinder: 


Todedanzetge, 
Deutiches Altenheim, 


Seftorben cam Freitag, den 23. Dezember, 


8:30 Wir abends, 


Ghriitian Schmist 
im 87. Lebensiahre, Die Beerdigung findet | 
liatt am Dienstag, den 27. 
en 2 Uhr vom Nitenheim mah deut! 


Atenh heim Friedhof. 
Das Komite. 


Zur Erinnerung 


In Wehmut und Schmerz gedenken 
wir unſeres lieben Sohnes 
Willie Alf, 

welcher heute vor fünf Jahren, am 

Veihnagtstage 1916, durh Unglüds 

fall uns durch den Tod entriffen tourde, 


Set Bin ih ein Engel, beim Setland 
im Epiel, 
Im Omar, im Himmel ift $rende fo 


Drum Ieliet, euch tröſten und weint 
nicht ſo febr, 
Denn ih bin in Se efur Armen, 
Was wollt Ihr denn mehr? 
Gemibmet born deinen di nie bergef- 
fenden Eltern, Bruger u, Schiveftern. 


Die PVeerdis | m 


Sur Grinnerung 
Ant wehmütiger und liebender Erin—⸗ 
nerung an unſeren lieben Sohn und 
Bruder 
Joſeph Weiß, 
welcher heute vor einem Jahre, am 23. 
Dezember 1920, geſtorben iſt. 
Von uns geſchieden, aber nicht dergeſſen! 


Gewidmet von deiner dich liebenden 


Mutter und Geſchwiſtern. 
Jacob Weiß, Bruder. 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Sohn und Bruder 
Joſef unidl, 


welcher beute vor drei Jahren, am 
1918, geſtorben iſt. 


25. Dezbr. 


Der fhivere Tag, er Zehrt nun mieder, 

Der Zag, da du bon uns geſchieden, 

Die Trennung hat uns kief betrübt, 

Obwohl du ſelhſt rubft fanft in Frieden, 

Doch ſtand es in des Hoͤchſten Plan, 

Was Gott tut, das iſt pn 
Rube fanftl 


Gewidmet bon deinen did nie bvergelfenden 
Eltern und Sähweitern. 


Dantfaguns. 


Allen unferen Yieben Freunden berzlicen 
Dank für ihre innige Teiltahme und die fehö- 
nen Blumenfpenden für uniere liebe entfchla: 


fene Mutter N 
Elifabeth 2 


Beſonders verrn Paſtor A. 
troſtreichen 


Meber für bie | 
Worte und — Paſtor A. 


Moeyher ſür ihre ſchöne Bealeitung zu den & 
208 | | fängen beim Xrauergotiesdienit: dei 
| stirhenrat der Nabensiwood Ev, Gemeinde für 


auch 


den [hönen Kranz. 
Die trauermdbe Familie, 


_HENRY DETMER 


Vianos, Players und Sprechmaſchinen. 
Office und Fabrik 1600 N. Weſtern Ave. 


Große Preisreduktion 
dieſe Woche. 


Telephon: Humboldt 5828. 


— ——⸗ 


Halle zu vermieten 


Bäder» — 734 Wulen 
Se Deo Lehmann, Eigentümer. Zelephon: 


“1 
Sreunden und Belannten die trau ® | 


” 15. oti * ei 


Dezember, nad | 


Bom Papft gechrt. 


Appleton, Wis, 24. Dez. Der: 


biefige Poftmeifter u. Oberfchahmei- 
fter des Kath, Förfterordeng, Guft. 
Keller, it vom PBapft Benedikt zum 
St. Georgsritter ernannt worden, 
*  Diefe Tatfache wurde heute vom Bis ' 
ſchof Paul H. Rhode von der Diözefe | 
von Green Bay bekannt " gegeben. 
Außerdem fündigte der Bilchof auch 
an, daß Rev, W. %. Fimaurice, der 
fett 30 Jahren Pfarrer der hiefigen 
St. Mary: Kirche ift, und Rev. W. 
13. Pfeil von Manitomoc zu päpfts 

lihen Hausprälaten mit dem Titel, 
Monfignor ernannt worden Jind, 


4. 8. Erlanger und Harry F, Poweri 


ILLINOIS_ THEATER 


vor Difice offen von 9 llhr morgens bis 
Sonntag ar bis 10 Uhr abends, 
0 Uhr abenbE, 


Tidet3 zum — in den CouthoulAgen⸗ 
turen (Hotels u. Klubs) zu regul. Preiſen. 


Für 3 Wochen 
Matin Mittwochs und Samstags. 


denty W. Savage bietet eine vollſtändig 
neue Darſtellung von 


Aa⸗ Beſte in Eversttenn 
—) . World, 


Luſtige 


Lchar's 
welt, 


Direlt 
von 
ihrem 
Broadbwah 


Triumph 
Berühmte 


F Witw e! 


DorothyFrancis 


(mit ber re Es in Iehter 


Jefferson De Angelis | 
und All-Star Bejetung. 


Srittes gro” 


Bhal-Esurnamen! 


Saiſon 1921 -22, bält der 


Lincoln Skatklub 


in der Lincoln Turnhalle, 1005 Diperfeh Part: 
wab, am Montag, den 26. Dezember, 3 Uhr 
nachmittags, ab. 
Sr. Chr. F. Griner, Skatmeiſter. 
O. Mundelius, Präſident. 
Gen. Zeitler, Sefretär. 


—— 


veranſtaltet vom 
Schwäbiſchen 


Unterſtützungssverein 
am Samstag, den 14. Januar 
1922, abends von 7 Uhr an, 

Sin Sleiners Halle, 1638 N 
—— etr. — Tidet3 im Bor: 
vfauf 25c die Perfon, an 

arieis sfteuer eingeſchloſſen.) 
daediai⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


mit Sylvelters 


feier, 
beranitaltet von ber 


E 1 des Ungarländiſchen 


Nationalitäten Kr.-Unt.-Vereins 


1 am Samstag, den 31. Dezember 1921, Anfang 
7 Uhr abends, in der Mozart Halle, 1536 Elv: 
!bourn Ave, — Tidets im Borberlauf 8öc, aut 
der Kaffe 5öc, — Große Hinderbeiherung. 

de310,24 


: Achtung® 


eu! Drtginelt! 
Großer humoriſtiſcher 
| Silveiter-Ball und Nappen-Abend 


— gegebon vom — 


Gemiſchten Chor „Eintracht“ 


(früher Ewig Tren) 
cn Eilveiter-Abend, den 31. Dezember, 8 1hr 
I ends 3 anfangend, in der Alt · Heidelberg · 
Halle, 1500 Sedgwick Etr. 
Urgemfitliches Programm. Gute in 
Eintritt im Vorverfauf 25c, an der Kaffe 35 
—— 


ae German HodCarriersUnion 
' andBenovelent Scciety, Local No. 6 


Romination von Beamten, Delegaten „und | 
Niumitees für das tommende Jahre 10922 in 
unferem eigenen Gebäude, in der großen ale 
814 W. Harriſon Str., Dienstag, den 27. De- 
sember, abend3 8 ühr. Alle Mitglieder, 
| welche eine autftehbende Starte haben, follen atı: 
ivefend fein. 
erman Wolak, Prüfident. 
ichael KAnipier, Brot. Ecktcetär. 

dofafon 


Silveiter-TFeier 


veranitaltet bon der 


Sektion 3 


Pronsländiiden Nationalitäten 
Kranten-Unterftügungs-\ ıeind 
Samdtag, den 31. Dezember 1921, in der Um 
aartihen Scwabenballe, 1764 Larrabee tr, 
Eintritt im Vorberfauf 30c, an der Kaffe Köc. 
Gute Mufif, guter Imbik, gute Erfrifchungen. 


| 


ID 


am Beta: — 2. . Desenten, 


der Lincoln Turnhalle, 1005 
Diverfey pe. Anfang 6 Uhr abends, Kür 
Speifen, Getränfe ı. Beluftigungen ift geforgt. 

frfafon 


— 


Sunger Männerdor 
Weihuagachts-Feier 


am, Mittwoch, den 28. Dezember, abends 7330, 
in der Lincoin Turnhalle, 1005 Diverſey Blod. 
Sreumbe Tännen Durh Mitglieder eingeführt 


werben. 
Der Diftrikt 379, D. 4. 8. 


feiert, am Sonntag, ben 25, Des., in — Ders 
einshalle, 3004 Lincoln Ave, fein 


10. Weihnachtesfeit, 


verbunden mit Kinderbefherung und Tanz, au 

dem alle Mitglieder und deren Freunde zu 

lichſt einladet: Das Komitee. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Axutſther Fußballllub, Biekoria 


Deutſchſprechende Anhänger des Fußballſpori 

können ſich dem einzigen, hier en 
deutihen Fußbalſtiub „Victoria“ als paſſive 
und altive Mitslieder anſchließen. Beginn der 
Verbandsſpiele im lommenden Frühjahr. An— 
fragen bitte zu richten an S. F. C., „Victoria“ 
Klubhaus, 201 North Ave., Chicago, eo 


‘Nordseite Turn-Halle. 


8S20N. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Kücht 
Alle Sorten Getränke. 


Jeben Sonntag · K onzert. 


nachmittag: 
nvs faſonmie 


3u den Wiener Herzen 


845 W. Morih Ave, 


Tanz und Konzert, 


jeden Donnerstag, Samdtag und Sonntag, 
Gafe, Reitaurant, Wiener und ungariihe 
Küne, — Mlle @orten Getränte, 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 25. Dezember 1921. r 


| 


Fran Galli - Eure in 


+ 


„Luein”, 


eeeeeeeegeeteteintenieleteinie tel 


Ghicagoer Große Oper. 


— Eine ante Gejamtanf- 


führung. 


| RER 


| Donizetti3 „Lucia“, der Tangle- 
bige Liebling des Bublikumg, ftat- 
tete uns geitern nachmittag wieder 
einen Befucdh ab, Sein langes Le; 
ben verdankt ‚er ‚der Kunit eines 


lihrer intelligenten Darftellung der 
Titelrolle. Wenn die „Queia“ nicht 
hin und wieder einen Arzt finden 
würde, wie die GallisEurci, fo wäre 
fir Jängit dent Tode des Vergeſſens 
verfallen, da die altmodiſche Muſik 
und die altmodiiche 3 Form der Oper 
unfer Interefje nicht mehr erweden 
Pr wenn aud) das Sertett beim 
großen Bublifum populär geworden 


und geblieben iſt, und Koloratur— 


fängerinnen ſich gern der Wahn- 


ſinnsſeene annehmen. 

Unſere Galli-Curei ſingt nicht nur 
ſehr ſchön und herzerquickend, ſon— 
dern aud ihr- Spiel iit zur Herzen 
gehend, und ihre Intelligenz zeigt 
fih fowohl in Stinune ala Haltung 
und muſikaliſchem Ausdruck. Ihr 
Zuſammenſpiel mit Edgardo, 
von Herrn Schipa verkörpert wur— 
de, war ſehr überzeugend. Herr 
Schipa zeigte viel Feuer und Tem— 
perament, wie wir es oft bei Künſt— 
lern ſeiner Nationalität finden, 
Sein letzter Akt iſt geſanglich und 
ſchauſpieleriſch der beſte. Manche 


ti. Publikum fonnten fich der Trä- 


‘der | 


elle — 


nen nicht erivehren, Wir fönnen 
feftftellen, dab Herr Schipa im feis 
nem Diminuendo weniger übertrie- 
ben bat als jonjt. Hoffentlich war 
d 3 nicht nur ein Zufall. 

Der Afhton bed Herrn Rimini 
war, wie alle Rollen dieſes bewähr— 
ten ünftlers, voller Charakter und 
Berfönlichkeit, 

Herr Mojica hat eine fchöne, mei. 
che Tenorftimme, die er in der Rolle 

des Lord Arthur Budtamw fehr vor= 
teilhaft zu Gehör bringt, Seine 
Darjtellung war zwar fehr interef- 
fant, e8 wäre aber zu Wwünfchen, | 
dDiefe Rolle etwas mehr arazios als 
| kräftig im Auftreten zu geben. 
Die Rolle des Raymond hat in 
Herrn Lazzari emen guten und 
itimmgewaltigen Vertreter gefun. 
den, 

Fräulein Falco als Alice und 
Herr Oliviero als Norman taten 
ihre Pflicht in ihren zwar kleinen 
aber verantwortungsvollen Rollen. 

Herr Pietro Cimini leitete die in 
allen Einzelheiten (auch im Ballett) 
ıqut ausgeführte Oper, und das 
Haus var bis auf den legten Platz 
ausverkauft. Das zeigt, daß das 
Publikum viel erwartete, und wir 
können berichten, daß es nicht ent- 
täuſcht nach Hauſe ging. 


Adolf Mühlmann. 


| 


— 


Buſh Tempel Theater. 


(Dir. Courad Seidemann.) 


„Seinsliehd, ı“ bis Freitag abend, nadh- 
mittags groje Kinder » Weihnadjtö- 
vorſtellungen. 

Bis einſchließlich nächſten Freitag 
abend gelangt allabendlich im Buſh 
Temple Theater unter der perſön— 
lichen Spielleitung von Direktor 
Conrad Seidemann der neueſte deut— 

ſche Operettenſchlager „Feinsliebchen“, 
eine muſikaliſche Komödie in vier Bil— 
dern aus der „guten alten Zeit“ von 
Hans H. Zerlett und Alex O. Edler, 
zur Wiedergabe. In vier verfchiebe- 
nen Bildern, die fich „Der Fremde“, 

„Das tapfere Schneiderlein“, 
Schützenfeſt“ und Lang if’ 5 her“ 

betiteln, bringen die Verfafjer die 
ichönften und unvergänglichen beut= 


chen Boltslieder zur Geltung, ums | ro, 


mwoben von einer einfchmeichelnden 
Mufit, als deren Komponift Carl 
Zimmer genannt wird, An mufitali- 
Then Schlagern mweilt das Werf, das | 
bier in Amerifa noch nie gehört wor— 
ven ift, allein deren achtzehn auf, und 
dazwischen fommen — neben anderen 
— die befannten Volkslieder wie 
„Ein Sträußden am Hute*, „Wer 
niemald® einen Rauch ge 
„Drunten im Unterland“, „Muß i 
den, muß i denn zum Stäbtele bin= 
aus“ und „Ad, mie ift’3 möglich 
dann”. Den Hauptichlager der Ope- 
Irette bildet da3 Marfchlied „An der 
Havel“. „Feinsliebehen“ verfügt über 
eine reizende Handlung, die bon den 
Berfaffern direkt ins Schtwabenländle 
verlegt worden ift. Gelbftoerjtänd- 
(th fehlen die anmutigen Tänze ber 
beliebten Balleteufe Beatrice Garbell 
auch in diefer Operette nicht. 
| Mit Ausnahme von morgen finden 
uiter Fri Kiedaiſchs Spielleitung 
jeden Nachmittag große Kinder: Weih- 
—— lungen ſtatt, und zwar 
gelangt das von C. A. Goerner dra— 
| 

Balletaufführungen dur die Schüi- 
|Teeiınen bon. Fra Marie Jungs 
Balletſchule verſchönt wird. Nicht 
weniger als fünfzehn graziöſe Tänze— 
rinnen ſind für dieſe Aufführungen 
gewonnen worden, die in zwei Grup— 

pen unter der Leitung der Prima 
— Frl. Gwendolyn Dowding 
auftreten. Zu all dieſen Vorſtellun— 
gen haben Erwachſene die Vergünſti⸗ 
Igung, je ein Kind frei — 
— | nd eg wird gehofft, ba ſich dieſes 
viele zunutze machen und den Kleinen 
eine Weihnachtsfreude machen werden. 
Dieſe Weihnachtsporfteilungen haben 
fich immer der größten Beliebtheit 
unter den deutfhamerilanifchen Kins 
bern erfreut. Morgen zur Matinee 
fommt die Operette „Seinäliebehen” | 
zur Aufführung. 

Auch für den Splvefterabend bringt | 
Direktor Seidemanı eine Nopität | 
heraus, und zwar die große Doftal- 
che Operette „Nimm mich mit“, für 
die. fchon jet Beftellungen auf Sih- 
pläße entgegengenommen werben. 

Am Montag, den 2. Januar, gibt’ 


als große Spezialmatinee das hodh- 
ITenfationelle Schaufpie] „Die Flam⸗ 


— — ——— —— 


Iman an Gran 


matifierte atifierte überaus Iuftige Voltämär- luſtige Volksmär— 
ſchen „Der geſtiefelte Kaler“ zur Wie— 
dergabe, das in fünf verſchiedenen 
Bildern präſentiert und durch große 


„Das | 


me” mit Elfe Janfjen in der führen- 
den Partie. Der Eintritt ift nur für 
Erwachſene. 
— —— — — 
Brigadegeneräle der Reſerve. 
er vormalige General Henry J. Reilly 
und Oberſt Frank Billings unter den 
Ernennenden. 


Bafbingtong D. C., 24, Des. 
Striegsjefretäe Weef3 hat heute fünf 
im Rubejtand lebende Offiziere der 
regulären Armee, einen Offizier der 
'Nationalgarde und fieben Mitglie- | 
der des Offiziercorps der Reſerve 
auserwählt, deren Ernennung zu 
Brigadegenerälen der Reſerve er be— 
fürworten wird. Sie haben ſämt— 
lich während des Weltkriegs aktiven 
Dienſt getan und neun von ihnen 
haben die Verdienſtmedaille erhal— 


a 


X 


Die im Ruheſtand lebenden vor—⸗ 

maligen Offiziere der regulären Ar— 
mee, die der Kriegsſekretär ausge— 
wählt hat, ſind: Oberſt Balmer E. 
Pierce von New York; Oberſt Jas. 
R. Lindſay von Louisville, Ky.; 

Oberſt Milton F. Davis, Eornivell- 
on⸗Hudſon; Oberſt Walter C. Bab⸗ 
cock, Tacoma Park, Waſhington, D. 
C., und Oberſt Harold P. Howard, 
Teavbenworih Kan. 

Aus der Reihe der Offiziere der 
Nationalgarde wurde der vormalige 
Brigadegeneral Henry J. Reilly 
von Winnetka, Ill., auserwählt und 
die Offiziere des Reſervecorps, die 
zur Beförderung vorgeſchlagen wur— 
den, ſind: Oberſt Carey F. Spence, 
Knoxville, Tenn.; Oberſt Thomwall 
Mullally, San Franeisco, Calif.; 
Oberſt George A. Ball, Jowa City, 
3a.; Oberft Zahn 3. Carty, New 
York; Oberit William 9. Welſh, 
Baltimore, Md.; Oberſt William J 
Mayo, Rocheſter, Minn., und Oberft 
Frank Billings, Chicago. 

Sehr jung gefreit. 

Sapulpa, Okla., 24. Dez. Der 
14 Jahre alte D. E. Thomas, ein 
Angeſtellter des „Sapulpa Herald“, 
hat ſich heute, ungeachtet ſeines in 
gendlichen Alters, verheiratet, | 
zwar mit ber 16 Sahre alten Tele: 
phoniftin Viola Rice. Die Trauung 
des jungen Paares wurde von einem 
Friedensrichter vollzogen. 


Bringt Gold. 


New Dorf, 24. Dez. Der Dampfer 
„Sreberid VIIL“, der heute von Ko- 
penhagen bier eintraf, hatte $2,000,= 
000 in Gold an Bord, die für die 
National Bank of Commerce beftimmt 
waren, 

— 0 — 

— In New York ift im Alter 
von 74 . Jahren Sames NRolland 
Morje, der Vorfiger des Direkto- 
riums der American Trading Com: 
pany, der im Nusfuhrlandel der 
Der. Staaten eine hervorragende 
N,lle jpielte, geitorben, Er war 
einer der amerifaniſchen Pioniere 
in Japan, wo der vom Jahre 
1875 an, 25 Jahre anſäſſig war. 
Pi feiner Heimkehr nach Amerika 
verlieh ihm der Katfer von Japan |y 
Idie zweite Klajie des japantichen 
Schagordens, eine der höchſten Aus— 
»eichnungen, die je einem Zivilijten 
verliehen worden iſt. 


il) £ 
* ee. 


im 


| Babritanten amd Importeure * 
Zeſten Harmonikas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Prerfen 

als irgend ein anderes Geſchäft. 
Alte Käufer erhalten freien Unterricht, 
Freier Katalog. 


Wegen naͤherer Auskunſt ſchreibe men 
in Enñsliſch aän 


Ruatta & Serenelli 


AccordionCo. 
817 Blue Island Ave 
onsmt 


„zrohes Fe!“ 


Der Weihnachtsmann hat, erjchöpft, 
fi zurüdgezogen. 


Eure 
Auswahl * 


ee 


8 


Brachte Glanz in jede Hütte. 


2 


Auch die Aermiten der Armen nd nad) 
Kräften bedadit worden, — Hanf» 
leute find mit dem Weihnadtsgeichäft 
zufrieden. — Ein vielbegehrter Artifel 


Beliebte Nummern 


10065— Walzer über dad LVoltdlied „In 
einem kihlen Grunde”, mit Chor- 
gelang, 

Wnkscr über „Ad, ivie ift’3 mög. 
ti dann“ mit Chorgefang. 

10077— Der Sepyl vom Land. Humorfft. 
Gouplet, Hans Blädel, Münden, 

D’ Nodelpartic, Humor. Szene, 
Nunfer und Hönle, München, mit 


Bauernmufif, 
10001— Ammerfjeer Schuhpfattier, Kabelle 
Kap. 


* 


Auch heute wieder ertönt in allen 
Kirchen die frohe Weihnachtsbot— 
ſchaft: „Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.“ San— | 
ta Claus hat feine Schuldigfeit ge- | 
tan, ſich redlich und zumeiit erfolg- | 

reih bemüht, etwa Weihnachts» 

alanz in jede Hütte zu bringen umd 
fi erjhöpft nad) feinen nordiihen | 
Gefilden zurückgezogen, Und sung | 
und Alt ijt vergnügt und guter Din- 
ge. Einen Wbglanz der Himmelſe— 
ligkeit ſieht man heute auf allen Ge— 
ſichtern. Denn auch der Aermſten 
der Armen haben ihre vom Glück 
begünſtigteren Mitmenſchen nicht 
vergeſſen. Das Chicago Couneil 
of Social Agencies, das 150 Wohltä- 
tigfeitäverbände umfaßt, verjichert, 
daß e3 geitern ıımd heute nicht iwent- 
ger ala 15,000 bis 20,000 „Weih- 
nahtstörbe“ an von der Göttin des 
Glücks ſtiefmütterlich behandelte Fa— 
milien verteilt habe, bezw. verteilen 
werde. 

Die Kinder ſind, trotz der ſchlech— 
ten Zeiten, im allgemeinen ſo reich— 
lich wie in früheren Jahren bedacht 
worden, wenn auch in den meiſten 
Fällen weniger mit Spielſachen, als 
mit nützlichen Sachen. Auch bei der 
Auswahl von Geſchenken für Er— 
wachſene hat das Publikum ſein Au— 
genmerk zumeiſt auf das Praktiſche 
gerichtet und weniger Geld für 
Tand ausgegeben. Einer der be— 
gehrteſten Artikel war z. B. der 
Truthahn. Es ſcheint, daß er in 
ungezählten Fällen als Geſchenk 
verwendet wurde, denn geſtern nach— 
mittag war in keinem Geſchäft der 

South Water Straße der beliebte 
Dankſagungsvogel mehr zu finden. 
Der Weihnachtsſtimmung iſt in letz— 
ter Stunde auch noch der Weiter. 
mann erlegen. Auch er hatte ſchließ⸗ 
lich ein Einſehen und ſorgte für ein 
ideales Weihnachtswetter: friſchen 
Schneefall und leichte Kälte. Die 
Jugend beſonders wird ihm Dank 
dafür wiſſen. 

Geſchäftsleute ſchmunzeln. 


Bekannte Geſchäftsleute in den 
außenliegenden Bezirken, über das 
Weihnachtsfeſt befragt, rieben ſich 
ſchmunzelnd die Hände. Sie alle: 
Loren Miller, Präſident der Firma 
Loren Miller & Company, 4722 
Broadway, E. F. Wiebold von der 
Firma W. A. Wieboldt & Company, 
Milwaukee Ave. und Paulina Str., 
J. A. Walſh vom 12. Str. Store, 
Laurence Klein von Klein Bros., 
20. und Halſted Str., Irwin Klein 
von L. Klein & Combant, 14, und 
Haliteb Str., und Alvin Biswan- 
ger, Geihhäftsführer bon E, Sper- 
ion & Company, verjicherten, daß 
das diesjährige Weihnachtsgeihäft 
fo gut wie das irgend eines der Vor. 
jahre geivefen fei, Und fie alle wa— 
ren der Meinung, daß fie den Bau 
de geplanten Untergrundbahn mit 
Sreude begrüßen würden, denn eine 
derartige Bahn Tönnte ihrem Ge— 
ichäfte feinen Mbbrud tun. Im 
Segenteill. Die Untergrundbahn 
twitrde wahrjcheinlich viele Zeute, die 
jegt noch nad dem Gejhäftsviertel 
fahren, um dort ihre Einfäufe zır 
machen, veranlaffen, ji ihrer 


treuen Stammkundſchaft anzuſchlie— 


| ben, 


Jais, München. 
Auf hohen Bergen. Walser, 
Zais, Münden. 
10002-—Alter Beter, LZändler, Dachauer | 
WVanernfapelle. 
Diünhener Schäfflertang. Dad | 
auer Bauernfapelle, 
10003-Landjäger- Maid mit Yudzen — 
Dachauer Bauernlapelle. 
D imöne Augendzeit, Walzer, — 
Stadtfapelle Gunzenhaufen. 
10006 Kaulberger Ländler. Dachauer 
Bauernlavelle. 
Kur so’ ftadt, Länbdler, Kapelle 
Said, Münden. 
10014--Boltölteder Landler. 
Ländler⸗Kavpelle. 
Boöhmiſcher Bauernwalzer. 
ginal LändlerKapelle. 
100168 Gaifſfacher Ländler. Kapelle Jals, 
München. 
Rüthen Mheinländer. Kapelle 
Jais, München. 
10017 ⸗Alwweil luſtia. Dachauer Bauern⸗ 
favelle 


” 


Te 2 


En 2 


«. 


RR, 
er 


— — —— nenne: 


* 


tere 


* 


* 


** 


> 


Aus’'n Müpttnat, Ländler. 
harmonita mit Orcheſter. 
10050 —Wallenſteiner Mazurka. Dachauer 
Bauernlapelle. 
Gretchen ⸗·Rheinländer. Dachauer 
Bauernlapelle. 
10032 Kirta · Polla. Originol Länbler- 
Kapelle. 
Mei Lieſerl, bahr. Polla. Origi-⸗ 
nal Ländler⸗Kapelle. 
rwe Balzer. , Kap. Zaiß, 
Mün 
@chünenlieil, ann. Rapelle 
ais, Münden. 
10054—Buner Ländier. Kapelle Jais, 
Münden, 
— Landler. Aidenbacher 
10000 —E— tief drun'n im Tal, — 
Karl Nebe Quartett. 
@till ruht der Sce, Browier-Ga- 
mann Quartett. 


105ollig, 8c. 
100098— das Ninglein iprang entzwel, 
Komm in bie ftille Nacht. 
100989 Der Tiroler und jein Kind, 
Schöner wie im Paradied, 
10100 Ach Puppchen, Puppchen, Puppchen. 
Sumpfhühner - Walzer, 


Neun! 


ee 


12»3zöllig, 


$1.35 


Daio3, Berlin. 


ug Verlangen Sie 


Heute mit. morgen v*fen 


* 


—— 


> ee essen 


Telephon: 


Kunſtvordruckerei und 


1739 Ciybourn Ave. 


* 


ausgeſchloſſen ſind nur die zahlrei— 
chen, von der hieſigen Polizei wäh— 
rend der Feiertage verhafteten ge; 
werbsmäßigen Tafhendiche,. Mit], 
ihnen hat die Polizei fein Mitleid. 
Sie werden feinerlei Vergünftigun. 
oen erhalten und fih mit der ge 
wöhnlidhen Gefangnisfoj begnügen 


müſſen. 
— 1.9... 


Warnung vor Blattern. 
Gs'undheitsbehörde weiit auf die Wich— 
tigkeit des Impfens hin. 


as neuerliche Auftauchen „on 
mehreren Blatternfällen, von denen 


D 


— 


** 


Trieb es allzubunt. 


Original 
Origi· 


Bieb- | 


Nene Rummern, foeben eingetroffen: 


Zentichlands letter Schlager! 


85001 Bummel Betrug, Intermezzo, Künftlerfapelle Albert 


Dornröshens Brautfahrt, Charakterſtück, Künftler⸗ 
kapelle von Albert Dajos, 


Alle Poſtbeſtellungen werden portofrei geliefert. 


Habe vollſtändiges Lager der an anderer Stelle dieſes Blates angezeigten 
O⸗Keh Weihnachts⸗Aufnahmen. 


Es iſt echte deutſche Weihnachts⸗Muſik. 


Columbia Grafonolas 
Valuphone-Wizard und Pathe Phonographs 3 


Gegen Bar oder leichte Abzahlungen. 
gegen Bar- ‚Ermäßigung — Vier Monate werben als bar gerechnet, 


Diverjen 1778. 


JOSEPH MARX 


äν 


Geſtern um die Mittagsſtunde 
herum ſtattete Santa Claus (Wm. 
$ Sepitieg) unerwartet dem Bei. | 
zen-„Bit“ der Getreidebörje einen 
Befuch ab und bedachte die Mitglie- | 
der der Börje, die ihn mit unbe 
ihreiblihen Geiohle empfingen, 
nit allerlei finnreih, allzu jinnveich 
aewählten Gefchenten und trieb e&| 
bei der Verteilung, die er mit zar- | 
ten Aripielungen begleitete, fo bunt, 
daß er ſchließlich von den leicht er- 
regbaren Börfianern „zum Tem: 


jugar einer tötlich verlief,in dem ım- 
ter dem Namen Brighon Part be: 
fannten Stadtteil der Südmeftfeite, 
Igab Gefunbheitätommiffär Robert: 
Jon Veranfaffung, erneut auf die 
Wichtigkeit des Ympfens hinzuwei— 
fen. Jeder, der nicht ganz kürzlich 
fich einer Impfung unterzeg, follte 
das Berfäumte fofort nachholen 
laffen. 

Es find umfafjende Vorkehrungen 
getroffen worden, um die alle in 
Brighton Park zu lofalifieren und 


eine Verbreitung der Seude nad 
Möglichkeit zu verhindern. Ueber 100 
Aerzte, darunter ſämtliche Schul— 


pel“ hinausgegrault wurde. 

Cook Countyh hat durch ſeine hieſi— 
gen Agenten 6000 Weihnachtskörbe 
an die Armen der Stadt verteilen ärzte, wurden in den Diſtrikt ge— 
laſſen. ſandt, um von Haus zu Haus zu ge— 

Frl. Margaret Riley, Nr. 2921 —2 und zu inſpizieren, auch den Be— 
Ellis Avenue, der Telephoniſtin des wohnern, welche ſich zum größten 
Deteftive-Bureau, wurde von den Teil aus einfachen und unerfahrenen 
Detektives eine Diamantbroſche als Leuten zuſammenſetzt, die Gefahr der 
Weihnachtsgeſchenk überreicht. Anſtecung und die Notwendigkeit ſo— 

Die 465 Kinder, die im Chicago fortiger Impfung klarzumachen. Dr. 
Nurſery und Half Orphan Aſylum Ben Reitman mit einer Anzahl on 
Aufnahme gefunden haben, werden Aſſiſtenten iſt in dem Logierhausbe— 
ſich heute an einem leckeren Weih- zirk auf der Weſtſeite und auch in an— 
nachtsſchmaus erfreuen. Santa deren Diſtrikten gleichfalls tätig und 

‚Klaus wird fie aber erit am nädj- |hat, wie er geftern mittag angab, be- 
N iten-Donnerstag befudhen, reit3 über 600 Impfungen vorge— 
Greenebaum Sons’ Banf and | nomiren., ; IR ; 
| Truft Company erfreute ihre Ange- | Der möchentliche Sanitätsbericht | 
| des ftädtifhen Gefundheit3amtes 


'ftellten mit einem Bonus, der fi, 2 Jen 
je nad} der Dienitzeit der Betreffen. |leift eine Zunahme ber Sterbefülle 
um 57 gegen die Vorwoche auf umd 


den, bi8 auf 10 Prozent ihres Sah- 

Iresgenalts beläuft BEN fautet im einzelnen wie folgt: 
Das 131. Infanterie-Regiment = 36 

veranſtaltet nächſten Freitag in der 1921 1921 

a a u 
e 28 A V COtr. e 9 der Bevölferung,. .12:2 i 

eine Weihnachtöfeier, zu der aud) die | nnanunnmen: 

bedürftigen Kinder der Nachbar: | Mafern .. un. 

Ihaft geladen find. Sie merden —— 
reichlich bedacht werden. — J 
Arbeitsmädchen, die mittellos Etareleampf 

find und hier weder Bekannte noch | rE0% 
Verwandte haben, find heute nach. 

mittag don der 9. W. C. A. 59 O. 
Monroe Straße, zu Gaſt geladen. 
Von jeglicher Weihnachtsfreude 


25. 
Des. 
1920 


578 
11,0 
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...........s 
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............... 


Hann N mr 
»aQNONDD 


Herzleiden ücusda odoosssäneee 
Nierenleiden . 
2 
Bebirnfieber nase 
Lungenentzündung «.... 
Diarrhoe ı. Eingeweibeleiben 
(dei Kindern unter 2Jahren) 25 


.......... 


Nein 
in Ton 
und 
Wort 


und große Auswahl: & 


10066— Der Wadeltauz, Blasorcheſter. 
Angnita-Polte. Biasorheiter mit 
Refrains, 
10075— Alte Nameraden, Mari, Deutfe 
NReichsrschrlapelle. 
— Deutfhe Neid 


pelle. 
10080--.Der — Gebe, Dreier 
mit Schrammelmuſit. 
Der Salon Tiroler in der am. 
merfriſche, humor. Szene. 

\10052— Der leedlas, Oberbayr. Sanger 

| und Sodlergefellidaft, Münden. 

| Banriid Zeil, Nachtſchwarmer⸗ 
| Zerzeit, Münden, 

'10062— 4 alter Stammaaft, Huber und 
Bolfert, Wien, mit rarimel · 

Sicher Sri Yobler, dren⸗ 
eſter Franzel, er, 
Niernfee, sten, mit Schrammel- 

| anarteit. 

10040 -Allweit luſtig, Tiroler — 
fellfhaft „Die Glüdaäfinder“ 
nit Bitherbegleitung. 

| Zuftiges Bunderf, Tiroler Gänger, 
gefellfihaft „Die GLüdäkinder“ 
mit Bither-Begleitung . 

10051— Muß t denn zum Etäbt’Ie — 
Soldatenmarſch mit — 

| Ach hatt’ einen Kameraden, Solba» 
tenmarf mit Gefang. 

10046—Horh bie alten Eichen raulchen, 
Carl Nebe Quartett, 

| er? a“ am Abend bie Welten 

Earl Nebe Quartett, 
10048 Bertaffen bin i, Earl Nebe Quark, 


10091-—Hüh Luder, Rolle, Wibendadier 
Stapelle 
Sränt, — 


aun Dimst, 1. 
avelle, Happurg 
10092 Stuuferticherikheinlänber, Dosen. 
mufih aus dem Shmwarsiwalbd. 
Krenz-Bulta, Aidenbader Aapelle, 
10003 Frtih d'ran⸗ Schottiſch, Aapelle 
Wittelsbach, — 
Die Imüne a gleipesin, x : 
’ändler, auecnia 
Ulten“, feld. — — 
SORTE Bändter, Ahlringer Bänd. 
abell 
Die — "Thüringer, at, 
Thüringer Ländler Kapelle 
| 10096 Mariehen-Walzer, Fronkiſche Ru 
belle, Brunner, Sirfhbad. 
Miöpofitionen, Walzer, Gtabtfas 
delle, Darmbia, Kegenähurg, 





12s8llig, 81.35. 
SWI1O— Der Freiihjäg, 1. Xel. 
Der Hreiihäk. 2. Teil, 


E01 — Nun Teb wohl bin Meine Baffe, 
Weh,dah wir jheinen mhifen, 


Neun 


Berlin. 


neuen Ratalug. u 


Kommt und Hört biefelben! 


53 12 97 Mitternacht. 


j 


N DE 


Phonographerhandlung. 


— — 


— — 


Chicago, Il. # 


Schwach geburten un — = 
Edlaffranfbeit . .. 
Nah dem Alters 
Inter 2 ZJabr .... 
ı bis 2 "Jahre .. 
Jahre * 


ſo 
20 
30 
40 
50 
60 


dahre 
SJS ooocnsencnce 

Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 

s 80 Jahre .... 

| lebe te 80 Jahre . oo... 

— — — — — 


Zu vari verkanft. 


| Mayor 
Bondansgabe nnter, 


| Mayor Thompfon und Stadt. 
fänmmerer Harding it e$ gelungen, 
bei dem Bondhauje Grant & Co, in 
New Nork die geiamte vielerörterte 
fünfprozentige $8,000,000 Bond. 
ausgabe zu dari unterzubringen. 
Hätte die Stadt die Bonds am ber- 
gangenen 1. Suli verfauft, jo hätte 
fie fi) mit $700,000 weniger be- 
gnügen müjien. Der jekige Ber- 
|taufspreis fteht faft $300,000 über 
den Kaufangeboten, welde gemadjt 
wurden und die überdies an die Ye- 
dingung gefnüpft waren, daß eine 
geivijie Anmwaltzfirina die Bonds 
gutheite. Die Anwaltsfirma Tehn- 
te das ab, und dann blieben weitere 
Angebote aus. 

Da die Stast au3 dem Erlös der 
| Bonds die aus dem Straßenbahn 
fonds geliehenen $7,500,000 zu⸗ 
rüderjtatten wollte, fo brachte die 
ablehnende Haltung der Bondhäu⸗ 
ſer die Stadtverwaltuna in nicht ge⸗ 
ringe Berlegenheit. Der Mayor it 
über feinen Erfolg natürlich ſehr 


erfreut. 
— — ⸗— — — — — 


Gasgeſellſchaft zahlt Dividende, 


Gtwas, das jeit „ugnit 1917 nicht da- 
geweſen iſt. 

Der Direktorenrat der Peoples 

as Light & Coke Co. hat die Aus- 

—* einer Vierteljahrsdividende 

bor 11%, Nrozent am 3. Ianuar pers 


fügt. Seit Auguft 1917 hat bie Ges 


fellfhajt feine Dividende gezahlt, 
und bas Yatte feinen Grund, mie bie 
Geſellſchaft Kundgibt, darin, baß bie 
Regierungd- und Auffichtsbehörden 


und Stadtkünmerer bringen 


frfon 


mit eher Verjtändnis für die flei- 


genden often zeigten, als bis bie 
Geſellſchaft ſchwer geihädigt war. 


— In Torela, Kan., wurdein 
den Anlagen der Roje Kofferfabrif 
durch eine Feuerbrumit ein Schaden 


o)bon etwa $200,000 angerichtet, 
Außerdem wurde au das fünfte 


Stodwerf de angrenzenden Ehe 
jterfield Hotels beichädigk, \ 


4 


u — —* — — — ir u 


u 
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Gleganter Abendmantel ans 


Noserne und fo 
Delzmäntel. 


Zobelpelz. 


Feſcher Umhang aus 


ill: u die — 


— — von Marie Bernhard. 


Die ziemliche gro be fejte Solztifte | Feine 


rt 


ftand Halbvollgepaftt auf einer 
Stuhl am Yeniter de3 genuitlichen 
Wohnzimmer der Frau Doltor 
Merdermann. Kr diefen: Zimmer 
ſah es ichon jehr nah Weihnachten 
aus. Eine hobe, ſchöngewachſene 
Tanne, noch ungeſchmückt, ſtand in 
einer Ecke und verbreitete einen 
herrlichen Waidduft durch den gan— 
zen großen Raum. Auf dem Tiſch 
jtanden Schü’feln mit felbitgebrde- 
nen Pfeffernüſſen, Pralinees und 
gebrannten Mandeln, ein gelber 
Wachsſtock, der ſehr nach Honig 
roch, ſchaute aus einer Papierhülle 
hervor. 

Die Beſitzerin all dieſer Herrlich— 
keiten, einige füntzig Jahre alt, noch 
immer friſchfarbig und hübſch von 
Angeſicht, ging, eine ſtreifige Wirt— 
Ichaftsihürze Sorgebunden, eilferiig 
bin und ber — von der Küche ins 
Wohnzimmer, vom Wohnzinmer in 
die Küche, auch wohl einmal in ihre 
„gute Stube“, oder in ihr Schlaf: 
zimmer. Weberall Daite fie 
‚Shränfen und Schubladen irgend 
etwas für den verwahrt, der die 
Weihnachtskiſte haben ſollte. 

Dieſer 
drei Jahren 


ſtgeb x 


n 


ihr Mann, 


war, die wichtigſte und die liebſte 
Perſönlichkeit im Leben der 
torin — war ihr einziger 
einziges Kind, 
Tiebggpefonte, obſchon er ſchon längſt 
aus den Kinderſchuhen heraus und 
ſeit faſt einem Jahr wohlbeſtallter 
Diplom-Ingenieur in Charlotten. 
burg war. Mochte das immer ſein! 
Sie, die Mutter, ſah ihren Paul 
vor ſich, wie er ſich an ihrem Kleide 
feſthielt und auf wankendem Füß 
chen durch das Zimmer ſteuerte, — 

ſah ihm auf ſeinem Schauke lpferd 
einen kleinen Säbel in der Fauſt, 
ſtolz daherkommen, — ſah ihn, über 
ſeine Bücher gebeugt, ſpät abends 
ſitzen und arbeiten — m. bie es 
immer von neuem, w * glücklich 
und aufgeregt die rote een, 
müte auf dem Kopf, m Zinmer 
ftürmte. und jah den aroben, jtatt- 
Iihen Meniden bitterkid, meinend 
am Sirge de3 Vaters jtehen. Wie 
er da den Arm um fir gelent nd 
tröftend gejagt hat.c: „Mein Mutter: 
chen, jet müfjen wir doppelt feit 
zufammenhalten — wir Sind ja 
wicht ganz berlalien — ic habe 
Did, und Du haft mid!" Das 
würd: fie nie vergeiien! JIhre 
Stüße und Freude, ihr Helfer und 
Berater war der Paul geweſen und 
geblieben, es gab ſicher nicht viele 
Mütter, die einen ſo guten Sohn 
hatten! Keine dummen Streiche — 


Dok⸗ 


n wenn e3 nicht gar zı 


laufen 
| bacen! 


ſchütteln erfolgt: 
Mutterchen! 
ſtändigen Wecſel verfügt, 


Schulden! Sie hätte letztere, 
arg aelomme 
wäre, jchon bezahlen Lönnen, Mar | 
fie jelbit doch nicht ohne Vermögen, | 
und 
wohlhabenden Mitteljtadt eine große 
Praris gehabt und Ichön für ‚rau 
und Sohn ſorgen können. 
aber die Mutter zuweilen eine vor— 
ſichtig taſtende Frage auf „verbote— 
nes“ Goebiet gewagt hatte, dann war 
jedesmal ein Lachen und ein Kopf— 
„Aber keine Idee, 
er itber einen j. an- 
wie ich, 
der wird ſich doch wohl ſchämen und 
ſolche Choſen bleiben laſſen! 

Alles gut und ſchön.. aber | 
daß der Sunc: ihre das antun umd 
nicht zum Weihnechtsfeſt kommen 
konnte, das war doch zu ſchade! 
Jedesmal, wenn Frau Werdermann 
in die Nähe der Kiſte kam, ſtreifte 
ſie dieſe, im eiligen Hin- und Her— 
wandern, mit einem ganz vorwurfs— 
vollen Blick. Mußte ſie hier herum— 
und eine Weihnachtskiſte 
Wieviel ſchöner wäre es 


mA 


ru 


| doc) für ſie geweſen, Pauls Zimmer 


| 


rt Jemand war, jeitdem vor | 
ein jebr Jumd zur f 
tüchtiger und iätıger Arzt, aeitorben | einen schönen Strauß 


Tiſch zu ſetzen 
Sohn, — mi 
wie ſie mit Vor⸗z31 


herzurichten, ſelbſt die Betten für 
ihn zu überziehen, alles zu legen 
‚wie er *3 liebte, ihm 
bon Ehri- 
Tannengrin auf den 
und i.: zum Slaffee 
ihrem woblgeratenen Stollen 
traftieren. SM die hübichen 
Geſchenke, die ſie ſia, ausgedacht, 
hätten ſich im Schimmer der Weih 
nadıtsferzen weit wort: ausgenon- 
men — — nd twiebiel hatte die 
Mutter den Sohn zu Fragen! 
— waren und blieben ein Not— 
delt! Für ſich allein hätte die 
oktorin nie eine ſo große, ſtattliche 
nme aefauft — da tat e8 ein 
fleines Baumcden auch! Und wenn 
Baul twenigitens einen jtichhaltigen 
Grund für jein Nichifommen ans 
gegeben hättel Mber nei; 
hatte er doch geichrieben ? 
ichiedene, amvorbesgefehene Um: 
ftande stellen fi) leider meinen 
Bornehmen, Di zum Weihnachts- 

feit zu befuchen, entgegen!” 

Was waren das für „Umftände? 
Verſchwieg er ihr aus Rückſicht für 
ſie eine Krankheit? Aber ſeine 
Handſchrift ſah aus wie immer, und 
er berichtete auch von allerlei Unter— 
nehmungen, die nur ein geſunder 
Menſch durchführen konnte. Un— 
annehmlichkeiten im Beruf? Ganz 
ausgeſchloſſen! Paul war ein un— 
gewöhnlich begabter und tüchtiger 
Ssngenieur, gleich beliebt bei feinen 
Vorgefegten wie bei feinen ämte- 
raden, Nun, und bier, in feiner 
Tieben, alten Heimatſtadt, in der be— 
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tellen 


roſen und 


+ 


s 
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Wie 


ar 
„Ver⸗ 


the feligr Mann hatte in der | 


Beni | 


Eichhörnchenfellen. 


Manlwurfspelz mit Iltisgarnitur. 


haul lichen Hãuslichleit ſeiner Mutter, 
‚Tonne e erjt recht nichts geben, 
was ihn am Kommen hinderte, Wie 
h *ten lie alle drei von jeher gerade 
dns Weihnactsfeit geliebt — — 
ı Tor Doftor, die Doktorin umd ihr 
ISungel Und jeit fie den Vater 
nicht mehr hatten, hingen Mutter 
und Sohn noch viel me ehr an | 

inander, als zuvor, und Frau 


Gedanke daran gekommen, 


Paul 
zum Chriſtfeſt fernbleiben. — 
Zuletzt hatte ſie ihn Oſtern 
ei ſich gehabt. Wenn ſie ſich recht 
yejanz — er war anders als heut 
weien, — Bumeilen auffallend 
chweigſam, kaum ein Wort war 
‚aus ihm herauszubringen, — wie— 
der dann  Überkäumenb Rn 
fo forunghaft - ' 

latfem! Das Bone die Mutter fonft 
Ei tcht an ihrem Sohn. Einmal hatte 
‚Nie ihm auf den Zahn fühlen wollen 
ıund hatte gefragt: „PBaulemamt, 
Zu wirſt Dich am Ende doch nicht 
in eine Berlinerin verliebt haben?“ 
Da hatte er zuerſt gelacht, dann 

aber ein ganz feierliches Weſicht auf- 
|gefebt und mit erhobenen Schwur⸗ 
fingern erklärt: „Ich ſchwöre Dir, 
ich habe mich nicht in eine Berlinerin 
verliebt!“ 

Da hatte ſie ſich beruhigt. 

Jeht ſtand ſie in ihrem Schlaf— 
zimmer und kramte aus 
hohen Schrank ein Paket hervor. 
Vier Paar Socken hatte ſie wieder 
fertig geſtrickt, die mußten auch mit 
beigepadt werden. Die feinſte, 
weichſte, teuerſte Wolle, die es gibt, 
nahm die Doktorin zu dieſen 
Socken. Ja aber auch ihr 
Paul!! — — Es läutete draußen — 
gleick darauf ſteckte Auguſte, „das 
Mädchen für alles“, den Kopf durch 
die Tür und meldete mit vergnüg— 
tem Schmunzeln: „Fräulein Lilli— 
chen iſt da!“ 

Unmittelba darauf ſchlüpfte ein 
reizender, behender, ſehr elegant ge— 
kleideter Irrwiſch ins Zimmer und 
fiel dor Dokterin mit einem fröh— 
lichen „Grüß' Gott, Tante Lor 
chen!” um den $al3. 

Dad war nun Lilli Herboa, bie 
or eiiva einen: Dutzend Jahren mit 
hrem Vater, einem ſehr tüchtigen 
—— in die obere Woh— 
nung des Doktorhauſes gezogen 
war. Das mutterloſe Kind, damals 
kaum ſiebenjährig, hatte der Dok— 
torin unendlich leid getan; ſie nahm 
es ſofort an ihr varmes mütterliches 
Herz. Der Rechtsanwalt liebte ſeine 
kleine Tochter zärtlich, war aber 
ſehr beſchäftigt und konnte ſich 
tvenie um ſie kömmern. Die ver— 
ſchiedenen Damen, die er ins Haus 
nahm, ımd bon dene. einige nur 
zu gmeigt waren, ihre Yürforge 
auch auf ihn zu übertragen, experi- 
ntentierten und erzogen an Lilli 
herum, ohne daß etwas vernünftiges 
dabei herausfam. Das Kind ging 
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Werdermann war nie auch) mtr der | 


einent | 


zur Schuk, e3 mar begabt und 
| Ternte gut, e8 war bildhübih und 
fonnte beitrielend Tiebenswürd’g 
fein; aber e3 hatte Qaunen, e8 war 
unberechenbar, hatte bei fehr viel 
Nahahmungstalent eine große Dofis 
Spottlutt in fihb und ärgerte 
*—* dliche der beaufſichtigenden 
Damen einfady zum Hauſe hinaus. 
|Ein Wildfang, ſchwer zu bändigen, 
ein Eigenſinn, ſchwer zu brechen, 
10 wuchs Lilt Serkog heran, und 
wen n e8 einen Menſchen gab, der 
auf ven Tleinen Unband Einjluß 
hatte, einen Menichen, von dem jiw 
dad verzogene Kind jelbit Tadel 
und Strafe gefallen Yieß, jo wur 
diofer Menih Tante Lordhen Wer— 
dermann. Salbe Tage jtedte die 
Kleine im Doftorhaufe, half der 
Zante Sobhannisbeeren abpflüden 
und Obit einernten, fam mit dem 
Stridzeung ımd mit dem Lernbud) 
je Doktor Garten und war mehr 
dort zubaufe, al3 in der eleganten 
Häuslichkeit ihres Vaters. Auch hier 
war sie oft unbotmähig und mwider- 
Ipenitig, vorlaut und ımertig, aber 
jeltener, immer jeltener zeigte fte fıdh 
bon | unborteilhafter Seite. Tante 
Zorcden hatte jehr beitimmt erflärt: 
„Ungezogene Kinder fan ich nicht 
un: mid dulicen! Wenn Dı Dich 
nicht zuſammennimmſt, darfſt Du 
nicht mehr wisderfomr:en!“ 
Dit dent wohl um adt Sahre 
älteren Werdermannihen Sohn 
— konnte Klein-Lilli ſich nicht 
'itellen. Er war bereits Ober— 
—— als das Kind ins Haus 
kam. Mit kleinen Mädchen wußte 
der lernbegierige Jüngling, der 
ſtundenlang über ſeinen Büchern 
ſaß und allerlei Erfindungen über— 
dachte nichts anzufangen. Es mochte 
auch eine unbewußte Eiferſucht dazu 
kommen, die ihm das Kind ver— 
leidete. Paul liebte ſeine Mutter 
Ninnig, und mn mußte er e8 aud) 
mit anſehen, wie dieſe viel Zeit und 
NMühe dieſem kleinen eigenwilligen 
Mädchen widmete, das ihm immer 
ſchnippiſche Mtworten gab und ihm 
eigentlich recht imn Wege war. Er 
— es zu, die Kleine war auf— 
fallend hübſch — ſie mochte auch be— 
gabt ſein, aber ihr Weſen ſagte ihm 
nun einmal nicht zu. Vollends als 
Backfiſch, wenn Paul zu den Ferien 
heimkam, fand er ſie unausſtehlich 
— es gab beſtänbig Krieg zwiſchen 


ihm und ihr, und er war fürmlid) | 


frob, als Lilli Serkog, um fi den 
berühmten „Ickten Schliff“ zu 
holen, auswärt3 in Penfion getan 
wurde — zunächſt nach Weimar, 
dann für ein ganzes Jahr an den 
Genfer See, von wo ihr Vater ſie 
heimholte, nachdem er ihr Ober— 
italien und ein Stück von der 
Schweiz gezeigt hatte. — Aus dem 
vorlauten, verzogenen Mädchen war 
nun eine junge elegante Dame mit 
feinen,. ruhigen Manieren geworden 
— ſie erjdien dem jungen In 


Seehunds- 
mantel 


” 
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Breitſchwanz mit ſchwarzem Fuchs; paſſend für junge Madden. 


genieur als eine vollig Fremde, und 
er behandelte fie demgemäß, höflic) I — 
und öemlid, fehr zum Kumm 
"iner guten Mutter, die gern eine 
richtige PFreundichaft hätte auf- 
blühen jehen zioiichen dem gelichten 
Sohn und dem „Pflegetöchterchen“, 
das, nad) wie vor, mit warn: 
gärtlihfeit an „Tante Lorhen” 
hing und immer mieder beteuerte, 
naht dem Baba feinen lieberen 
Menihen in der alien Heimat zu 
haben, al3 eben Tante Werder- 
nenn. * 


Lilli hatte nun ihren erſten Ball— 
winter daheim hinter ſich und hatte 
nicht nur viele Verehrer, ſondern 
auch bereits einige Freiersmänner 
gefunden. Sie war bildhübſch, klug 
und liebenswürdig und galt für 
ſehr vermögend, da ſie ihres wohl— 
habenden Vaters einziges Kind war. 


Ihr machte der Erfolg, den ſie in * 


der Männerwelt hatte, viel Vergnü— 
gen. Sie war keine gewiſſenloſr 
Kokette, aber ſie flirtete recht nach 
Herzensluſt und genoß ihr Leben in 
vollen Zügen. Als Paul Werdec— 
mann die Oſterferien bei ſeiner 
Mutter verbrachte, traf er häufig 
mit Lilli, die in ſeinem Hauſe 
zwanglos aus- und einging, zu— 
ſammen. Sie wohnte freilich nicht 
mehr in dem Dok orhauſe, kam aber 
täglich nach Tante Lorchen ſehen. 
Auch bei gemeinjamen . "efannten 
ah mun einander. — — Das Diter- 
fejt fiel ungewohnlicd; fpät, der 
Lenz kam ungewöhnlich früh — 
man hatte das herrlichſte Wetter, 
und jeder Tag brechte eine .ıeu- 
Verabredung — Frühſpaziergänge 
— Waldwanderungen — Garten- 
partien, Lilli war immer ſehr um— 
ringt, und Paul Werdermann hatte 
wohl das Empfinden, ſie ſpiele ſich 
ih:r gegenüber etwa3 auf mit ihren 
vielen VBer.yrern. Als feine Mutter 
ihn eines Tages in herausfordern- 
dem Ton fragte: „Na, Junge, wa 
jagit Du zu Zıli? Sit fie nicht ent- 
ättdend?" Da hatte er die Adhfelnt 
gezudt und Furziveg eriwidert: „yür 
mich nicht!” — Die Mutter war 
förmlich gefranft gewweien in die 
Seele ihres Lieblings hinem; fie 
fand das junge Mädchen unglaub- 
lid gum Vorteil verändert, freilich 
bekam ſie es aud) von der allerbeften 
Seite zu fer. — — — 

„Tante Lorchen, ich ** nach⸗ 
ſeher wie Dir das Backfeſt von 
geſtern bekommen iſt!“ Das ſchöne 
Mädchen ſchlenkerte den Chinchilla— 
Muff in der Rechten hin und her 
und wippte unternehmend mit dem 
Fuß. 

„Ausgezeichnet — danke, mein 
Kind! Du day: mir ja jo getreufich 
b>, allem geholfen, Komm’ nur 
berüber fchmeden — di, gebrannten 
Mandeln jind delifat, und nach dem 
Honigkuchen · und Pfeffernüſſen 


duftet das ganze ,Kausl Ich will 


bloß hier noch die Soden.... eins 

zwei — drei — Dier Baar. * 

„Dir find alle für Deinen Paul?” 

„Sur wen denn fonit? Wen fon? 
ic) wohl mit fo feinen, teueren Din- 
gen beihhenfen? Für meine armer 
alten Männer iſt doch das nichts!“ 

Aber er muß doch ſchon Dutendo⸗* 
in Vorrat haben! Was ſoll er 
damit?“ 

„Tragen, Kindchen, alles allmäh— 
lich tragen. Die jungen Mädchen 
und Frauen von heutzutage ſind 
nicht mehr für ſelbſtgeſtrickte 
Strümpfe.... die haben andere 
Dinge zu tun! Schreiben Doltor- 
Differtationen md fteigen aufs 
Katheder und halten Vorträge — 
die helfen ihren Männern nicht auf 
die Strümpfe! Na, jo eine wird 
er mir ja auch wohl mal bringen 
als Schwiegertochter“ — 
„Und das wird Dir ſehr 
genehm ſein!“ 

„Aber ſehr! Ja, danach wird er 
viel fragen! Wollen jetzt nach 
drüben achen, da jteht die Kiltel“ 

„Kite? Für wen denn?“ 

„Jimm mir’3 nit übel, 
chen, aber daS war ’ne Summe 
Frage! An wen in aller Welt 
fann ih eine Weihnaditsfiite ab- 
Ichiefen, al$3 an meinen großen 
Sungen?“ 

„io — aljo — er fommt nit 
zum Feit?“ 

„Dummheit Nıumnter zwmeil Wenn 


un- 


Lilli— 


er käme, würde 'ch doch keine Kiſte 


an ihn abzuſchicken brauchen! 

„Und — und — warum kommt 
er nicht?“ 

„Ja, wer das 
dem Brief, den 
nein — geſtern 
ſchon fort warſt, 
dem klug wird! 
bloß!“ 

Frau Doktor ſchichtete die vier 
Paar Socken auf einen Stuhl und 
zog Pauls Brief aus der Kleider— 
kalte „&3 wird mie nenendl'd | 
ſhwer, nicht nach Hauſe fahren zu 
können, aber verſchiedene unvorhee— 
geſehene Umſiände ſtellen ſich leider 
meinem Vornehmen, Dich zum 
Weihnachtsfeſt zu beſuchen, ent— 
gegen!“ 

Die Doktorin 


wüßte! 
ich heut' früh — 
Abend, wie Du 
befam — wer «us 

Nun hör’ mal 


lic; den Brief 
finfen und jahb antiwortheiichend 
nad Rilli hinüber. Lilli hatte fich 
abgewendet und floht aus den 
berakhängenden Frarjn der Tiid)- 
defe ein Höpfchen. 

„Zah das BZöpfefledhten fein, 
Kind, die weint, id) Tann es nicht 
leiden. AS Fleines Ting ließ nra.. 
Dir das hingelen — aber nun! Du 
hatteit die das doc. ihon ganz ab- 
gewöhnt.” 

Lilli flocht haſtig den Zopf wie— 
der auf, blieb aber ſtumm. 

„Kannit Di Dir 'n Vers darauf 
madhen? Dir fchüttelit den Kopf — 
na, natürlich! Wie follteit Du auch, 
da. ich, die eigene Mutter, e& nicht 


Der aus | 


Koitbarer 
Abend⸗ 
mantel 

ang 
Hermelin, 


fanı? Sch fag’ Dir, mie it das 
ganze Feit, unſer ſchönſtes im Jahr, 
rein verdorben — ich möcht' nichts 
ſehen und hören, und daß ich die 
pompoͤſe Tanne gekauft hab', ärgert 
mich erſt recht! Für wen iſt die 
nun? Gott, wie habe' ich mich da 
immer auf den Paul gefreut! Das 
mer?’ ich nım erft recht, wo er nicht 
fommt — umd ih muß mid Hin- 
jtellen und ihm eine Kiite paden?“ 

„as joll denn da alles hinein?“ 

„Kannit ja fonımen, Dir die Be- 
ſcherung anſehen! Genug Kram 
hab' ich zuſanimengelauft, aber es 
iſt gar keine richtige Freude dabei! 
Die hatte ich immer erjt, wenn ' 
dein Sungen ins Geficht fah. So 

vie der Raul fi, freuen fanır, fo, 
glaub’ ic, Eriegen da$ wenige 
Menner in jeinen Sahren fertig! 
sc weiß nidyt — halt Du e3 ’mal 
zufällig mit angeiehen, wie der 
Baul ji freuen fan?“ 

Nein.... Lilli hatte eö nie mit 
angeicehen! — 

„Bier die Tajchentüder follen 
auch noch) mit!” Yrau Werdermann 
framte in dem großen Schrant 
herum. „Bidiein, nidt wahr? Wie 
fie die nobelite Dame! Sa, andere 
nıag er nieht! Hier, Kind, nimm 
Du Bauls3 Soden, und fommi’ mit 
mir in die Wohnfiube!” 

Eilfertig ging die Mutter voran. 
Lilli folgte mit Bauls Soden. 
Das jchöne junge Gejidht des 
Mädchens trug eirten nachdenklich n 
Ausdrud, — Zi ging fo Iangiam, 
als jchleppe fie an den vier Baar 
Soden eine jchiwere Lait. 

„Wo bleib, Du denn?” Die 
Doktorin jtand bereit3 am Yeniter 
vor der Halbvollen Kilte, „Nun 
lich bloß, was da nod) alles hinein 
joll! Ich will fon heute abjdyiden, 
— mag :r die Kilte einen Tag vor 
dem heiligen Abend befeommen — 
vielleicht auch nicht — die Bot Yauft 
ja oft unbejtimmt. Silf mir jchon 
ein bischen beim Baden, wenn Du 
Zeit yalt! Xeg’ aber die Sandichube 
ab, ı wird Dir fonft zu warm!“ 

„Ach, es it jo prachtvolles kaltes 
Wetter draußen — richtiger Weib: IQ 
nachtsfroſt!“ betonte Lilli, mwäh- 

rend jie gehorfam die Jade und die 
Sandichuhe abitreifte, 

„Sch’ mir mit Deinem Weih- 
nachtsivetter! Was tu’ ich damit? 
Sonft war mir das eine Luft, aber 
dtesmal.... nein, wenn ich wühte, 
iver mir das eingerührt hat, dab 
mein Baul nicht zum Feit nadyhaufe 
Torf: — — der fünnte jich gratu- 
lieren! Dem möcht' ich was Gutes 
* wünſchen!“ 


— — — 


ö— —— — — — 
— —— — — — — — — 


„Aber, — aber, Tante Lorchen!“ 
Lillis luftgerötetes Geſicht war mit 
einem Male ganz blaß geworden. 

„Was da: Tante Lorchen! Ich 
soll mid) wohl nöd) bedanfen bei 
jolh’ einem Wenfchen! Wenn id) 
nidt wüßte, wie vernünftig der 
Sunge it — ich fönnte denken, c8 
var’ was mit Liebe im Spiel! 
ber er fagte ja nein — er wär’ 
nicht. verliebt.“ 

„20% ? "Das bat er gejagt?” 

„sa —— Teine aus Berlin- wenig- 
ſteus ta aljo!” 

„Sag’ mal, Kind, nennit DO 
Hilfe beim Raden? 2“ 

— — Lilli fuhr zufammen und 
fah beſchänit und erfchroden auf das 
Werk ihrer Hände herab. Sie hatte 


Dun da3 


foeben da3 feine Geidenpapier, in 


welches die Taſchentücher gehüllt 
waren, genommen und ſorgfältig 
ein Paar Socken darin gewickelt! 

„Cott weiß, wo Du mit Deinen 
Gedanken biſt, Mädell Welcher 
Menſch packt denn wollene Socken 
in da, feinite Seidenpapier! Und 
die teueren Xafchentücher willjt Du 
jo in die Ede ftopfen? Hierher 
müfien die, und da feitwärts Fanı 
da3 Badiwerk hin, — id) hab’ Ichyon 
die Tütfen zurechtgelegt. Pfeffer— 
nüſſe muß er viel haben, die ißt cr 
beſonders gern, und ſie ſind uns ja 
auch wundervoll geraten. Die Man- 
delkringel ſollen in dieſe Schachtel, 
die zerbrechen gar zu leicht! Und 
das Konfeft.... mas millit Zu, 
Auguste?” 

Das Mädchen 
geflopft und jah 
herein. 

„ran Doftor werden entichnldi- 
gen —- der Her: Armenpfleger it 
da und möchte was fragen. Sc 
hab’ ihn ins Speifezimmer ge 
nörigt!“ 

„Herrgott — ja! Ben halte ich 
aber auch total vergejjen! — Sage, 
ih fomme fofort, Auguftel Lilli- 
hen, mein Kind, das teifft ſich 
ichlec&t! - Der Mann kommt wegen 
der Srmenbeihering, und fort- 
ſchicken kann ich ihn nicht — die Zeit 
it ihm au Inapp! In drei Wor- 
ten läßt fid; da3 eber nit abtun, 
die Peiherung dauert Wenigitens 
ihre zwanzig Minut.n. Solanze 
wirit da ja nicht warten Fönnen.” 

„D ja, Tante Zorchen, ih Fan! 
Warım denn niht? vu weißt je, 

eiien ipät, Baba fann nie vor 
Balb drei Sa jein!“ 

„Na, Kind dann Bleib’ Hier! 
Mir um fo Lieber! Nimm’ die 
Tüten und pad das Badiwerf ein — 
dies ift die Schachtel zu den Krin- 
gelhen. Und wenn Dir Ingweiliy 
wird, geh’ an den Bücerſchrank und 
lies ein bischen. In den neueſten 
Zeitſchriften ſind auch ſchöne Bil— 
der!“ 

Die Doktorin gab dem Mädchen 
einen kleinen liebkoſenden Schlag 
auf die blühende Wange und way 
wie der Blitz zur Tür hinaus. 

— — Lilli Hertzog, allein ge— 
laſſen, packte weder Backwerk ein, 
noch ging ſie zum Büerſchrank, um 
ſich ein paar Zeitſchriften zu holen. 
Wie eine Träumende ſtand ſie mitten 
im Zimmer und ſah ſich darin um, 
als erblickte ſie den gemütlichen 
Raum zum erſtenmal. — Hier war 
es geweſen.... hier neben dem 
runden Tiſch am Sopha. Da hatte 
er ſie gefragt — mit einer Stimme, 
die vor Aufregung ftarf zitterte, ob 
fie fein eigen fein wolle für’8 ganze 
Reben. Er Iiebe fie unbefchreiblic, 
er molle ſie hochhalten wie ſein 
teuerſtes Kleinod, er wolle an ſich 
arbeiten, beſſer und edler und ihrer 
würdig zu werden — er füntte fi 
ein Zeben ohne fie fortan nicht ment 
denfen. „Und, Fräulein Lilli“, 
hatte er gefchlojien, „wern ih aucı 
weiß und e3 felßft mit angeichen 
habe, da5 mander andere Sie Iiebt 
und biel darum geben würde, Sic 
) | at gewinnen.... jo wie ih Sie 
\Tiebe, tut e8 doch feiner — fo glüd- 
li wie Sie mid) maden würden, 
fönnte fein anderer durdy Sie iver- 
den — — und auch nicht fo nı- 
glüdlih, wenn Ste mid zurüd- 
wiejen! Sagen Sie, bitte, — jageı 
Sie mir nur ein Wort, ob ich hoffe: 
| darf!” 

Uns fie — mas hatte fie getan? 
Die Augen niedergefhlagen und 
aus den Franjen der Tiihdede ein 
Böpfchen geflchten un) gezögert — 
gezögert — und endlid mit un- 
jiherer Stimme geiagt, fie fünne 
jich wirklich nicht jo rafch entichliegen 
— ımd das Fame ihr jo unerwartet 
— jie jet noch To jung — und Papa 
werde ſie gewiß noch nicht ſo baſd 
hergeben wollen... Ob er ihr 
unangenehm jei, hatte er fie wit. 
geitiim unterbrochen — 05 fie etwas 
gegen ihn habe — dann freilid — 

D nein — da3 nicht — wie jollie 
fie wohl? Shrer Jieben, guten 
Tante Lorhen Sohn — und weni 
jte fih auch früher immer gezanft 
hätten — da3 wäre aud; fein Hin- 
dernid. „... Nur fo rafh und gleich 
heute jich entichlieger — nein — 
das Fönne fie eben nicht! 

„Nun gut — ih will warten! 
Sie follen Zeit haben, fich zu be- 
finnen — Shr Serz prüfen! Sc 
komme zum Weihnadjtsfeit mieder 
— — da3 heißt, Lilli, ih Tommıe 
nur dann, wenn Sie mid rufen, 
daß ich kommen darf! Es ſteht bei 

Ihnen, mich zum glücklichſten oder 
unglüdliciten Menſchen zu machen 
— ich lege mein Geſchick in Ihre 
Hand!“ 
| Das war um Ojtern herum ge- 
2* als der holde Frühling über 
die Erde wandelte, I Roienläpiien an 
|den Bäumen jchaufelten, Beildhen- 
duft durch die Lüfte Schwamm: mid 
dis Vögel eilfertig hin und ber 
ihoflen, um ihr Tleines Neft zu 
bauen, 

Dann war Paul Werdermann 
zurüdgefahren ‚nady Berlin, und 
Lilli war mit dem Papa auf Reifen 
gegangen und hatte fih amüfiert 
und aud) ein bischen geflirtet und 
fich Schöne Kleider und Hüte gefauft 
und fid) bewundern Iajfen. Hatte 
fie fi) beionnen — batte fie ihr 
Serz geprüft, wie er fie gebeten ? 
So recht eigentlid) niht! Sie war 
fein bißchen fentirgental veranlagt, 
die Shöne Lilli, — aber je hatte jid) 
verhältnismähig oft dabet über- 
raicht, daß fie an Paul Werder- 
mann dachte — daß ſie ihn mit 
anderen verglich — daß dieſe Ver— 
aleiche eigentlich. Anmer gu feinen 
Gunsten ausfielen. — — NRım faq 


Gortſehung auf der 8 Seite. 
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Set in der Bildung begriffen. | 
3edermann if zum Beitritt eingeladen. 
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Motto: „Ber Xölung Wübe It des 
Preileß wert, 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſt 
— 

„Fröhliche eihnachten!“ 
Abſtrichrätſel (7068). 
(Eingefandt von E. U. König.) 
Mein Wort i,c ein Lied zu Gottes Eur’. 
Kopf ab — dann ſchwimmt ein Fiſch 

daher. 
Kopf ab — und es iſt in der Schweiz 

zu ſehen 2 
Ho droben auf fehönen Bergeshöhn 


— — 


Worträtſe“ (7069). 
(Eingeſandt von G. Michael.) 
Vöglein ſind fortgezogen, 
Entlaubet ſteht der sald; 
Schon weht es kühl vom Norden, 
Das erſte kommt nun bald. 


Im Freien nicht mehr koſen 
Das Gretel und der Hand; 
Sie geh'n nun auf den eiten 
Und drehen ſich beim Tanz. 


Das kleine Volk je dennoch 
Spielt draußen 'rum noch frei, 
Es wirft ſich mit dem Ganzen 
Und jauchzet laut dabei. 


8* 


Rätſel 70). 
(Eingeſandt von Frau H. Fröhlich.) 
Auf meinem Rücken ne ih ben Neid: 

tum und Etolz der NR ionen, 


Nimm mir den Stopf und den Fuß, trag 
ich zur Arbeit das Noch. 


Bifiten.arten-Rätfel (7071). 
(Eingefandt von $. Joggerft.) 
P. U. HIRSCH 
ESSEN 


Melden Neujahrstrant WMebt „er Herr 
am beiten? 


SKtapfelrätfel (7072). 
ın Malgerät, das ift nicht Fahmwer, 
Verborgnen liegt ein alter Epeer, 
So ähnlich wie die Lange, 
Unb eine Wajjerpflange. 
Aus.geglitten 1073). 
SE regnet heut in ftarfem Mak ; 
Die eins paftiert voll drei die Straße. 
Mit zwei, drei und bedäcdhtiger Echnelle 
Umgebt fie jede tiefe Stelle, 
1. 
Da gleitet jie ganz vlöglih aus 
Ind Tiegt der Länge nad im Nak, 
OD, weldhes eins, atmet, Drei ift da®! 


Auflöfungen zu den Rütfeln in 
voriger Nummter, 


Bifitenfartenrätfel (7062). 
Hußelbrot, 


Nätfel (fünffilig) (7063). 
Morgenfonnenfcein. 


—— — 


Eilbenrätfel (7084), 
Notwehr. 
Rätfel (7065). 
Gicht, nicht. 
Das veränderte Herz (7066). 
Wagen, Waben, Waden. 
Waren (Warnemünde) Wanen. 


Unverfennbar (7067). 
Miſt, Moſt, Maſt. 


Die wertgeſchätz“ Nichten nnd Neffen 
und Freunde der „Mätjelede“! 

Die „Rätjelede* winfcht allen Nichte : 
und Neffen, fowie allen Freunden der 
„Näticrede” auf da3 
„Sröhlice Weihnachten“ und ruft ih- 
nen ein Fräftiges „Bro, Neujahr“ zu! 
Mögen Die freundlichen Beziehungen 
zwiſchen der „Rätſelecke“ und den Nich- 
tem und Neffen ſich auch in Zukunft fo 
beyglich geitalien, ° '; fie eg bislang 


varen! 
„Die Nätfelere”, 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

Frau 9. Fröhlich (6); Frau Her 7 
Bradetii (6); Frau Margareta oe: 
wwenjtein (5); Frau Ottilie Wode 6); 
Anna Ehiwandt (6); Frau Elif: Falter 


Schiffskarten 
auf allen Linien. 
Leopold Neumann 


Dictropulitan Blod, 154 W. Handolyh Str, 
Ede La Ealle EStr., Zimmer 219. 


Zelephon: Sranllin 104. 


Bweig-Dffice: 552 Welt North Ave, Ede Lar 
rabee, Zimnter 200, 


Fahpapiere, um Verwandte aus der 
alten Heimat Fommen zu 
laſſen, ſofort beſorgt. 
ZzweigOffice Berlin und Wien. 


Notaritätstanzlei. Grundeigentum unb Ber- 
ſicherungsgeſchäft. 
United States Mail Linie von unb nad Bre 
men oder Daniig. NAnerlannt gut. 


vPisrac“ Mbfanrt 31 Dezember. 
8. , „America”, . San., „Gesrge 
14,’ San,, „Hubfun“, 


ai ton“ 
noton“, 
" 23dafrfondi* 


Aufrichtinite: | 


Tnodfon* 


(6) ; Anna Binnotmw (5) ; Kolefine Krems 
Ber (6) ; frau 2. Schweringer (5); 


Stas 
roline Schomer (6); ©. Michael (5); 
F. Sopnerit (6); Harıy Amicus (6); 
Hermann Kornrumpf (6). Haben nicht? 
erbalten, fonjt hätten wir natürlic) Stres 
dit gegeben. Xedenfall3 im Weihuachtss 
rummel auf der Poit liegen geblieben. 
Alfo wir geben Ihnen heute Kredit für 


borleßte Wode (6). San. 8. Maier 


(6); &. N. Stratmüller (6); Vev. C. 
A. König (6); Win. Deubel (5); Leop. 
Schtweringer (6); €. 3. Aticher (6); 


M. Waſtniak (6); Jakob Boreſch (6) 


L. Behrendt (6); Friedrich Wagen— 
ſchmied (6): Ch. Leuſchke (6); Turt A. 
Winternitz (4); C. W. Schwarz (6); 
Michael Joſeph Kuhnlohe (6). 


Erbetene Auskunft. 


| Frau Martha ©, diverſey Blud. — 
|Semüfefalat für die 
jegige Kahreszeit. 1 Tafie 
fein gejchnittenen Rotlohl, 1 Tafie ge- 
fochte rote Rüben, 1 Tafje nefochte Mod 
Ireıt, 1 Taffe nefochte Kartoffeln, 1 Toffe 
fein gehadter Sellerie, % Taife Pimenz 
tos, 1 Kopf Salat, 1 Taſſe Salat-Sauce 
I(Frend Srejling). Der Kohl muß 1 
Stunde in kaltem Waſſer weichen, dann 
durch ein Sieb gegoſſen, in kleine Stücke 
geſchnitten, mit den Rüben, Möhren 
und Kartoffeln vermiſcht und zuletzt der 
Sellerie hinzugefügt. Alles gut durch— 
einander gemiſcht, Salz und Pfeffer nach 
Geſchmack hinzugetan und auf Salat— 
| lättern ferbiert. Man verjiert den 
| Salat mit fein gejchnittenent Pimento 
'und ateht die Sauce, zu welcher nıan 1 
| Teelöffel Ziwiebelfaft Hinzufügt, darüber. 

Ananasfalat (für 6 Berfonzn 
berechnet). Auf einer Blatte r’ ‘tet 
man diinme Cdeiben Anana3 mit "aer 
Kanne boll Bimento3 an, die man bor- 
fichtig herausnehmen mur und jedes 
Stikf in fingerlange Etreifen fehneidet. 
Man legt diefe Streifen dann um die 
Ananasiceiben in der Korn der Weil: 
nachtsblume (Boincetta). Zunächit mifcht 
man dann in einer Schüffel 2 Eplöffel 
voll Efiig, 1! Iangfam 3 Ehlöffel voll 
feines Ealatöl daran, unter fieterı Rüb: 
ren Tropfen für Tropfen, würzt mit 1% 
Teelöffel voll Salz und etwas PBaprifa. 
voll eig. gibt Iangfam 3 Ehlöffel voll 
Chlagjahne, 1 Teelöffel voll Pitronens 
faft und 1 Ehlöffel voll achadte Stotog- 
nu. An die Mitte fireut nian dann 
fein achatftes Eigelb ımd jerbiert den 
Erlat. 

M. G. L., 
nannte Spickgänſe aufpom— 
merſche 
ſchneidet den Gänſen nach dem Ausneh— 
mn Füße, Hals und Flügel kurz ab, 
\palget fie genau in der Mitte der Länge 
nadı,' reibt jie mit Salpeter und tenia 
Salz ein und padt fie feit und fchliefend 
in em recht fauberes Fähchen, welches 
darnadh zugededt wird. Man Yiht fie 
nicht Iänger al3 3 Tage liegen, nimmt 
danır die Sänfehälften einzeln beraus 
und bejtreut jic, ohne die Nälfe und das 
daran hängende Salz abzufchütieln, ftark 
mit trodener Weizenfleie und mälzt fie 
darin herum, daß Fett umd Fleisch nicht 
mehr zu jehen jind. Dann hängt man fie 
in den Rauch, wobei zwischen jeden Stick 
ei ziveifingerbreiter Raum bleibt und 
die Feuerhitze nicht im geringiten darauf 
einwirken lann. Nach Verlauf von 8 
Tagen werden die Spickgänſe aus dem 
Rauch genommen, an einem recht lufti— 
gen Orte aufgehängt und nach kurzer 
Zeit mit einem trockenen, zuſammen?“ 

faßten Leinwandlappen von aller Kleie 
gereinigt. Die ſo geräucherten Gänſe 
ſind von friſcher Farbe, gutem Geſchmack 
und halten ſich lange. 


— — — —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Chicago, 24. Dezember 1921. 

‚Nabitchend ıft die Liſte der im hieſigen 
Poſſamt lagernden, für Empfänger mit deut 
Ihen Namen beftimmten Wriefe aus dem Ars 
Ilande, Wenn diefelben nicht innerhalb 14 Ta- 
gen dom obenitebenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werden fie nah dem lit 
| fprungslande aurüdgefandt. Der Abholungds 
| fhalter tft täglich, mit Uusnahme des Sonn 
tags bis 9 Uhr abends geöffnet, 

904 Aubel Adam 

906 Mronfon M 

809 Bagel Far 


— Jadui 
1030 Hausner Sam 
1033 Mann IM 
1034 MangenAlphonfe 
1035 Maik Auguft 
1037 Maik Auauft 
1043 Marienthal Raul 
1646 Milius Bronig 
1051 Muller A 
1058 Niffel Joo 
1062 Biafiendolsgcan 
1063 Bauling Zaır 
1090 Ediroter Ötto 

Vollenreid 

‚| 1091 Cchlofier Titus 
1092 Scheer Aulie 
1093 Schroeter Alfred 

1122 Uſteri NStreiff 

1127 Sula Hana 

1137 Tolenach Joſeph 

1186 Thiole Mrs. 

Thereſe 

40 Ulrick Johan 

46 Wagner John 

4 

4 


912 Barenbaum M 
015 Bauer Anna 
917 Beringer Nicolas 
918 Bereuter Sufaıt 


820 Birfenbeil 

Edward 3 
925 Brenner Johs H 
926 Brode Annu 


929 Brodt Georg 
930 Buchlagen Anna 
931 Burg Joſef 
940 Cohen Mih 
Virginia 
946 Derller Peter K 
955 Edelftein Max 
957 EpfteinNrsDoro 
0959 Fenjo Anna 
9 
970 Groß Clara 
971 Großman M 9 ]11 
972 Grilfad Kazimer ; 11 
974 GrohtMröstlene | 11 
11 
11 
1 


960 Fagenfon 


6 Waldman O 

7 Waig Katherina 
40 Wagner Franz 
150 Weher Frau 
1151 Weinberger 
Raginal 
1154 Witz A 
1165 Zapfel Hermine 2 
1169 Bimmerman Wm 


978 Sallen W Ron 
979 Hauffe Wilhelm 
980 Habdelman Jos 
981 Hiel Robert 

992 Royen I € 

1004 Keringer Qulia 
1020 Lang Mrs Cora 
1027 Linls O G 
1029 Lidzius Mrs | 


x 
Dr.med. H, S. Herzfeld, 

uncher Spezstalarze für Haut und Ge 

| Idyledıstro-thetten. 
| 1574 Milwaukee Ave. 

Ecke dtodey EStt. 
xzelepbon: Humholbi 1829. 

| ginprangsftunden: Tägiid 3-5 und TB 

Sonntags: 10—12, 


sl2zsfajonmi* 


Ans Tatholiigen Gemeinden. 


Ser Kath, Gejchlenverzin, 
An einem der „Abendpojt” zu- 
geſandten Aufſatze bricht Herr Leo 


Karowski eine Lanze für den faſt 


über die ganze Welt verbreitcien 


Sefellenverein amd 
aus, daß der 


katholiſchen 
ſpricht die Hoffnung 
hieſige Zweig, deſſen Heim ſich im 
Gebäude 2849 und 2851 South— 
port Avenue befindet, neu erſtarken, 
blühen und gedeihen möge zum 
Wohl der heranwachſenden Jugend 
ſowohl als auch der wandernden 
Geſellen und Arbeiter. 

Herr Karowski verbrachte einen 
Teil des Sommers in Deutſchland 
und beſuchte dort mehrere der 
Kolpingſchen Geſellenvereine, wo 
er durchweg liebevolle und echt 
brüderliche Aufnahme fand. Ueber 
ſeine Eindrücke, die er dabei 
empfing, ſagt er Folgendes: 

„Die Geſellen-Häuſer oder 
Hoſpizien, auch Ledigen-Heime ge— 
nannt, erſetzen dem wandernden Ge— 
ſellen und Arbeiter in der Fremde 
auch heute noch das traute Eltern— 
haus. Ueberall fühlte ich mich wohl 
und zuhauſe, und ſo darf ich denn 
wohl mit vollem Rechte und mit 
gutem Gewiſſen bekennen: Der Ge— 
ſellenverein, auf dem Fundament 
der Religion und Tugend auf— 
gebaut, iſt ein chriſtlicher Vereins— 
wegweiſer, ein Beiſpiel zur Erhal— 
tung katholiſcher Vereinsprinzipien, 
eine Grundlage, auf der das ganze 
übrige ſoziale und bürgerliche Volks— 
leben wie Streben ji erheben 
könne. 

„Daß das Werk Kolpings, des 
Geſellen-Vaters, nach dem ſchreck— 
lichen Kriege wieder kräftig erſtarkt, 
bewies, trotz der ſchwierigen Ver— 
hältniſſe, die große Beteiligung der 
hochwürdigen Präſides, die im letz— 
ten Juli zur erſten Präſides-Ver— 
ſammlung nach dem traurig ab— 
geſchloſſenen Weltkriege nach Köln 
geeilt waren. Bei dieſer Gelegen— 
heit gab der Herr Generalpräſes, 
Migr. Franz Schweitzer, bekannt, 
daß die Minoritenkirche, in der 
Adolf Kolping ſeine letzte Ruheſtätte 
fand, dem Verbande der Geſellen 
vereine übertragen wurde; ferner 
verkündete er, daß es notwendig ge— 
worden, ein weiteres großes Ge— 
ſellenhaus in Köln zu errichten, zu 
welchem Zweck die Stadt Köln be— 
reits eine Bewilligung von fünf 
Millionen Mark genehmigte. 

„Von Nord, Süd, Oſt und Weſt 
kommen derartig erfreuliche Nach— 
richten zu uns, beſtätigend, wie 
allüberall der katholiſche Geſellen— 
verein ſo kräftig unterſtützt wird 
und wie ſich gar oft beſſer geſchulte, 
ja ſelbſt gelehrte Männer, der armen 
katholiſchen Geſellen und Arbeiter 
gar hilfreich annehmen.“ 

Hieran knüpft dann Herr Karowski 
den Wunſch an, daß bald auch von 
dem hieſigen Geſellenhauſe etwas 
Erfreulicheres zu berichten ſein 
möchte. Der Verein bedürfe werk— 
tätiger Hilfe und der Unterſtützung 
berufener und für die Sache be— 
geiſterter Männer. 

St. M vKaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Egenie Str.) 
Am heutigen Weihnachtsfeſt findet 


Uhr ſtatt. Der Pfarr-Cäcilienchor 


Axtt zu räuchern. Mand ſingt dabei Dr. Fauſts Teſtmeſſe mit 


Orgel- und Orcheſterbegleitung, und 
den Kindern wird in einer kurzen 
Anſprache der übliche Weihnachts— 
gruß entboten. 

Auf das Amt folgen ſtille heilige 
| Metien. Während der eriten Still» 
meſſe wird der Kirchenchor unter 
Begleitung des Symphonieorcheſters 
dem Jeſukinde Huldigungen dar— 
bringen. Bon 7:30 Uhr ab wartet 
der St. Michaels-Knabenchor in 
einer Stärke von 120 Stimmen 
unter Direktion des Marienbruders 
Albert Hagemann mit prächtigen 
Geſängen auf. Das ſchöne Pro— 
gramm weiſt unter anderem fol— 
gende Nummern auf: „O Holy 
Hieht (Adam); „Schlaf wohl, 
Du Himmelsknabe Du“; „Stille 
Nacht“; „Engel und Hirten“; 
„Hirten auf um Mitternacht“ uſw. 
Um 8:30 Uhr beginnt die Kinder— 
meſſe. Während dieſer werden Volks— 
leder zum' Preiſe des Jeſukindes 
geſungen. Das zwoite feierliche Amt 
wird um 9:30 Uhr ſein. Der 
Cäcilienchor führt die zweite Feſt— 
meſſe mit Orgel- und Orcheſter— 
begleitung auf; auch bei dieſem 
Hochamte iſt eine kurze Feſt— 
anſprache. — Die Feſthymne für die 
letzte Meſſe, welche um 11:15 Uhr 
beginnt, hat der Männerchor (fünf— 
undſechzig Stimmen) vorbereitet. 
Prächtige ſchwungvolle Jubelchöre 
werden abwechſeln mit ſanften Wei— 
jen, teill$ a capella, teil3 mit 
obligater Orcheiterbegleitung. Yın 
Schluſſe dieſer letzten Meſſe wird 
der Segen mit dem Allerheiligſten 
erteilt werden. Die Segensgeſänge, 
„O Salutaris“ ınd „Tantum ergo“, 
werden bon der ganzen ©emeinde 
gelungen. Damit jchließt der Gottes- 
dienjt des hochfeierlichen Tages. 

Alphonfus-Rirche. 

(Wellington Etr, und Eouthport Ave.) 


Das erite Aınt wird heute um 
fünf Uhr morgens gehalten, das 
zweite um 11 Uhr. Smifchen beiden 
Memtern find fortwährend stille 
Meilen, Für die Kinder findet des 
Nachmittags um halb drei Uhr eine 
bejondere Andacht jtatt. Die monat: 
liche Konferenz der Männer der hl. 
Samilie fallt heute aus. 

Auf morgen fallt das Felt des 
Erzmärtgrers Stephanus, Nad) dem 
Amte um adt Uhr wird der Segen 
erteilt. Des abends Halt aud) der 


“ 


“taapoft, Chicano, Sonntan, 


den 25. Dezember 1921. 


— 


Stickmufter. 


Schlummerkiſſen. 


Nr. 1052- A, 


Necht praktisch ift- der hier veranfchanlichte Spielfartenbehälter, Die 


beiden Tajchen dienen zum Mufbewahren der Karten. 
Stieljtich, in fehivarz und rot gearbeitet, 


EP" 


foitet inkl. Stifgarn 25 Cents. 


Derfelbe wird mit 


I 


Epielfartenbehalter, Nr, 1588, 
Mit paifendem Motto amd fhönem Mufter verziert, wirft diefes Kij- 
fen Außerft deforativ, wenn man dazu den Kreuzitich, in rot und grün, 


anwendet. 


Das Mufier, auf Sunftleinen, Foftet einſchließlich Stickgarn 50 Ets. 


} 


£ 


| Man kann dieſes Stickmuſter in der 
Stickmuſter -Abteilung der „Sonntag ; 
poſt“, 223 W. Waſhington Str., be— 
ſtellen, die bei der Fabrit die Ausfer— 
tigung der Beſtellung veranlaßt, da 


= 


— — 


St. Vinzens de Paul Verein ſeine 
Verſammlung ab. 

Am 27. Dezember iſt das Feſt 
des hl. Apoſtels und Evangeliſten 
Johannes. 


iſt das Feſt der Unſchuldigen Kin— 
der. Hl. Segen nach dem acht Uhr 
Amte. — Am Tage des Sahres- 
ichluffes, 31. Dezember, it um act 
Uhr abends Danfgottesdienit mit 
Bredigt, Jahresbericht und heiliger 
Segen; darauf wird das „ITedeum“ 
gemeinſchaftlich geſungen. 
St. Joſephs⸗Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Heute am Tage der Geburt Jeſu 
| Chrifti findet um 4:45 Uhr die An- 
betung des Sefufindes in der Krippe 
und eine Brogejiton Itatt. Im fünf 
Uhr folgt dann das erjte feierliche 
Sodamt und um neun Uhr da3 
äziweite, Die anderen Meffen finden 
ivie getvöhnlicd an Sonntagen ftatt. 
Un elf Ube ift die Kindernteife, und 
Idaber wird der Segen erteilt. 

St. Benediktus-Kirche. 


Auburn Park. — Soge⸗-Jdas erſte Amt des Morgens um fünf (Irving Park Blod. und Leavitt Sir.) 


7 


Der St, Cäcilien-KHirchenchor der 
—— wird heute folgendes 
reichhaltige Programm zur Auf— 
führung bringen: Beim erſten feier— 
lichen Hochamte um fünf Uhr: Vor 
dem Hochamte: „Stille Nacht, heilige 
Nacht.“ Solo, Knaben- und ge— 
miſchter Chor. — Introitus und 
Communion, Choral, Knabenchor. 
* St. Luecia-Meſſer (von Fr. Witt) 
für vierjtimmigen gemijchten Chor 
md Orgel. — Graduale” „Ieeum 
prineipiuum“ (von S, 3%. Stehle). — 
Dffertorium:  „Naetentur  coeli”, 
\Choral. Einlage: „Verbum caro 
factum eſt“ (von P. Griesbacher), 
dreiſtimmiger Frauenchor. — Nach 
dem Hochamte: „MAdeſte fideles“ 
Gon Novello), vierſtimmiger ge— 
miſchter Chor. — Beim zweiten 
feierlichen Hochamte um elf Uhr: 
Introitus und Communion, Choral, 
Knabenchor. — „Miſſa in hon. SS 
mi Cordis Jeſu (von son. Mitte: 
rer), für bierftimmigen gemifchten 
Chor mit Orgel» und Orcdheiter- 
begleitung. — Graduale: „Biderumt 
omnes” (von $. B. Molitor), vier- 
ftimmiger gemifchter Chor. — Offer: 
torium: „Zur funt coeli” (Recıt). 
Einlage: „Ndcjte fideles“ (von 
| Novello), bierjtinuniger gemijchter 
I|Chor mit Orgel- und Orcheiter- 
begleitung. — Nad; dem Sochamte: 
Händels „Halleluja Chorus“, vier: 
ſtimmiger gemiſchter Chor mit 
Orgel- und Orcheſterbegleitung 
(Orcheſterbegleitung von vierzehn 
Mitgliedern des Chicago Symphonie— 
Orcheſters). — Vier Uhr nachm.: 
„Feierliche Veſper und Segen“, 
vierſtimmige Weihnachtsveſper (von 
J. Singenberger), Knabenchor und 
gemiſchter Chor. 
St. Bonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Str.) 

Die Chriſtmeſſe wird heute um 
fünf Uhr morgens gehalten, und 
dann folgen, wie an anderen Sonn— 
tagen, ftündIrdh bh, Meilen. Im 
zehn Uhr it LXebitenamt. 

Morgen ilt das ?Teit des heiligen 
Erzmärtprers Stephanus, Nad) dem 
Amte um neun Ihr wird der Segen 
mit dem Mllerheiligiten gegeben iwer- 
den; ebenio am Dienstag nad) der 
acht Uhr Meſſe. 

St. Auguſtinus-Kirche. 
(Laflin und 51. Etr.) 

Um fünf Uhr heute Morgen ift 

Krippenfeier und Hodamt, und 


| 


"ab einmal. „ hi, 


i 2 
he nicken, aA 2 
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NY 
fie feldft Feine Muriter auf Qager hat. 
Pan wolle der Beilellung 5 Gents 
für Porto beifügen. Checks und 
„Money Orders“ jollten auf „Ihe 
Abendpoft Co.“ ausgejtellt werben, 


—— * 


dabei gehen die Mitglieder des St. 
Auguſtinus - Unterſtützungsvereins 
und des St. Auguſtins Förſterhofs 
gemeinſam zum Abendmahl. Nach 


Nach dem acht Uhr dem Amte werden ſtille Meſſen ab— beginnt die Jagd von neuem und 
Amte wird der hl. Segen gegeben. gehalten. Die anderen Meſſen und abends fommt die Nebenarbeit an bie 
— Um Donnerstag, dem 28. Dez., | das Iekte feierlidhe Amt finden wie | Reihe. Die Lehrerin führt Korrefpon- 


gewöhnlih an Sonntagen ftatt, 


— — 


D. A. S. 


Die „Sonntagpoft“ wurde um Vers 
öffentlichung bes folgenden Berichts 
erfucht: 

Mir freuen uns mitteilen zu füit- 
nen, daß mwieberum $1,000 an unfer 
Chicago Kinderheim „Wöllershof” in 
Dentfchland von ung abgefandt wur: 
ben und gerade zum Meihnachtzfeft 
bort anfommen werben, 

Wir freuen ung, da una bie ein- 
gegangenen Gaben unferer gütigen 
Freunde und Gönner geitattet haben, 
für unfer Kinderheim, foiwie in hie 
len Fällen, wo die Not am größten 
war, einzugreifen. Uber es bleibt 
noch) fehr viel zu tun übrig, ehe da3 
Elend unter unferen armen Stams 
mesgenofjjen behoben ijt. Die unter: 
ernährten und franfen Stinder befon= 


ders bedürfen dringend ber Hilfe | 


Wohl Hat die D. U. 9. feit ihrem 
Beftehen GroBartiges geleijtet. Geld» 
Jendungen, Nährungsmittel und Klei- 
der zum Betrage von faft $200,000 
‚ Tind nad) Deutichland und Defterreih 
gegangen und taufende der Notleiden- 
den gedenten mit dankbaren Herzen 
der gütigen Geber jenfeitz des Ozeans, 
die durdy ihre Spenden fo viel getan 
haben, das Elend zu lindern. ber 
täalicy dringen Hilferufe von Anſtal— 
ten und Privatperfonen zu uns und 
darum müffen wir bemübt fein, im- 
mer neue Mittel zu bejchaffen. 

Wenn Yhr nun am Weihnachtzfeit 
(bei fröhliher Mahlzeit beifammen 
feid, dann denkt auch daran, daß brü: 
ben in der alten Heimat viele darben. 
Sendet Euer Scherflein für diele 
Urmen an die D. U. H. — Deutfc: 
Amerikanifche Hilfe, 189 N. Clark 
Str., deren aut organiliertes Hilfs- 
wert überall in beutfchen Streifen 
anerfannt ift. 

—14-4.- — 


Nöichtig Für alle Schwaben ! 


Von Hfonderem Antereffe für un- 
jere Ichwäbifchen Landsleute dürfte 
es jein, zu erfahren, daß die Hand 
lung des neueften Operettenſchla— 
gers, der beitie abend im Buſh 


Zemple Theater feine Sritauffüh- 


rung erlebt und fich „Seinalieb- 
chen“ betitelt, von feiner Verfajjern 
| direft nach dem Schwabenländle ver- 
|Teat worden it. Sie fpielt in der 
„guten alten Zeit“ am Nedar und 
bringt Iuftige Szenen au dem 
mwürttembergifchen Schwarzwald: 
leben. 
anno Dazumal fehlt nicht, und aleich 


beim Aufyang det Vorhangs Tehen | 
wir ihn mit Laterne, Spieß und! 


Hork, und durch PBaulGehring tre*t. 
ih verförpert, läßt er fein Nacht: 
\mwäch’erlied beim aufaehenden Mond 
erfhullen: „Hört 
lafeht. Eich Tage, dafh Glödle Hat 
| gerade zehn aefchlage”, und dam: 
Mimmt er mit den anderen ein in 
fröhlichen Geſang, um ſie ſchließlich 
— echt ſchwäbiſch — wegen nächt— 
licher Ruheſtörung einzuſpinnen 


„Feinsliebchen“ iſt voll der köſtlich- werden hie und da beſſer bezahlt. 
ſten Szenen und verdient nicht nur Aber dann ſind es meiſt ſolche, die 
von allen Schwaben, fondern van | für die Senfationäluft forgen, einge 


allen Deutichen Chicago gefehen : 


und gehört zu werben, 


Leſet die „Abendpoſt“. 


DT — —— —— —— 


Ans dem Reid der Kran, 


Von E.aıma Böhmer. 


7° Exfte Hypotheken Gold Bonds 


in Stücken von S100, 5500, 51000. 


Unſere Erſten Hypotheken Gold Bonds ſind durch gut— 
gelegenes bebautes Grundeigentum reichlich geſichert und haben 
ſich ſtets als abſolnt zuverläſſige Anlage erwieſen. Wir haben 
viele Millionen dieſer Bonds untergebracht, und wurden Zinſen 
und Kapital ſtets pünktlich auf den Tag bezahlt. Unſere 75 
Erſten Hypotheken Gold Bonds haben den großen Vorteil, ein 
reichliches Einkommen bei guter Sicherheit zu bieten und haben 
ihren Kurs in Zeiten von Haudels- und Geldkriſen beſſer be— 
hanptet wie andere Sicherheiten, einſchließlich U. S. Government 
Bonds. Wir haben jederzeit eine große Answahl ſolcher Gold— 
Bonds vorrätig. Ausführliche Zirknlare auf Berlangen, 


Unſere direkten Verbindungen mit der Deutſchen Bank, Dresdner Bank, 
Disconto-Geſellſchaft und Berliner Handelsgeſellſchaft, Berlin, Wiener 
Banlkverein, Wien, Budapeſt, Prag, Agram und Czernowitz, ſowie mit Ban⸗ 
ken der übrigen Hauptplätze Curopa's ermöglichen es uns, Transaktionen 
mit dem Ausland, wie Finanzierung von Import und Exvort, den Verkauf 
von Deutſchen Reichs-, Staats-, Städte- und Anduftriellen Bonds, Auss 
ſtellung von Checks, Kabelüberweiſungen und Geldauszahlungen in unſerer 
bekannten ſachlundigen Weiſe zu erledigen. 


Mitropoſt⸗Bericht.) 
Berlin, 26. Nov. 1921. 

Es iſt ſo viel die Rede geweſen 
von der Hausfrau als Mitverdiene— 
rin; das Thema iſt nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hin beleuchtet 
worden. Nun möchte ich einmal um— 
gekehrt fragen: Was bedeutet es, 
wenn eine Berufsfrau zugleich Haus— 
frau in unſerer heutigen Zeit ſein 
ſoll und ſich außerdem noch nach 
Nebenarbeit aus pekunären Grün— 
den umſehen muß? 

Nehmen wir gleich ein Beiſpiel. 
Da iſt eine Privatlehrerin. Sie iſt 
heule mehr denn je auf Verdienſt an— 
gewieſen, da ſie keine Erſparniſſe 
mehr beſitzt. Dieſe ſind in den ſchwe— 
ren Kriegs- und Revolutionsjahren 
aufgezehrt worden. Nun ſteht ſie da 
in ihrem kleinen beſcheidenen Heim, 
jede praktiſche und geiſtige Arbeit la— 


Re auf ihren u .. 36-jährige Erfahrung in allen Zweigen de8 Banfgeichäfts, 
ie einmal in der Moche eine Stun— 


denfrau, damit wenigflens an einem 4 WOLLEN! IERGER & co. 


Auskunft und Nat in Geldjachen jeder Urt wird bereitiwilligit und koſtenfrei 
erteilt. Man wende jid) an uns perjönlic) oder jhriftlich, 


beftimmten Tage in der Woche alles |} 
gründlich vorgenommen werden Tann 


und Kohlen aus dem Seller herauf- 
aeholt werden, So muß die Privat- 
Yehrerin alfo morgen® nach dem | 
Aufftehen fealeich felber den Dfen | 
heizen und ibre zwei Simmer rein⸗ 
machen, Nun brauche ich Hausfrauen 
wohi nicht auseinander zu ſehen, was 
in einem Haushalte zu tun iſt, und 
ſei er auch noch ſo klein. Zumal in 
unſerer Zeit. 

Da kommt die Wäſcherin, der 
Schornſteinfeger, der Gasmann, der 
Poſtbote, jeder will irgend etwas er⸗ 
ledigt haben. Da gilt es, viel Sorg⸗ 
falt auf die Zimmer zu verwenden, | 
um alte Möbel fo aut wie möglich 
zu erhalten. Viel Brüchigeg wird! 


v 


A 


durch härtefte Schtefale Schreitenden 
| 


* — Jdas abſomt harmloele, aber echte, zuverläfflge 
Schwere tragen, tie vermöchten fie | Nat 1 : Ms 
Iitofisdrugen in feiter Form) follte Niemand 


nicht eine ftarfe Seele, ihr unentwegt 
hohes Streben — mie follten fie das 


noch aufrecht zu gehen in diefer Zeit? 


Sabre um Kahre tragen fie Kultur ind |dat Zaufenden geholfen und viele fat haft. 
* 9 Fnuntgälofe Bälle dauernd gebeil, WUuslunit 
* | fopriftlich oder münblid. 


Land, und toie wird's tönen gelohnt 
DO, dah man ihnen Hilfe Tihaften 
fönnte, bevor dauernde Krankheit ihre 


Schaffenstraft lähmt und ihnen nod | 


Bankgeschaeft 
105 LaßSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


7 


21dezmifon* 


„Haemozon⸗⸗ 


Naturheilmittel deutſcher Erforſchung (Sauer⸗ 


unterſucht laſſen, der irgendwie lleldet. Es 


| The Haemszon Products Co. 


13808 Odgoo» Ztr,, nahe Grace. 
Bneinah. 1504 
Teo. Pilgram, Vertr. 


Selbſt der Nachtwächter von 


ihbt Kaitle und! 


das Allerbitterfte bringt. D, daß jie 
einmal zum Aufatmen famen! 


Spuk. 


1654 Larrabee Str. 458 North Ave. 1830 
Warner Abe. 1807 S. Kolin Ave. 3501 Lin— 
coln Abe, 5925 Iching BI. Blvd, 2452 North 
Celifornia Abe, 1155 Ruf Etr,, R. 912, 64 GE. 
Jackſon Blod. 18daſondifr 


mühſam zurechtgeflickt. Die Uhren 
müſſen aufgezogen werden, Kleider 
und Mäntel gebürſtet ſein, um ſie zu 
ſchonen. Geſchirr vor allem muß 
aufgewaſchen werden. Die Portiers—⸗ 
frau hat ein Anliegen — ſelten an— 
genehmer Art. Eingelaufene berufli— 
che Poſt iſt zu erledigen, was reich— 
lich eine Stunde in Anſpruch nimmt. 
Da fehlt ein Knopf am Aermel, am 
Hut iſt etwas zu nähen. Ißt die Leh— 
rerin mittags zu Hauſe, ſo gilt es, 
dasEſſen vorzubereiten. Nachmittags 


Sletchmotiv von Lothar Schmidt. 


bald Du zu Bette gehſt. Alſo höre 
zu, ich beginne meine Tätigkeit ..“ 

„Allmächtiger!“ rief der ſolcher— 

maßen heimgeſuchte Schächer, 
„meine Nachtruhe! Wo bleibt meine 
Nachtruhe? Hab' Erbarmen. Ich 
kann ſowieſo nicht ſchlafen, und 
mm willit Pit jeden Abend „. .? 

Das Gewiſſen zuckte bedauern) 
mit den Achſeln: „Ich muß!“ 

„Aber wenn Du gewerkſchaftlich 
organiſierſt biſt, vielleicht könnten 
wir dann vernünftig miteinander 
verhandeln. Bitte, nenne Deine 


Zwei Stunden ſchon lag er wach 
im Dunkeln und hörte das rhyth— 
miſche Schnarchen der Gattin neben 
ſich, das nur gelegentlich einmal 
ausſetzte, um gleich darauf mit er— 
neuter Kraft fauchend und ſägend 
die altgewohnte Ehemelodie fortzu— 
ſetzen. Was zu ſolcher Muſik nicht 
alles in ſeinem Kopfe herumtanziely 
Da waren zum Beiſpiel die Nach— 
wirkungen von der Erregung des 
täglichen Nachmittagsſkats. Ein 
Gewirr von Zahlen, Zarben, Bil-| 
dern, von Ausrufen wie „Gudi“,| Forderungen. Wenn irgend mög- 

„Kontra“, „Rekontra” durchwim—⸗ lich, will ich gern zu einer Einigung 
melte da8 nach dem Nichts fich jen-| mit Dir gelangen.‘ — 
nende Hirn. Dann, langſam ein „Schwer... . Fam möglid," er- 
Abebben dieſer Vorſtellungsmaſſen, widerte das Gewiſſen. Sieh, 
ohne indeſſen dem ſich drehenden treibſt es zu toll. Was wäre 
und wälzenden Körper Ruhe zu ver— denn vor mir und meinesgleichen 
ihaffen. Neue Gefichter tauchten | für em Gewiſſen, wenn ich zum Bei⸗ 
im Halbſchlafe auf: Namen von ſpiel mich nicht endlich mal ernſtlich 
Börfeneffeften, Ziffern des Kurs— entrüſtete? In Eurem ‚Sinterhaus, 
zettel3 Frodhen auf Snfettenfüßen | quer über den Hof, Eu) gerade 
aleich Ungeziefer in Mafjen iber| gegenüber, wohnt ein armer Uni- 
fein Dedbett, das er ängitlidh big | verfitätsprofeffor mit feiner rau 
: i 5 10 ORT zur Nafenfpige hinanfzog. Nım er-|und bier Kindern. Du und Deine 
nach einer Heimat geſehnt, wie jetzt, goß fich, langſam ſinkend wie Frau, Ihr könnt von dem ſtets 
nach einem ſicheren Hort, einer güti—⸗ Schneeflocken, ein Geſtöber von vᷣa reich beſetzten Tiſch Eures Speiſe— 
gen Hand, die prattiſch für ſie ſor· Fierſchnibein über ihn wuchs zu] gimmers die gangze Familie be— 
‚nen Könnte, nad) einem verftehenden | Seinen von Banknoten umd jjeljquen verhungern ſehen, braudht 
‚Herzen. SKanıt jemand ihnen nad | nd fiel, berghoch fic) türmend, da | Nicht mal Ener Opernglas zu die- 
empfinden, ta8 e3 heißt, bei eigenen | ihm der Atem verging und er zu gr. | fem Zwed zu bemühen. Habt She 
geliebten Beruf nicht in ben Vorberz | stiften drohte. Da erichrat cr hor|iemals einen Teller Suppe hinüber 
grund fchieben zu Fönnen, weil Frau | feiner eigenen Jaut aufftöhnenden | geihtdt, einen abgetragenen Mant- 
Sorge, die ernfte Geftalt, auf Schritt | Stimme, Seine Fran erwadıte: tel, ein verlatichtes Paar! Schuhe, 
und Tritt die Begleiterin tft? | „Was it Dir denn?“ um diefen Unglücklichen zu helfen ?“ 
Alpdrücken.“ „Delikateſſe, nur Delikateſſe, lie— 
‚ den Frauen find Heute nod; ganz ae | „Mein Gott! „Noch Kein Muge bes autes Gewwiijen.“ 

(fund? Der Schlaf flieht fie vor Zu= | habe ich zugemacht die ganze Nacht.“ „Delikateſſen, jawohl, habt Ihr 
| tunfisforgen. Anfällig ijt der Magen | -— Kaum hatte fie das gejagt, fo in Unmenge, aber nicht ein Brinfei- 
‚ geworben duch langjährige Ichlechte | Schlief fie wieder ein und Schnarchte | ben Delikateſſe. Wart', ich werde 
Ernährung. Das Herz iſt nicht mehr weiter. Eure Phontaſic ſchon zu beruhigen 
taktfeſt wie ſonſt. Der lange Krieg,, Ihn aber ſchreckte offenen Auges wiſſen. Mit dem Jenſeits und den 
die Revolution, alles ſchwere ſeeliſche eine Erſcheinung. Ein Weib von VHollenqualen werd' ich Euch freilich 
Erleben hat es ſchwächer gemachk. unbeſtimmter Geſtalt und ungewiſ—-nicht ſchrecken, ſo altmodiſch bin ich 
Man hört immer fagen: „Nur nicht | fen Gefichtszügen war plößlih am) nicht, aber pab auf. Tu ſollſt wer 
denken, nicht grübein!“ Co fprechen | Jußende feines Bettes ficptbar ge. | An diejes Bild nicht loswerden. Ihr 
diejenigen, die noch zu leben haben worden, ſchwebte heran, ließ ſich ſeid geſtorben Einmal, nicht wahr. 
oder ſich ieidlich gu gefichert fühlen. leicht, federlieicht auf dem Bettrande müßt Ihr doch ſterben. Euer Grab 
Die alleinſtehende Berufsfrau, die nieder und fragte mit kaum bör.| wird aufgewühlt. Cure Särge 
fich alles aus eigener Kraft fchaffen barer Stimme: werden erbrochen und Verbrecher, 
ſoll, kann Zukunftsſorgen unmöglich „Wie geht's Dir, mein Lieber?“ nicht ſchlimmer als Ihr ſelbſt welche 
ausschalten. Denn e3 ift nicht zu er-| Er jtölmte: „Wer bijt Tu?“ feid, reißen Euch die Boldzähne aus 
reichen troß unfäglicher Mühen und| „sb bin Dein Gemiffen.“ ber Mäulern und... 4 

ı Heben, das die Einnahmen bie Wus= | „Sch habe nichts mit Dir zu jhaf-) Das Gewiſſen konnte nicht weite: 
gaben deden. fen, la mid in Ruhe“, janmerte u a gepeinigte zn. .- 

Die Berufsfrau in den freien Be: | N berfrody fid) unter ze — Sni En 
rufen muß fih umendfich viel Ent: |!D Tente jid auf dem Bauch, mm | serie bes en rin 
De zz tchts zu jeben und zu hören. und bat heulend, das Schredlicdhe 
ſagung auferlegen. Sie mß verzich— * en: — u “ | nicht tneite Sıumale 
hs Mathe F SSei doch nicht ſo ungalant“, nicht weiter auszumalen. 

a auf — * —* Toiletten⸗ iaste das Gewiljen. „Sit das ein] „Was vilt Du bereit zu iim, wenn 
ı ae, Die fie notwendig braucht. | Benehmen gegen Damen? Gib adıt, id ſchweige? fragte lächelnd das 
‚718 zum äußerften fparjfam ift fie aez | ich habe nrit Dir zu reden. Ich Bin | Gewwilfen. 

—— = heiem Kummer fieht | sin modernes Gewiffen und fan eie|_ „SH gebe Dir eine Million 
I = — — er nen Puff vertragen. Vu haſt Dich, lauter Taufendmarkicheinen,“ 
u Jeines Inhalts immer weiß Gott, nicht zu beklagen, daß merte er. 
— werden, „enteo es | ich Dich zu oft bebelliat hätte. Sm|  „Dahaha! Papier!“ höhnte daS 
a en eng Gegenteil, viel zur toleran bin idy) Gemifien. lichen Effekten! 
nahen ai Bi ge Su En | we — E —* Bei⸗ — ee en! 
Raugrau anti fprele. Ich habe dazu geſchwiegen, Alles beſte J EPapiete! 

ı Thloffenen Zempeln der Kunft. Thea⸗ * Du Salvarfan — he nat „Papier! Bavier!“ 
ie ey. AutPellungen richten | yerichobit, zahlreiche Yeamte be⸗ „Meine Deviſen. 
| oben = nn eg = ſtachſt und Wucher trichit. Nicht ge-) famten Vorrat an 
\ en TPreife ezahlen? Sie hat auch | mueit Habe id) gegen Deine wilde |. Gold. i —— 
ieine Zeit mehr zum Leſen neuer gu- jien Valntaſpekulationen und daß „Topp,“ ſagte das Gewiſſen und 
ter Bücher, die ſie ſich gar nicht be- Du Kinderloſer ſfinnlios unrechtmät reichte ihm beide Hände. 

chaffen kann, oder zum Weiter— Higen Beſitz auf Beſitz häufteſt Nun“ „Und Du wirſt nie wieder ſo zu 
ſtudium im eigenen Beruf. aber kann ich beim beſten Willen mir ſprechen?“ 

Gleichgiltig geht das große Publi- nicht länger ſchweigen. Es geht „Nie wieder.“ 
— an dieſen ſtillen Heldinnen vor⸗ einfach nicht, ſo gern ich auch möchte. 
über! Was weiß die Allgemeinheit Wir nämlich, ſämtliche Gewiſſen 
überhaupt von der Not der geiſtigen der Welt, haben uns durch in⸗ Das Licht der elektriſchen Lampe 
Arbeiterinnen! Die Leute glauben ſernationale Vereinbarung auf ge— auf dem Nachttiſch der Frau leuch 
3. B. noch immer, daß Privatlehre- werkſchaftlicher Grundlage organiſiert tete ſchon eine geraume Weeile. 
rinnen gut bezahlt werden, daß be- und uns gegenſeitig durch Hande „Was hockſt Du denn eigentlich.“ 
kannte Malerinnen, Bildhauerinnen, |jchlag zu einer allgemeinen PBropa- | fagte fie, „da im Hemd neben Tei« 
Schriftſtellerinnen ſehr gut verdie- ganda der Tat verpflichtet, um die|nem Bette?“ 
nen. Ganz vereinzelte Künftlerinnen ; Macht über die Scelen wieder zu Karl Grimm gefucht, 
gewinnen, die wir verloren haben, 
5 felbit bin in dem Betriesrat ge) garl Grimm aus Wumfiedel, 
zn . einge» | wählt, und Tu Begreifit daher... IFayern, wird von Verwandten in 
ftellt auf bie heutige wilde Zeit, die Wir haben adhtitündige Arbeitszeit. | Deutſchiand gefucht. Angabe der 
e3 verftehen, für bie große Maffe zu X darf nur fchlafen, wenn Dur! orsen u er vu 

2 : > : | i : Mdrejfe Fann ar die „Abendpoft 

arbeiten, feine wertvolle Fünftlerifche | wach biit, ih bin aber bei Strafe gefandt werden 
Echöpfungen liegen oft Brad. des Ausſchluſſes aus unferer Ge» — — 

Beſäßen dieſe mutig Ringenden, meinſchaft genötigt zu erwachen, ſo⸗ Leſet die „Abendpoſt“. 





denzen in Privatfamilien, auch lieſt 
fie alten Damen vor. Mit ihren Be— 
rufswegen verbindet ſie die notwen— 
digen Einkäufe und Beſorgungen. 
©o ift fie meift tätig bis tief in die 
| Nacht. Wie follte fie fonft leben? 

| Der Scriftftellerin geht e3 ähn- 
lich; auch fie Hat fich zu hepen auf 
weiten Wegen, hat Briefe zu erlebi- 
gen und nebenbei ihr Heim zu be= 
treuen. Die Kournaliftinnen, bie pri- 
voten Mufillehrerinnen, Kunſt— 
| gewerblerinnen, Rezitatorinnen, Mas 
‚lerinnen — alle in freien Berufen 
tätigen Frauen find da zu nennen. 
ch alaube, nie haben fie fih jo fehr 
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AMERICAN 
LINES ı«c. 


New VYork⸗H 


Kürzeſte Verbindungen nach 


Li 


HAMBURG 
AMERICAN 


— — LINE! 


amburg direkt 


allen Zeilen Zentral⸗Europas. 


g- Wöchentlihe Abfahrt jeden Donnerstag ur 
bon Pier 86, North River, Sub 46 Etr,, um 12 Uhr mittand, 


„MOUNT CLAY“ 
„‚MOUNT CARROLL” 
‚MOUNT CLINTON“ 


Kafüten mit 2, 4 und 6 Betten auf allen dieten Dampfer., 


Speiſezimmer, Rauchzimmer, Ruhegz 


„HAMSA, 
„BAYERN” 
„WUERTTEMBERG‘ 


Geräumige 
immer und alle Promenade-Decks ſie— 


ben den Lalfagieren dritter Slaffe zur Verfügung. — Auf den Dampfern 


‚Sanin”, 
zahl 


an irgend einen au 


„Bahyern“ und „Württemberg“ find gußerdem in beſchränkter An— 
RNaiütenlammern vorhanden. —Betreffs Refervierungen ſchreiben S 


ie 
toriterten Ngenten oder 


UNITED AMERICAN LINES, Inc, 


156 N. La Salle Str. 


CHILAGO, I. 


dez4fonnti* 


— — — ——— — — —— —— — — — — —— — — 
— — —ñ —ñ — — — —— — — — — — 


Lilli und die Weihnachtskiſte. 
(Foriſetzung von der 6. Seite.) 


I ſtarren Winterbann, 
und blendender 
Weih— 


e Erde im 
Ylingender Froſt 
Schnee ſchufen das ſchönſte 
nachtswetter, — und in der Seele 
des verwöhnten, bildhübſchen Mäd— 
chens gab es einen wunderlichen 
Widerſtreit, ein Schwanken zwiſchen 


B 


Trotz und Hingebung: Nein, ich tu' 
es nicht! Ihm ſo gewiſſermaßen 
entgegenkommen. . . . hab' ich das 
nötig?“ — Und dann wieder: „Er 
gefällt mir aber! Gefällt mir 
eigentlich ſogar ſehr — und wie er 
zu mir geſprochen hat — und ſah 
ſo gut dazu aus — ſo ernſt und 
männlich! Die Stimme hat ihm ſo 
gezittert, und wie er mir zum Ab— 
ſchied die Hand küßte, waren ſeine 
Hände eiskalt und ſeine Lippen 
glühend heiß! Am Ende tu' ich es 
doch! — Nein — ich kann nicht — 
o Gott, nein — ich tu' es doch lieber 
nicht!“ 

Und hier ſtand Lilli — und hier 
ſtand die Weihnachtskiſte — und 
drüben ſtand das Schickſal und ſah 
ſie aus großen 
Augen an: Es geht um Dein und 
um ſein Lebensglück! — An Tante 
Lorchen mußte ſie denken. Die 
würde eine ideale Schwiegermutter 
abgeben. Dann hätte ſie, die ſchöne 
Lilli, endlich eine wirkliche Mutter, 


11708 
Ulbe 


die ſie oft ſo ſchwer vermißt, die ſie 


oft ſo leidenſchaftlich erſehnt hatte! 
— Nun — freilich..... ſie ſollte 
nicht Tante Lorchen heiraten, ſon— 
dern ihren Sohn Paul! — 

Ihr umherſchweifender Blick traf 


ein großes Bild von Paul Werder- 


mann, das dort an der Wand hing, 
mitten zwiſchen den Bildern ſeiner 
Eltern. Wie gut er doch ausſah 
und wie ſehr er ſeiner Mutter glich! 
Das war ihr bisher noch nie ſo auf— 
gefallen! Tante Lorchen hatte ihr 
auch vieles von dem Sohn erzählt, 
was für ſein gutes Herz, für ſeinen 
rechtlichen Sinn, für ſeinen ſcharfen 


unergründlichen 


iſt mir zu Waſſer geworden, und 
mein Aerger gehört am Ende auch 
nicht gerade in einen Weihnachts— 
brief hinein! Erlebt hab' ich nicht 
viel, ſeitdem ich ihm zum letztenmal 
ſchrieb. . . . alſo füg' ich bloß noch 
hinzu, wie ſchön Du mir geholfen 
haſt, beim Backen, auch beim Packen, 
und wie ich ihm natürlich alles Gute 
zum Feſte wünſche. . . . aber der 
Perſon, die ihn mir fern hält, das 
Gegenteil — baſta! Was iſt nun 
dabei ſo zu lachen, Du albernes 
| stind 2“ 

„Du wirst Dein Icktes Wort no) 
urücknehmen, Tante Lorchen?“ 

„Fällt mir nicht im Traum ein! 
Du weißt, ich wünſch' keinem Men— 
ſchen was Unangenehmes — — — 
aber” — 

„ir auch nicht, Tante Zorchen ?“ 

„Dir Ichon garnicht, — frag’ nicht 
ſo dumm! 'n ſchöner Weihnachts— 
abend wird das werden! Du ſitzeſt 
bei Deinem Vater“ — 

„Ich werde wohl ein Weilchen zu 
Dir herüberkommen, helfen, den 
Baum putzen und die Lichter an— 
zünden.“ 

„Für wen? Soll ich meinen 
Aerger und meine Einſamkeit illu— 
minieren?“ 

„Geſchehen muß es aber, Tante 
Lorchen! Die Tanne iſt einmal da 
und iſt ſo ſchön — und vielleicht — 
vielleicht bring' ich Dir jemanden 
mit, der ſich an ihr erfreut!“ 
JAAch, Lillichen, das laß' ja nur 


a 


ö 


bleiben! Was Sollen mir fremde 
Du 


Menſchen? Nein — wenn 
kommſt, dann hübſch allein!“ 
„Kann ich Dir nicht verſprechen, 
Tante Lorchen!“ 
Es war um fünf Tage ſpäter. 
Die Kälte hatte ein wenig nach— 
gelaſſen, aber es gab immer noch 
gelinden Froſt und viel Schnee — 
mithin das ſchönſte Weihnachts— 
wetter. 

Die Doktorin war vormittags in 
einem Verein geweſen, nachmittags 
hatte ſie ihre Hausarmen beſchert, 


| 
| 


| 
I 
| 


| 


Peritand Ipratı: „Er iit ein Bracht. dann war fie zum Friedhof ge— 
menfh! Die Frau, die den einmal |gangen. Auf dem Rüdweg hatte 
befommt, die Tann fich gratulieren!“ [Nie ein Geſchenk für Lilli gekauft, 
— Nun, freilich, Tante Zorchen mar !einen Ichönen Anhänger von Gra— 
die Mutter! Aber Lilli wußte auch |maten und Verlen — etwas zu Toit- 
andere Leute, die viel von Waul;bar.... aber wıe getreulidy hatte 
Werdermann hielten. Da fiel ihr ihr Lilli bei allen geholfen, tnd 
gleich zum Beifviel Pauline Lange |tvie lieb hatte ie das junge Mad 
ein, ein ganz büibiches, nettes, wohl. | den! Ihr Paul war jo recht 
habendes Mädchen; bon der wufte |dumm, dab er fi) jo garnichts aus 
jie ganz genau, die witrde mit beiden Lilli machte — und das war natür— 


Händen zugreifen, wenn der junge lich gegenſeitig! Ein ſo verwöhn— 
Ingenieur nur winkte, — die hatte 
ſich im Frühjahr ſehr um ihn be— 


müht, hatte es ihm ſo nahe gelegt, Iımit Sterzen beſteckt da und fah| ‚wer wird denn jo vor Mann 


iwie e8 um fie itand.... Nein! Che 
dieje Pauline Yange ibn befant, lie 
ber — lieber nahm ihn denn doc) 
Lilli Hertzog. — — Als wenn Ste es 
mit Gewalt zog, ſo raſch lief Lilli 


mi 


zum Schreibtiib, ril; einen SBettel | 


vom Schreibblof und fchrieb mit 
tliegender Feder darauf: „Nommen 
Sie zum Weihnachtsfeit hierher! E3 
bittet Sie darum Ihre Lilli 9." — 

Und nım den Zettel reht auf- 
fällig auf eines der Paicte feit- 
geſteat und auf die Boitvafetadreife, 
die aud) ihhon bereit laq, binauf- 
gejchrieben: „Sofort auspaden und 
jorgfältig act aeben!”.... und 
nun mit geichieften und flinfen 
Sänden alles weitere in die Kite 
getan — das Badwerf in die Tüten 
geſchüttelt. . . . die Schachteln ge— 
füllt.... die Palete untergebracht 
o, Lilli Hertzog konnte ſehr um— 
ſichtig und ſehr praktiſch zugreifen, 
wenn es ihr darum zu tun war! 

Als die Doktorin nach einer 
kleinen halben Stunde, erhitzt und 
eilig, wieder in ihr Wohnzimmer 
ſam, da war das große Werk ge— 
tan, die Kiſte war randvoll gepackt, 
ſeſt und ſchön, die Papierſchnitzel 
und Krümel waren weggeräumt, 
ind Lilli ſtand da und ſah wunder— 
hübſch aus und fiel Tante Lorchen 
um den Hals und ſagte mit leiſem 
Aufatmen: „So! Nun iſt es ge— 
ſchehen!“ 

„Tauſend Dank, mein Lilli-Kind! 
Das haſt Du aber großartig ge— 
macht, das muß ich ſchon ſagen! 
Nichts vergeſſen — und alles ſo 
glatt und ſchön geſchichtet — ich 
elbſt hätte es nicht beſſer machen 
önnen! Ich ſage es immer, wenn 
du bloß willſt, dann gelingt Dir 
Ules! Die Poſtpaketadreſſe haſt 
Du auch ion geſchrieben? Dann 
»leibt ja nur noch der Deckel zu 
ſchließen. dann kann Auguſte am 
Ende noch vor Tiſch die Kiſte zur 
Voſt tregen, damit er ſie ja auch 
zur Zeit bekommt!“ 

„Ja, Tante Lorchen, ja! 
ihm denn ſchon 


18 
ur 


Aber 
ge- 


t Du 
ſchrieben?“ 
„Angefangen hab' ich, Kind! Und 
nun ſag' bloß, was ſoll ich ihm groß 
ſchreiben? Meine Freude auf ihn 


|tes, ummworbenes Mädchen! 

Die Tanne ftand geihmücdt und 
hrachtvoll aus. Frau Doktor Wer— 
dermann gönnte ſich allein nicht den 
ſchönen Anblick — aber Lilli würde 
ja wohl kommen! Wenn auch! Es 
| nußte immer ein trübjeliger Abend 
tverden, denn von Paul war Tein 
(Lebenszeihen gekommen — fein 
Paket — kein Brief — nidt einmal 
eine Karte! Und die Kiite mußte 
er doch fon geitern befommen 
haben — war die wentaitens nicht 
cin paar Danfesworte wert? 

Die Dottorin feufzte und zündete 
in ziwei Zimmern das Gas ar — 
bell wollte fie e8 wenigjtens haben! 
Auguſte Tant herein, holte das 
Staffeegerät, befam ihre Bejcdhenfe 
und bedankte fih. Nun war die 
Doktorin wieder allein. Ein Paar 
Freundinnen, Witwen, glei ihr, 
hatten fie zur fih geladen, aber jte 
hatte aedanft. Wenn ihr Einziger, 
ihr Baul, nicht um Sie fein Fonnte 
am Weihnacdhtsabend, mollte te 
lieber niemanden haben! Sie holte 
eine Sandarbeit und einBucd) herbei. 
E3 war eine fehr hübjhe Stiderei 
und ein fehr autes Funjthiitorifches 
Bud, — allein fie fah beides mit 
mibaimitigen Bliden an. — Ein 
fchöner Feitabend! Buch und Kand- 
arbeit! Ganz wie immer! 

Eine Weile ging fo hin, dann 
fchrillte die Sausglode. Wer fonnte 
jegt fommen? Vielleicht der Poit- 
bote mit einem Brief von Paul? 
Aber um diefe Zeit? Für Lilli war 
e3 noch zu früh, die zündete ficher 
jet bei ihrem Vater die Bauın- 
ferzen an! 

„Herrjeh — ach herrjeh — aber 
ach Gott herrjeh!“ hörte ſie draußen 
Auguſte rufen. Worüber geriet denn 
die ruhige Perſon ſo außer ſich? 

Die Tür tat ſich auf — — — 

„Mutter, ich komme mich ſelbſt 
zu bedanken für die ſchöne Weih— 
nachtskiſte!“ 

„Wünſcheſt Du mir noch was Un— 
angenehmes, Tante Lorchen ... 
nein, nein, damit iſt es nun für 
immer vorbeil Sch darf Mutter 
fagen.... Mutter!“ 

„Komm', Lomm’, fteh’ nicht da 
wie eine Salzfäule, Serzensmutter! 
Silf Deinen alüdlihen Kindern, 
Iden Beihnahtsbaum anzuzünden!” 


(Bir die „Sonntagvolt“.) 


Rasen 


: Chriftkindihen im Sack. 
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Eine luſtige Weihnachts- und Liebesgeſchichte im geliebten 
Amerikadeutſch. 
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| Der Kapitän Joſeph Arndt in 
Vineville war bis über die Ohren 
in die hübſche Märy Stolling ver— 
liebt, aber zu ſchüchtern, ſie um das 
Jawort zu fragen oder, wie's von 
den Leuten genannt wird, „die Fra— 
ge zu ſtellen,“ obgleich er wußte, 
daß ſie ihm recht gut war. Mehr als 
zwanzigmal ſchon hatte er ſich vor— 
genommen, ſie bei nächſter Gelegen— 
heit anzuſprechen; aber es war ku— 
rios, ſobald er mit ihr allein war, 
| lag’ ihm wie Blei auf der Zunge 
und er- fonnte Fein Wort darüber 
vorbringen. Nach mandem Sinnen 
und Iradıten, wie er das Ding an— 
fangen Sollte, ging ihm plöglid) ein 
Vicht auf und er bedte einen Plan 
aus, deilen Musführung wir ihn 
nm jelbjt erzäblen lajfen. Er wollte 
der bübichen Märy feine eigene Ber: 
fon zum Ehriftaeihent anbieten. 

E3 war amı Abend vorm Chrüt- 
tag — erzählte der Kapitän —, id) 
hatte mich jehr fauber balbiert ud 
eine ganze neue Sut angezogen, und 
is ſah fo lit aus wie ein Bügel— 
eiſen. Nun ging ich hinüber zu der 
alten Wittfrau Stolling. 


Sie waren 
ſalle zu Hauſe: ſie und die drei 
Maeds ſaßen am Ofen. Wie ich in 
die Stube trete, fangen Sally und 
Kitty an zu laden, wie all nix 
Guts. 


„Well, da iſt jo der Joſeph! Hab 
ich's net geſagt, er tät noch kum— 
j me?” riefen alle beide, 

„Was 18 los, Sally, wo felt’s, 
was habt ihre mit mir?“ frug id) er- 
Haut. 

„Et, die Märp bat ein Hinfelbein 
iiber die Tiire gehängt und du bift 

drunter hereinfumme, Sofeph. Ic 
will doch wetten, fie hat gewißt, dab 
du kumme tätſt.“ 

Märry wurde feuerrot im Geſicht. 

„Schwätz doch kein ſo dumm 
| Jena, Sally, id) hab an fie ebbes 
gar net gedenft,“ 

„Derleegnes doch net, Märy“, fing 
nun Kitty an, „ic; hab dich's ja ſel⸗ 
ber tun ſehe — und du gehörſt nun 
natürlich dem Joſeph zu, ſo ſchur als 

eppes.“ 

Jetzt hätte ich gute Gelegenheit 
gehabt, mit der Frage gerade her— 
auszuvlumpen, aber Märy ſah ſo 
verſchämt aus und war ſo über und 
über rot geworden, daß ich mir kein 
faſſen konnte. Ich ſtieg ſtill— 
langte 


Y 
is 


| Herz 
Ihmeigend auf einen Stuhl, 
das Hinkelbein herunter 
es in den Sack. 

„Was willſt du mit dem 
Knochen im Sack, Käpten?“ 
Märy. 

„Aufheben will ich ihn, ſo lang 
ich lebe, als ein Chriſttagspräſent 
vom ſchönſten Mädel in ganz Pine— 
ville,“ antwortete ich. Wie ich das 
ſagte, wurde ſie noch röter. 

„Nau, Käpten, tuſt du dich net 
ſchäme, ſo eppes zu ſage?“ Und 


alten 
fragte 


| 





| 


und Tteckte | 


| dabei blicte fiemich fo fchelmifch an, | 


dal; mir’g ganz warm ums Herz | auf die Portich Fam. 


irde. 
„Joſeph,“ ſagte Sally, „Du mußt 
der Märy nau auch ein Chriſtkind— 
ſchen geben, das ſie ihr Leben lang 
aufheben ſoll.“ 

„Wie ich jung war,“ fing jetzt die 
alte Frau an, „da hingen 
| tere Striimpf auf —“ 
„Et, Mammp,“ riefen die Mäds, 


| wi 


wir une 


bon Strümpfen jchwäten ?“ 

Die MadS waren ganz rot gewor- 
den dor Sham bon wegen den 
Strümpfen. 

„aber Fiodelstid”, ſagte die alte 
Frau, „mit Eurer Ueberſchamhaf— 
tigkeit! Ich möcht doch wiſſen, wa— 
rum's letz ſein ſoll, von Strümpfen 
zu ſchwätzen? Aber heut zu Tag ſind 

die Leut ſo überzärtlich, daß ſie ſich 
ſchämen, eine Sach beim rechten 
Namen zu nennen, und fie find doc 
net a bit beffer, als die Leut vor 
| Alters waren. Wie ic) fo jung war 
wie dur, Kind, da hing ich Abends 
meine Strümpfe auf und am Mor- 
gen Waren fie voll mit Tauter 
Chriſttagspräſenten.“ 

| Tie MädS ladhjten dermaßen, daß 
ihnen die Mitgen dabon übergingen. 

„Never mind,“ fagte Märy, „der 

(KRäpten wird mir fon eppes geben 
zum Chriſtkindchen.“ 

„Gewiß,“ ſagte ich, „ich werde 
doch halten was ich verſprochen hab 
— ich hab's ſchon in Bereitſchaft für 

dich, Märy; aber es iſt ſo groß, daß 

es einen Drei-Buſhel-Sack nimmt, 
um's zu halten. Wenn du mir ver— 
ſprichſt, daß du's dein Leben lang 
behalten willſt, ſo ſollſt du's mor— 
gen früh haben.“ 

„Well, Käpten, do 18 mei 
ich verſprech Dir's.“ 

„Nau,“ ſagt ich zu der 
und Kitty, „Ihr ſeid Wittneß, 
habt unſern Bärgen gehört.“ 

„Ich will's gewiß gut ufhebe — 
aber was is es denn?“ fragte jetzt 
Märy. 

„Never meind,“ ſagte ich, „häng 
nur den Sack auf und morgen früh 
wirſt du's ſchon ausfinden.“ 

„Und iſt's gewiß, daß du eppes in 
den Sack tuſt, wenn ich ihn auf— 
häng?“ 

Ja, wenn du mir verſprichſt, daß 
du's dein Leben lang behalten 
willſt.“ 

„Well, ich will, Joſeph, denn ich 
denk, du wirſt mir nix anbieten, das 
des Behaltens nicht wert iſt.“ 

Die alte Frau war unterdeſſen 
auf dem Stuhl eingeſchlafen und 
da die Uhr eben neun ſchlug, ſo 
ſagte ich gute Nacht und ging ſchnell 
nach Hauſe. 

Ich wartete bis nach Mitternacht, 


Hand, 


S ally 
Ihr 


einkommen zu können, aber ich war 


wo ich denken konnte, daß ſie alle 
im Bett waren; dann ſchlich ich mich 
leiſe durch die Hintertür im Garten 
ans Haus, und richtig, auf der hin— 
tern Portſch baumelte ein großer 
Mehlſack, der mit einem Strick an 
eeinem der Querbalken feſtgemacht! 
war. Er hing zu hoch, um gut hin-] 


feſt entſchloſſen, mich nicht austun 
zu laſſen. Ich nahm ein paar 
Stühle und ſtellte ſie auf die Bank, 
worauf ich mich mit Hilfe des Strickes 
ganz ſachte in den Sack hinunter— 
ließ. Wie ich drin war, fing er an, 
hin und her zu ſchwingen und traf 
die Stühle, die mit einem greulichen 
Gepolter herunterfielen. Niemand 
wurde jedoch durch den Lärm wach 
gemacht als der große Hofhund, der 
wie unſinnig jetzt im Hof herum— 
ſprang und tat, als ob er alles ver— 
reißen wollte. Er ſchnüffeſte über— 
all herum, aber ich drückte mich im 
Sacke zuſammen, als wenn ich's 
friere hätte, denn ich getraute mir 
nicht, mich viel zu bewegen, weil ich 
befürchtete, der Strick möchte reißen 
und ich herunterfallen, was ganz 
gegen meinen Plan geweſen wäre. 
Ich dachte, der Tag wolle nimmer 
kommen; wäre ich nicht ſo glutheiß 
in die Märy verliebt geweſen, ich 
glaube, ſelle Nacht wäre ich erfro— 
ren, denn das einzige warme Stück 
in meinem ganzen Leibe war nur 
noch mein Herz. 

Aber was geſchieht? Wie ich ſo 
ruhig in meinem Sack hocke und 
mich durch das Denken an die Märy 
warm zu halten ſuche, führt der | 
Schinder den alten Mingo wieder 
auf die Portſch; der fängt nun an 
am Sack zu ſchnüffeln und eine 
Jagd zu machen, als wenn er einen 
Fuchs aufgeſpürt hätte, und „Wau! 
Wau! Wau!“ ging das Bellen aufs 
Neue los. Jektzt fing er gar an, ge— 
gen den Sack zu ſpringen. „Pack 
dich, Mingo!“ rief ich ihm nun, aber 
freilich nur mit ganz leiſer Stimme 
zu, um von niemand im Hauſe ge— 
hört zu werden; aber „Wau! Wau! 
Wau!“ war alles was er ſagte. 

„Willſt du nun gleich heimgehen, 
du Schlingel!“ rief ich in halber 
Todesangſt, denn mir wurde bang, 
er möcht' beißen und mich vielleicht 
an einem Platz anpacken, wo ich's 
nicht gern hätt; aber es half nichts, 
und er kläffte in einem Stück fort. 
Ich wollt's nun mit guten Worten 
probieren und wiſſelte ihm ganz 
ſachte; aber proſt die Mahlzeit! Er 
blieb auf der Wacht und lärmte die 
ganze Nacht durch. Ihr dürft mir's 
glauben, daß ich froh war, als ich 
die Hahnen krähen hörte, woran ich 
merkte, daß es bald Tag ſein mußte; 
denn in der XZat, wenn ich eine 


\ 


u — 


Gedenkt der deutſehen Kinder 
zur Weihnachtszeit! 


D 


— 


alten Heimat 


werden. 


. 


Stunde länger im Sad hätte blei- 
ben müjlen, ich glaub, ich war nicht 
lebendig herausgefommen, 
Die alte rau war die erjte, wo | g\ 
PR 


F BR 3 


uf: 


„Was der Taufig hat der Nofend 
do it der Mary ihren ECad ge 
ihafft?” fagte fie. „Es muß eppe3 
Lebendiges fein oder der Mingo tät | 
feinen folchen Lärm machen.“ 

Sie ging wieder ins Haus, die 
Maäads zu rufen. Bald famen fie all 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


auf die Portid), begudten den Sat 
bon hinter und vorne, getrauten 


leuten | aber nicht, ihn anzuregen. 


„Bas in aller Welt fann da drin 
fein?“ fragte die Märy. 
eppes N 


‚n 32 
n» 19 AR 


Sally. 


DYerpaßle Chancen. 


Von Mufti. 
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eigen 
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in Hot und oft in bitierfiem Elend. 
aebens am dentfheflen aller Zelle des Chriftkindes. 


Wenn die Lichter an Eurem Weihnachtsbaum leuchten und Eure 
Kinder fid an ihren Gelenken Freuen, vergeht die Aermflen in der 


nicht. 


Weihnachtsipende für Die 


deutſche; 


ı Kinder 


German Child Feeding Committee 
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Giark Str. und Jacks 


Sch zeichne Hiermit $.... 


on Boulevard, Chicago 


zur Epeifung der deutjchen Kinder dich Die 


Quäker. 
Name 
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(Spenden bon $5.00 auftwärt 
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les hervor und ſagte: Das erinnert 
mich an die Chance, die ich gerade in 


dieſer Beziehung und gerade zu die— 


ſer Weihnachtszeit verpaßte. Und er 


erzählte: 
Ich hatte ſchon einen Schatz, 
ich noch auf der Schule mar. 


als 
&3 


“n.n.n.n..n. nn... nn nn een 


8 werden in ber Zeitung ver» 
Licht.) 


de F: 


| gleich ich fie nie wiederfah. Und im- 
I mer ftand fie alS die herrliche Mäd- 
Ichenblüte vor meinen Augen. 

Sch hatte gehört, daß fie mit ih: 
rem Gatten nad) St. Louis gezogen 
'fei, und al3 mich im vorigen Jahre 
— aud ungefähr zu bdiefer fröhli- 


Wir jagen unferer Vier bei einem | mar eine Kinderfreundfchaft, die de= | chen, feligen Weihnauhtszeit — Ges 


Heinen Ante-Weihnachtsjouper, zu 


rade acht Tage vor Weihnachten hat 


|gann, als ich fieben Jahre alt war. 


ebendiges,“ fagte| dem uns der Gaftgeber gebeten. Ge: | Sie war ein Nachbarsfind und das 
| nieblichite Kleine Mädchen, das man |alte Liebe zu dem fhönen Mädchen | 


„Komm, Sally,” fagte Sitto,|er feiner Zeit geheiratet, und er läßt ſich denken kann. Wir fpielten zu— 
„wir wollen den Sack losmachen, den Tag nie vorübergehen, ohne ein ſammen, liefen zuſammen Schlitt— 


und langſam herunterlaſſen.“ 

„Aber paßt auf, daß Ihr ihm! 
keen Schaden tut,“ ſagte Märy, 
„wer wees, was drin iſt.“ | 

Die zwei Mäd8 Stiegen mın auf 
die Bank, machten den Strick los 
und ließen den Sack ſachte herunter. 
Sie machten gewaltige Augen, als 
ich nun aus dem Sack krappelte, 
denn ich war von Kopf zu Fuß ganz 
mit Mehlſtaub gepudert. 

„O mei!“ ſchreit die Märy und 
ſchlägt die Hände überm Kopf zu— 
ſammen, „es iſt der Käpten ſel— 
ber.“ 

„Ja“, ſagte ich, vor Lieb und 
Kält ſchüttelnd, „ich bin's ſelber, 
Märy, und nun denk an dein Ver— 
ſprechen, daß du mein Chriſtkind-⸗ 
hen all dein Lebtag behalten 
willſt.“ 

Die Mäds wollten fi) fchier tot- | 
laden über den Spaß und meinten, 
jte wollten den Saft nun an jeden: | 
Chrifttage aufhängen, damit für fie 
auch ein Mann hineinichlüpfen tät. | 
Märy ladite tüchtig mit und ſagte 
ganz freundlich zu mir: „Well, idı 
ftief zu meinem Wort,” aber das! 
Blut ſchoß ihr doch dabei in die 
Wange. 


Wie ſchön ſah ſie aus als 
ſie das ſagte und wenn ich zu einem 
Eiszapfen gefroren wäre, ein Blick 
in ihr liebes Geſichichen hätte mich 
wieder aufgetaut. | 

Ein paar Tage nach diefer Bene 
benheit murben wir getraut und e&| 
hat mid) niemals gereut, daß ich ihr 
zu Iieb beinahe in einem Mehlfat 
erfroren wäre, 

Carl Pletz. 


Achtung! Zuckerkranke! 
Diabetylin 


tft foeben wicber eingetroffen. Leiet die Pe- 
tichte deuticher Stabsärzte.— Grohe Erfolge. 
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The Haemozon Products Co. 
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Lefet die „Abendpoft“, 


Paar alte Freunde zu fich zu bitten. 
Denn er hat in der Ehelotterie da3 
große Lo3 gezogen und auch mate- 
riell ifl e8 ihm recht gut gegangen. 
Er fagt häufig, daß er, fo lange er 
im Gefchäft war, feine Chance, bie 
fi) ihm bot, verpaßt hätte. Und 
nun habe er e&, Gott fei Dant, nicht 
mehr nötig, Dann hebt er das 


Gla3 mit goldenem Rheinmwein hod) ! 
|— er bat immer noch eine ftattliche 


Quantität im Keller, denn er hat 
bor Beginn der Prohibition volle 
$17,000 darin inveftiert und aud) 
diefe legte Chance nicht verpaßt — 
und trinkt feiner lieben Alten glüd- 
felig Tächelnd zu. Frau Frida tut 
ihm Befcheid und Yächelt auch alüd- 
lid. Gefagt mird meiter nichts. 
Und ift auch nicht nötig. 

Ber dem jüngften Souper Tam, 
wie gewöhnlich, die Nede auf die 
berpaßten Chancen, bon benen mir 
drei andern eine erflecliche Anzahl 
aufzumeifen hatten. Der Eine hatte 
in einer Kleinen Bank feine Karriere 
begonnen und hatte fich etwas ans 
dere gejucht, weil in ber Heinen 
Bank nach feiner Anficht feine 
Chancen auf Fortlommen waren. Ei 
war faum fort, al3 fich die Bant bes 
deutend vergrößerte und im Lauf: 
weniger Jahre zu einem der größten 
Geldinftitute der Großftadt wurde. 

Dem anderen waren Forbaktien 
angeboten, als fie noch unter Bari 
verfauft wurden. Hätte er damals 
ein Paar taufend Dollars, die er 
hatte und entbehren fonnte, ange= 
legt, fönnte er heute forgenlog Ie- 
ben! Was unfern Gaftfreund, ben 
Nie = eine = Chance - berpaht = Ha= 
benben (ber felige König Qubiig der 
Erfte von Bayern molle gnäbdigit 
entfhuldigen) zu einigen humoriiti- 
Then Ausfällen reizt: iiber den Jung: 
gejellen unter und, der felbit bie 
Chance, ein liebes Weib zu finden, 
berpaßt hatte. 

Dann aber fam diefer an bie 
Reihe, Yächelte und zmwinfelte mit ben 
Augenwinfeln Hinter feinen „Gogg= 


\fchuhe, gingen gemeinfam in bie 
' Zanzfchule, wurden zufammen fon= 
| firmiert und jehten unferen Verkehr 
ı fort, bi3 fie ungefähr fiebenzehn 
ISSahre alt war. Dann erzürnten wir 
und. 3 war meine Eiferfucht, die 
die Aufmerfjamfeiten nicht dulden 
wollte, die ein von Haufe aus begü— 
terter Süngling ihr erwieg. E3 war 
‚ein foftbares Armband, das er ihr 
zu Weihnachten fehentte, das fie un- 
bedachter Weife annahm und das 
mich in helle Wut verfegte. Und zu= 
fällig famen wir dann auch örtlid) 
auseinander. ch war bereit3 im 
Geihäft und wurde an eine Filiale 
nah Michigan verfegt. Und ich hatte 
nach meinem Wutausbruch nicht den 
Mut, mich ihr fchriftlich zu nähern, 
obwohl ihr Bild mir nicht aus dem 
Sinne wollte Gin Jahr fpäter er- 
hielt ich die Nachricht von ihrer Ver: 
heiratung. 

Ein paar Jahre ſpäter, bei einem 
Beſuche meiner Vaterſtadt, traf ich 
ſie auf der Straße. 
zu welchem wonnigen kleinen Käfer 
hatte ſie ſich entwickelt! Das Herz 
wurde mir groß, wenn ich ſie in ih— 
rer blühenden Schönheit anſchaute 
und ich trat mir hinterwärts ſelbſt 
in den Rüden (bildlich natürlich) 
dafür, daß ich diefe Chance ver: 
baßte, und ein anderer jeht bie erfte 
Hnpothef auf fie hatte, 

Daß mar bor breikig Jahren, 
und ich vergaß fie eigentlich nie, ob= 


Wihtio für Männer. 


Wenn Nerite od. Mrincien Euch nicht Helfen 
verfucht unfere erbrobten Heilmittel die felten 
fehlfchlagen bet folgenden acheimen Arantbet- 
ten: Kormulare Nr. 1 11. 2 beilen die meiften 
no‘ fo bartnädinen Källe von acheimen firanl- 
beiten und Wrinleiden, wie Katarrh-Mnöwurt 
und Eat im Urin Preis $1.00 die Klafhe. — 
Doltor Inderd? Mut-Cpecific für Nlutvergif- 
ta * allen Etadien Preis $2 die Klaihe.— 
Trof. Br, Voi3 Etärfunadvaftillen für Män- 
nerfhmäce, fchlaflofe Nächte Nervofität Mer 
landolie und nicht anfriedenitellendes Ehelehen 
Trei3 $1.00 die Echadtel, 3 für $2.50 Die 
ıbigen Heilmittel find nur hei uns au baben 


Behlfes Dentiche Apothefe 


775 Süd State Strafe, Chicago, ZI. 
mas0fafonmi* 


Pot Tauiend, | 


'fchäfte dorthin führten nahm id 
mir gleich vor, fie aufzufuchen. Die 


flammte imieder mädtigq auf, und 
ganz heimlich — hier machte er ein 
ganz „ſwienplietſches“ Geſicht hin— 
ter ſeinen „Goggles“ — ſchmiedete 
ich verrückte Pläne, ob es nicht mög— 
dr twäre, fie jet noch ihrem Alten 
abfpenitigq zu machen und mit dem 
ſchönen Weibe durchzubrennen. Noch 
einmal haſt du eine Chance, ſagte 
ich mir, es iſt die letzte. 

Sobald meine Geſchäfte es 
laubten, galloppierte ich ans Tele— 
phon, und dieſelbe filberhelle, weiche, 
melodiſche Stimme von früher ant— 
wortete. Ich ſolle ja gleich kommen, 
ich ſei hoch willkommen. 

Im Auto raſte ich hinaus. Und — 
o Freunde, Freunde, Freunde! was 
fand ich vor? Als ich ſie ſah, muß 
ich wohl ein ſo dummes Geſicht ge— 
macht haben, daß ſie hell auflachte. 
| „Gelt in 30 Jahren verändert man 
fih ein wenig; au Du bilt gerade 
nicht jünger und fchöner geworben“. 
D, Himmel, haft du Feine Flinte, 
wie jah fie aus! Sie war auch nicht 
um einen Zoll höher gewachien, 
aber was ihr in der Länge fehlte, 
hatte fie in der Runde zugenommen. 
Sie war faft fo breit wie Iang. Und 
fie hatte vierzehn Kinder! Meine 
Entführungsgedanten maren gänz= 
lich) vergangen, 

Wir lachten alle und Ieerten un 
fere Gläferr. Dann ergriff unfer 
Gaitfreund dad Wort und fagte 
ernit: 

Unfer Freund, der nad 30 Yah- 
ren noch die Mädchenblüte feiner 
Sugend zu finben hofft, ift ein Ty- 
puß bes Deutjch-Amerifanerd. Ge- 
nau jo geht e3 den meilten von uns 
mit der alten Heimat. Die junge in 
Schönheit ftrahlende Braut fteht ung 
ins Herz gefchrieben und in unend- 
liter Sehnfuht denken mir ihrer. 
Und ivenn mir unfere Gehnfucht 
endlich ſtillen können, dann ift die 
lichte Braut ein altes Mütterlein ge- 
worden. Daß mir diefes alten 
Mütterleind in feiner Not nicht ver- 
gelfen und uns feiner tatfräftig an- 
nehmen, das ift die Pflicht, die wir 
in biefer Weihnachtögeit haben. Auf 


er⸗ 


Das erhebende Bewußlſein, ein wenig vSonnenſchein und Glück 
in das Leben anderer gebracht zu haben, iſt die Grundlage von wahrhaft 


Froͤhliehen Weihnaehten. 


rüben begehen hunderttauſende deutſcher Kinder die Feſttage 
Tauſende von ihnen harren ver— 


Mit einer kleinen Gabe ſchenkt Ihr ihnen ſchon viel, Euch ſelber 
aber das hehre Bewußtſein, den frohen Stolz, mitgeholfen zu haben an 
dieſem großen Liebeswerk. 

Oeffnet Eure Herzen den denfhben Rindern und helft dası, daß 
der Deutfhen Sugend diefe Tage zur Tröhliden, Teligen Weihnadtseit 


# 


EEE] 


Wi 
| l 
| 


'| Saupfniede 


tlage deuticher Records 
2 Etille Nat; Ihr 
Kinderlein lommet; 
Vom Himmel Hoch, 
da Zomm’ ih her; 
a Großer Gott, wir 
” loben did; TZannen« 
baum; Berlobung 
unter dem BBeih- 
nadhtsbaum; © du 
fröhliche; Am heili—⸗ 
gen Ubend Evans 
aelium; alle diefe 
gelungen vom Pers 
Iiner Operndhor.— 
Käten Rheinläns 
der; Kirta Bolla; 
AmPrunnen dor d. 
Tore; Etill ruht 
der Eee; $rüb 
x morgen3 wenn die 
Hühne ifräh’n; Der PTiannenflider; Oh 
Deutfhland bob in Ehren; Luftige Pu 
berl; Morgenrot; Grüß did Gott, fhöne 
Chiwägerin; Tas ilt der Tag des Herrn, 
Katalog frei, 
Victor und Columbia pre 
majchinen zu Fabrik» PBreife 


3. M.COOPE 


335 8. North Ave. 
Offen abend3 und Sonntags, 


Neues 


> 


Rd a eiluug 


— der — 


Nervenſchwüche 


Schwache, nervöſe Verlonen, geplagt von 
doffnungslofigteit und ſchlechien Träumen, 
erſchöpfenden Ausfiüffen. Prufte, Stüdene 
und Kopfihmerzen. Haarausfall, Abnahme 
ned Gehrs und der Eehtraft, Katarıh, 
Magendrüden Ctuhlverftopfung, — 
feıt, Erröten, Bittern, Heraflupfen. Brufl» 
bellemmung,. Wengitlichfeit und Trübfinm, 
erfahren aus dem Sugendfreund“ wie alle 
Folgen jugendlicher Berirrungen gründlich 
in fürzefter Zeit, und Strifturen, Phimofis, 
Krampfader- und Waiierbruh nah einer 
völlig neuen VWiethode auf einen Ccilag 
geheilt werden. 

BI Cchiden Ete 25c ın Briefmarten für 
die neuefte deutfhe Auflage dieled interef- 
anten und lebrreichen Buches das von 
Jung und Alt, Mann und $rau gelefen 
werden follte, u. adreifieren Ele den Brief: 


PRIVATE CLINIC, 
137 €. 27. Str, Dept. S, New York, N. 9. 
agi4fon 


ein forgenfreiered? neues Jahr her 
alten Geliebten lap: und das 
{a8 leeren! 
An ernfter Stimmung traten wir 
den Heimmeg an. 


Kefet die „Abendpohh 





Die Deitfchen. 


Gin Kapitel ans „Der einzige Weg” von Raul Nebonr. 


— 


II. 


1 


tig ihr Feld, deſſen Ergiebigkeit durch 


Wiees bei ihnen ausſieht. den Mangel an Dünger und Gerä— 


Fräulein Monne Vidal, 

Paris. 

Geſtern traf 
einem Belgier 
vier Mo 
bat. 
druck 
ſtand des Landes. 


es 


24 
nate 9 


über den gegenwärtigen Zu— 


| 


ten vermindert ift, ihre Obftpflan- 


zungen, deren®rtrag zurüdaeht, weil 
fich, daf ich mit die überfüllten Züge faum die Ver 

zufammentant, der | forgung ber Stäbte ermdalichen. Und 
ı Deutichland aelebt | doch ift die Vernichtung Deutfchlands | 


Ich fragte ihn nach feinem Eins | feineziweas entaültia 


Das Land aleiht im Augenblid 


Hier einige Anz | einer Mafcine auf dem toten Puntte. ı 


merkunaen, die ich mir aufaefchrieben | Der Kraftzeiger fteht auf Null, Aber 


habe, In acht 


Ort und Stelle ſeine Anſichten be— 


richtigen Tonnen. 


Das 


ige 


aan 


aim} 
gegen! 


vukli 
meinte er, läbt 
einteilen. 
Gritenz die Gruppe der Gejchäftd- 
leute, der Induſtriellen, 


N 
Reichen. Diele 


Deutichland, 
ih in vier Öruppen | 
| beivegen md der Niefenbetrieb wieder 


der neuen | 
hätten gegen eine neue , 


Politik der Militärlieferungen oder | 


A menioftens der aroßen internationa= 


Ma 


Yen Verwicklungen nichts einzuwen— 
den. Sie ſchnüffeln um die verbünde— 
ten Miſſionen herum. 
fortwährend von der Wiederherſtel— 
Ing der Ordnung, der Zähmung der 
Widerſpenſtigen ſprechen, 
Offiziere, der Miſſionen einige Nei— 
sung für fie, 

Dann die Gruppe der Gefchäbia- 
Diefer konſervative Bevpölle 
rungsteil ſekt ſich zuſammen aus den 
früheren Adligen und den früheren 
Offizieren des alten Kaiſertums. 
Einisge haben ſich aufs Land, auf 


dan 
Erle 


ui 


haben bie ı 


fügige 
wird ſich wieder in Bewegung ſehen, 


Und da ſie 
| zeigen. 


1 


| 


Tagen werde ih an | der Motor ift feineäwegs zerbrocen. 


Er it einfach außer Tätiafeit, man 
fann rubig jagen, au Mangel an 
Fett. Seht man ihn instand, fo wird 
man bald jehen, wie filh die Näbder | 


ı 
i 


ing aleiche kommt. Die Entgleiften | 
werben nicht mehr tatenlos Inirjchen, | 
die Derlotterten werden fid) an Tä- | 
tigfeit aemwöhnen, der große und ges | 
Mehanismuß der Nation | 
und die lIhren werden bon neuen Die 
ordnungsmäßige Geſchwindigkeit an— 
Das iſt die Wahrheit über 
Deutſchland. 

Die Zeitungen der Verbündeten 
geben immer nur Bruchſtücke, nur 
Eindrücke der Leidenſchaft wieder. 
AM die ſoldaliſchen Verbände, die 
blaue Polizei, die Einwohnerwehr, 
der Heimatſchutz dienen nicht zur 
N eines neuen Krieae?. ! 


’p 


Norbereituna 


Nicht aus Patriotismus laſſen ſich 


ihre Güter, zurückgezogen und führen 


da ein mürriſches und einſames Da— 
ſein. 
Ziviljackett, das, wie früher die Uni— 
form, 
Körper deutlich erkennen läßt, tan— 
zen, üben Kritik, äußern ihr Be— 
dauern wie ihre Hoffnungen und ver— 
höhnen die Demokraten nach Kräften. 


— 


Ste td 
dre Regierung, ſprechen vom drohen⸗ 
den Bolſchewismus in apokalypti— 
ſchen entmwideln 
Wan des Nollzaufftandes und 
len mit gefenfter Stimme die 


ichmwörer. Sie find bie richtigen 


\ 


Ausdrücken, 


Ver⸗ 


„Huf | 


Andere ziwängen fih in ein | 


ihren hageren und Tehnigen | 


die Zeute aniwerben, fondern um ber | 
Ticheren Nahrung und Bekleidung | 
willen. 

Nein, im Nied 
trotz alledem nicht, 
genteil noch nicht jenen höchſten 
Grad der Reife erreicht, mo die 
Fäulni innt. Sie werden ſich er— 


ergang ſind ſie 
fie haben im Ge: | 


G 
@ hen 


2 VI 


holen. Uber die Nachbarn müffen Ge: | 
I 


Gimpfen üebr die Unfähigkeit 
bleibt ihm d 
Möglichkeiten: 
den die beiden Teilen dient, oder Haß, 
ſpie- der den Rachekrieg erzeugt ... 


| 


Marteccib Gefekten”. Natürlich bes | 


r 


ihmören | 
das alte Vaterland, 
Größe von geſiern, 
er alten Herrſchaft, 


au 
? 
Lage 


preiſen ſeine 
die Wohltaten 
die günſtige 
von Kunſt und Wiſſenſchaft, 


und e3 wird ihnen nicht fehwer, aei: | 


ſtige Menſchen, Gelchrte, Künſtler, 
Studenten für ſich zu gewinnen. Ge— 
eine heikle Zuſammenſetzung. 
Ein Homererklärer und ein Reiter— 
offizier finden ſich ſchwer zuſammen, 


in»+4) 
Ui, 


Meer ein 


2 


ea Gefiihl verbunden. 
he2 ift eben porhanden. &3 tit ba 

der erlittenen Demüttgı 
t Schmerz, zu den Herab- 
zu gehören. Zitternd vor 


sl 
14 


getommer 


‚h 
191 
Ic 


ie bie Erinnerungen a | 


| 
ı 
| 


duld haben. 
Nenn fih Deutichland erholt hat, 
ie Mahl amtichen zivei 


aemeinfame Nrbeit, 


* 
DIE OLE 
— 


öſten Provinzen. 
rau Neal, 

General Fon Straße 97, | 

Paris. 

Meine liebe Melanie! | 

Seit fünf Tagen babe ih nicht! 

bon bir gehört. Das kommt von bem , 

Nomadenleben, das ich jebt führe. 


| Reifen, Vorträge, Einladungen fols | 


Say 
Der. 


gen einan Ueberall alänzende 


| Nufnahme. Ah Kann dir berfichern, | 


* —— „recht beurteilt. 
e3 fei denn, fie find durch ein aemeinz |. «rc, 


daß dein Vater die Schweizer unge: | 
Und da wir und 
jüngst iiber die Elfäfer unterhalten | 


| haben, fannft du ibm Dielen Brief | 


>| 


mad. | 


pen, die Nägel in die Handiladen | 


aebohrt, denken fie daran. Und ihr 
ſerlicher Adler, deſſen Flug einſt 


Yarko 
t 


ins Ungemeſſene ging, erſcheint ihnen 


Raubvogel, den man gefan— 
gen, erſchlagen und ans Scheunentor 
enagel hat. 

Die dritte Gruppe iſt die der Auf— 
geregten. Arebitsloſe, Schwätz 
Wählerverſammlungen, Heim 
aus Rußland, Halbnarren, die du 
das Kriegserlebnis das Gleichgew 
verloren haben und weder den Schick— 
j die von allen Seiten auf 
niederſauſen, 


wie em 
m 
> 


nn 
— 


rlor 


alsſe lüc en, 
en deutſchen Bürger 
no 
Folge des langen Hungers, ge 
wachſen ſind. Sie durchſetzen alle Ge— 
ſellſchaftsſchichten; in öffentlicher 


4 
os 
jahre 


b 


Sälen. in Bierbäufern, Telbft auf der | s * 
— u —— m ordnung zu bringen und zu fchän 


Bin. Sa 5 55444 PR 
Straße erregen fie Auftritte, ftören 
die Ordnun 


ringſten 


Of 
Un 


Gewohnheit 
wir haben ni—e 


ch der phyſiſchen Entkräftung, der 


*34 


a, benehmen ſich beim ge-⸗ 
laß wie die Irren, ergrei⸗ 


fen bei jeder Gelegenheit heftia Parz | 


tei, begeistern jich heute für 
Mann, den fie moraen einen Dumme 
fopf fcelten, verbreiten 
iheinlide Nachrichten, für 
Wahrheit fie ich verbürgen, Taufen 
u Meisfagern, um fi allerhand 
Gutes prophezeien zı 
die Dirmmen 
chaufenſter 
vergehen ſich gegen 
die Arbeiter in den Ausſt 
die Vorübergehenden, 


aus, 


jedes Gele, 


nr) 


“ ſchwatzen. 

les ohne Ueberzeugung, ohne Ver— 
nunft, nur Freude am Lärm, aus 
dem ſtolzen Bewußtſein, ſich ſagen 
zu können: „Wir waren durch fünf— 
zig Jahre Stlaven des Kapitals 
jetzt hat die Stunde der Befreiung 
geſchlagen! Nieder mit dem Beſit 
Nieder mit der Arbeit! Nieder mit 
der Moral! 
gewalt! Nieder mit der Ordnung! 
Nieder mit dem Geſetz! Es lebe das 
Leben! Es lebe der Genuß!“ 


8 


+5 
iv. 


Darn aibt es noch die Mreife der !- 
* 10 bie Kreiſe INatt, immer den Nortwand für neue | 


der | 


alt... un, = : 
2 furchtbar ſchädigen, ohne ihnen die 
aeheuren Mehrheit des Molfes, | rar IMadtacır, ohne Ihnen die 

ya Freiheit zu verſchaffen. 
keine 


r Kleinhändler 


Kleinbürger, de 
N . 
eiter, 


Bauern, der Inbuitri 
der un 
Das deutiche 


heimlichen De 


„st 


earb 


NaYE 
„Soli 


ſpinnt 
rſchwörungen und hat 


Am 


sich mit Koblrüben, mit © fr 
ftulfen, fauren Heringen 
arauen Bonletten, trinkt ungeruder- 


mit 


ten Grfahfaffee, behilft fih mit ab: | 


nelenten Mleidern und an Stelle von 
Zeinen mit Wapierwälhe und mit 
Holaſchuhen an Stelle 

ſtiefeln, es friert ſeit fünf Jahren 


und hungert vom Januar bis zum 
Dezember. In jeder Familie iſt der 
ann oder der Sohn tot. Die abge- 
erten Väter ſehen mit düſterem 


m 


y' ma 
Fatalismus 
kinder. Müden 
Leute zur Ar 


ii 


benen fich der Kehricht häuft. 


4 
die rahitiichen Bruft- 
Chrittes gehen bie 
beit durh Straßen, in 
Un: 


ätiq bleiben fie vor ihrem Geihätt®: | 


raum ftehen, ober fie’ betrachten, 
ipenn fie Landarbeiter find, mehmü- 


cıneit | 


unwahr⸗ 
deren | 


laſſen, plün-⸗ 
berauben 


een hl | 
und Stleiderablagen, | waren, 


ı Frankreich fchlug. Diefes Molf fehnt 


rufen Hoc, Tchimpfen, als | 


zeigen, der au der Duelle geichöpfte | 
Nachrichten enthält, 
‘ch traf aeitern bei Buchmann 
etrich Miefel, einen Fabrifanten 
3 der Gegend von Colmar, 
Er war wenig erbaut von den 
Serwaltunastüniten, | 
Tab jest über Tih ergehen 
nachdem e3 fie fo lange 


TEE RAR 
anzoſiſchen 


die das El 
4 


mu 


alfen muß, 
eriehnt bat, 


Bir haben d 


a5 Land nach unserer 
ittert”, Da3 Heißt, ı 
ina 


geſchickt als eine 


on 
h 


L 
„to 
t3 
Menae Beamte, 

Ueber die EI 
drohliche Wol 


neffen, von po 


ſäſſer hat ſich eine be- 
von Senatoren-⸗ 

iſcher Polizei, von 
TIhevretifern t 


e Elf 
: ie 
it 
ent 
laden, die, unterjtükt von dem üblt- | 
hen Gewimmel afrifanifher Heu: 
Ichrefen, das jünalt noch blühende 
Land überfchtvemmt hat, um e3 zu! 
verderben, zu untermühlen, in lin 
den. Jeder da unten hatte auf! 
freundſchaftliche Beziehungen gewar— 
t. Aber kaum waren die Sieges— 
bogen abgetragen, ſo gab es nur amt— 
liche Berührungen, und was für „Be- 
rührungen“. 
Ergebnis: N 

rienpauſe 
neue. 


D 


Y 

J 
+ 
iıL 


ach einer furzen Fe: | 
arolt das Ellah aufs; 


a8 tt num einmal feine Beltim- 
mung. E3 f&eint mir reht unmwahr: 
ſcheinlich, daß die Elfäller zufrieden | 


als fie Ludwig XIV, zu 


4 
en 


id vor allem nad Unabhängigkeit, 
denn es war immer da3 Opfer un: 


ſicheter und ewig wechſelnder Gewal— 


len. Der Elſäſſer iſt der richtige hart- 


| 
| 


vr: na En ee re 
tieder mit der Staats: | 


I bebinaten Drana 


bon Leber: | 


: 5 * „| aejchieht es, weil ich hoffe, Dir eini 
ine Neiaung zur Gewalt, &3 nähe | Te ee = | 
feine Nei — * tdeue Geſichtspunkte über eine Frage 
qmalz⸗ * 


köpfige, ewig unzufriedene „Wackes“. 
Es gibt da ein Volkslied: 

„Was er kat, da3 will er nicht, | 

Und was er will, das hat er nicht.” | 

Und wa3 will er im Grunde feines ı 
Herzen? Die Erfahrung mit! 
Deutichland non geitern, die Erfah: | 
rung mit Franfreich von heute ha= | 
ben in bieten Leuten eben jenen un= | 
zur Unabhängig: ! 
feit erzeuat. Und fie befommen es 


Kriege abzugeben, die fie jebesmal ! 


Wenn ich dir das alles fohreibe, To 


ge 


zu erſchließen, die oft den Gegen- 
ſtand unſerer Geſpräche gebildet hat. 
In übrigen aeht es mir vortreff- | 
ih, und ich arüke alle heſtens. | 
Jaques. | 

ümpfe des Kandi-! 
daten. 


Die Tr 
I 
| 
Herrn Kagues Real, | 
Hotel Bellevue, Zürich. 
Lieber Mann! | 
Sch habe Deine Poitfarten erhal: 
ten und danfe Dir für Deime Mit: 
teilungen. 
SH möchte Dir dringend empfeh: | 
Ten, nicht etwa zu Deinem Pribat- | 
| beranügen einem gröheren Sreife zu | 


| iwie viele Tränen 


‚Mit Deinen been wirft Du gegen 
; einen 
I ichmweren Stand haben. 


‚lache tit, dat id an Ort und Stelle 


ı babnfabrten — und die Eifenbahnen 
laſſen in biefer Zeit der Kohlennot 


höflichen Sachſen, 


abſehen, die auch in dem zerſtörten Rhimag zu den verehrungstürbigen 
J1 7 ‚iu Ar 7 * 


Nacht zuſammenſtürzte, 


aut es gehen will, zu begreifen. 


Tief ’ In Eric 4 7 22 z 
‚ seien in einigen Gtrichen feitbalten. | -ichten fich Ätrenge nad der Kehre 


ı HSegeld: Was beiteht, ift vernünftig. 
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Elſäſſer berichtet haſt. Das wäre wie— 
der einmal eine Gelegenheit, die 
Leute, derer Du bedarfſt, gegen Dich 
aufzubringen. Hoffentlich fügſt Du 
zu den Unvorſichtigkeiten, die Du in 
der letzten Zeit begangen haſt, nicht 
eine neue hinzu. Wir haben doch nun 
einmal in Frankreich eine beſtimmte 
Vorſtellung vom Elſaß, weshalb 
ſollen wir denn verſuchen, ſie zu än⸗ 
dern? Man würde ſich ſonſt mit 
Recht fragen, zu welchem Zwecke wir 
all dieſe Opfer gebracht haben. 

Ich zweifle gar nicht, daß Du bei 
Deiner Rückkehr aus der Schweiz 
ſehr viel Ueberflüſſiges mitbringen 
wirſt, Du wirſt Dir einbilden, die 
Deutſchen zu kennen, weil Du mit 
einigen geſprochen haſt. Vergiß nur 
nicht, daß alle dieſe Menſchen ohne 
Ausnahme lügen. Leider haſt Du 
Dir recht unfranzöſiſche Gedanken— 
gänge angewöhnt. Nur Gott weiß, 
mich dieſe Ver— 


irrung koſtet. 
Es iſt doch jetzt wirklich nicht an 
der Zeit, mit derartigen Ideen her— 


vorzutreten. Ich hoffe. doch, daß Du 


Deine Kandidatur zur Akademie 
nicht aufgegeben haſt. Weißt Du, 
was Herrn Bérillard, Deinem ern— 
ſteſten Mitbewerber, geſchehen iſt? 
Du weißt, wie ſehr es ihm genüht | 
dat, dah fein ältefter Sohn an ber 
Front gefallen iſt. Vorgeſtern hat 
ſich nun ſein zweiter Sohn geopfert. | 
Mit anderen mutigen jungen Leuten 
hat er fich während de3 verwünfchten 
Hufltandes auf der MWeltbahn ber 
teäntihen Notbilfe zur Verfügung 
geitellt. Der arine unge dachte, eine | 
Lolomotive Taffe fich ungefähr mie 
ein Automobil behandeln, aber gleich 
fein eriter Werfuch hatte ein fehweres 
Eifenbahnunglüd zur Folae, bei dem 


‚er ben Tod gefunden hat. Sch ftattete , 


dem Water aeitern einen Befuh ab; , 
5 war ein Sammer, ihn zu feben. | 
Aber er bat mir bon einer neuen 


Auflage feiner Werke erzählt, und 


ich bin ficher, daß ihn die Afademt- 


fer wählen werden, um ihm den 
Dant bes Staates abzuftatten. Man 
iſt ihm dieſe Entſchädigung ſchuldig. 
einen 


ſolchen Nebenbuhler 


Ich ſage Dir das alles, ohne mir 


irgend einen Nutzen zu verſprechen. 


Ich frage mich nur mit Beſorgnis, 
wann Du, mein Lieber, endlich ver— 


ſtrn mit Papa über Deine Ausſich- 
ten. Er iſt außer ſich. Coigny befin— 
det ſich wohl und grüßt Dich. 
Immer Deine aufrichtige 
Melanie. 


Die deutſche Seele. 


zräulein Dponne Vidal, | 
Paris. | 
Nun bin ich alfo wirklich in Ver: | 
lin, im Hotel Adlon. Sa, fehelten Sie | 
nur. ch wage es, jenen bie Heils- 
botiaft zu bringen, die Sie immer | 
noch „die Boches“ zu nennen nn 
ben, 
Meine Vortragdreiie 
zuſammengeſtellt. 
gart, Nürnberg, 


mar raſch 
Ich habe Stutt— 
Dresden, Leipzig 


A 


‘ 
' 


beſucht. Zurück geht es wieder durch 
die Schweiz, wo man inzwiſchen eine 


zweite Vortragsreihe veranſtaltet. 

Ich erſpare Ihnen die touriſtiſchen 
Beſchreibungen und die anderen be— 
liebten Briefberichten. Die Haupt. 
die Behauptungen 
nachprüfen konnte. 

Während der Muße 


jenes Belgiers 


der Eiſen-⸗ 


den Reiſenden Muße — habe ich ver-⸗ 
ſucht, einige Bemerkungen über die 
Beſonderheit des deutſchen Charak— 
terrs zu Papier zu bringen. | 

Hier find fie: 


Die Deutjden. 
Alle, die über die deutſche Seele 
geſprochen haben, ich vermutlich auch, 


ſind in den Fehler verfallen, viel zu 


ſehr zu verallgemeinern. 
Man muß das blühende Deutſch— 
vor dem Kriege, das zähe 


* * 
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Deutſchland im Kriege und das un— 
ſichere Deutſchland von heute ſtreng 


auseinander halten. 

Die ſchwerfälligen Schwaben, die 
die überfließend 
herzlichen Bahern, die harten Preu— 
hen. Ganz verfchiedene Charaftere— 
es ilt recht millfürlich, etwas Ges | 
meinfames zu finden, | 

Wir mollen von den Alldeutichen ! 


Deutichland von Race träumen. 

Aber die andern? Die Millionen 
und Milionen andern? 

Sie mögen immerhin für jene! 
Partei ftimmen, die fie für die Orb: | 
numgspartet halten. ie find nod | 
ganz berduht, ivie es etton eine Non: | 
ne wäre, ienn die Slirche in einer | 
fie ftehen 
völlig verblüfft vor ihren in den 
Staub getretenen Göten. Und fie! 
beginnen langſam, fchwerfälfig, fo | 


Das find die Millionen ven Deut: 
!chen, Die während ber Revolution | 
geſchwankt haben und ſich nun nicht 
finden können. Ich möchte gern ihr 


890r 
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Ihr Stolz. 

Er hat ſie ins Verderben geſtürzt. 
Jeder Deutſche hat in ſeinem Fach 
den ungeheuren Erfolg miterlebt. 


heit ohne Schatten gewährt. Wo ſich 


alles. Sie 
ſchritten das Hindernis ruhig ab 
und ſpähten nach einer Breſche. 

Im Jahre 1914 glaubten ſie, die 
Breſche gefunden zu haben. Aber das 
Schidfal Hatte ihnen eine Falle ge: | 
ſtellt. 

Sie beſaßen Stolz, aber keinen 


verſiegt niemals. Sie 


Verwen 


ſetzgeber 
‚fer, den Einklang der Willen, 
Gewiſſenhaftigkeit, das Pflichtgefühl. 


tut. 
Der Erfolg hat ihnen eine Sicher- wenn ſie etwas behaupten. Die 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


einer guten Nachrede als am Ruhm. 
Sie flochten nicht wie wir Lorbeer— 
lränze. So ſtopften damit nicht bie 
Schlummerrollen. Sie ſchichteten die 
Kränze vielmehr aufeinander, um 
hinaufzuklettern und noch ein bischen 
höher zu kommen. 


Ihr Gemeinſinn. 
Der Wettbewerb iſt bei den Deut— 


ſchen begrenzt durch genoſſenſchaftli— 


che Vorſchriften, die den allgemeinen 
Fortſchritt ſichern. Unter den Han— 


deltreibenden herrſcht mehr Gemein— 


ſinn als berufsmäßige Eiferſüchtelei. 

In Geſangvereinen, in Studenten— 
und Handwerkervereinen ſchließen 
ſie ſich zuſammen, desgleichen in 
Bünden, in Induſtrieverbänden und 
Kartellen. Sie verſteifen ſich auf ge— 
meinſame Arbeit. 

Vermutlich weil ſie raſch gewach— 
ſen ſind, haben ſie das Bedürfnis, 
bevormundet zu werden. Die Deut— 
ſchen lieben den ſtützenden Zaun, 
während ſich die Franzoſen im vollen 
Sturmwind wohl fühlen. 


Shr Mut. 

in der Sprache e8 Sports mür- 
de man vom Deutfchen faaen: Er ilt 
fein Blender. Seine Kühnheit ver- 
meidet alles Auffehen, aber fie ilt 
nicht ohne Verbienit. 

Da ihm plöklih aufflammendes 
Heldentum akgeht, bringt der Deut: 
Iche in ben Kampf weder Zorn nod) 
Begeiiteruna mit. Sit er Sieger, To 
iiberleat er die Vorteile, bie ihm ber 
Steg bringen fann, tft er gefchlagen, 
fühlt er fich nicht erniedrigt. 

Aus diefem Grunde konnte man 
mährend de3 AKriege® den Wider: 
foruh zmwifchen ber Teltigfeit ber 
Truppen in Verbänden und ber 


Leichttafeit beobachten, mit ber Tich | 


bie einzelnen Leute ergaben. Die 
Manneszucht hielt fie zufammen, 
Ivie der Faden die Perlen eines Hal3« 
banded. Sowie der Zufammenhalt 
verloren acht, die ilnteroffiziere fort 
find, ift alles aud. Der Faden iſt 
yerrifien. Sie rufen: Rumeradb! und 
können es nicht begreifen, daß nach 


dem Kampf noch Feindſeligkeit be⸗ 
ſteht. 


Ihr Wille. 

Durch den Willen verſehen ſie ſich 
in Wut. wenn ihnen Wut zweckmä— 
Pia ericheint, Durch den Willen be- 
rubigen fie fib, mern die Gemaltan- 


‚mann 8 wendung ihren Zweck erreicht hat. 
ıninftig werben wirft. Sch Tprach ges | 


Pay 


— 


ch den Willen erſetzen ſie ihren 
Mangel an Innerlichkeit und Ein— 
bildungskraft. 

Durch den Willen werden ſie zu 
den äußerſten Polen von Gut und 
Böſe geſchleudert, der Wille befähigt 
ſie, die Welt erſt zuſammenzuſchwei— 
hen und dann wieder aufzubauen. 
Der Wille macht ſie mit Hilfe ih— 
r Nachgiebigkeit, Kühnheit, Frei— 
bigkeit, Grauſamkeit, Höflichkeit zu 
ſlem tauglich. 

Ihr Wille hat ihr Unglück verlän— 
gert, er hat ſie der Vernichtung nahe 
gebracht. 

Aber er wird ſie auch retten. 
Ihr Wille iſt ihr Sprungbett. So 
lange ſie ſich ihn wahren, wie ſie ihn 
bis jetzt gewahrt haben, werden ſie 


e 
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!toß einiger Nieten ſchließlich doch 


gewinnen. 
Ihr Fleiß. 
ieſe ſtarken Menſchen ſind un 
vergleichliche Arbeiter. Ihre Geduld 
fangen immer 
Sie würden 


an 


a 


wieder von neuem at. 


| diefelbe Arbeit, die fchon Yängft fer- | wilden ftudentifchen Menfuren, dann 


tig iit, noch einmal beginnen, ivenn 
fie nicht einen anderen Geaenitand 


ı für ihre nicht zu erfchütternde Tat— 


traft fänden. Die Arbeit ermüdet fie 
nicht, fie erfehnen nicht ihr Ende. 
Sie müffen nicht erſt durch perfön- 
Iihen Ehrgeiz angefeuert werden. 
Die Urbeit felbit genüat ihnen voll: 


| fommen. Sie zeritreut, fie hefriebigt, | fed. Cie wilfen nichts von unferer 


lie bringt fie wieder ins Gfleichge- 


wicht. Sie hegen wenig Wünfche und | TC ur loſe { 
ind zufrieden, das ausführen zu) find unempfindlich. Xhre Gedanten-  aungen, tie ie jene Pärchen aus | 
denlang Sand in Hand | 


ut Im — * 
Frau von Stael beſchrieben hat. 


können, was man ihnen aufträgt. 
Es würde ihnen recht ſchwer fallen, 
ohne beſonderen Auftrag eine andere 
dung für ihre Zeit zu finden. 


was 
‚br Gehorfam. 


Sie ordnen fich nicht nur geiviffen- 
haft, fondern foaar mit Freude un: 
ter. Sie fühlen fich mit innerer Be- 
friebiaung al3 Teile einer Kraft. Ge- 
rinalhägiee Behandlung fcehmeichelt 
ihnen, meil fie baburh mit einer 
Perfönfichkeit im Berührung fom- 


neh 
ord 


men, die mächtig genug iſt, ſie ſchlecht 
Einen Befehl empfan⸗ 
gen — das heißt in irgend eine Be— 


zu behandeln. 


Gewalten treten, ebenſo wie der 
Glaube Teilnahme an der Göitlich 
keit bedeutet. 

Dieſer Geiſteszuſtand iſt durchaus 


nicht erniedrigend. Er erinnert an die 


ſtolze Demut der erſten Chriſten. Er 
trägt in ſich die Verehrung des Ge— 
&, die Uebereinitimmung al- 

die 


Nur oberfläliche Beurteiler fönnen 
tolche tiefe Frömmigkeit mit Seicht- 


| heit vermechleln. 


Ihre Aufrichtigkeit. 


Bei den Deuitſchen decken ſich 
Wahrheit und Ausführbarkeit. Sie 


Sie Kalten den Erfolg für ſicher, 
wenn man nur jederzeit ſeine Pflicht 
Daher ihre Guigläubigkeit, 


Grenzen der Wahrheit ergeben ſich 


ein Widerſtand zeigte, hieß es: Der ihnen aus dem Widerſpruch. Setzt ſens, fo hat das mit dem Geſamt- 
Deutſche überwindet 


man ihnen ein Nein entgegen, wer— 
den ſie beſtürzt, unſicher und zeigen 


ſich bereit, eine Form zur Einigung ten geſchloſſen werden, die ihr Wort 


zu ſuchen. Das iſt aber weder Unter— 
würfigkeit noch Schwäche. Ihr Ent 
gegenkommen iſt lediglich das Zeichen 
einer nüchternen Seele, bie in ber 
Wahrheit keineswegs eine geheimnis- 


1 erzählen, was Du mir über jenen! Hochmut. E8 lag ihnen mehr an. volle Offenbarung ficht, 


eifrig die Gründe nachzuprüfen, die 


25. Dezember 1921. 


Uebrigens macht ſie ihre Begier, 
den gangbarſten Weg ausfindig zu 
machen, fleißig. Sie begnügen ſich, 
ihre Unſicherheit zu bekennen und 


* ö— — * 


men immer ihren Verpflichtungen 
nad. Im Wettbewerb find fie uner- 
träglich, ald Teilhaber find fie gut. 


Spionage Anzeigemut 
und dergleiden. 


Diefe Neigungen ber Deutichen 
empören uns, weil fie unferer Natur 
entgegengefegt find. Wir find unab— 
hängig, fie find unterwürfig, uns 
graut e8 vorStaatsgewalt, jie lieben 
fie und wollen ihr dienen, Sie orb- 
nen ihr Gewiflen dem ihrer Vorge- 
fegten unter. Sie wollen die Staats: | 
gewalt über alles unterrichten, fie in 
allemſtärken, 
Preis, auch auf Koſten mancher per— 
ſönlichen Empfindlichkeit. 

Ein Franzoſe iſt imſtande, 


ihrer Behauptung entgegenſtehen. 
Ihr Glaube, daß es eine nur zeit— 
weilige Wahrheit gibt, die ſich den 
menſchlichen Bedürfniſſen unterord— 
net, verhütet es, daß ſie zu Fanati— 
kern werden. Sie ſuchen und ſuchen. 

Mit einem Mal wird die amtliche 
Willensmeinung bekannt. Sofort 
klappen die Hacken zuſammen, die 
Rücken ſtrecken ſich, die Hände faſſen 
an die Hoſennaht. Und der Forſcher 
iſt nur noch ein Soldat im Dienſte 
der amtlichen Meinung. Wenn er 
eine Lüge weitergibt, iſt er ſelbſt am 
meiſten betrogen. 

Der Deutſche iſt zwar immer be— 
reit, einen perſönlichen Irrtum in ſahig 
| prattifchen nen auch opfern, um eine Einkerlerung herbei⸗ 
| ienn fein eigener Vorteil auf dem zuführen. Da3 find eben verſchiedene 
Spiele ſteht, aber er lehnt ſich gegen Gefichtöpuntte. Aber ber moraliſche 
| tänbnis — 1 —* 
das Eingeftändnis eines Volksirr- Wert des Opfers kann der gleiche 
tums auf. Das iſt eine Sache ber Tel Ratten ibee Mnzei 
—— und des Gemeinſinns. ſie — * — —— 
Mn —— ee nicht. Rahtech wir und begnügen zu 
Aber das deutiche Kaiferreich hat fich | Wan ML en „es 
fo blihſchne entwidelt, daß jedem | TÖtvagen, handeln fie. Wir ſind In— 
| einzelnen fehtwindlig wurde und jeder 


dividualiſten und ſetzen unſere Ehre 
ſich an die Zentralgemalt anzutlam- | darein, nicht für Spione gehalten zu 
‘mern fuchte, um den Wbjturz ins 


| iverben. Sie find alfe mehr oder me- 
| Xeere zu bermeiden. Die leitenden | 


 Kreife, die Deutichland‘ fo ruhmbolt | ihre Ehre darein, dem öffentlichen 
erhöht hatten, ber en | Wohl zu dienen. Wir ſtehen dem Bö— 
"Sie muhten doch unbedingt die Ge— en teilnehmslos gegenüber 
ſetze dieſes beiſpielloſen Aufſtiegs ſind durch unſere Noahhſicht, 
fennen. Und fo hatte ſich jeder unſere 
Staatsbürger gewöhnt, die Yöfung 
jeder Schiwierigfeit bon jenen Män= 
nern zu erwarten, die im Rate ber ! 
Götter zu fiben fchienen. | 
Der gegenwärtige Zufammen- 
bruch eined fo cher bemeglichen 
Boltes ift ein Zeichen feiner Un- 
rabigteit zu perfönlichem Denen. | 
Aber die Werfönlichkeit bi ich | s 
in der 4 rn * | dige muß beitraft werden. 
Ihre Tugend. | Ihre Moral. 


Sie vernünfteln über die Tugend, 
und indem ſie das tun, ergibt ſich 
ihnen ein anderer Begriff als den boten iſt. Aber legt man dem̃ einzel— 
naiveren Völkern. Die Deutſchen nen Deutſchen 


eine Flucht zu ermöglichen. 


drücken, weil es für die MA” 


ſtreitſüchtig. 


niger Genoſſenſchaftler und ſetzen 


Gegenwart des Bürgermeiſters 


| Gebieten waren in gutem Stande. 


und zwar um jeden 


immer glaubt, praktiſch handeln zu 
* müſſen. Wie man findet, daß Rück— 
Freiheit aufs Spiel zu ſetzen, um 
Ein! 
| Deutjcher tft fähig, fein Lehtes zu, 


} 


meil ı 
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oder | gerima 
durch | wifienfchaftlichen Denken it ein aanz | 
lächelnde Nachſicht, »unfrei- beſonderer 
willige Mitſchuldige .Sie betrachten 
das Verbrechen nicht ala Stoff zum | 
Geplauder und zur Zerjtreuung. Sie | 
find ernitfich beitrebt, e3 zu unter= | 
| macht, al3 e& dicfe Methode auf die 
heit fchäblich ift. Verfönliche Rache | 
it nicht ihr Fall, fie find auch nicht ı 
Aber das Webel muß | 
aus der Welt gefchafft, der Schulz | 


Für das einfache Volk iſt das gut, 
was befohlen, und das böſe, was ver⸗ 
dern. 


eine Gewiſſensfrage 


ſtellen Regeln und Grundſätze auf. vor, ſo kraht er den kurzgeſchorenen 


Sie ſuchen ihre Begierden und ihre Schädel und ſucht in ſeinem Gedächt-⸗ 


Bedenken in Einklang zu bringen. niſſe wie in einem Handbuche der 
| Ein junger Mann bringt feinen | Rectswilfenichaft, mas in dieſem 


| Eltern ein junges Mädchen, nad | nerwidelten alle wohl zu tun märe. | 
Mein, aber | 


dem ihm ber Sinn fteht: „Hier it] Moraliiche Armut? 
ı meine Braut.” Herzliche Aufnahme, | auch im diefem Falle Mangel an 
 Milchkaffee,  leine,  unfchuldige | Perfönlichkeit. Jeder einzelne Fran: 


Scerze, dann im Vorraum und auf|zofe ift ein Ganzes, jeder Deutfche | 


Ausflügen minder 


Scherze. Ueberdruß ſtellt ſich 


ber junge Herr entlobt fich. Und er | halten hat. Die Deutfchen al3 Volt | 


verlobt fi) mit einer anderen. Aufs | find ein Ead voll Sand. E3 fehlt 
und Widerftands- 


ihnen an Härte 
in ben andern 


neue herzliche Aufnahme und fo mei- | 
traft, To dad einer 


ter... eber ift befriedigt. Celbit! 
die Studenten Mmährend ihrer Mni- 
berjitätäjagre genießen bei den El- ; dem Sande wühlt, man wirb immer 
tern der jungen Damen mit den wieder Gleichartiged in die Hand be- 
blonden Flechten und Bellen Augen tommen. Diefe Ummwandelbarfeit des 
die Rechte von Schtwiegerföhnen. Jh Voltscharatterd bildet ba3 Inter: 
will durchaus nicht behaupten, daf : pfand ihrer Einheit, die Gewißhei 
—** —— zum Aeußer- ihres Winderſtandes. 

ſten hergeben. Ich will nur ſagen, & >: : * 
daß die — — * J — = . —— 

und unſere „Demibierges“ einander ‚Sie wird pünktlich gebucht. 
nichts vorzuwerfen haben. vie Seidel lann ich trinken J 3 
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| IhreEmpfindlichteit. oft kann ich meine männliche Pflicht 


erfüllen?“ Eine ſonderbare Buchfüh— 
Durch die körperliche Züchtigung rung, die dieſen einfachen Gemütern 
in den Schulen wird ſie von klein 


Spaß macht. Ihre 
auf geſchwächt. Dann kommen die 


ie MWünfche melden fih. Schön, ı dem jeber feine Yyorm und Farbe be: 


Wie— 


nm 


rer Kroft, 
am der Milttärdienft, in dem ber 
Drill als oberſter ſoldatiſcher 
Grundſatz angeſehen wurde. Dazu 
geſellt ſich ein kühles Temperament, 
und es zeigen ſich gewiſſe körperliche 
Anlagen eines mit fetten und ſchwe— 
ren Speiſen genährten, mit ſtarken ſind harmloſe Seelen. 
: Getränten überreich berforgten Vol: | 


Leiſtungsfähigkeit 


ment nennen, fehlt ihnen. Sie haben 


betrunken ſind. 
chung kleidet ſie nicht. Sie bevorzu— 
gen von Natur harmloſe Vergnü— 


nervöſen 


| Ueberreizung, die uns 


Ihlapp wie naffe Katen mat. Sie! 


| bilbung erfolgt fo Iangfam, daß eine üben, die tun 
| Gegenäußerung felten vorzeitig | beifammen figen und Ioeinbar bı 
ıtommt. Gewöhnlich verzichtet man | Luftzufuhr Lieben, 

| Überhaupt auf Gegenäußerungen, | ch weiß wohl, dah e3 in Berlin, 
| weil fie zmedlos find. Selbit ber 
| Tob berührt fie wenig. Man möchte 
faſt annehmen, daß das Beifpiel der | deutfche Volt nicht nach 
| Preußen, biefer galvanifierten Sia- | hundert Gefchäftsleuten beurteilen, 
ven, ihnen bie afiatifche Gleichgiltig- | die nad Mitternacht 
teit -2gen da3 Sterben beigebracht | men, ober nach 
bat, Niemals grüßen fie einen Zei. | fremden Seeleuten, bie 
* Sie eſſen, auf Gräbern Schnur hauen, wenn ſie 
itzend. 


Ihre Zuverläſſigkeit. 


In den diplomatiſchen Verhand— 
lungen, in jenen Fällen, wo jeder, 
wenn er den Gegner nicht einfach be— 
| trogen bat, zu feiner eigenen Dedung | 
a 
ı Deutfche nah Winkelzügen. Er er: | hefnat, daß 
iindet Vorbehalte, er macht Shiie: | Aber der größere Teil, 
rigkeiten bezüglich der Menge und Tan 
Art der Leiftunaen. Er verfucht, aus | Volk, beſteht aus guten Menſchen. 
dem Vertrag neue unvorhergeſehene In der Ausübung der Kriegsge— 
| 


ih 


ar 
kr 


h über Die 


Ic, m . . 
| die Eauberfeit ber Bretonen nad) ei- 
nem MWafchbeden in einem Breiter 
| Wirtshaus beurteilen. 


„Barbarei”. 


y 


Beſtimmungen heraus⸗zufinden. So 
lange die Debatte nicht geſchloſſen fehle iſt der deutſche Soldat roh, 
iſt, fiebt er neue Möalichteiten vor | weil er ſich eines Uebermaßes an 
uns bildet fich ein, aleichzeitig treu | Musfelfraft erfreut „Er ift araufam, 
| deriſch ſein zu können. der ſoldatiſche Geiſt Grauſamkeit als 
Er verdient nicht den Vorwurf der Zwanagsmittel vorſchreibt. Aber 
Unredlichkeit, weil er nicht das Ge— zweckloſe Quälerei mag er nicht. Er 
fühl hat, unredlich zu ſein. Alles zerſtört nicht ohne Notwendigkeit. 
ı möglichit aut zu machen, daS aenügt | Diefe junge Raffe weiß noch nichts 
|aur BVefriebinung feiner moralifchen | von den fTadiftifchen Beluftigunaen 
| Anfprüde. Bei den Verhandlungen | alter Völter und alter Menicen. 
tritt er mit ber größtmöglichen | Der deutiche Soldat weiß gar nichte 
ı Schärfe auf. ’ bon ber Freude am Mehtun. Seine 
Handelt e3 fich aber um eine Fra= | Blünderungen find ein einfaches 
ge der nduftrie oder des Bankwe- | Forinehnen. Er fchieht ohne Zorn. 


Er zündet mit Sorgfamfeit an, zer= | 
| baterland nicht viel zu tun. Solche | ftört aus Gehorfam, mit dem aleichen 
Geſchäfte können nur zwiſchen Leu- Fleiß, wie wenn e3 fich um Aufbau 
handelte. 

In unſeren öffentlichen Berichten 
wurde der deutſche Soldat als ein 
von Zerſtörungswut beſeſſener Wüte— 
rich dargeſtellt. Das iſt ſo die übliche 
Auffoffung für die Propaganda— 
Anſichtslarte. | 


. halten, Das iit eine Berufänotiven- 
digkeit. Die Deutfchen richten Tich 
‚nad biefer Notivendigteit. Ulle, bie 
mit ihnen Sandelsbeziehungen un- 
terhalten, find fi) darüber einig. 
Sie find pünftlie Zahler und fom- 


| 


an Land | 


unfchuldige | ein Teil. Die Franzoſen als Volk 
ein, ! find fo ea mie ein Steinhaufen, in | 


irutfcht. Wenn man noch fo fehr in 


Wie 


geſchlechtlichen 
Leiſtungen freuen ſie als Zeichen ih⸗ 
gleichwie ihre Eß⸗- und 
Trinkleiſtungen, denen jede DVerfeines | 
rung abgeht, nur dazu dienen, ihre 
und ihren Neid} | 
tum zu beiweifeit. Was wir Tempera: | 


wenig Beaterden, wenig Triebe, Tie| 
Site werben ! 
nur mild, wenn fie eifezlüchtia ober | 
Mber Diele Abmeis | 


| 


Sekt ſchlem⸗ 
paar tauſend 


kommen. Das wäre, als wollte man 


| 
t 
| 
} 
I 
i 


I 


gen hat, zu jerne Gewiß, es gibt Ungetüme unter | IHläft. Die Jronie, 
us Leibesfräften jammert, fucht der | den Deutfchen. Schon der Ausprud | mern fie kräftig wird, 


e3 Ausnahmen find, | M 
die Mehr: | 


heit, man fann fagen, das beutiche |! 
in 


bräuche, in der Ausführung ber Be: | 17 b 
hüllt fi daher gern in Schweigen 
und nimmt jede feiner Meuberungen | 
| grenzenlos fchwer. 


und braftiich, zuverläffia und erfin- ! weil er den Wefehlen geborcht und | 


einer Eichel eine Buche ermädhlt. 


md Kaufmann. Wir find Künftler. | Zufammenfhluffe. 


Shre Höflichkeit: 
Als richtige Kaufleute find die 
Deutfchen artia und befliifen und 

auch ritterlicher Meuperungen fähia. 
. Sn Lille hat ein Ulanenoffizier in 
der 
Stadt dienftlih einen Kranz auf 
dem Grabe eines franzöſiſchen Sol-⸗ 
daten niedergelegt. Die Gräber ui= | 
ferer Toten im den wiedereroberten 


——. — — 
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franzöfifche Offiziere in ber Geran- | T———— 
Ausübenden Pünktlichlett voraus 
| febt, und durch die eine Phantaftik 

| entiteht, ioie durch nichts anderes in 

ber Welt. Die größten Mufiter der 

ı Melt waren die Deutfchen, mag ba3 

fichten „qui angebracht“ find, fo find ; auch ben Leuten mißfallen, die biefes 

auch fcharfe Maßregeln berechnet. | Bolt für Barbaren erklären. 

Die Rüdfichten merden ſchwungvoll Sie haben ſich ziemlich ſelten als 

durchgeführi, die Strafmaßregeln literariſche Urzeuger erwieſen (? — 

verraten keine Erbitterung. Anm. des Ueberſ.); aber ſie ſind ein 
xy Siaakeii gutes Publitum für fremde Litera⸗ 

Ihre ann tur. Sie find über unjere hervorra— 

Diefe ift arenzenlo2, wohlgemerkt, | senden Schriftitellee viel beffer 
arenzenos, aber das it für fie fein } orientiert als ir. Furcht vor Lä⸗ 

Vorteil. cherlichfeit oder Sorge um ben guten, 

Wenn ein Gebonfe auftaust, | Gefchmad befchmwert fie nicht. Sie 
ftrenat man in Deutfchland zunächft | Fpotten nicht, fie fuchen eifrig zu ver— 
die Urteilsfraft an, um olle Zufam: | stehen. 

menbänge aufaubeden, und müht fih| «3 aikt nichts Iörichteres alß bie; 

fedanm, die Äußerften olgerunaen | Betrachtungen eines Franzofen über 

zu ziehen. So läuft man Gefahr, fih | peutfche Naumkunft, menn er nicht‘ 
in ben entlegenften Annahmen zu imftande tif, fich feldft einige Minus 
verirren ober fich in ziwedlsfen Kfeiz | ten Yana vorzuftellen, bak er ein: 
nigfeiten zu verzettelm. Diefe Stei- | Deuticher ift. Er mühle dann ber= 
zur Schranfenlofigfeit im stehen, wie notwendig das fo plöß- 
- fich bereicherte Volt einen großen, | 
germanischen | hequemen Rahmen benötigte, der gez 
mit Die | diegen, wie ihr eigener Wohlftand,: 
feßten | aus fchiweren Hölzern gefügt, mit! 
barten Farben bemalt war, und an 
dem man die auberften Möglichkeiten 

‚eines Neuerer3 ftubieren fann, der 

(einzig auf Kraft, Wiffenfhaft und 

Willen geſtimmt iſt. 

Geben wir es doch offen zu: der 

| Nürdiener Et — unter all ben 

I 

| 

| 


genſchaft ſchlecht behandelt. Die Ab— 
ſicht, ſie zu kränken, war erſichtlich. 
Das kommt daher, daß man dort 


Zug der 
hr verdanken wir 
Entdeckungen der 


Seele. J 
ſchönſten 
Zeit. 
Deutichland hat Tih verhaßt ges 
Kriegskunſt anwandie, es hat ſich 
ſelbſt gerichtet, als es nach ſolchen. 
Methoden Politik trieb. 
Ihre Einbildungskraft. 
Sie haben recht wenig davon. Un— 
fähig, in die Zukunft zu ſehen, tun 
ſie als geſetzte vernünftige Leute 
langſam einen Schritt um den an— 
Kein lähmendes Nachdenken, 
keine unfruchtbaren Geſpräche, keine 
Gemütsbewegung, keine Kritik. Sie 
zweifeln nie an der Verwirklichung, 
bis ein Zufall ſie aufhält: zum Bei— 
ſpiel die Marne. 
Ihre Organiſationsgabe. 
Auch dieſe beſitzen ſie eigentlich 
nicht, vor allem kein Organiſations⸗ 
genie; allenfalls die Fähigkeit, ſich 
was nicht 


Decknamen, die wir ihm beilegen — 
iſt im Begriff, ſich die Welt zu er— 
obern. 

Unbeſtreitbarer Zuſammenhang: 
ſo lange der Weitbewerb der Welt 
vom Gelde abhängt, kann der füh— 
rende Stil nur der Stil der Empor— 
kömmlinge ſein. Sollte Frankreich 
nochmals der Anreger des guten Ge— 
ſchmacks auf der ganzen Welt wer— 
den, müßten ſich die Beziehungen der 
Menſchen wieder nach Unparteilich— 
keit, Geiſt, Grazie, Leichtigkeit regeln. 
Gewiß, ſie müßten ... Aber ... 

Schlußfolgerung. 

Da haben wir alſo Menſchen, die 
Gemeingeiſt, guten Willen, Arbeit⸗ 
ſamkeit und Fleiß beſitzen, deren 
Geiſt ein wenig ſchwerfällig iſt, de— 
ren Klugheit ohne ſtarke Begeiſte— 
rungsfähigkeit, deren Empfindungs⸗ 
ſtärke nicht groß iſt, deren Sinn für 
Ordnung, deren Lernbegierde, deren 
Beharrlichkeit aber den künftigen 
Erfolg ebenſo verbürgten, wie der 


organiſieren zu laſſen, 
dasſelbe iſt. 

Den Franzoſen kann man Orga— 
niſationsgenie zuſprechen. Im ärg— 
ſten Wirrſal finden ſie plötzlich die 
Eingebung, die Rettungsmöglichkeit; 
ſofort verbinden ſie alle perſönlichen 
Anſtrengungen, beleben den guten 
Willen jedes einzelnen, während der : 
Deutfhe im gleichen Fall untätig 
bleibt und fich ganz dem Schreden | 
überläßt. | 
I In normalen Zeiten dagegen ha- 
\ ben die HFranzofen einen Abfchen vor 
| der Ordnung, e8 masht ihnen Eaß, 
| duch den Au2gang einzutreten und 
durch den Eingang hinauszugehen, 
während die Deutſchen alle Gebote 
und Verbote beachten. Man muß ih— 
nen die Uebereinſtimmung ſittlicher 
und ſachlicher Vorteile nicht erſt aus 


ten zu danken iſt. 

Nur Narren bilden ſich ein, dieſe 
Raſſe bezwingen zu können. Frank⸗ 
reich hat nach der Statiſtik von 1920 
eine Kinwohnerzahl von 67 auf den 
Quadratfilogsier, Deutichland Hat 
114. Wenn Deuiſchlend in zehn Jah⸗ 
ren die wirtſchaftlichen Schoierigkei⸗ 
| ten, die e3 jet hemmen, — 
Sunubanfchs wit i \. | haben, ‚wenn es zur normalen Ges 
— — er | Burtengiffer zurückgekehrt ſein wird, 
De a men, SaB | pann wird feine Einwohnerzahl auf 
clle Weifungen zur Vermeidung bon . Gebiet3teil bi fere 
Ungerechtigfeiten, Gtreitigfeiten und — * — 
Reibungen Kia 2 um ba$ Doppelte übertreffen, Nicht 

en zu rechnen den Auffchtwung, ben ih- 
shre Bhantafie nen der Zufammeniähluß mit Ruß- 

Hier erweiſt ſich Taines Lehre land bringen wird. 
vom Einfluß des Milieus ala dur: | Mir fcheint tm Gegenteil, ba «3 
aus zutreffend. in diefen unfrucht- | für unfere Nachbarn eine Lebensnot- 
aren Ländern, den preufifchen | wendigfeit fein muß, nie wieder ein 
Sümpfen, den fählifchen Ebenen, | Abenteuer zu magen, befien berbre- 
ben bayrifchen Wiefen, in den Holz | Kerilche Zorheit fie jegt ermellen 
hütten des Aheinfandez, den verräu- | fnnen, uns aber eine Notiwenbigfeit, 
ıcherten Bierfnsipen, den gotifchen | ihre neugemählten Führer nicht zu 
Kirchen, den Burgen, den Dörfern, | unferen Feinden zu maden, 
zeiate fich jenes Deutjchland, &3 ift ja richtig, daß e3 recht viele 

| Verfshiedenheiten zmwiichen uns gibt. 
ha- | Uber diefe Verfchiedenheiten ergänzen 


das 


Aber fünfundzwanzig Jahre 


ſtiger induſtrieller Entwicklung haben einander. 
Btemen, Hamburg Stadtviertel der | 

ı MWolluft> aibt. Aber man darf das | 
ein paar | 


Anftatt in einem fort ihre Wes 
fenzfremdheit gegen einander herbor= 
aufehren, würben beide Völker beffer 
tun, jedes nad) jeinem Können, ges 
meinfam an einem Wieberaufbar" 
beider zu arbeiten. 

Nach unferem fogenannten Sieg 
| find wir beide, wir blind, fie lahm, 
I die richtigen nvaliden, wie fie im 
0 Buche Stehen. 
” 2 PR j Sich fage dies einigermaßen fhüdh- 
hre Aufnahmefähigkeit. jern, denn ich weiß, daß ich Gefahr 
Die Eigenliebe de3 Deutfchen | Taufe, Sie aufs neue zu erzürnen. 

Die Sronie, die er erit merkt, | Aber ich fan Jhnen verfichern, id). 
verlegt ihm | rede nit ind Blaue hinein Ich 
ht. Sie ärgert ihn bloß. Er fuct | glaube, daß died unfer einziger Weg 
fie zu veriteben. Aber die Anitreng- | zum Heil ift. 
ung ermüdet ibn. Er veritridt fi Die Uneinigfeit zwifchen Frans 

twiberfpredhende Empfindungen. | reich und Deutjchland, die Yyeind- 
Sein Ernit hindert ihn, wie ein ftei= | ſeligleit Frankreichs gegen das heu= 
fes Kleid, am Vorwärtskommen. Er tige Rußland, das hat die Lahm— 
legung Europas zur Folge. Die Ver- 
ſtändigung dieſer drei Völker bedeu—⸗ 
tet den Frieden auf dem Feſtland. 
Soll ich mit einer Weisſagung 

ſchließen: es iſt möglich, ſagen wir 

beſſer, es iſt notwendig, ſagen wir 


an die Stelle ſchattiger Laubengänge 
und blaublumiger Wieſen abgeholz— 
tes, verbautes, von Fernſprechleitun— 
gen und Eiſenbahnen durchzogenes 
Land neleht. Der Himmel — blau | 
wie bie Uugen ber Tangzöpfigen | 
Mägdlein — ift vom Rauch der TFa- 
orifen verbuntelt. Hohe Echorniteine 
ragen zadia zum Himmel. Das 
Sonnenlicht ilt vom eleftrifhen Licht 
beſiegt. 


Qu 


Shr Tat. 
Wie follen fie Takt Haben? Taft 


ſ — 9 Dir aus 1 —— “gr 
ſetzt ſehr zarte Fühler vorau und noch beſſer, es iſt Schickſalsbeſchluß, 


eine ganze Folge, von Erfahrungen, 
die zu dieſem Endziel führen: Das 
und das iſt möglich, aber man läßt | 
e3 beifer bleiben.’ Die Deutichen aber | breiten fich immer mehr aus. Wie 


tun alled, wa3 man tun fann. Das | 10000 2 . 
iſt ihre Stärke. Das iſt ihr Genie. | cin. Maren Toll man Ta 
Da? tit das Beſondere ihrer Art. gemalt den Ergebniffen der tirts 
Man darf nicht erwarten, daß aus fhaftlichen Notivendigteiten imibers 
ö fegen? Der Weiler, die Stabt, bie 
Ihre Aeſthetik. Landſchalt, das Land — das find 

Man iſt nicht gleichzeitig Künſtler die großen Etappen des menſchlichen 
Glauben Gie, 
daß der große Uhrmacher, der unſer 
Geſchick regelt, ſich für immer zu⸗ 
rückgezogen hat? 

Alſo? 

Sie ſehen, ich ſchliehe 
Fragezeichen · . 


daß dieſe Vereinigung zuſtande 
kommt. Ja, Schickſalsbeſchluß! Die 
Verbindungen zwiſchen den Völkern 





Sie waren es auch vor ihrer kauf— 
männiſchen Zeit. Aber ſie waren im— 
mer berechnende Geiſter und wohlge— 
ordnete Charaktere. Sie pflegten vor 
allem anderen die Muſik, die vom 


mit einem 
Tondichter Nachdenklichleit, von den BR: 
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Erfolg von geitern diefen Eigenfgar?* 
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Schädliche Keime ſiedeln ſich 
leicht 
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Für die „Sonntagpoſt“.) 


Wind und Tanne! 
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Eine Weihnachtsgeſchichte 


von Johanna Guttenberger. 
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Neugierig guckte der Wind, wie 


es nun einmal ſeine Gewohnheit iſt, 
in das Fenſter, an dem ein kleines, 
blaſſes Mädchen ſaß, das mit ſehn⸗ 


ſüchtigen Augen hinausſchaute! 
„Ach, Mutter, werde ich wirklich 

kein Bäumchen bekommen zu Weih— 

nachten? Du haſt mirs doch ſchon ſo 


lange verſprochen! Wenn ich nur we⸗ 
nigſtens in den Wald hinauf könnte, 


und die ſchönen großen Tannen ſe⸗— 
hen, ich wäre ſchon damit zufrie— 


14 


den! 


Traurig jchüttelte die arıne Weud> | 
haitig ı 


ter den Kopf und arbeitete 


weiter! Wir ger hätte fie für ihr 


liebes, einziges, Trantes Kind den | 
ge: | 


ihhöniten, größten Chrittbaum 
fauft, aber ihr karger Verdienſt 
reichte mit Inapper Not nur jo weit, 
daß fie nicht verhungerten! Sie trö- 
itete- Hein AInna fo gut fie Fonnte und 
dachte und fanır, ob fie nicht wenig: | 
tens ein paar Ziveige auftreiben 
Tonnte! 

Aber der Wind hatte die Obren | 
aejpigt und fein Wort von 
‚Zwiegejpräd verloren. Und da er 
immer ein bilfreider Gejelle war, ! 
der dem Menjcen jederzeit bei- 
itand, wenn er nur Eonnte, jo verlor | 
er aus diesmal keine unnötige Zeit, 
flog ſchnell in den Wald, und da 
ſah er gleich direkt bei dem Bach 
die ſchönſte zierlichſte kleine Tanne 
ſtehen! „Die ſoll klein Annchen be-— 
kommen!“ und dabei blies er die 
Backen auf ſo ſtark er nur konnte, 
und ein Windſtoß fuhr gegen das 
kleine Bäumchen, daß es erſchreckt 
ſich ſchüttelte, und die große Tanne, 
die neben ihm ſtand und es immer 
vor allen Stürmen treulich beſchützt 
hatte, ſah erſtaunt hinunter, und 
nachdem ihr der Wind geſchwind ge⸗ 
ſagt hatte, warum er gerade dieſes 
junge Bäumchen umblaſen wolle, 
rauſchte ſie ſehr verſtändnisinnig 
mit ihren langen Zweigen, und 
meinte, der Wind folle doc einmal | 
von der Seite blajen, dab fie ihre) 
eine Wurzel, die bisher die fleinen | 
sarten Wurzeln des Bäumchens be=| 
det hatten, ein bischen aelöjt wırr=! 
den, Soda die Fleine Tanne nicht | 
beihädigt wurde. Sie hatte ja ſchon 
in ihrem langen Leben ſo oft zuge— 


ſehen und gehört, wie um die Weih- 
nachtszeit Männer in den Wald fa- | 


umgejhlagen werden Yollten. 
war die Melteite und Größte, 
halb war fie inmmer verichont 
blieben, aber aar zu 
auch einmal fo jchön 
Stehen mögen, iwie die andern, aber 
fie mußten eben zufrieden fein mit 
ihrem Eihidjal, wie es ihr num ein- 
mal beſchieden war! 

Und wieder blies der Wind ſo 
ſtark er nur konnte, und richtig, 
auf einmal purzelte die kleineTanne 
um, und rutſchte nach dem kleinen 
Bach zu, der immer ihre Wurzeln 
geſättigt hatte! 

Jetzt war es ein Leichtes für den 
Wind, ſie ganz ins Waſſer zu blaſen, 
und da trieb das Bäumchen weiter 
und immer weiter den Berg hinun— 
ter! Und wenn es einmal wo ſtecken 
blieb, ſchnell war der Wind bei der 
Hand und dirigierte es ganz genau 
bis vor das Häuschen, in dem klein 
Anna mit ihrer Mutter wohnte. 

Dahin trieb es der Wind mit 
Hilfe des Baches, dem der Wind ſei— 
nen Wunſch mitgeteilt hatte, und 
der war natürlich auch ſehr gern be— 
reit, dem kleinen lieben Mädchen, 
das er auch immer am Fenſter ſitzen 
ſah, eine Freude zu machen. 

Da lag nun das VYäunden feitge- 
klemmt, ſo daß es ſich nicht ſo leicht 
losreißen konnte, 
auf, was nun mit ihm geſchehen 
ſollte! Und richtig, nicht lange 
dauerte es, 
Tanne und rief ihre Mutter! 

Schnell eilte dieſe hinaus und 
wie das der Wind ſah, ſchlug er ei— 
ven Purzelbaum vor Vergnügen 
und blies tüchtig, ſo daß Annchens 
Mutter den Baum leicht losmachen 
konnte, und dann konnte er ſichs 
nicht verſagen, zuzuſchauen, wie 
klein Anna den Baum umarmte und 
wie Beide mit glänzenden Augen 
ihn in einen alten Topf pflanzten 
und nahe ans Fenſter neben die 
Kranke ſtellten. 

Zufrieden ſauſte der Wind davon, 
denn er hatte ſich eigentlich ſchon zu 


decken ſoll 


8.1, MEN Stimmchen Eee WE Ee a an — 
dem jWeihnachtslied ſang, „Stille Nacht, jekt wirklich nicht des Lärms „wert; 


ui an recht hat ſie doch md wir find ja alle 
men und berieten, welde Tannen hur Diener und tun, was Gott am: 
SıEe | 
des⸗ 
1 Berl] 

gern hatte NE! na, als die Tanne vor das Feniter | 
geſchmückt da⸗ 


und wartete dar«| 


fo jah klein Anna die 


land, ſo war es nach den Kriegen 
des 17. und 18. Jahrhunderts und 
während der napoleconiſchen Zeit: 
Armut, Zerfall der Sitten, eine un— 
geheure ins Maßloſe gehende Ver— 
gnügungsſucht, ein raſendes Tempo 
im Wechſel der Moden und zwar 
Moden, die der Schamhaftigkeit und 
der Schönheit ins Geſicht ſchlagen, 
Moden, die etwas vom Irrſinn an. 
ji) haben, Ernitt Morig Arndt 
meint: „Sa freilih nad Vergiiit- 
gungen jaat der Menfch, der Feine, 
Freude hat.“ 

Keine Freude! Die großen ſtillen! 
heiligen Freude ſind ſelten in die— 
ſen Tagen. Es ſcheint zuweilen, als 
hätten die Menſchen auch verlernt, 
das Wichtige von Unwichtigen zu 
unterſcheiden. Beſchäftigte doch 
| wochenlang der „Neigen Prozeß“ 
alle Welt in Berlin. Das Gericht, 
die Gemüter und die Preſſe. Es war | 
in diefen Wochen von einer großen | 

eirichen alles * 


im Waſchbecken an. 
altet es rein und anti— 
ſeptiſch mit 


ICHEN 
ENZER 


Ansahl M 
Oberſchleſien und die Reparations— 
koſten, die Entwaffnungskonferenz, 
ae Er in 
— die Valuta, die Steuern — der alte) 
feime wegzublafen amd alle Eiten | Sodann Peter Hebel — and) eiuer 
und Strafen ſauber zu fegen; es von Deutſchlands Hausheiligen 
war doc) bald Weihnachten, da meinte einmal, Jals er das Sprüch, 
re ER a Er ‘ . Tlaytas N} ’ IJAffo 
mußte er doch auch ſein Teil beitra- wort wer Dan * den au 
gen zur Verjehönerung md jdnelt | Mt an die Band malen — „Sprich 
recht viele Schneewolten herbeitrei.) Mt dom Vöfen als ob es etwas 
‚ben! Die Menichen wollen doc; die | nenchmes “und Luftiges wäre,“ 
ey" . = * Im} * 4 Was eh: Pei⸗ 
ſchöne weihe Schneedede über alles Man kann mit Bezug auf bie „Reiz 
gebreitet haben, damit ſie alles zu. | gen Aufführung ſagen: prich 
was häßlich und ſchmut- nicht vom Allerheiligſten, als ob es 
zig auf unſerer armen Erde ift, ſo dazu geeignet wäre, deinem Amüſe 
daß wir wenigſtens an dieſem einen ment zu dienen.“ Yan man Famt] 
Tag die Illuſion haben, als ob alles über den „Reigen“ denken, wie man 
hier unten ſo rein und ſtrahlend klar will; es iſt und bleibt Sache einer 
md hell ſei, wie die weiche feine Weltanſchauung, vielleicht auch des 
Schneedecke! guten Geſchmackes, des Fein. und 
Und trotzdem der Wind immer in Rartgefühles, ob man das ohne jede 
großer Eile war, guckte er doch je Zurüchhaltung öffentlich in einem 
x ) ‚ ’»% M) j* — — or 5 - E .. S 
den Tag einen Nugenblid zu {fein Theaterſtück „Hehanbelte erotiſche 
Nunchen ins Fenſter. Und mert. Problem mit Behagen oder ſcham— 
würdig, jeden Tag ſchien es ihm hafter Mißbilligung betrachtet. 
als ob ihre Bäckchen ein bischen | Einige fchen in diefen Darstellungen | 
De re "sine fittliche Tat im Si se Abe ı 
mehr Karbe befämen, umd am Weig. Ce Ntlihe Tat im Sinne der SIb- | 
nacdıtsabend, al3 er gerade fid) ein | !Oredungstheorte, t — — 
— —— Alta Fe ae if | DAa5 Stück ein wertvolles Lotumient | 
bischen ausruhen wollte, fiel es ihut]| — —— hits re 
ein, mußt doc) einmal fehen, an, POT im geitener Ton CINE 
tlein Ama ad) ein paar Kichter an | „Miden“® Zeit, bor allem der Ehe-| 
ihrem Wanne bat, amd fchnett |”! Ze —* ——— — 
. : EP I Nırp ? 8 a 3 4 
huſchte er hin, und richtig, da tele fanden das vHanuze TC Au 
ſtrahlte und funtkelte es, daß er ſeme 


führung und den breitgetretenen! 
belle Freude daran hatte und dane- — — efelbaft. a tagt: 
bon ftand klein Annag und blicte en. Widerſtand ftärfe — zumeilen  er-; 
dächtig mit gefalteten Händchen zun müdet er und mir ſcheint auch der 
ihrem Baum auf, und der a dieſem Streit müſſe ſich 
hörte, wie fie mit ihrem kleinen fei. ſchließlich ermüdet und, niederge- 
das dritt zuritdzteben, weil das Ob: 


w 
vu 


wundervolle | 


heilige Nadıt“! Ganz mäuschenſtill — {m — zu ben taufend 
verhielt fich der Wind, um auch tet. | ANDErEN ke * PO 
nen Laut davon zu verlieren, denn zum Himmel ſchreien. 
er iſt ja ſelbſt ſehr muſitaliſch, und) Kunſt und Wiſſenſchaft ſind wirt: 
ſang den Menſchen ſo manches mäch- lich in Not — aber in anderer; 
tige Sturmlied vor, und ſo manche Weiſe, als wie die Reigen-Vertei- 
zarte feine ſäuſelnde Melodie, daß diger meinen. Der Gelehrte, der 
er recht gut beurteilen konnte, ob die Bücherfreund mu ce Bibliothek 
Menſchen. ihre Sache gut machen veräußern oder in Kiſten packen, 
oder nicht! Denn wenn ſie es ihm die Wohnungsnot nimmt ihm den! 
manchmal zu bunt trieben, blies er —— ———— * Men: | 
ihnen einen Stwemmarich ins Go: | ichen ohne Obdad) find! Alter Far! 
wiſſen, daß ihnen Hören und Sehen | nlienbeiig an Gemälden und ander | 
verging! Iren Kunſtwerken kann nicht erhalten 
Aber die größte Freude machte es 
ihm, als er durchs Fenſter ſah, wie ſteuerung nicht geleiſtet 
klein Aunchen ſo viel kräftiger war, kann vom Beſitzer, dem das | 
und fo roiige zarte Bäcdchen befom- | mögen zuſammengeſchrumpft iſt 
men batte iwie ein Meines Röschen! durch die Geldentwertung. Auch 
Da hörte er auch noch wie Mirmasjdiele andere edle Freuden find teuer, 
Mutter jagte: „Zieh, Mina, das |nein unerichwingalid, geworden: das 
liebe Bärımdien bat dich wieder ganz! NRetien — eine Familiengefelligteit | 
gelumd gemacht. Die Freude darüder |-— der Priefwechjel — aber niemals | 
und der herrliche Tannenduft Tag gab E fo viel Nummelnlage mit! 
und Nacht, das hat das Wunder fer- Karuſſels und Schaukeln — es iſt 
tig gebracht, und wir müſſen Gott ſchon ſo, wenn die wehrhaften Freu | 
danfen, das er ıma fo unverhofft!den verloren geben, stürzt Sich der! 
das Bäumchen geſandt hat!“ Menſch in Vergnügungen .... 
„Von mir ſagt ſie aber nichts“,| md troß alledem: „sch Liebe die | 
dachte der Wind, „und ich habe dad) — “ a 
zuerst ihren Wunſe hört, aber! Hewiß, es iſt das einzige, was 
Be 02 75 man tin Fan, wenn man am Auf | 
bau mitarbeiten will, Sicht man | 
befiehlt! Und ſchützen will ich Cuch De su, 10 em —— man 
Beide Euer ganzes Leben lang!“ Liebenswertes, denn Schatten und; 
—J— hielt Kin ort! Im Fri. | Licht bedingen einander. Schelten | 
und Klagen andern die Tache nicht | 
wohl aber fommt man tinmer auf 
ſeine Rechnung, ſobald man nach der, 


erben 
Wer: | 


| gepflanzt wurde, fo dah Mein Ann⸗ 
ſchen immer den Duft einatmen ma 
|Fonnte, bfies der Wind nie mit all|attten, Zeite_ einer jheinbaren Ci- | 
feiner Stärke dagegen, er renmgte | bärmlichkeit jucht. 
nur immer die Yuft fo viel, dab] Steht da zum 
Annchen und ihr Baum um die an das Eiſengitter eines Schmuck— 
Wette wuchſen und gediehen zur platzes gelehnt: Es iſt kein Kriegs— 
Freude aller Menſchen die ſie ſahen! krüppel, es iſt ein geſund ausſehen— 

Und jede Weihnacht wurde der der älterer Mann, dem die friſche 
Baum ſchön geſchmückt und ſein Luft beſſer bekommt als Andern dic! 
Lichterſchein ſandte helle Grüße bin- trockene Luft in überheizten Büro— 
auf zu den einſamen dunklen Tan- räumen. 
Inen droben im Wald, denen der; Der Mann hat gerade Glieder 
Mind immer wieder die Geichichte md Fönnte gute Arbeit leiten. Er; 
| erzählen mußte! I bat ein qut geichnittenes Tombathi- 
—— ſches Geſicht. Sein ärmlicher An— 


Beiſpiel ein Mann! 


| 


(Für die „Con 


„It liebe die Meuſhheu.“ 


Von Lotte Gubalke. 


zug iſt reinlich gehalten. Er trägt 
an einem Riemen eine kleine Spiel- 
doſe. Sie 
Meter lang und halb ſo breit. 
ihrem Deckel ſtehen Cigaretten und 
Streichholzſchachten. Ich komme! 
immer mit einem Trupp Ge: | 
ichäften heimgebender Menichen an! 
'ibın vorbei, Ach jah nie, da; einer 
faufte, wohl aber legte mandjer eine 
Rapiermarf neben die Schadteln, 
und blieb wie gebannt für Mugen» 
Ibfife Stehen vor dem Fraullenzer. | 
sch dachte, weshalb ftcht in den 
Mugen diefer Gebenden ein folder 
weltabaewendeter Ali? blieb | 
ich auch itehen — fotort driidkte der | 
Mann auf den Suopf, der das | 
I 


it nicht ganz ein halbes! 
Nur: 
Berlin, 30. Nov. 1921. - 
2 aus 
| Ernſt Morik Arndt Fommt 
Idiefem Belenntnis in eimem Ab— 
ſchnitt ſeines Buches „Geiſt der 
Zeit“. Als er das Buch ſchrieb ſah 
es faſt genau ſo wüſt und traurig 
in Deutſchland aus als heute. 

Es iſt ſehr ratſam, ſich immer 
wieder klar zu machen, daß Mir! 
durchaus nicht in einem Ausnahme— 
zuſtand leben, daß es zu allen Zei- 
ten, wenn Krieg, Unfriede und Ge- | 
|walt in der Welt regierten, es eine 
Folgezeit gab, wie wir fie heute er- 
‚Ieben.- Da lodern fih in Wahrheit | 
und Wirklichkeit alle Bande from-| 
|mer Scheu, e$ entitebt ein Wirrwarr | 
ſondergleichen, und man follte Fich 
I eigentli wundern, dal die Sterne 
Inicht vom Simmel berabfallen und 


zu 


* 
So 


Spielwerk in Bewegung ſetzt und 
eine dünne Melodie erklang: „Wer 
nur den lieben Gott läßt walten —“ 

Sonderbar, auch mir ſtieg es heiß 
in die Augen — Was kam alles an 
Erinnerungen herauf — auch Ge— 
danken, die alles weafpotten woll- | 
ı her n umd | ten! fo bequem wie das iit: den Iie-| 
der Mond in die Sonne ftürzt. | ben Gott walten Taffen! — Aber! 
| ber es geihieht nichts von alle- | pfeibt dem Menfchen zulegt etwas | 
‚dem. Man jagt wohl, es ijt alles | anderes übrig? Seien wir ganz 
aus Rand und Band geraten. Wenn | chrfih — aanz einerlei, ob e& ſi 
das Band an einem Rad platzt, fal. um den Wirrwarr der Zeiten han⸗ 
len die Speichen auscinander und delt, um die Not von Kunſt und 


iſt unerreichbar; wenn er glaubt, den 


bleiben, weil eine unſinnig hohe Be—ken. 


Wolle kaufen, anſehen will er ſie ſich 
aber verſönlich noch am Morgen des 
nächſten T 


Svoortzweck für ihn ſelber ſein ſoll. 


Wolle koſtet bereits 9000 Kronen;— 


die graue Wolle für eine Sportjacke, 
die ich geſtern angeſehen habe.“ 
Fräulein bringt mir dasGewünſchte: 


mit dieſem 


und ich fahre 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonnkag, den W. Dezember 1921. 


N teuer geworben, das Fett barf es 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Frida von Sögner. 


Miiropoſt-Bericht.) 
REN. ———————— 


Wien, 23. Nov. 1921. 


ß — 3 ⸗ — — 
ar gitb Hunde, _ = ‚Shen refianiert, Und fo aeht e3 mir 
Mutwillen einen Wurftzipfel Dis | niepfich tie einem armen, genarrten 


hält, um fie danach fhnappen BU] Ann; ich erreiche dem MWuftzipfel nie, 


i ü i it | * — ⸗ 
laſſen, aber erwiſchen dürfen ſie ihn und meine ich ihm zu haben, dann 
nie; man läßt ihn immer wieber bor 


iſt er fhon mi i luftiger 
ihren Hundeaugen auf und ab tanzen ae a —5 J lem 
und geht dabei Tchritiweife rücwärts |, ⸗ 


nn 1 SEM, 
— der Hund geht nach, Aber das Ziel | Ganz ſchwachſinnig ſcheine ich! 

aber doch nicht zu ſein, denn ich bin 
J oder wegen meiner Mißerfolge 
etwas boshaft geworden. Es entgeht 
rue mir niemand feit ein paar Tagen, | 
nigftens kommt mir unmilllürlic) ber ; ben ich nicht ebenfo herablaffend u 
Vergleich in den Cinn, wenn ich | wohhmerlend fraae: „Sie find doch ! 
täglich nach den„Wurftzipfeln“ Taufe, | aut vorgeforgt mit "Schuhen, Kett, | 
die vor meiner Nafe aufs und abs Chiffon Molle und dergleichen | 
fchnelfen — hoc, tief, hoch, tief Dingen?" Die Antworten lauten zu ' 
immer aber unerreichbar. ch beaeg= ! meiner heimlichen Kreube wmeift fo; 


ne einem Belannten in der Eleltri- ausmeichend, dafı ich annehmen muf, 
die andern machten e3 nicht anders 


chen: „Gnädige Frau, wie qut, daß 
ich Sie treffe! HabenSie fhon Wolle | r3 ich, Man fränt nach dem Preis, 
| wartet, überleat, bi3 e3 fo teuer ae-; 


aefauft?" „Molle?“ frage ich, „nein, 

ih bin nicht vorgeforat.” „Aber I) | porzen ift, dab man den Kauf end: 

pitte ie,” Saat mein Belannter, ailtiq aufaibt mit der feflen Vor: 
fen Sie, fahren Sie, aber heute | nahme, e8 bei eier anderen Gelegen- 


„lauf 
no, und faufen Sie ih Wolle, TO | peit Keffer zır machen. 
Einen Erfolg habe 


nicht fein! Uber da falle ich mieber | 
ſchön hinein. Fett war bis zum 
Morgen zu haben, jetzt iſt auch nicht | 
ein Kilo aufzutreiben, erft im ein 
paar Tagen, und dann natürlich zu 
neuen Preifen, die wieder fo phan- 


Zipfel zu haben — baumelt er jchon 
wieder in der Luft, meit mea! | 
&p ein armes Tier bin ich; we⸗ 


viel Sie können. Und auch Fett. Wie ih aber bad 
viel Fett hoben Sie zu Haufe?” SM yet der Cache: Mein Mann findet, | 
fage ahnungalos: „Drei Kilo.” PAUL wir hätten troß der teueren Reit! 
um Gottes willen, mirflich, anäbdige | noch; nie fo wenig Geld gebraucht ivie 


Ifrau, nur drei Kilo? Kaufen Sie ;zept, Und mehr Lob kann man als 


19,20 Kilo, Sie werden ſehen, in Zausfrau in diefen Tagen wirklich 
vier Wochen iſt nichts zu haben, oder nicht erwarlen. 
wenn, dann nur zu Preiſen, die keine 


Menſchenſeele zahlen kann.“ ö— — | 
„Du haſt doch Chiffon vorgekauft 


. . | 
und Ctrümpfe?" faat meine Freun- |) Ans Entherifhen Gemeinden 


din zu mir, als ich fie in ber Stadt |} yon Ghicaao und Minaenend. 
treffe, nachdem mir nach ber Unter: hieng geg | 


redung in der Elektriſchen ganz heiß — — ——— 


geworden iſt vor den Zahlen, die St. Paulus-Gemeinde, Paſtor Heinrich 
wieder einmal drohend am Horizont | Kowert, 1826 Hammond Str. 

des Wirtſchaftsbuches erſcheinen., Weihnachten iſt da, Halleluja. 
„Nein,“ bekenne ich beſchämt, Zum Heil und Frommen der 
„Strümpfe und Chiffon — weder Menſchheit. Chriſtkindern zu Ehren 
das eine noch das andere habe ich finden folgende Gottesdienſte ſtatt: 
vorrätig liegen.“ Unſere ganze lang- Am Weihnachtsabend, den 24. De— | 
jährige Freundſchaft droht ins Wan— |zember, Kindernottesdienit un ein; 
fen au fommen, al3 ich ihren Ge: !balb 8 Ahr: Reihnadten, am 25. ! 
iichtennedrud mwahrnehme, mit mel: ; Tezember, um 10 hr morgens, 


chem fie mich betrachtet; e& Tiegt da= ‚deuticher und un 11 Uhr englischer ! 


rin ein folches Erftaunen über meine !eseitgottesdienit; Silveiterabend, um | 
Mindermwertiakeit, daß ich mich au) 9 Wir, mit eier des heiligen | 
erit ärgere, dann aber felder über |N!bendmahls; am Neujahrstage, 


ı mich zu erichrefen anfange. E3 wird ‚tum 10 hr, deutiher und um 11! 


mir aber gar feinegeit gelaffen, Tange | br engliiher Feltgottesdienit. Als 
iiber mich nachzudenten, denn meine jNtimmberechtigte Glieder wurden in | 
aute Helene fagt in fehr mohlmolfen- ;die Gemeinde aufgenommen Her: 
den Ton: „Na ja, ich verftehe ja fehr | mann Garling, und Herman i 
aut, dab man nicht alles vorkaufen Kehm. Zur Aufnahme meldeten ; 
kann, bu mirft dich jedenfalls genü- Na an Karl Griephan, Ray Höcdker | 
nenb mit und Sohn May, — Der Frauen- 


Schuhen berjehen haben, 1110 . 20 
auch mit Fett und Zuder. Schuhe |berein wird feine jährliche Weih- | 
den 


Folfen bon nüchiter Woche an auf bag nachtsfeier am Donnerstag, | 
Dreitache Steinen.“ 29. Dezember, um 2 1ihr, abhalten | 
Ich Ichwanfe einen Muaenblif um ‚und ladet alle Frauen der Gemein- 
unferer Freundichaft willen, denn |de herzlich dazu eit, | 
noch einmal folhen Blick auf mir zu St. Matthäus-Gemeinde, Paſtor Theo— 

dor Siemon, 2116 W. 21. Str. 


fühfen, wie ich ihn vorhin einſtecken 
Der Kindergottesdienſt am heili— 


mußte, würde mich doch etwas krän- 

Ich huſte alſo und, räuſhere gen Abend war gut befucht, Ein 
mich, um wenigſtens für den Mo— 25 Fuß hoher Tannenbaum erfreute 
ment einer Antwort zu entgehen, und Jung umd Alt nut ſeinem Schmuck 
ſo landen wir wirklich ohne weitere und elektriſchem Lichterglanz Pa— 
Fragen gleich darauf vor dem Woll- ſtor Siemon verſah den Altargoties. 
geſchäft. Seit dem Geſpräch vor dienſt. R. F. Nimmer leitete die 
einer Stunde habe ich mir feſt vor- Durchführung des Programms und | 
genommen, fofort aled zu kaufen, Lehrer Wilhelm Polinske begleiete : 
noch erreichbar, notwendig und ‚cls Organiit die vielen und herr. ! 
möglich ijt. Mit der Möglichkeit metz ‚lichen Weihnachtslieder, die bon 
ne ich die Dehndarfeit meiner Kaffe, 'allen Feſtbeſuchern gefungen wur: | 
‚den, Mle Schulkinder befamen | 


die Yeider Sehr bald ihre Grenzen 
hat, j „.. eine Bor Candy, Bücher und andere | 
Alfo wir find im Mollgefhäft ‚Seichenfe. Nah Schluß Her Feier | 
jtourde eine Stollefte erhoben, — In | 


und ih fomme mir fühn und reich 
vor, mutig und unternehmend, als ;der Chriftmette, die um ein halb ! 
16 Uhr beginnt, wird die Ober: 


ih nad) dem Preis eines Kilo Wolle 
zum Gtriden fraae, „8000 Kronen,” |Tlaffe fingen; am Vormittag werden | 
Ober: | 


fagt das Fräulein. Raich befchliehe: der gemiichte Chor, fomie die 
ih im Etillen, meinen Mann zu fra |Elafje je ein Feitlied zu Gehör brin- | 
gen, ob ich Faufen Toll, und morgen gen, Am Montag it un 10 Uhd! 
noch, einmal hierher zurüdzufehren. "vormittags Sottesdienft, An Nah: | 
„Nimm die Wolle,” faat meine ;resihluß verfammelt fi die Ge. | 
Freundin, „Tie ift direft billig!" Aber |meinde um ein halb 8 Uhr. Alle 


mn? 
ID 


— 


* I. 7* 2 * . 
ich will mir boch noch daheim einen find zu den Gottesdieniten herzlich | 
| Rat holen und ber wird mir auch von ‚eingeladen. | 
Ink = Ze mE nn een | 

meinem Mann aeaeben: ich ol bie | St. Petri-Gemeinde, Paftor 3. B. Mer- | 


biß, 7412 Midigan Ave. | 

‚ An die Oberflaffe ihrer Schule | 
berief die Gemeinde Lehrer Eduard ; 
‚Schuridt aus Friedheim, Ind, — | 

Am nächſten Vormittag werde ih! I ; ee en = 7 
m nächiten Vormittag werde ih; Der Yaıi der Aſſembly-Hall ſchrei⸗ 


telebhoniſch von i gerufen: „Die ifo jei { 
ebh niſch von ihm angerufen: „Die tet ſeiner Vollendung entgegen. 


2 
ages, 


da es für einen 


ich hatte nicht ſo viel bei mir, viel St. Stephar®-Gemeinde, Paftor A. J. 
leicht iſt es dir möglich, nachmittags Puenger, 6459 ©. Peoria Str. | 
in die Stadt zu fahren und ſie zu Wilhelmine Brink, die Gattin 
kaufen.“ Troh eines ganz anderen Albert Brinks, iſt am 19. Dezember 
Programms fahre ich hinein und; im Alter von 84 Jahren in ihrem 
gehe in das Gefchäft: „Ach möchte Deim, 6234 Abecdeen Strafe, ge-. 
Iitorben ımd am Mittinocd ‚unter | 
Aſſiſtenz des Paſtors AU. 8. Bün- 
ger auf dem Dafwoods Fsriedhofe | 

„10,000 Kronen.” „Xa, aber mie it Dreraben worden, Außer ihrem | 
da3 möglich? | 
I 


Das 
das Geftern 8000, heuie Gatten hinterläßt ſie vier — 
| 
| 


= 


morgen 9000, jeht 10,000?“ Das ſene Kinder. 

Fräulein legt kühl, und zwar wieder | Dreieinigfeit3:Gemeinde, Baftor Arthur 

* gewiſſen Lächeln, das Both, 3110 Lowe Ave. 

Bündel an ſeinen Platz zurück, be- Lehrer E. F. Langrehr befindet 

dient bereits eine andere Dame und ſich auf dem Wege der Beſſerung 

kümmert ſich nicht mehr um mich, und iſt Hoffnung vorhanden, daß er 

ganz geknickt nach bald wieder geneſen wird. Lehrer 
R. H. Treiber, der in den Ruhe— 

ſtand getreten war, hat ſeit Lehrer 

Langrehrs Krankheit die Oberklaſſe 


Hauſe. 
Nun ſoll aber ſofort Fett gekauft 
werden, denn iſt mir die Wolle zu 


— — — —— wieder übernommen. 


— in einer Sand, die ohne unſer Bethlehem -Gemeinde, Paſtor Arthur L. 
Zutun nimmt und gibt. Und da Reinke, 1514 N. Wood Str. 
* alle — zu. einen Madıt ab Im Alter von 66 Zahren ift 
sangen — Jollten wir Menichen uns! Theod Aaiii 7 |] 
da nicht in Liche ——— fchlie- | Beifetung Ts u — 
Meilen 2 dem Vorbild jenes alten Concordia ftatt, wobei Waftor | 
werten Mannes, der diefem Grund» |Reinke nt * 
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gen verrückte Menſchheit zu leben Woche geſchloſſen und werden den 
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| Zafhentüder 


Zaihentüäder für Da- 
men, mit % Gaunt; 
ferner farbige rolled 
-Nänder, 644c Wert, au 


23C 


Männer » Taichentäs 
ber mit %4aölliaem 
Caum, volle Größce— 
regulär B%ac, morgen 
das Dukend, 48c; das 
Stüd zu 


Jahresende 
Rüumungs- 
Verkauf, 


% * u. 
Sileideritoffe, 3 Rabitt 
— / * 
363Öllige gemiichte Sweed Suitings, paſſend für die 
Miſſes Schul-Kleider, Skirts ete. Alles dunkle dauer— 
hafte Färbungen, gewöhnlich 78e, im Jahresende-Räu— 
mungs-Verkauf — die Yard 


50zöllige reinwollene „Men's 


J Wear“ Serge, iſt 
ſponged und geſchrumpft, paſſend für Suits, Skirts, 
Kleider ete. in einer guten Auswahl von gangbaren 
Farben — ein 81.50 Wert; Yard 
zu Be 
363Öll, nene Noveliy | Double Fuld Sturm Serge, 

Raids umd Streifen in | gut gelvoben, gute dauerhafte 

einem großen Sortiment | Lualtität, alle Staple Karben, 

bon ZJarben = Stombina= | reichlich in populären Schattie- 
tionen für Sfirts, tet | rungen von nabbblau, T5c tut., 
der etc., T5c und 


söc Wert, Yard IC 


—— — ———— — 


Jahresende 
Räumungs 
2erlauf, 


27:38l1. fchhwerer Outingflanell, weich 
geflieht, für Nachtkleiver, Bajamas ete. 


Helle u. dunkle Farben, 10e 


19e Wert; ipeziell, die 


Nard verkauft zu 

27:38. Beacon Baderobenflanell - 

in berjchiedenen Indtan, Kindergarten. 
Vumen- u. a. Entivürfen, helle umd 
dunfle Farben, fpeziell für den Kab 
resende-Räumungsperlauf 59 

die Mard zu c 


Jahresende 
Räumungs; 
Verkauf. 


u 
Handtuchzeng 
8000 Yards ungebleichtes Handtuch— 
zeug, 16% Zoll breit, echtfarbige rote 
Borte, wert 100 — ſpeziell (nur 20 
HYards an einen Käufer abgegeben) 

die HYard Dienstag 
zu nur 


Farbige Bett- 
deden in rofa 
und tveis, — für 
Doppelbetten 
ſpeziell verkauft 
zu nur 


51.97 


Nahredende 
Räumungs- 
Verkauf, 


3 


19e gebleidte 
Huf Handtücher; 
jind meijtens 17 
bei 54 Boll breit, 
Dienstag, Etitd 
veriauft zu 


l13e 
Damen Swenters et. 


Neinwoll. Sport Swenter Goat$ f. 
die Damen, gemacht aus twoll, Kit 
Cloth, ſchöne Färbungen, Kopenha— 
gen, kirſchrot, grün und Wiſtaria 


wert 35.00; ſpezieller $1 67 
° 


Preis zu 
blau geitreirt oder bunleigrau ge- 
ftreift: 


wert 590; Diens⸗ 33c 


Volle gemifdte Siweaters für Knaben — 
Knöpfe und Elipover Haffons — 97e 


DIEEE SEE, BR naar u araeauen een 
frlannelctte Kin- 


Sahredende 
Räumungs- 
Verlauf. 


beitickt 


Molle 


Modellen, 


Geftridte Kappen ı 
für Cäuglinge, in | der, Nadt-Sowns; 
er | pint oder blaue 
wert 69c, 
Dienstan... IC 
300 Paar Nausfe Wool Nap Blan- 
fet3, 64 bei 76 Zoll, gro genug für 
thread mwhipped Ränder, warmes flic- 
Biges Nap, gute $5.00 83 48 
500 Paar echte 
Begeon zo | twicht Veit Stepp- 
66 bet 5 s 
— ecken, dovppelte 
80 Zoll, mit Mo— 
wohlbekannte und ſortierten Farben, 
warme Winter- mit Silkoline be— 
markiert um zu weißer Watte ge⸗ 
räumen, das füllt, ein 86.50 
4.75 4.48 
“ . 
Jahresende — ⸗ 
ee Waſchſtoffe 
2 bis 10 Pards lang, dies ift ein 4 
guter 18c Wert, die Vard zu. ..... 1120 
ſerere Faren en ipezielier mit 
Bargain für Kinderkleider, 
die Darb zu nur 
5,000 Yard alle , 2,000 Yards cite 
amerilanifhe Andi» 
Reiter, weiß, guter dB 
Gingbam, Mercale, | Grund Drei Prints, 
für SFindergebraud; 
lide Längen, Q1 
die Dard zu.. 3C | zu nur ... 
> 2 * * 
= chuhe für Kinder 


Weiß und Farben, | Streifen, 6 biö zu 
Blankets Hleider 
Doppelbetten, nur lohfarbig u. grau; 
Werte — das Paar zu.. 
Feine Winterge⸗ 
Blankets, | 
hair eingefaßt — | Pettoröße, in aſ— 
forte Speziell ; zogen, mit feiner 
Faar zu Wert — zu 
Näumungs- 
3,000 Yard3 36-zÖlliger gebleihter Mustin, 
27:3Ölliger feiner Plaid Drei Ging- 
Arten Waſchſtoffe⸗ 
goblaue und heller 
Ehallies etc, nüßs die Hard 1 
te art 
‚ 9c 
Eine zeitgemäße und auferge- 


Yahresende 
Ränmungs: 
Vertauf. 


Jahresende Räumungs- 


taftifch erfcheinen, daß man jetzt 


Jahresende-Verkaufs— 
rss Mars = 
a ee Pe 


Wir janmielten 500 Mäntel für Da: 
men und Mifies und offerieren diefe 
Dienstag zu befonders niedrigentreiz 
je. Die Mäntel find alle von twollenen 
Thibet3, twoll. Cheviot3, Heather Polo 
und Miichungen, Sport3 und Modelle 
im voller Länge, viele voll gefüttert, 
Kragen von Kit Eoney, Pelz md Self 
Material, Novelty Facon Taſchen und 
Knopf-Beſatz, Gürtel Mo— pr > 
delle, ivert bis $15. Nahres: 7, / Ev 
ende»Berfaufspreis 506, 


g lang, 


Entzüdende Kleider für Damen und 
Miſſes, hübſch gemacht aus borzügli= 
cher Qualität Velbeteen, 
Tricotine — prächtig Braided, mit 
und 
in den populären ſtraight und 1-Stück 


und Novelthknöpfen —Größen für Da— 


men und Mijfes, gut $12.50 wert — 
ungewöhnlicher Wert, Dienstag zu 


87.77 


Jahresende 


Jahresende 
Räumungs—⸗ 
Verkauf. 


Bänder 


Neſter in Bän— 
dern, Taffeta und 
Moire, Seide mit 
fanch Satin-Strei— 
fen, ferner Dres— 
den Bändern, 256— 
Werte, die 


Satin Taffeta 
Bänder, Nr. 6,7,9 
alle Farben, Werte 
bis zu 15c, 8 
die Harder. OC 


Krſparniſſe in Seidenttoffen 


3,500 Yards moderne Kleiderfeide zu ungewöhnlich niedri- 
gem Breije, einjchl. Erepe de Ehines, bedruckte Radiumg, Ca: 


tin de Ehines, Ehiffon Taffetas, Fonlards 


‚ZubSeide, Wald): 


jatins, etc, Einfardig und Fancy geitreift. Plaids u. nette 


gedrudte Mutter, in alle beliebten heller 


ı und dunklen Jar 


ben, mwiünjchensiverte Yängen für Stleider, Sfirts, Waiits 


Futter etc, 36 b. 40 Boll breit, Werte b:3 
jpeziell den Kahresende-Näumungsverfauf, Yard 


Finfarbe und Novelty ECeidenward T 


2) 0” 
8* 


229 


$1.17 


rer Boplinz in 


vollitändigem Sortiment heller und dunkler Karben — 


viele Fübid bedrudte Entwürfe, 36 Zoll breit, glün- 


zend, feines Corbgewebe, jonit $1 29, ah: 


resende-Häumungsverlauf, die Yard 


b7e 


Seidenwary Canton Crepes, feſt, ſchwer, weich und „ereepy“. 


Schön glänzend, neuejten Schattter. von 
Belgtan, Ichiwarz etc., 355 bis 40 Boll bre 


51.75. Speziell für den Nabresendeveriauf, N. 


linterzeng 


Nahresente 
Känmungys- 
Nerteuf. 


braum, naby, role, 


it, fonfi $1.17 


Schweres und mediun Gewicht feine 


baumwollene 


Union 


Suits 


für Das 


men, hbober Hal3, lange Merniel, Dutch 


Ellbogen und ni 


edriger Hals ohne 


Mermel, Sinöchel-Länge, ein wenig feb- 


lerhaft, in 

N, ‚ut. 
My) } 
| A| 
! 
ir Männer, 
allen Größen 
Auswahl 


F und Unterhoſen 


Jahresende 
Raumungs: 
Verlauf, 


l \ 
& B 
I Y 


füren und ausgebe 
Auswahl zu 


Strümpfe, meifteı 


äußerit dauerhaft 
das Baar zu 


Jahresende 
Näunungs- 
Verkauf. 


Fabrikreſter von Gardinen Marquiſette, 


Gardinenlängen. Viele gleich. Werte bis 


D 


Fabrikreſter von Gardinenvoiles, Cre— 
tonne und Marquiſette Gardinenlän— 
gen, viele Stücke gleich. Ein großer 
Bargain. Werte bis 39c, five: 17 
ziell, die Yard zu c 
Fabrit Reſter von Draping Madras,. Terry Tuch 
ſchweren Cretonnes u. ſ. w. 
50 Ya ähnlich finden in einigen Muitern 


und sarben; "erte bis 95c 
Toife und Muslin- 
Gardinen; einige find 

ruffled an 
und umic; 


Rovline, 36 Zoll breit 
in einfachen Farber 
von Roſe, blau, braun 
Mulberry und grün 
214 Ms. ſebr populär für Sei 
Werte bis z31 ten Loungings 
bortieres, 75 


der Seite 


81. 19 
Paar zu 


— — 


für Damen 


eo 


Jahresende 
Räumungs-⸗ 
Verkanf. 


allen 6 


“= $1.10 


Wollene Army⸗Hem⸗ 


ın fait | 


tag marlicrt 57 
a PR — 


emi⸗faſhioned mit 
ohlen und Garter-Tops — die regu— 


0c Werte; fpeziell 3 Br. 


Feine baumtivnllene 
Union Suiis für die 
tnaben — gut wert 


Dienus⸗ 


ic; für den Di 


$1.00 reinfeidene Damen» Strümpfe— 


feidenen Xißle- 


ſſerten, 


Extra ſchwere wollene Army Männer— 


13 


grau, nahtlos, 


weich und arm und werden fich als 


ertveilen 1 Te 


Spiten:- Gardinen 


Serims und Swik 
zu 170 — 


‚T2e 


’ 


hr werdet 40 bis@ 


Tech 


’ 
+7 
v7? 
r 


Korſetts 


Korſetts, mit mittelhoher Büſte, vier 
guten Strumpfhaltern; einige Stan— 
dard Marken; angebrochene Größen — 


Werte bis 81.00 — ſpeziell 57e 


morgen zu nur 


Unterwaiits für Kinder, aus Flanell— 


die bequeme Corte 
Größen 2 


ſpeziell zu nur 


Jahresende 
Raumungs⸗ 


Kug Border, 36 3 


für faltes Wetter; 


bis 14 Nahre; gut 25€ wert 
ein außergewöhnli: 


her Wert; lle 


Rug-Border 


oll breit, fehlerloſe 


Imitation von echtem Hartholz Floor⸗ 


ing, vorzügliche Qu 


Serge und — 
ve. gebrauchen; in 


NYards; reguläre 50 


Band Bela — die Yard 4 
di Id 3 


Erufbed Girdles 


‘sche Entwürfe und 


sorhalten, zu nur 


Knahen-Kleider 


Knöpfe bis zum Hals Knnben-Heber- 


Räumunge- 
Verlauf. 


twöhnlie Offerte in Ehuhen für] zieher, Alter 3 bis 7 Jahre. — Sehr ichö- 
RE > 5 10 = ‚ d 7 ⸗ 

Miſſes' und Kinder, zu einem ganz' ne Sorte und viele von reiner Wolle — 

beſonders niedrigen Preiſe — dieſe anziehende Plaid Mackinaws, in Größen 


Gruppe beſteht aus hoch zugeſchnit⸗ 
tenen Schuhen von tan und ſchwar—⸗ 
zem Kalbsleder — mit dauerhaf- 
ten, foliden Leder-Sohlen; in Iofer 
Faſſon; Fußform-Leiſten; in allen 
Größen, 8% bis 11 und 11 bi3 2 
— requlärer Rreis $3 — ganz 
fpeziell für den Dienstag zu 


7 bis 18 Jahre, regulär zu 
$6.00; Dienstag zu........ 


53.97 


Flannelette Rnabenbinien, Größe 
nur 7 bis 10, gewöhnlich 50«; fo- 
lange fie vorhalten 97 
Diendtag zu 

(Grenze zivei an einen Kunden.) 


$1.75 gefütterte Kniderboders für die 
Rnaben, Größen nur 7 bi3 10 — (Grens 


ht fehlerhaft, foweit 200 


alttät Fila, waſſer— 


dicht, Tiegt flach, ohne anzunageln; für 
gen ganzen Floor foiwie al3 Rugs zu 
Kängen von 3 bi3 10 


ce Sorten— 


2TC 


4.6 bei 9 Fuß echte Congoleum Rugs, 
aus beſter Qualität Filz, mit ſpegiel⸗ 
lem Oel durchtränkt; waſſerdicht; liegt 
flach, ohne am Floor anzunageln; hüb⸗ 


Farben, reg. 8.75; 


$1.97 


Verkauf 


g 


lange aufgchalten, war er dod im-| der Wagen, zu dem das Rad gehört, | Miffenfc ieN — ti : Unterri i i 

2 sagen, zu dem das Kap ( U yaft, um die Not und den|— wird fidh troßalledem tohler | Unterricht erjt wieder am Dienstag, 
ner furdjtbar beihäftigt, zum allen] Legt fi) auf die Seite — ftürzt fo-|lnfrieden der ganzen Welt — e8| fühlen, als der Andere, der ee den 3, Januar, aufnehmen. 
Menihen zu helfen, alle Kranfpeits- gar um. So ijt es heute in Deutjh-Iliegt alles in einer höheren Macht | achtet, — RE Nimmer 


ae 2); folange fie vorhalten, 
Dienstag zu 


$1.67 
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Cehmann's 


Eine Weihnachtsgeſchichte 


RE REITEN UP LEN) BEER? er DEE DEN ED EN ET er 
* ——— 


RETTEN, K 


Reim Gerichtsichreiber 8 
handen Alle erwartungsvoll 
Tante Not 
unangemeldet zu Beiuch aefommen | 
war: ‚rau Xehmann, Herr Leh | 
manıt, die Srolimutter und die fie: | 
ben jungen Nebmanns, drei Mäd: ! 
chen md vier Buben! Alle guckten 
der Zante Rofine auf den Mumd, 
aus dem elwas Bedentendes hervor- | 
gehen follte, Dem Sünajitenr, dem | 
kleinen ſechsjährigen Auguſt, Gu-— 
ſtelchen genannt, der ſie mit großen, 
nachdenklichen Augen betrachtete, 
penn er war ei 1 ernithaftes | 


um 


ſehr 
Kind, fiel plötzlich ein Sprichwort 
ein, nämlich: „Morgenſtunde hat 
Gold im Munde;“ und er grübelte 
darüber nach, warum Tante Roſine 
auch Gold im Munde habe. 

„Alſo paßt auf!“ ſagte dieſe ſo— 
eben und blickte triumphierend von 
Einem zum Anderen. „Ich und 
mein Mann, der Serr Naib, haben | 
etwas beſchloſſen, was euch unend- 
lich freuen wird. Ihr habt ſieben 
Kinder und ein kleines, ein ſehr 
kleines Einkommen.“ Sie ſeufzte 
ein wenig und blickte ihre Schweſter 
die Frau Lehmann, vorwurfsvoll 
an. „Aber natürlich, das iſt bei der 
Stellung Deines Mannes nicht an— 
ders möglich.“ Wieder ein vor— 
wurfsvoller Blick, diesmal auf 
Herrn Lehmann, der ganz durch- 
drungen von ſeiner Nichtigkeit die 
Augen niederſchlug. „Und ſo ha— 
ben wir, ich und mein Mann, be— 
ſchloſſen, euch einen Teil eurer Laſt 
abzunehmen.“ 

Da war es heraus! Einen Teil 
der Laſt wollte ſie ihnen abnehmen! 
Sämtliche Lehmannſche Augen blitz 
ten freudig auf. Ha, in welcher 
Schnelligkeit wurden die herrlichſten 
Luftſchlöſſer gebaut! Frau Leh— 
mann blickte ihre Schweſter, die ſich 
an der Wirkung ihrer Worte wai— 
dete, dankbar an. Vier prächtige 
tuchene Höschen mit den dazu 
hörigen Bluſen für die Buben! 
tauchten vor ihrem Geiſte auf, und 
einen, freilich ganz überſchweng- 
lichen Augenblick lang ſchwebte eine 
eigene Waſchmaſchine vor ihren ent— 
zückten Augen. Herr Lehmann 
dachte verwirrt an einen Hundert- 
markſchein oder Beförderung, | 
die der einflußreiche Verwandte für | 


I 
| 


7% 
yıL“ 


eine 


14 
beſoldeten 


ſchwinglich 


weil die kleinen Lehmänner 
Tante Roſinens Ankunft die Stühle 


— RATE 
JSüngites N 


Ben 


N 


an“ 


von Mary Miid, 


RT TLT, 


menſchlichen Geſellſchaft machen; ich 
ausſuchen, und er wird unſer Erbe 
werden. Und bedenkt auch die Er— 
ziehung, die geiſtige Atmoſphäre, 
der er aufwachſen wird. Es 
Glück, ein ſeltenes Glück für ihn.“ 
Tante Roſine ließ ſich darauf in 
einer längeren Rede über die Vor— 
teile für das Kind aus und führte 
dem bedrückten Ehepaar das glän⸗ 
zende Los ihres Jüngſten recht le— 
bendig vor Augen. Und endlich! 
ſahen ſie es wirklich ein. Es war 
nicht zu leugnen, daß er eine beſſere 
Erziehung erhalten und 


Ir 
C würde, 
wen er gute Anlagen beſaß, konnte, 
er ſiudieren, was für den ſchlecht- 
Serichtsichreiber uner-! 
geweſen wäre. Und— 
dann: der Herr Rat war zwar ein 
ſchweigſamer, etwas vertnöcherter 
Mann, aber höchſt ehrenwert und 
von tadelloſem Charakter. Tante! 
Roſine konnte allerdings das liebe- | 
volle, anlopfernde Mutterherz der 
strau Lehman dem Kinde nicht 
jegen, aber fie war doch eine brave, 
wacere rau. 

Alles dieſes ſagten ſich Herr und 
Frau Lehmann, als Letztere endlich 
unter dem Vorwande, das Mittag- 
eijfen beforgen zu müffen, in die] 
Küche entichlüipit war, wohin ihr, 
der Gatte unter einem anderen Vor. 
wande folgte. Sie ſetzten ſich Beide 
nachdenklich auf den Küchentiſch, 
vor! 


* — 128 Bo J 
nebſt dem Eimerbänkchen zu einer 


Eiſenbahn verwendet hatten, mit der) 


sie erit im Schlafzimmer entgleiiten. | 


ſich 
geſagt 


Auguſts Eltern wiederholten 
alſo Alles, was die Tante | 
hatte, und Fanten nach pielem Hin⸗ 
und Herreden zu der Ueberzeugung, 
daß man dem Glücke des Knaben 
nicht im Wege ſtehen dürfe. Trau— 
rigen Herzens rutſchten ſie wieder 
vom Tiſche herunter und begaben 
ſich zu Tante Roſine ins Wohnzim- 
mer, um dieſer den gefaßten Be— 
ſchluß mitzuteilen. Frau Lehmann! 
hatte große Luſt in Tränen auszu- 
brechen, aber die wehmütige Miene 
ihres Gatten hielt ſie davon ab. | 

Nah dem Mittageifen, bei wel: | 
hem es zu Ehren des Galtes und | 


Aber troß diefer präcdhtiaen —* 


ſicht und dem guten Abendeſſen in 
dem feinen Speiſezimmer ſeiner 
reichen Verwandten überfiel den 
Kummervoll ſaß 
eichenen Eß 


liches Heimweh. 
er an dem großen 


tiſch und dachte, wie viel Platz hier 
für die ſechs Anderen wäre, die ſich 
hmann ihn zu einem nützlichen Gliede der daheim immer pufften und jtieen, | ein Bett Fire Jich allein, ohne 


weil fie zu eng fahen, 


er leiie zu weinen begann. 
Onfel und Tante bemerften 
nicht, da je jich unterbielten, 


Gufteldhen hatte erit auch ettvas da- 
bon bören wollen, denn es ſchien 
ih um ihn zu handeln; aber Die 
Worte verihwanmen ibm immer 
mebr. E35 fam ihm vor, als brunmmı- 
te der Onfel nur, und dabet fiel ihm 
et, wie der Vater’ vorigen Sonntag 
einen tanzenden Bären aefpielt und 
auch dazır gebrummt hatte, worüber 
die Mutter, die Srohmutter und die 
tleinen Yehmänmer Sich halb tot la- 
chen mußten. 

Ach, das war luſtig geweſen! Und 
„brumm, brumm!“ tönte es von der 
anderen Ecke des Tiſches herüber. 


Dieſe Er-| 
ne herum, die eben ganz werde ihm ſpäter eine reiche Frau iñnerung überwältigte ihn ſo, daß 


du | Steinen mit einem Male ein ichred: es jonjt möglich gewefen, daß 
“| 
* 


| 


| einer 

e3lumd wenn c$ ihnen aud) verboten | jegen und ihre Aufgaben zu ma— 
Sie| war, Iaut zu Sprehen und an die|chen, während fie einen Velud) ab⸗ 
iit ein | ſprachen ganz leiſe und abgebrochen. Möbel zu kommen, ſo durften 


Tante immer ſagte: 


Der kleine Kopf ſank langſam auf 


die Seite, und, ein glückliches Lä— 
cheln auf dem friſchen, noch tränen— 
naſſen Geſichtchen, ſchlief Guſtel— 
chen in ſeinem neuen Heim ein, tief 
und feſt. — — 
„Auguſi,“ ſagte 
Tage ſpäter in 
„Auguſt, bildeſt Du Dir ein, 
braver Junge zu ſein?“ 
Auguſt war allerdings dieſer 
Meinung. Galt er doch auch da— 
heim, im Gegenſatz zu den Sechſen, 
ts als „ſanftes Lämmlein,“ wie 


der Rat einige 
ſtrengem Ton, 
ein 


we 2 en 
GBroßmutter ſich ausdrückte. 


„Nein, das biſt Du nicht,“ fuhr 
der Herr Rat auf das bejahende 
Kopfnicken fort, „ſondern Du biſt 
in unartiger Junge.“ 

Guſtelchens Augen füllten ſich 
mit Waſſer, und zugleich fuhr er 
mit dem Rücken ſeines Händchens 
derb über das kleine Näschen. 

„Siehſt Du, Feines Ferkel, was 
machſt Du da wieder! Haſt Du kein 
Taſchentuch? Wie willſt Du im 
Leben fortkommen, wen Dir 
die Naſe mit der Hand wiſcheſt? 
Aber das war es nicht, was ich ſa— 
gen wollte: ich halte es nunmehr 
für nötig, Dich mit dem Grund— 
prinzip meiner Erziehungsmethode 
bekannt zur machen.“ 

Auguſt horchte aufmerkſam zu 
und folgte dem Rat eifrig mit den 
Augen, als dieſer würdevoll im 
Zimmer auf und ab zu ſchreiten be— 


D 
L 


ihn ausgewirkt habe, während ſeine zur Wonne der kleinen Lehmänner gann. 


ſieben Sprößlinge die Tante an— 
ſtarrten und an das dachten 
Kindern als das Wünſchenswerteſte 
erſcheint. Nur die Großmutter, die 
etwas mißtrauiſcher Natur war, 
ſchnitt eine ſonderbare Grimaſſe 
und wackelte bedenklich mit dem 
Kopf. 

Als Tante Roſine ihre Mngchö- | 
rigen genugſam vorbereitet glaubte, 
fuhr ſie fort: „Wie ihr wißt, haben 
wir, ich und der Herr Rat, keine 
Kinder: und deshalb...“ Frau 
Rojine machte eine kleine Kunſt- 
vpauſe, dann nahm ſie plöslich 
Auguſt, d kleinen ernſthaften 
Auguſt, bei der Hand und zog ihn 
zu ſich heran. „Und deshalb ha— 
ben wir beſchloſſen, euren Auguſt zu 
uns zu nehmen — für ir 
Nun, was ſagt ihr dazu?“ 

Aber der von Tante Roſine 
wartete Effekt blieb Eine 
merkwürdige Veränderung ging vor 
ſich; jedes der Lehmannſchen Ge— 
ſichter wurde um einige Zoll län— 
ger. Enttäuſcht und niedergeſchla- 
gen ſtanden ſie da: nur die Groß— 
mutter, die ſich keiner Hoffnung 
hingegeben, nahm eine 
Haltung an. 

„Was? Was will man? Ich den- 
ke, etwas geben will man!“ 
ſie energiſch und ſchluchzte de 
plötzlich auf. „Guſtelchen, glaub' 
es nicht, Du biſt uns keine Laſt, Du 

nicht zu dem Herrn 


ur 
wit 


nmer! — 
er 
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friegertiche | 


riet 


dam | 
| 


tommit mir 
Kat, der eine Lait au Dir made | 
ill!” | 

Und ohne Weiteres nahm fie den 
Knaben umd führte ihn zum Yime| 
mer binaus, der tiefgefränften | 
Zante Rofine einen  Bitterböjen | 
Blick zuwerfend. 

Herr 2 ein 
paar entichuldigende daB | 
gerade der Kleine das Liehfings-| 
enfelden seiner Mutter Set, md] 
jchiefte verlegen die anderen Sechs | 
der vorausgegangenen Großmutter 
nadı. | 

Der arme Gerichtöichreiber Be: | 
fand Sich in einer großen Klemme, | 
E3 mit der einzigen reichen Zı 
ter feiner rau ımd deren Gatten, 
dem einfluhreichen Nat, zu verder: | 
ben, war nicht klug, und wiederum 
den Auanft berzugeben, fchien ibm | 
unmöglid, Wenn er mur ein paar | 
Norte allein mit feiner Frau hätte | 
fprechen Fönnen: aber Mlle Fonnten | 
fie doch nicht hinausgehen und die 
Tante allein Jafien, die ohnehin! 
ärgerlidh genug ausſah. 

„Hör mal, Tieber Schwager,” 
ante fie in einem ſehr Icharfen Ton, 
„mir Scheint, Deine Mutter fänat | 
n Eindtich zu werden. Mber id) | 


alarrtmrrn 
ehmann 


murmelte 


Man 
Worte, 


chwes⸗ 


aus 


Nnicht gebracht hatte, 


als Nachſpeiſe gefüllte Pfannkuchen 


* Br, 4 
der Tante in die große Stadt mit: | 
zugeben, öffentlich und feierlid) ver | 


Fiindet, Serr Zebmann batte dieie | 


aber nicht, dem Fleinen Opfer dabei | 
ins Geficht zu bien. Er hätte cs) 
ruhig gekonnt. Auguſt ſagte und 
dachte gar nichts, ſondern aß mit| 


Wonne einen Pfannkuchen, während 


ſeine Geſchwiſter ſich bereits ſo voll— 


gepfropft hatten, daß ſie zu einer! 


ernſtlichen Gefühlsäußerung unfä— 
hig waren. 

Nur die Großmitter war mie 
den Wolken gefallen. Sprach— 
os ſtarrte ſie ihren Sohn an, erhob 
ſich und ging weinend hinaus. 

„Das Kind fortgeben, ſein eigenes 
Kind fortgeben!“ murmelte ſie! 


ſagte 


außer ſich. 


„Sie iſt eben kindiſch!“ 
Roſine | 


u 
Tante 


%* * * 

So kam Guſtelchen in die Reſi— 
d Noch am Nachmittag fuhr 
die Tante mit ihm fort. Es war 


enz. 


re Re | 
ı gar nicht weit, aber da feitte Seimat| 


c3 bisher zır einer Eiſenbahn nod 
fo mußte man | 
Stunden mit dem Omnibus) 
D15 zur nächiten Station fahren ud! 
von da nod) drei Stunden mit der! 
Bahn. Muguit durfte bei der Mb-! 
tabrt auf dem Pod fiten und ver: | 
aa fait fernen —— 


drei 


über all' dem Neuen, das er ſah. 
Unermüdlich ſtellte er Fragen, ohne 
ſich daran zu kehren, daß der wort- 
karge Kutſcher nur wenige davon 
beantwortete; endlich aber wurde 
er doch müde und fing an zu —* 


ſteln trotz des warmen Mäntelchens 


und des dicken geſtrickten Shawls, 
den die Großmutter eigenhändig 
verfertigt und ihm beim Abſchied 
umgebunden hatte, wobei ſie ſo 
richt war, ihm mit ihrer alten, 


ternden Stimme ins Ohr zu flü— 
ſtern: „We nicht gefällt, 
läufſt Du davon und kommſt wieder 
heim.“ 

Etwas ſchläfrig, aber ganz ver⸗ 
gnügt kam er in der großen = 


nn Dirs 


an, wo der Serr Nat auf dem Bahn: 
hof ihrer wartete. Muauit Fannte 
feinen Onkel fhon von einen frii- 
heren Beſuche her und mochte ihn 
eigentlich nicht leiden. Er hatte 
ſich damals vor den trengen, 


Auagen hinter den blitzenden Brillen— 


gläſern ein wenig gefürchtet, und! 
war deshalb recht froh, als der 
Rat zum Willkommen ihm nicht 
nur freundlich auf Kopf und Rük— 
ken tätſchelte, ſondern auch wohl— 
wollend ſagte: „Wir wollen vor— 


| 
| 
| 


er ihr feht ein, welche Aufunft | fuchen, einen Menfchen au® Dir 


ih dein Sinde Bietet. 


Kir werden! zu maden‘ 


Kleine Urſachen, große Wirkun— 


| 2 ne 5 at Kr ee = . 
was geb, wurde der Entihluß, Auauft | act: Natte der Nat feine Schlaf. 


todtroddel um feinen Tchlanfen Leib 
gemumden, Wo fie bingehörte, fo 
wäre Guſtelchens 


worden, und er hätte leichter 
nach handeln lernen. 
das Verhängnis, daß die 
als Schleppe hinter des Rats lan— 
gen, mageren Beinen herſchleifte 
und bei jedem Schritt feierlich auf 
und nieder wivpte. 

Währenddeſſen fuhr der würdige 
Mann mit lauter Stimme fort: 
„Dieſes Grundvbrinzip iſt unbeding— 
ter Gehorſam. Ein Wort, ein Wink 
müſſen für Dich genügen. 
Erziehungsweiſe wird Deinem Cha— 
rakter diejenige Richtung geben, 
welche Dir nicht nur bei Deiner ein— 
iährigen Dienſtpflicht, ſondern auch 
hauptſächlich bei Deinem Fortkom— 
men im Staatsdienſt den Weg er— 
leichtern und ebnen wird. Hafi Du 
mich verſtanden?“ 

Die Troddel hüpfte ſo zuſtim— 
mend, daß der arme Auguſt von 
er Anſtrengung, nicht laut heraus— 


Dioſo 
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zuvlagen, ein ganz berzerrtes Be- RS 


ſichtchen bekam. 

Aber verſtanden hatte er nichts. 
Das wäre nun kein Unglück ge— 
weſen, da er von Natur lenkſam und 
wie weiches Mochs in der Sand der | 
Liebe war; aber der Schalf fah ihm | 
jtark im Nacken, ımd die Sand der | 
Siebe war im rätlidien Saufe nicht 
‚u finden, Deshalb dauerte e$| 
auch wider Erwarten lange, bis 
aus dem verwöhnten Neſthäkchen 
endlich ein ernſthafter, ſteifer klei— 
ner Kerl wurde, der mit den gro— 
ßen Kinderaugen für gewöhnlich 


ſtill und gleichgiltig in die Welt da er ſich nicht recht getraute, etwas 


ſch aute. 


Bis dahin hatte er aber 
ſchalt ihn 
ungeſitteten 


unzählige Male 

Bauernjungen. 
Auguſt lernte ſchwer. Er war nicht 
„begabt“, wie die Tante Roſine ge— 
hofft hatte, ſondern mußte Alles 
mit unſäglicher Mühe in feinem 
kleinen Hirn verarbeiten, bis 
haften blieb. 

„Ein Durchſchnittskopf, der 
nie weit bringen 
verächtlich der Rat. Noch tiefer 
aber ſank Auguſt in der Achtung 
ſeines Onkels, als er auf deſſen 
ſtrenge Frage, was er denn bei ſei— 
nen mangelhaften Fähigkeiten und 
ſeinem noch geringeren Fleiße ein— 
mal zu werden hoffe, antwortete: 
„Am liebiten ein Schufter.“ 

„Wäre auch das Paſſendſte,“ 
grollte der Onkel. 


nd die Tante ſeufzte: „Er hat 


Aufmerkſamkeit 
traurigè Pflicht übernommen, wagte nicht von ſeinen Worten abgelenkt* 
dar⸗ PA 
Aber fo mollte | 
Troddel 48 


viel ſeit einigen 
durchzumachen, und der Herr Rat kameraden gefunden, der ihn ſozu— 
einen | Jagen ergänzte. 
Tas | Sunge, in deifen Nafe 
Shredlidite aber war die Schule. | regnen Fonnte, wie er jelbit behautd- 


es/ıumd Fred, 

Iwenn der Andere 
es | jtummte, und wußte 
wird,“ erklärte große Portion Berflagenheit 


„Deine Tante ift ein alter Hau- 
benſtock!“ ſagte er einmal mit vieler 
Sa, e8 jah fait jo aus, als fer) Beitimmtheit zu Gufteldden, worauf 
Nrrauft undankbar. Denn tote wäre! diefer fi) einen Augenblick beſann 
es und dann reſigniert mit dem Kopfe 


ibm in der eleamıten Wohnung Jet: | nidte, | 


Am Tage vor dem heiligen Abend | 


eben Blebejerblut vom Bater ber 
in den Adern und tt undanfbar,.“ 


ner —. nicht fo aut geficl, er. a. rn 
wie in feiner früheren, fehr bes| befand Jih num diejer wadere Ge 
icheidenen Behaufung? Er — pe ei —— 
es wieder einmal bei demſelben. Sie 
wie früher mit einem der älteren | waren aus der Nachmittagsſchule 
Brüder teilen zu müſſen. Er durfte gekommen, und Tante Roſine hatte 
Schulkameraden mitbringen, ihnen befohlen, ſich ſtill 


hinzu⸗ 


In Hanſens Augen 


ſie ſtatten müſſe. 
doch ſpielen wie artige Stadtkinder. blitzte es höhniſch auf, als fie ihren 
Aber das war dem Schlingel lang- Schirm nahm und die Tür hinter 
weilig, wahrſcheinlich, weil er an ſich ſchloß. Er war der Mann des 
die lärmende Luſtigkeit ſeiner Ge- Schweigens nicht. | 
ichmwilter gewöhnt war. Er aing | „Saba, huhu!” heulte er vor, 
auch nicht aerne fpagieren, weil die! Vergnügen und wälszte fich auf dem | 
„Seh’ gerade, | Smyrnateppich herum. 

ieh“ die Fübe auseinander!“ Er! Muguft Tächelte etwa3 verlegen | 
fühlte fi) unglitlich, wurde mager | über dieſen Kraftausbruch und | 
winkte ihm dann ängitlich zu, till! 

zu Sein, 


und bla, ohne dal ein Menjd) be: | 
griff, weshalb. Er war verwirrt | Die Ködin Fam, öffnete | 
langjam die Tür und trug mit! 


und beänaitigt md Iernte täglich | 
ſchwerer. Aber weder er noch ſonſt äußerſter Vorjicht einen dampfen- | 
Nemand bemerkte, wo ihn der! den, herrlih duftenden Weinpud: 
ding, der zum morgiaen 
zum Büf- 


Schuh drückte, bemerkte, daß er 
vor Heimweh verging, daß das Eis geſtellt werden ſollte, 
kleine heiße Herzchen vor Sehnſuchtfet, wo ſie ihn niederſtellte, ehe ſie 
nach den Eltern und Geſchwiſtern eiligen Schrittes wieder verſchwand. 
beinahe brach. 

In wenigen Tagen war Weih— 
nachten. Frau Lehmann hatte einen! Nüſtern 
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Ihr kehret wieder, froher Kindheit Stunden, 
da noch der Mutter Hand auf allen Wegen 

in treuer Liebe ſchützend mich bewacht! 

Ich denk' zurück und fühl' im tiefſten Herzen, 
wie mir in ſeligen Erinnerungen 

der Kindheit Zauber froh entgegenlacht! 


KU 


\ 


Wohl jcylug die Falte Welt mir taujend Wunden, 
wohl bradjten Zeit und Fremde manches Leid! 
Wohl iſt die „Morgenſtunde“ längſt entſchwunden, 
doch blieb ihr Gold zurück: im Märchenkleid! 
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„Es war einmal“ — nach längſt verbauten Räumen, 
nach alterstrauten Winkeln geht mein Sinn; 

„Es war einmal“ — in wohlig ſtillem Träumen 
zieht's wieder mich nach jenem Gäßchen hin. 
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RUE: 


Halbdunfel herrit in feierlidher Stille — 
's it Weihnachtszeit — der heil’ge Chriit ift da — 
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liegt alle feine Bradit — jo nah’! jo nah’! 
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Der Vater weckt — was wär da wohl zu wecken? 
In banger Scheu ſind alle längſt ſchon wach — 

3 rad in die Küche! Nicht die Hälje reden! 
NAur ſchnell, nur ſchnell, ſonſt wird es draußen Tag! 
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di „68 war einmal“ — nun find die fhönen Zeiten 


Da hordy: ein „Tut“, das heißerjehnte Tuten, 
die Tür geht auf, ein froherlöjtes „Ah“ —! 
Am Tannenbaum in gold’nen Lichterfluten 
wird wahr die Mär: Der heil'ge Chrijt ift da! 


weit hinter uns — die Fremde zehrt das Herz; 
„Es war einmal“ — und doc) aus fernen Weiten 
sieht und der Weihnacjtszanber heimatwärts! 
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D, laßt uns alte Brände nicht vergefjen 
in nener Heintat, in der Kinder Land, 
auf daß aud diefe, wenn wir längit gewejen, 
erzählen weiter fort — im ew’gen Band: 
„3 war einmal” —! 
Abhſahdt. 
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Brief alt ihre Schweiter geichriceben, | Tuft ein. Ach, das rod) einmal aut!! 
worin fie jchiichtern anfeug, ob! Die Nafe noh höher als fonit, 
Auguſt zum heiligen Abend heim- | näherte er fi dem Büffet und 
tommen dürfe; aber diefe fowohl| blieb, die Sünde auf den Rücken ge⸗ 
als ihr Gatte wünſchten es nicht, legt, nachdenklich davor ſtehen. Fa— 
da ſich der Junge ſonſt wieder der tal, ſehr fatal! Die Form 
neuen Ordnung entwöhnte. Auguſt Puddings war erſtaunlich, gut aus⸗ 
erfuhr weder von der Anfrage noch geprägt, nicht die kleinſte Unregel⸗ 
Ablehnung etwas. 

Er hatte die Erlaubnis erhalten, 
einen Wunſchzettel zu machen, und 
befand ſich in großer Verlegenheit, 


halten konnte. Aergerlich mit den 
Lippen zuckend, wandte er ſich end— 
lich um und trat wieder zu feinem 
Kameraden, der ihn angitvoll be- | 
er | obadıtete, 

Spiel-| „Wann eht ihr denn den da?“ 
frug er Zurz. 

| „Morgen abend,” antwortete Au- 
'guft und fette dann trübe hinzu: 
) „Daheim bei mir gibts Stolle, die 
tete, jo Firbn Stand fie in die Söbe, | eff’ ich Lieber,” 

fenfte dieielbe vor nichts md Nie-| „Marım bi8 Du denn bon da- 
mand. Mo Uuauft till und bes | heim fortgefommen?“ 

Iheiden auftrat, war Sans laut!) „Meil — weil — eben teil 
gab Fee Antworten, | Tante Rofine wollte.” 

verlegen ver- Hans jchnitt eine Grimaffe. „Ad 
durch eine) fo, der Saubenftoct!“ jagte er düfter 
feiz | grollend, denn eine mächtige Ohr- 
nem ummwiderjtchlißden Drang zumt | feige, die fie ihm neulich gegeben 
Naſchen ſtets Genüge zu tun. Daß | hatte, tauchje vor feinem Geifte auf. 
er ſich gerade an Auguſt anſchloß, „Bei Dir daheim iſts wohl Inftiger, 
hatte wohl ſeinen Hauptarund in als hier?“ 

dem angenehmen Bewußtſein der InGuſtelchens Herzen wallte es 
Ueberlegenheit. Er vrotegierte ihn heiß auf und es ſtieg ihm brennend 
und fand einen Hauptſpaß darin, in die blauen Augen, als er mit 
Tante Roſine zu ärgern, die ſich haälberſtickter Stimme antwortete: 
bereits vorgenommen hatte, nach „Ja freilich, mein Vater kann auch 
Weihnachten dem unverſchämten einen tanzenden Bären machen, ber 
Bengel das Haus zu verbieten. brummt * 


aufzufchreiben. Zum Sid hatte er 
Wochen einen 
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käufer 
großen Warenhäuſern dieſen Unter— 
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(Für die „Sonntagvolt“. 
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Hannah wünſchte ſehnlichſt, einen 
Muff zu befiten. Halb aus dem 
wirfligen Bedürfnis nach einem jol- 
chen Garderodeftüd — denn fie em— 
pfaud die Kälte am empfindlichjten 
in den Fingerfpigen — und halb aus 
echt weiblicher Eitelkeit oder vielmehr 
Beſitzfreudigkeit. f 


nicht für diejenige, deren Vermögens— 
ſtand bei weitem nicht an den eines 
Kröſus heranreicht, beſonders dann 
nicht, wenn der wärmende Pelz nicht 
aus dem Fell eines Edelwildes be— 
ſtehen ſoll. Doch nur an einem echten 
Pelz würde ſie Freude haben. 


halb fror ſie lieber, als daß ſie ihre Begehr erkundigte, trotzdem ſie ſelbſt 


ſchlanken, wohlgepflegten Hände in 
einen Muff ſteckte, der ſeine Entſte— 


hung dem gegerbten und gefärbten unterſuchen und feſtſtellen, welchem 
Seite auf Fell des miauenden Haustieres oder Umſtand ſie dieſes Unbeachtetwerden 


dergleichen verdankte. Mindeſtens ein 


Nerzmuff müßte es ſein, den Hannah jchlichten, doch gut gekleideten Erſchei— 
ihrer Wahl für würdig befunden nung, die freilich des koſtbaren Peiz— 
Hans fiand mit geſpreizien Bei- hätte. Lieber noch einen aus Zobel werles Barbaras ermangelte, oder 
nen da und zog mit weitgeöffneten | et —2— Ein ve —7*— ‚gerade dieſes Schmuckes wegen, 
Funasbolfen | mit Grazie getragen, gewinnt feiner ipem einfachen Kadenkleid Ba gi. Bw ö 
—— — Beſiherin bie Belounberung, ja jogar ! einen em jihre Verhältuiffe total ungeredtjer- 
die Achtung ihrer Mitmenfchen, haupt= | 


RINDE 10 bie ihrer Mitfchtweftern. Denn ip. His nad) dem folgenden Einfauf 


folh) ein Wärmefutteral aus Nerz 
ober Zobel ift toftbar, und dies it 
und bleibt doch fein größter „teiz, 
menngleich der meiche, ſchmiegſame, 


nach Es,iheit duftende Pelz in feiner 


unnachahmlichen, ſatten Farbenſchön— 
heit den Geſchmack des Kenners mehr 
noch als ſein Wert entzückt. 


| Mie anders begrüßt und empfängt 


der Lieferant die Trägerin eines 
wertbollen Pelzwerks! Seine Bedie— 


nung iſt viel dienſteifriger, ehrerbieti— 


ger und zuvorkommender. Er behan— 
delt ſie, als ſei ſie mindeſtens mit 
Rockeſeller verwandt, während der 
Ton, den er gegen die Trägerinnen 
minderer Pelzarten anſchlägt, einer 
Miſchung von Hercblaſſung und 
Wohlwollen gleichkowmmt und ſtets 
eine gewiſſe Eile, mit ihr fertig zu 
werden, verrät. 

Und wie er, zeigen auch die Ver— 
und Verkäuferinnen in den 


ſchied in ihrem Benehmen gegen die 
Kunden. Mit devotem Lächeln und 


eines erſtklaſſigen Schneiders Jervor— 
Die Andere bat | Jon 
artig zu warten, bi3 das Ladenfräus 
lein oder fein „Kollege von der Elle“ 
nach furzer, aber überfichtlicher Prü- 
fung der fie um Bedienung Angehen— 


„Warum gehit Du denn 
Weihnachtsabend nid): 
forichte der Unerbittliihe weiter, 
W 
pi 


er Muff. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
PP A . QQ· ä- 
den ſie dieſer Ehre für teihaftig er— 


Nun iſt ein Muff ten „Shopping“-Expeditionen, wobei 
nicht gerade unerſchwinglich, ſelbſt Barbara ihr herrliches Geſchenk zum 


Des: | 


lartigen Worten erfundigen fie ich | a 
\ s ıund e en, 
I nach dem Begehr ber eleganten Dame, 3 [hi 


2 — u rt 2* wor * ä 8 d d 
dort hinter jener Tür in Hüll' und Fülle — en VE ee ER 


' gegangen tit. 


zum | Ge 
heim?“ nachgeblickt. Aber zur ſelben Stunde geben, ihr Geld zu riskieren. Den 


ſehr wünſche!“ ſchluchzte Hannah. 
>» Da fuhr Harry auf. Ob Hannah 
» benn wüßte, mas jie bon ihm ver» 


brauchte da3 zufammengejchmolzene 
'Betriebsfapital zur Führung feiner 
‚tleinen Fabrit. Und Zobel müßte e3 
fein, ausgerechnet Zobel! Gold) ein 
| Pelz konnten fich doch vor gar nicht 
langer Zeit höchftens Millionärs- 
frauen zu tragen geftatten. Wie 
fäme denn er, ein fleiner Yabritant 
und Anfänger, dazu, feiner Frau 


Ä 
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achten. 


Hannah hatte das kennen gelernt. 

“2 . s s * 

a Bee a nen nen Sale tan na 
Te Meihnachts efihent erhielt Sie! „Fred iſt auch fein Millionär, und 
| Benleitets fie a ‚ge Be = er faufte Barbara eine ganze Garıi- 
begleitete ſie auf einer der ſo belieb⸗ dur aus Zobel!“ ichluchzte Hannah 
noch immer. 

„Die ihm viel teurer al3 ihr KRauf- 
preis zu ſtehen kommt, wenn er bie 
enormen Zinfen dazu rechnet, Die er 
dem Gelbverleiher zahlen muß; denn 
er bat auf fein Mobiliar die Summe 
geborgt, die notiwendig war, die $o= 
belgarnitur für Barbara anzufchef= 
fen“, fagte Harıy mit beißendem 
Spott. 

Hannah ſah ihren Mann betroffen 
an. „Geld auf ihr Mobiliar haben 
ſie dazu geliehen?“ 

„Und Du wußteſt es nicht?“ 

„Barbara hat mir davbon nichts er— 
zählt!“ 

„Aber daß Feed für ſie ſteylen und 
Steine klopfen würde, das erzählte ſie 
der Tir. Nun, wenn fie mit ihren, für 


erſten Mal trug. Neid zählte nicht zu 
Hannahs unrühmlichen Eigenſchaf— 
ten; ſie vermochte ſich an der Freude 
der andern zu erfreuen. Aber ein 
klein wenig Herzeleid empfand ſie, 
als ſie wahrnahm, daß man ſich 
überall und ſtets nur nach Barbaras 


an 
or 


die Kaufende war und die Freundin | 
\die jie Begleitende. Da mollte fie! 


‚zu danlen hatte. Ob ihrer eigenen, 


u ' Itigten Wünfchen fo fortfährt, wird 
Sie bat daher die Freundin, mit Fred bald vor der Alternative ftehen, 
zu fiehlen, das Steineflopfen fommt 
dann bun jelbft — oder aber feine 
Lebensführung feinen Verhältniffen 
anzupaffen.“ 

„Das hieße fo viel, daß Barbara 
!auf manches Verzicht leiften müßte, 
ivas ihr jet zum Lebensgenuß unum= 
gänglich notwendig erfcheint. ch bin 


| bie Rollen zu taufchen und ihre für 
die Dauer der furzen Minuten den 
vielbege&rten Pelz zu überlaffen. Un- 
Ihlüffig und ein wenig erftaunt will- 
fahrte Barbara jchließlich ihrem Ver— 
langen und mußte nun gleich ihr fon= 
‚ftetieren, daß in der Beurteilung und 
Einſchätzung des Menjchen von feiten jicht der Anficht, dad fie diefe Wii- 
| bieler feiner Nebenmenfchen feine Berz | [ensftürte befiht. Sie verträgt feine 
en bor jeiner Umhüllung im den (anafame Erfüllung ihrer Wünfche. 
Hintergrund tritt. Wie vorhin Dar: | Jhren Pelz befit;t fie ſchon jeit ein 
‚bara, jo war es jegt Hannah, der ipaar Monaten, und morgen erit be 
‚man liebenswürbig und entgegenfom= | ginn pas Het.“ 

mend begegnete. Aler Aufmerlfam: | „Dann wird auch ihr die Frage 
keit richtete fi) auf fie, Die e3 nun entgegentreten, entiveder fich befchei- 
‚nicht über fich vermochte, auch nur eitt den zu lernen, demLeben andere, wert- 
Aom der ihr gezollien Bewunderung pollere Genüffe abzugetvinnen, oder 
durch allzu große Haft in der Erledis | unaufhaltfam ins Verderben zu reiı- 
‚gung des Einkaufs zu verlieren Shre zen. Denn SFreds Leiftungsfähigteit 
‚Saumjeligteit verbroß Barbara, auf )ift vielleicht fchon früher, als e& zum 
‚deren Gelicht fich die Empfindungen | Steinetlopfen fommt, erjchöpft. Und 
‚über Yannabs „Schiwelgen“ Klar wis |Garbara fcheint ganz die Fraif 
‚berfpiegelten. Darnah mußte fie fein, bei dem andern zu fuchen, was 
tiefe Neue über ihre Willführigkeit fie bei dem einen nicht findet, gleich- 
‚empjinden. Dan hörte förmlich die viel ob ber eine ihr Gatte ift!“ 
;braufende Ungebuld, bie in ihe koche, | Hannah zudte zweifelnd die Schul- 
u als verſpürte ſie große tern. „Wie ſchwaͤrz Du fiehſt“, ſagte 
Luſt, im Beiſein der Verkäuferin fie darauf nachdenklich. „Vielleicht 
Hannah die geborgten Federn zu ent⸗ weiß ſie nichts von Freds Anleihe, 
reißen. Ihre Freundſchaft bekam der in ſeiner Lie! e zu ihr, um ihr bie 
damit einen Riß. Barbara hatte es große Freude zu bereiten, zu dieſem 
mit einem Male ſehr eilig. Sie Miitel griff.“ 

mußte noch zum Zahnarzt. „Hätte „Kaum anzunehmen, da bag Mo- 
beinahe meine Verabredung mit ihm biliar ebenfo das Eigentum Barbaras 
verpaßt“, ſagte ſie flüchtig bei der wie das Freds iſt. Diele Art Geib- 
raſchen Verabſchiedung. verleiher ſind zu vorſichtig, um ſich 


| I .r.r. * * 
Hannah hatte ihr kopfſchüttelnd Gefühle halber in die Gefaͤhr zu be— 


entftand der Entfchluß in ihr, nicht „Pall“ mit ihnen müſſen in einem 


eil ich nicht darf!“ ſtammelte eher zu raſten, bis auch ſie, im Beſitz ſolchen Falle beide Intereſſierte un— 


Auguſt, der die Tränen nicht mehr eines ſchönen Pelzwerkes, ſich der terzeichnen.“ 


hinunterſchlucken konnte. 

Hans lachte höhniſch. 
dumm!“ ſagte er 
„Senn ich Dur wäre, liefe ic) 


„Du bift fchen 
wohlmeinend. !mwünfchte fie fich fo Jehnfüchtig einen | 
da- Zobelmuff; denn vorerſt wollte ſie ſich 


größeren Beacht ung 
erfreuen 


ihrer Mitmen- „Wie entſetzlich“, erwiderte Hannah 
könnte. Deshalb ſchaudernd. 

En * r 
Sn der Feniternifche des Wohnzim- 


von, fette mich auf die CEijenbahnt|gern mit dem fogenannten „Koter” |mer3 in Harıya und Hannahg trau= 


und führe heim.“ 
Damit lieh 


Anrauft jiten und ging zum Feniter. |fen war, begnügen. 


er den verblüfften rys Weihnachtögefchent für fie geive- 


aus 3obel, der im letten Jahr Harz | licher Häuslichkeit ftrahlte ein Kleiner 
Weihnachtsbaum in feiner: zauberi- 
Später, wenn !fihen Glanz. Lange, fließende Sil- 


Zeider mußte er auf diefem Mege die gefhäftliche Krifis erft einmal | berfäben hingen von feinen harzduf- 


am Büffet vorbei, auf welchem ber vorüber und normalere Zeiten an ihre 
berführeriiche Pudding noch immer | Stelle getreten fein würden, mürbe 
Dampfwöltchen | Hark fich nicht fträuben, ihr auch bie 


leichte, duftende 
emvorjteigen ließ. 


Sans hemmte feine Schritte und | mit dem Muff hbarmoniert. Den 
. u .. 2 oe r r r: J 
blieb vor dem kulinariſchen Meiſter- faſt ganz auf das Aeußerliche gerich— 


werk abermals ſinnend ſtehen. 


Wie ſonderbar, dab es nicht aus» 7, 1 Ev 2 [ 

63 ſah ſo leicht aus ſich ſtolz mit ihrem erträumten Zobel— 
die, mut a me 
Kaum alaublich, dat parabieren und befriedigt bemunz- 
,  Er|dernde Blide einheimfen. 


einander fick! 
und zitterte, wein man 
Platte ſtieß. 
Stolle beſſer ſchmecken ſollte. 


an 


wußte es zwar nicht; Stolle hatte 


tenden Zweigen, und oben auf ſeiner 
ſpihhen Krone ſchwebte mit ausgebrei— 
teten Flügeln ein Engel, das Sinn— 
bild des Friedens und des Wohlge— 
fallens unter den Menſchen. Fred 
probierte eben den hübſchen, molligen, 
ſeidengefütterten Schlafrock an, den 
Hannah ſelbſt für ihn angefertigt 
hatte. „Du, das Schöeſte daran ſind 
die Taſchen!“ jubelte er wie ein 
Junge und gab Hannah einen Kuß. 
Die löſte den Bindfaden von einer 
Lange Zeit vor Weihnachten war Schachtel, die Harrys Geſchenk für ſie 


wunderbare Stola zu ſchenken, die 


teten Sinn Hannahs beſchäftigte kaum 
ein anderer Gedanke. Immer ſah ſie 


uff durch Straßen und Geſchäfte 


er ſchon gegeſſen, aber ſo etwas noch der Muff das Hauptthema während enthielt. 


* * — 
nicht. Wie glatt es außen war und ihrer Geſpräche mit ihrem Mann. 
des wie es glänzte! Wie Glas oder wie Der verſuchte ſtets, mit Hinweis auf ihren Lippen, „ein Muff — und, und 
lieb⸗ den ſchlechten Geſchäftsgang ihr klar eine Stola! 


Gummibonbon. Hans fuhr 


PR E elz | Fojend über den Pudding hin und |zu machen, daß der nicht geringe Preis | 
maßigfeit zu jehen, an die man fich | fteste feinen Finger in die Vertio- eines folhen Muffs in feinem Eins nah?“ fragte Harry nedifch jeine, in 


fung, die oben durch den Trud der 

Jorm entitanden var. 
Auguſt trat jetzt gleichfalls hin- 

zu. 


| 


Er ängitinte fi, dab Hans vor und berfuchte nun ihrerfeits, ihm 
| etwa3 daran verderben Fönne, und zu bemeifen, wie befcheiden fie fei, da 


„5“, tam e3 jreudig erjtaunt von 


„Gefällt Dir Dein Geichent, Hans 


lang mit feiner gegenwärtigen Fir den Anblid des Pelziwertz verfunfene 
nanzlage jtände. Dann jchmollte Frau. „Gefällt eg Dir, trogbem e3 
Hannah. Sie warf ihm Lieblofigkeit fein Zobel, fonderın nur brauner 
Marder ift? Schien mir Fleidfamer 
"zu Deinen braunen Schelmenaugen, 


ſuchte ihn wegzuziehen. Aber Heas fie ſich doch nur den Muff und nicht die jetzt nicht wiſſen, ob ſie lachen 


verſpürte eine ihn völlig überwäl- die ganze Garnitur, wie Barbara ſie oder weinen ſollen. 


tigende Wißbegierde. 


„Laß mich doch!“ ſagte er heftig. Varbara, 
„Aber Du wirſt noch ein Loch auf ſie herab. Nicht ein einziges Mal 


hinein machen!“ 


Vielleicht aber 
wünſche. Ueberhaupt dieſe lachen ſie, wenn Du Deine Hand in 
die ſchaue nun mitleidig den Muff ſteckſt.“ 

Gehorfam und etwas zaghaft 
mehr habe ſie ſie zur „Shopping- folgte ſie. Dann hielt ſie ein kleines, 


beſitze, 


„arum nicht gar!” lachte Hans. tour“ aufgefordert, feitdvem fie erfah: ! hlaues Müchelchen in der Hand. Dar» 


„Der iit ja wie Glas, da Ichau!“ 


Iten mußte, daß ihr ohne die Umhül- 


auf ftand ihr Name, und innen ftans 


Und er tippte leicht mit dem Fin | [ung ihres Pelzes feine allzu große den Zahlen. Verwirrt fragend blidte 


ger daran. 


ruhigen. „Das darf man 

Nun aber ri Hanfens Geduld. 
„Sreilih darf man ihn anrühren, 
er iit ja fo feit wie Gummi!” fchrie | 
er und fchob feine beiden Sände un- | 
ter den Nubdding. 

„Lab; ibn los, lab ihn los!“ Flehte 
Auguſt verzweiflungsvoll. Aber 
ſchon war es geſchehen, und Hans 
hielt triumphierend den umſtritte⸗ 


(Fortſehung auf der 13. Seite.) 


Ma Beachtung zuteil wurde. 
Aber Auguſt ließ ſich nicht be— trafen ſie ſich zufällig im Autoomni— 
nicht hus. 
anrühren, ich weiß es,“ behaxrte er. mokant mit ihr ſprach. 


ſie tun würde. 


Neulich ſie zu Harry hin. Der lachte und 
ſaͤgte leichthin: „Es iſt nur der Unter— 
ſchied des Kaufpreiſes einer Zobel⸗ 
garnitur und dieſer hier aus braunem 
Nichts gäbe es, das Fred nicht für Marder.“ 

Es käme eben ganz, „Ja“, erwiderte Hannah und ihre 


auf die Liebe an, die ein Mann für Augen ſchimmerten feucht, „und der 


Wie ſie ſich da ſpreizte und 


ſeine Frau hege. Im Notfalle würde wird nir nun zur Grundlage weiterer 
er für ſie ſogar ſiehlen. Und Fred Erkparniſſe dienen, das gelobe ich 
würde, wenn es ſich um ſie und ihre Dir!“ 

Wünſche 


handelte, lieber Steine Da nahm Harry feine kleine Frau 
tlopfen, als ihr etwas verſagen. in den Arm und ſagte glüdlich: ch 

Und Du willſt mir nicht einmal wußte ja, daß Du eine vernünftige 
den Muff ſchenken, den ich mir fo 'iyrau bift!” 


lange! Er ſei kein reicher Mann und 


— 





(Zür die „Eonntagloft”,) 


Aus der Vogelperſpektive. 


‚FröpligeWeihnagten!“ 
Sott Wotan hatte das geimme Geſicht 
abgelegt und blickte ſchmunzelnd hin— 
ab auf die „alien Deutſchen“, die da 
„lagen auf der Bärenhaut und trau> 


ten immer noch ein’5”, Dag Soimens | 


mwendefeit, Das alte, 
im deutfchen U 


heibnijche, ward 

alde begangen! 

O, Tannenbaum, o, Tannenbaum, 

Wie grün ſind deine Blätter! 

Du blühſt nicht nur zur Som— 

merszeit, 

Nein, auch im Winter, 
ſchneit! 

as Weihnachtsfeſt welche⸗ 

Chriſtenheit und mit ihr faſt die ge— 

ſamte ziviliſierte Welt alljährlich 

feiert, verdankt die wunderſame Ge— 


wenn es 


D 


— 


yflogenheit der Schmückung von Tan-⸗ 
nenbäumchen im Hauſe zur Bewun-⸗ 
derung der Kinder und zur Freude 
ſchen 


der Großen, dem alten deut 
Sonnenwendefeſt! 

Wie bringt der Tannenbaum mit 
einem harzigen Waldgeruch die Liebe, 
Zuneigung und Gebensfreudigkeit ins 
daus! Vergeſſen 
ım die Zukunſt, geſtillt 
Augenblick die brennende Sehnſucht 
nach Prunk und Ruhm! Die Kleinen 
umftehen mit Wunderaugen den aes | 
Ihmüdten, in vielen Lichtern erjtrah: | 
lenden Baum! 

Und die Heinfte Hütte iit in einen | 
Märcenpalaft verwandelt; ber Zau⸗ 


n 


ber der heiligen Nacht umſtrickt die 
Sinne, und Gläubige, wie Ungläus | 
bige geben fi ganz der finnigen Ges | 
pflogenheit hin, wenigitens einmal im | 
Jahre zu beglüden und glüdlich zu! 


fein! 


Möge die Menjchheit fich endlich | D 
die verheißungs⸗ 
auf Erden 


darauf bejinnen, 
vollen Worte: „Frieden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen“, 
zur ſchönen Wahrheit zu machen! 
Fröhliche Weihnachten! 


* * * 
„Wenn doch alljährlich Weihnach— 
ten auf den Sonntag fiele 


Feiertag als willkommenen 
ſchlag! Und dann auch zwei Neu— 
jahrstage dazu. Iſt das eine Freu— 
de!“ 
—Fen, die tagtäglich in die geſ N» 
lie Tretmühle müfjen Schon 
Gedanke daran, daß man zwei I 
hintereinander nicht auf der H 
bahn oder der ©t trahenhahn „Schr 
ter an Schulter“ mit ſeinen Leidens— 
gefährten zu ſtehen braucht, tut wohl 
und wird mit Freude begrüßt. 
Und zweimal hintereinander mors | 


Für Automsbil ahrer. 


Die <chriftleitung ſtellt 
Spalte ihren Leſern zur 
um ſich insbeſondere 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des „Chicago Motor 
Club“ die Grundlage bilden. 

* v 


dieſe 
Verfügung, 


>” 


Illinsis. 
kee-Momence. Bis 31 zum 1. Ja⸗ 
nuar iſt es notwendig, nördlich von an 
akee an der Kantatee— Brüde den Dixie 
Highway zu verlaſſen und den 
t er.uuang die al ie Eirabe nad Mo 
zu bemuken. Am 1. Januar 
ausfichtlich die Sauptitran: 
den Verfehr geöffnet 
Die Ottamwe Ya 
Ghicang: Spriugf —2** 
it no* nicht fürc den | 
benutze die 
Die Abbieg 


omen ce 
wird vor— 
wieder für 
werden. 

— 

Louis-Straße 
er! efehe offen. Dan 

ich vom ‚life, 

l — riit 8 
worden; aber ei in Garlinville ijt imt= 
mer no im Gebraucd. 

te 4 Ha vatſtraſze, Naliona 
Highwah!, auer durch den Staat, m 
alleiniger Ausnahme der Eaſt St. 
Lounis⸗ Goltinsyilfe- Abbiegung via Caſey 
ville, iſt gut fahrbar, —— eich kurz 
Eireden bier und da ungepflaſert fin, 

Die Hligen Strafien in — 
nois ſind durchgehends gut zuenn 
Dagegen ſind ungeölten St 
nicht ſo gut fahrbar. 

Quincy. Straßen 
Weiſe annehmbar; He 
gut, aber nicht ſehr 
Straße 3531 ziemlich 
Point. 

Rock Is! and Couniy. Brücke über den 
Rock River, Colong nad) Moline, ift of: 
fen. Straken h Monmonth, Me a und 
ſüdlich gut. 

Sangamon County. Gepflaſterie 
Ueberland-Straßen ziemlich gut und of⸗ 
fen für den Verkehr. Geölie Siraßen 
gut, auch ungeölte nicht ſo ſchlecht. 

Indianaga. 

Alle Hooſier-Staatsſtraſten 

gutem Zuſtande. 
Wisconfin. 

Straßen gut und vaſſabel; leinZehnee. 
Ungepflaſterte Straßen meiſtens gefro— 
ren und daher gut. 

Miſſouri. 

Alle Straßen gut. 

Kanſas. 

Straßen mit Eis und Schnee bedeckt. 

Nicht gut, 


— 


Straf ‘Ce nörh 


a 


— 
tin rt 


MnR-i. 


vi 
d 


nur in Bing 


all Aſtraße 
lat. Die 


nad 


recht 


Nebraska. 
dieſem Staate find die Straßen 


a 
In 


bie | 


find alle Sorgen | 
für ben | 


banın | 
friegten wir den Wiontag al$ zweiten | 
Zus | 


Sp werden fi gar viele fa= | 


dariiber Yu» |" 


„|mnaogn, 


„nen 


der !_ 


y 
gelanen 


Y { 
i 


Illi⸗P. 
„sen | TA 
ziemlich 


neue | 
amp | 


|gens in im Bett bleiben zu —2* gelt, 
Jungens und Mäpels, das iſt auch 
nicht von Pappe! 

Man blicke nur am 
morgen den jungen Leuten in die 
Geſichter. Wie die alle verſtohlen 
gähnen und gar nicht ausſehen, als 
ſob ſie ben Sonntag zum Ausruhen 
benutzt hätten! Man kann darauf 
wetten, daß es auch am nächſten 
Dienstag nicht anders ſein werde. 
Goönnen wir ihnen die Extra-Frei— 
heit — wie viele mußten infolge des 
Weihnachtsgeſchäfts Ueberzeit arbei— 
ten und nur wer jemals in einem 
der Kaufläden vor — ge⸗ 
arbeitet, wird es zu ſchähen wiſſen. 
mit welcher a die Laden⸗ 
angeſtellten das Ende der Weih— 
nachtseinkaufszeit begrüßten! 


Tauſende von arbeitsloſen Leuten 

haben vor Weihnachten lohnende 
Beſchäftigung gefunden und werden 
die Feiertage feiern können, in dem 
Gefühle, ſie ſich ehrlich verdient zu 
haben! 
Da nimmt man ſchon ein bischen 
Müdigkeit gerne mit! Und ein paar 
ſchöne Kaſſenſcheine kommen zu 
Weihnachten auch ganz gut gelegen, 
denn man hat bislang immer noch 
kein probates Mittel gefunden, ohne 
Geld fertg zu werden. 

Glücklich, wer jetzt 
viel davon hat, der hat es nicht nö— 
tiq, feinen Gefühlen Zwang anzu | 
iun und Tann ung lückliche be— 
ſchenken, ſo viel er nur will; ſeiner 
Gebefreudigteit ſind feine Grenzen 


Montags 


|To viele feit langer Zeit ohne | 
ienſt ſind! — — 
* % 
Schlafröde, vier „Muff: | 
'Ters" und fen: paar „Slippers”! 
und nur eine Pint — Rofenivafier! 
"a3 fol ih denn mit all’ dem Ses 
gen anfangen! Ged3 paar Glips 
pers! Und babe do nur 2 Fühe; 
Hals überhaupt nur einen, und ba 

ih bier „Mufflers“ herummin- 


* 
„Drei 


ſoll 
den! 
Wenn man da einer 
geſprochen hat, haben es gleich ein 
halbes Dutzend Verwandte aufge— 
ſchrieben — und prompt dasſelbe ge— 
kauft! 
Umwechſeln — nach Weihnach— 
ten; die Ladenleute freuen ſich ſchon 
darauf; das macht ihnen 
Weihnachten und Neujahr ſiels den 
meiſten Spaß! 
Das Roſe 
gewechſelt; 


Wunſch aus— 


nwaſſer wird nicht um— 
ſchade, hm, nur eine 


RD. 


ziemlich aut Kein Schnee. L. D. 


wurde zwiſchen Omaha und Lincoln am 


13. Dezember eröffnet. 


Colorado. 
Denver. Touriſten berichten, 


Au snahme des 
‚ auie 


dat tie 

zentralen 
Straßen vor— 
Daher — alle Co 

lorado⸗Tour in Kanſas Umwege 
en müſſen und ſind quer durch Ge 

elder gefahren, um di 

a gefährlich gemachten 


Fade zu vermeiden. 


taz 


Ur 


nf 


gr 


A 
dure 


'a 


Südweſt. 
füdweſtliche Weg, 
3 City nad EL Palo, Ter., 
Canadian, Amarillo und 

tt troden ımd in autom Bus 
te meisten Streden fogar au3- 


|Nofene 


ini 


Itans 
* Südlich. 
F daſhrille Automobile Club be⸗ 
er, daß die al lgemeine Lage im 
en fur Moivrti 
F fori ida iſt i 
{ 


ten gut it. Die Noute | 
in qutent Zu itanbe; ; der 
Dixie Hiahwan, Nafhville nach Ehntta: 
iſt in guiem Zuſtande. — 
Briſtol-Hanptſtraſte gut im trocke— 


Wette r, aber nicht Di aſſierl ar im | 
ein aſſen. 


‚Ser N 


Sü— 


phis 


— “ ſ —— — — 
| u 2 
Hbeitminen. 


Aſbeſtinduſtrie hat in den letzten 


ihrzehnten immer größere Fortſch 
RT 
emnacht 
8* 
DIES 


merk würdi gen Minerals, das 
3 —* noch 


ner am Anfang. 

die Autor (fas 
det Bau von Schiffen ı 
jeine Inverbrem mlichkeit 
at. ‚beit em uns allen bee 
‚lannter tor vorden, aber ivig c3 ge 

N ‚mw ober es fonumt, Darüber | 


iur wenige Aurstunft 


IX fiir nobi 
fur 
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Nordamerika, zur. 

rien und Muftralien Die Sauptafbeitli 
r Welt Waren, Drinat j et 
immer größere Mengen die— 
uuf den Markt. Be— eſon ders 
— befinden ſich wicht 
de Mitteln init der 


| trend rüber 


eren Or 
habani iſi. 
Jahr re alt, 

1000 Tonnen Hi 
den jtandia er 
Ivon Schabani, 


Ic 


ſeche liefen aber bercits etwa 
im Monat und wer— 
veitert. Die Aſbeſtminen 
d ſo erzählt Edwin Adeler 
in einer Silderung dieſes Be rawerts — 
ſind in die Seite eines en 5 Dineinge 
Ichntich, und der Stoff, der bier geivon- 
nen wird, jicht aus s wie —* zhalme, die 
feit zufamn vengedrük FH jind. Dan kann 
— Aibeit mit der Hand von dent Srelz | 
ſen ablöſen, kann Die 
in unendlich viele Teile e zerlegen, kann 
ſie *7 den Fingern reiben, bis ſie 
weich und ſeidig werden, aber man kann 
(Nie nicht brechen, find zäher als 
lei ine Sarmiaite. Die Dächer der Hiitten 
in dem Eingeborenendorf, das den Mi— 
en benachbart iſt und deſſen Bewohner 
er arbeiten, beſtehen aus Aſbeſt, und 
uch ſonſt w ind es zu alle 
berivandt. Ecine in uunft aber liegt in 
jeinem Nuben für die Weltinduitzie, 
— |. 1-9 — — 
| — Gummife chuhe wurden 
Amerila in Europa eingeführt. 
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t zu Weihnachten. 


geſetzt und beſonders jetzt, wo leider 


zwiſchen 


Ge⸗ 


„Soun: hweſt 


Si 


—A 
nd Doc) ftebt die Verwertung | N 


fich | 


+ | 


au 


muß,. füchtig 
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Anlagen ſind erſt 


einzelnen Fäden |; 


m Erden ei chen 


1847 aus und daun noch eine beliebige Seifarbe 


—* — — — 


— es wert‘! 


Ehrlich von Geblüt, 

Nedlich von Gemiit, 

Dem Freund im Herzen tesıt, 
Ser echte Mensch ftet3 fei. 


Dieſes einſtöckige Haus mit ei— 
nem Aufbau, der zwei Räume ent— 
hält, die emiweder al3 Numpel« | 
Ifammer oder alS Atelier benupt iverz 
‚den fünmen, vereinigt die Annchme | 
| licpfeiten eines Bungalows mit den | 
| Grforderniffen einer  regelvechten | 
Wohnung. 


| 
| 
| 
| 
| 


Im erſten Fluͤr ſind zwei Schlaf-| 
. * 3 
zimmer, eine Porch mit Glasfen- 


— das große Wohnzimmer mit 
ManUT 


einem fehr fchönen „Bay“ Seniter | 
und offenem Kamin, ein Sommen- | 
—— Speiſezimmer, Küche, und Zement-⸗Stuckatur iſt zur Vol— 
„Pantry“ und rückwärtige Porch. lendung der Außenſeite genommen 
| 2 Mifftion-Eichenholz ift verwendet i worden, 


| 


>. * 


zzü Ei r die —— — ausfrau. 


| Waſſerdichtes Schuhwerk 


kann man ſich in folgender Beife felber 
beritellen. Man Schabt feites Baraffin, 
wie man e3 in jeder Stogenh an.fung 
bekommt, recht fein und ſchüttet es in 
Isa he mit Benzin. Wenn es ſich auf⸗ 
gelöſt hat, gibt man neues hinein und 
wiederholt Dies Ferfahren fo lange, bis 
die Flüſſigkeit kein Paraffin mehr auf⸗ 
[mi —— . Die at, be mufz Dabei aut ber» 
\fortt gehalten werden. A,it der Mil.lung 
beſtrei icht man das Oberleder, die nähe, 
die Sohlen, und atear fo oft, als d da3 
Schubleder nod Flüſſigkeit aufnimmt. 
Sobald das Benzin verdunſtet tt, kann 
der Schuh mit Slefelwi chſe oder Leder⸗ 
£ wie gewöhnlich behandelt werden. 
adjsflefen ans Sileidern zu ent 
fernen. 

Dan bejeitigt die Wachsſchichte zus 
nächſt auf beliebige Weile, ohne dem 
Stoffe zu ſchaden, Be lesteren r. zit | 
einem naſſen Leinenſtück, bededi thn mit | 
reinem li eRbapier und fährt über .'e 


hötretio e it 
— = ———— —* * Kopf befommen zu haben, oder diefe 
en 


| 

| 

gel⸗ wird nötigenfal.s mehr⸗dfalle können milderer Natur jein und 
I 

I 

| 

| 


man gegen Chwindelanfaälle 


< 


tun muß. 

Schwindelanfälle ſind nicht eine 
Krantheit, ſondern die Symptome einer | 
Stranfheit, und man mus unter alle n 
Umſtänden verſuchen, die Urſache aus⸗ 
findig zu machen. Sie können Durch | 
Störungen im Magen, in den Gedär⸗ 
men, durch Nervoſität oder Mrterienvers 
talfung oder durch eine ſhlecht funktio— 
nierende Galle oder durch Verſtopfung 
hervorg erufen werden. Sie können fers | 
ner auf übermäßigen Genuß bon Alkoholh 
der Tabak * uführen ſein, oder die 
Urſachen ſind mechaniſcher Art und zu— 

ckzuführen auf Schwingen, ſich, im 
* drehen oder durch Fahren auf eis | 
nem Schiff, in einer 
einen Fahrſtubl. |T 

Schieindelanfälle fommen ma: mal| 
einent Schock gleich, der plöblie h auftritt, 
von kurzer Dauer iſt und bei dem m anıy 
das Empfinden hat, einen Sihlag auf | 


=® 
| | 
| 


lad 
vr 
Wa 


| mals wiederholt. _ * einfach ein ieichtes Schwindelgefuhl vexz | 
yettjlefen aus Tud and Woll- Nurfadhen, da3 Monate Iang anhalten |y 
— = 
itorfen zu eniternen. | fan 
löfie 20 Gramm gepulverlien | 
in einer halben Flache fochenden | 
|MWaijer3 auf und Fülle dieſe Flüſſigkeit, 
wenn ſie erkaltet iſt, in Gläſer. | 
ein unſchäßſbares Mittel, un nen. [m 


| Dir Rati bat da3 Gefühl, 
er Serumgeisitbeit wird, 
und wiede e 
|feit und Er 

ein: etwai ge 
meiſtens 


[3 ob; 
hinunt 4 
embvorgehoben wird. Uebel— 
brechen treten manchmal auf; 
Vewußtloſigkeit iſt aber 
nur borüherge hend. 
Leute, die am Schwinde lanfällen lei⸗ 
ſollten eine rzt zu Rate ziehen, 
nit der nötigen vehandlung recht⸗ 
zeitigeb —— ehe ſich ein uſtand ent⸗ 
wielt hat, bei dem menfchliche Hilfe 3 
ſrät iſt. W de des 2 
| Patient in eine horizontale Lage ge⸗ 
bracht und, wenn noitvendig, müſſen ihm 


Man 
Borar 


Sie iſt 


aus wollenen Stoffen zu entfernen. 
Geſchirr waſſerdicht 
Man miſche 


zu machen. 
halb are ‚be Yanı= 
Inıerichlag, beides fein geiicht, und bereite 
iu Eiweiß davon einen Teig, mit twels 
| dem man den Sprung bon aufen Des 
jtreicht. Nun last man die Meile an 


er Luft trocknen, und ges |! de Ge 
ırenem! 
Hehen, ift auch das Geſchirr waſſerdicht. anregende Getränke 
Die 


f 
| Anfduniten von Stvfjen. | S 
| | 
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fobald Dies 


Behandlung des 
Schlages. 
ſofort 


Sioffe, Die 
wei “ jie eine jehr empfindliche Karbe bas 
fan man in anderer Wer ie wieder | 
jebr auffriihen. Man taucht ein Tu, | 
Ida 13 mindeltens Die Gröbe eines ©....ds } 
tu ches haben muR und aus ungebleichter 
- |2eint vond fein foll, in eine Mijchurg, die | 
zu gleichen Teilen aus Wafler und Spis | 
ritus beſteht. Man windet das ſehr naſſe de 
daunn aus, bedeckt damit die rechte 
eite des Stoffes und bügelt ſolange: 
inem ſehr heitzen Bügeleiſen, bis das 
I troden iſt und der darunter b 
ff voilitänd ig aufgedunſtet 
auch ſehr enbpfe le * ganz 
Stoffe von ** sr Verwendung in 
dieſer Art zu behandeln. Die ſo aufge— 
dunſteten Stoffe verlieren zer” cehwas | 
bon ihrem Hoc nlanz, dafiir find fie aber 
nicht mehr emt Findlich und Reg entrovf.n | 
b interlaſſen feine Spuren. Au eh wenn 
ein en da& aus einem jo behandelten 
toff get fertigt tt, nal wird, verliert | 
nid t die Korn und acht nie mebr rin, 
‚Merdings muß man Den neuen Stoff 
mit großer Aufmerkſamkeit in tieſer 
Weiſe behandeln. | 
4 Samtgegenſtände aufzufriſchen. 
Gegenſtände aus Samt werden wie 
neu, wenn man auf der linken Seite die 
ganze Fläche, die ſtraff geſpannt ſein 
mit einem heißen Eiſen 
Male darüber hin bügelt, aber 
wenn das Benzgin eingetrocknet iſt. 
Kleidnungsſtücke 
lafſen ſich waſſerdicht machen, indem 
man ſie erſt mit einer Dinnen Alaun—⸗ 
löſung imprägniert trockhnet und dann 
e⸗ noch mit einer dünnen Seifenlöſung 
übe rſtreigt. Die fo behandelten in der Küche ufiv,. fit Ultramariı (Wü: 
find waſſerdicht, aber bleiben porös und ſche blau) ein erprobtes Mittel. Ctr- ut 
laſſen Körperausdünſtung entwei— | man e3 auf die Stellen und Die Ilmges | 
en. der man löit 4 Pfund Blei-bung, wo die Ameiſen ſich zeige. ‚je ver= | 
uder und 1Pfund Alan win 1 —— en dieſe 
| Tone 5 Mailer, vermijcht Diefe Lö- 
ſung mit ſoviel lauwarmem Waſſer, tvie 
nötig iſt, um das Zeugſtüd genügend 
damit zu bedecken, läßt d dieles 24 Stun— |’ | 
den darin liegen und hängt ohne auszu⸗ und reibe mit dieſer Miſchung t mitz | 
| meingen zum Trodnen auf. Zum Waf- | |telit eines | 
jerd ic tmard wn bon Magendeden eignet | Tane ei c ‚bi3 f & 
ſich die folg ende Behandlung: 20 Phumd | erglängt, „er Erfolg ijt bei genügen ndem | 
Yei inöl, 1 Pfıind Mennige, 1 Pfund ara= | € treiben a es jicht wie neu 
cs Gunmi und 2 Pfund Bleiweiß. geſtrichen aus 
‚gemif it 112 Etumden nelocht, Mi — —— 
Maſſe den Stoff zweimal anitreichen — „Die Grenze des 
Wachstums fällt bei den D 
23. Lebensjahr. 


die man nicht waſchen will, 
Es iſt unmöglich, 
ob ein Menſch durch einen 
Schlag getötet worden iſt. 
tvel*e man oft auf Grund di 
| fache für 10t achalten Dat, jind mieder | 
iins Leben —*— en worden. 
Man muß 
t Brust und am Unterleib lodern, den | 
| Patienten flach auf Den Bauch legen, das 
Geſicht jeitwärts wenden, dann über 
ibn hinfnien und mit den Händen an 
‚beiden Seiten de3 Srenzes künſtliche 
Atnung herſtellen, bis der Patient ſelbſt 
anfängt zu atmen. Man muß ihn zu— 
decken und ſobald er anfängt zu atmen 
| (aber nicht borber), reibe man unter 
der Dede feine Glieder nadı dem Herzen 
zu. Iſt der Patient teilw eiſe beraeıtellt, 
10 befomimnt er hänfi einen ©: hüttelfroit | 
nd vergibt fi. Wenn er mi cend! 
; Erbreiieng 3 auf pri Rücken li— ad, fo | | 
Dr "he man ibn auf die tedhte Seite, das | 
Imit d ie erbre xchene Flüſſigkeit nicht in 
ſeine Luftröhre kommt. | 
“at jich der Kranfe wieder einigermas | 
Ben erholt, jo bringe man in. zu Bett, | 
|dede ihn warm zu und Iene Märmeflas 
fchen um ihn herum 1 öfnfe die Trriter 
tveit, fo dab; er reichlich Frische Luft bat, 
Er lann dann ruhig cinſhlafen. 
er Balient it gewöhnlich fehr nerz | 
vbös und muß abſolute Nube babe 
er ſich wieder erholt hat. Er darf meh⸗ 
rere Stunden leine Nahrung zu ſih neh-⸗ 
men, mit Ausnahme von heißem Rind— 
fleiſch und heißem Kaffee, den man ihm, 
ſobald er ſchlucken kann, geben ſollte. | 


— | 


feſtzuſtellen, 
elek 
Ferſon ten, 


ven, 
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einige 
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Zur Vertilgung von 9 meifen 


I 


Stoffe | 


Sr 


tlagegeiiter jo Fort, 
Weite Heniterbretter aufzufri iſchen. 


Man nchme Schlemmkeide, rühre fie 
t Jaltem Regenivajjer "zu einen Brei | 


Yappens die Fenſterbanl ſo 
ſie wieder in alter Freee 


Kıfaflı 
‚er 
Gut 

|der 9 


bollendeten 


Deutjchen ing 
auftragen, Hidien ins 


e Etjenbahn oder in | 


| Kokosnuß 


Gerade 


Infall3 muß der | 


| 
e gereicht werden, | 
efeftrilchen |: 


triihen | 


eſer Urs Ir 


die Ntleidung am Halte, au! 


‚tel voll beissen Wafler und gibt 


zum nächiten 


| 
mio 


‚bis | J 


4 Eßlöffel Mehl, 
w vird ein Panufuchenteig gemacht und 


£ — — 


Der Koſtenpunkt iſt von 86500 
bi3 $7500, ausihliehlih Plumbing 
und Heizung. 


Kür Sie Kü iche, 


Nuß-Candy.— 
11% Taſſe Milch, 
viel Milch als Zucker. Di 
kocht, bis es im Waſſer hart wird, dann 
rührt man 14 Taſſe Nüſſe hinzu, und 
bevor man es vom Feuer nimmt, 
man etwas Vanille-— Extralt daran. 
Man gießt Maſſe dann in eine 
flache und ſchneidet ſie in 
kleine 


3 Taſſen Zucker, 
ober immer bald fo 
Die3 wird ges 


die 


Blecbpfanne, 
Rierde, nachdem fie abgefühlt ift. 
Statt der Nüfle kann man auc „neries 
bene Kofosnuf 2 ben und Schofos 
lade ‚Din zugebe in dem alle gibt 
inan den Tann "ieeföffeltweife in Die gut 
Imit Butter bejtrichene Vechpfanne, ıımd 
‚läßt die Heinen Häufchen etwas trod» 
nen. 

Maple Eugar Candy. — 1 
Zajle Maple Suder, Taſſe Waſſer 
und 1 Sechen Butter kocht man un— 
gefähr 10 M tinuten miteinander, Wenn 

er Candy feriigq ilt, fügt man 1 Tees 
Löffel Vanille = Extrakt hinzu und sieht 
dieſe Maſſe zum Erfalten in „gebuts 
terte Riannen“. 63 darf die Maife 
während des Kochens nicht gerührt wers 

en. 
:Candhn — 4 Taf: 
Taſſen geſiebten eis 
ßen Zucker, 4 Eßlöffel Eſſig, Butter von 
Eigröt e, Hoch man miteinander etiva 
4 Ztunde, oder bi3 die Mafie did it. 
eben vor Den Abnehmen vom 
‚ ribrt man 1 QTafie gebadte Sio» 
|fosnuß duch die Maffe, die man darıtaf | 


ſen — —— 31, 


. 
euer 


|jof fort zum Erkalten auf mit Yuiter bes 


—— Teller gießt. Man 
gend eine andere Nußſorte 
W zeiſe mit der 


kann ir⸗ 
in gleicher 
Zuckermaſſe vermiſchen. 
— onigkuchen. Schlage 
Eier lei— gib 1 Taſſe Honig | is, 
m Molafles oder Sirup, 3 Tasten 
mit 2 Teelöffel Badpulver > 
eh 1 Unze fein aehadie Mandelı 
Miſche gut und ſetze kleine Häufchen je 
ein gut gebutiertes Blech, nicht zu nahe 
aufamımen, und bade in jeher mäßige. ı 
Ofen. 
Weihe Pfeffernüſſe. 
Taflen Butter oder Schmalz riet man 
Imit 2 Taffen Yuder 10 Minuten. Dann 
fommt daran 1% Brund fein gehadte 
Mandeln, 13 Pfund fein achadie But: 
terniffe, tr einem Mörier fein geitoren, 
titv 10€ Bımtblüten (Feinaeitoßen) ımd | 
tür de pulderifierten Anis, 1 Teelöffel 
vl Allpice, und 1 Teelöffel voll zicl 
ungewürz, Die geriebene Schale einer 
alben —— ſiebt man mit 12 Pfd. 
dehl und 1 Teelöffel voll Cream of 
da tar; dann miſcht man 1 Teelöffel 
voll Backſoda (Saleratus) mit 2 Eßlöf— 
dies 
zu 1 Pint MWolaſſes, rührt es, bis es 
ſchäumt, dann gibt man dies in die Mi— 
ſchung, nebſt 34 Teelöffel voll Cala, 
jberrührt Dies aut ud bringt es aufs 
Sudelbrett. NAnete 20 Minuten TI ıq. 
Dann fann man fofort Riefferniüffe 
daraus formen umd diefelben bei leichter 
Hike baden, oder man dedt den Teig zu 
und läßt ihn an fühlen Orte jtehen bis 
Tag. Man rollt den Teig 
dünn aus, ſchneidet oder flicht beliebige 
Formen oder nur runde Plätzchen dar— 
Oder man volit Streifen aus dem 
Teig fo Diek vie ein ſtarker Strick und 
newer "a Boll breite Pläßchen davon | 


3 bi3 


4. 
1 


Tee 


lab, 


Spinatft vudel. — Von 4 Eiern, | 


1 Rint Milch md Salz 


davon ganz dünne Ei gr gebaden, 
Dieſe werden fingerdick mi 
Spinat überſtrichen, ——— 
und mit Butter überſtrichen und in eine 
mit Butter geſtrichene Pfanne gelegt. | 
Eine halbe Stunde vor dem Serbieren 
werden die Kuchen in die Röhre geſtellt, 
ſobald ſie Farbe haben, mit Rahm über— 
goſſen, zugedeckt, ſchnell eingekocht und 
gugerichtet. Man kann geräucherten 
Lachs, Hammelloteletts, Bratwürſte oder 


kaltes Fleiſch dazu geben. | ö 
Kartoffelbällden — 1 %d.|in den Dichtungen primitiver Stulturen | 


fein geriebene heiße Süßtar toffeln rührt | 
man mit 4 Eigelb und Salz nach Ge— 
ſchmack qut durch, formt jte im nicht zu 
große Bällchen, paniert dieſelben mit 
Zwieback oder Mehl und braiet die Bäll-⸗ 
hen in Butter hellbraun. Siefelben | 
werden warın zu irgend einem Gemüfe, | 
Sranffurter Würftchen oder Brattwurit , 


gegeſſen. 


gibt in 


2 | zerren int Anaitzuitande Die 


daß ſich 


Form ‚einer Ellipſe gebildet wird. 
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(Zür die „Eonntagpoft”.) 


Die nene Tochter. 


* Chicagoer „Union Depot“ ging | dem ſeine Tochter geboren war, da- mitkommen zu laſſen. paſſi 
es als ob eine Völkerwanderung vongelaufen war und die Mutter und | beim legten Beluche zu Pingiten, 
eingefei t hätte. Züge kamen und |bas fieine, unfchuldiae Kind im&lend |und nun fand wiederum Das Yeit 
gingen ab; Menfchen fputeten Fich,!und in Schande zurückgelaſſen hatte. der Liebe, der Vergebung und der 
noch mitzutommen, andere liejen uns| Die Muiter war längjt geftorben, De “or ber Türe und zum 
geduldig in der Vorhalle auf und ab, | das Kind unter fremden Leuten aufz|erften male jeit 8 Jahren (jo lange 
Füge und mit ihneii liebe Yerivanbte | gewachfen, hatte früh hinaus in3 | waren Mari: nd Walter verheiras 
oder Freunde als Weipnachtsgäfte Lesen müjlen, um fich zu ernähren. ibet), betrat die neue Sochter das 
erwartend. 
fliegende Verkäufer, ein buntes Durch- troh dem Taugenichts von Vater, 
einander, ein geſchäftiges Hin- und und es gelang dem Mädchen fich 
Herrennen, Gefumme und Gefurre, | durch eigenen Fleiß und Züchtigfeit | 
ein Korweihnachten = Verkehr, der empor zu ringen. Marie wurde eine 
ſchon ſeit Wochen eingeſetzt, jetzt, nur prlichtireue Stranfenpflegerin und es |ja ſchon lange gelannt — durch Wal⸗ 
wenige Tage vor dem Feſte, ſeinen 9— im Hoſpital, wo ſie mit ihrem ter, der mir ſtets ſo viel und ſo gutes 
Höhepunkt erreicht hat. künftigen Manne —— kam, der von dir erzählte— ſchluchzte die junge 

Der Zug von St. Paul lief in die ais junger Arzt faſt täglich in dem Trau an der Schulter der gücklichen 
Bahnhofshalle mit einer ganzen | Kranfenhaufi fe zu tun hatte, ker“ Frau. 
Stunde Verfpätung ein. | >03 va: in St, Bau, wo Walter £ Stine kleine RE ertlang! Mit 

Nun ftrömten die Antomı menben | Chu als Arzt praktizierte, Der | Sukel 9— Ungeſtüm -— bie 
durch die weiten Ausgänge in die Vor⸗Vater hatte ſein gut gehendes Ge⸗ Kleinen himein in die sel ich 3 
falle des Bahnhofs. Begrüßungen, Ihaft in Chicago und aus biefem | ihmücte © nn der groBe, ° reich⸗ 
Um rmungen, Küſſe, ein fich? Bungen, | Gohe verblieben die Eltern in Chi=| geichmüdte, Reh uon Lichter rn = 
finden nach oft jahrelanger Verfcem: cagr. Das mar umfo notwendiger | strahlende ‚Jaum jtand, unter iwels 
dung, ein Heimfommen und Verjöhs | geioefen, ba ber junge Urzt bie elter: ſchem die Geſchenie, Spiel ſachen für 
nen; Weihmachtsfreude, toieberer- | liche Unterftüßtng während der erfien | bie Kinder und Liebesgaben für bie 
wachte Sehnfucht jeinen Lieben, und | 2* noch in Anſpruch nehmen | nr man au 

* I 3 DBas 2 Ent 
er 1 ——— * Zie böſe und underſöhnlich ellte zücken der Kleinen! Elfriede um⸗ 

Aus dem Gewühle löſte ſich ein ſic der Vater, wie viel weinte die arn ute bie nee große Puppe mit 

0 * gutherzige Mutter, alz Walter da— nütierl cher“ Herzlichkeit; der kleine 
ſtattlicher, bebrillier Mann von bie Irauf beitand, Marie, die Tochter des | Georg Jurior, nad) dem Großpapa 
leicht en „ahren, zwei allerliebſte Familienfeindes, zu ehelichen! | benannt, hatte fich jofort an den gro= 
Stinder , — „sungen bon Be . Sadrelang währte ber Groll und, | Ben ea gemacht, ber auf 

sahen, ein Mäbgen boit 6 Jahren, |, bie Erbitterung des Vaters; er war | Schienen lief — ein Miniatur-Bahn- 
* fi her [chiebenb, gefolgt bon eis | underföhnlich. hof war cuch dabei! 
ner jungen, blaffen, blonden Frau. Da famen nacheinander bie Kleinen) Und erfi der Eroßpapa! Der var 

Sudend blidte der Mann um fic). | Ente'tinder. Der Mutter gelang es großartig beichentt worden! Eine 
Abſeits von der ſchwatzenden, Tachenz | zer /jef, (id) den Vater einer Verſöh-⸗ Meerfhaumpfeife von Mama; Zis 
ven, fich begrüßenden Menge ftanten | mung mi: dem einzigen Sohn: geneigt |garren und Rauchtifchchen, mit den 
zwei alte Leute, Mann und Fran.|. machen, aber die Schwiegertochter |alfen Raucern fo vn Gebrauchs⸗ 
Ein gutgekleidetes, würdig und ſolide olie er um keinen Preis anerkennen, gegeuſtänden, von Malter; und 
ausſehendes Paar. e "berhaupt nicht fehen. ſelbſtverſtändli⸗ ————— Hals⸗ 

Nun erblickten ſie die kleine Fa- So kam es, daß der Sohn ſteits u tuch und noch ein Paar wunderbare 
milie und faſt gleichzeitig hatte det Weihnachten, ohne ſeine Frau, mit gefütterte Panioffeln von ber neuen 
jüngere Mann das wartende Paar den Kindern zu den Eitern fuhr. Die | Techter. 
erſpäht. ‚in. ge rar felbit drängte baraufj Langfam trat der Alte zu Marie 

Da find fie, Kinder, rief er lachend, und obgleid e3 fie viele Ihränen fo= | und füßte fie auf die Stirn. 
da it Großmama und Großpapa!! tete, fo ließ fie e3 nie ihren Mann| Nochmals milltommen im Haufe 
Geſchwinde, begrüßt fie. — | merken, tvie meh e3 ihr tat, den El= | ber Eltern. Ach weiß num, mag id & 

Mit Unaeftüm riffen fich die Stlei= tern ifres geliebten Mannes eine | Sahre lang vermißt habe! Unverföhn« 

nen lo3 und eilten in die auggebreites | fremde bleiben zu müflen. €3 traf lichkeit und Aerger, wenn auch —— 
en Arme der Großeltern. Der Sohn ſie dies umſo chmerer, als fie j« jerlitienes Unrecht verurfacht, follten 

ind ſeine jungeFrau ſtanden lächelnd ſelbſt ohne E zlternlieke und -Schutz uns nie ungerecht gegen Unſchuldige 
dabei; nun kamen ſie auch an die unter Feenden aufgewachſen war machen. Dein Vaier hat ‚mir alles 
Reihe. Die Thränen Tiefen der alten | und fich danad} fehnte, die Mutter; reichlich zurücgegeten in dir, meint 
Frau die Baden hinab, als fie, unbes | ihr.s Walters in die Urme zu jchlie- Du bift eine qute, pflichts 
fümmert um bie Umftehenden, die) Ben! treue Frau meinem Sohne, dbır Bifl 
— Tochter in die —— Nun war es endlich gelungen, das die Muͤtter meiner Enkellinder. 
Arme ſchloß. Herz des Alten zu erweichen! Was Und fo wollen wir vergeifen, mad 
63 war dag erftemal, dad bie bei⸗ ‚dem Sohne, der eigenen Frau nicht |mwar; heute iſt Weihnachten! „24 
ı ben fich Jahen! ı zu erteichen möglich war, dem Entel= | twollte, die Menfchen mögen alle Tacı 
Der Sohn hatte gegen ben Willen | finde, der Kleinen Elfriede gelang es, im Jahre ſo liebreich ſein, wie ſie es 
der Eltern die Tochter eines Mannes | | die dem Grofpapa von der Mama | heute find! 
aeheitatet, der vor Jahren die Eltern |erzählte und ihn umfchmeichelte und) Die Belt könnt’ e& aushalten! | 
um Hab’ und Gut gebracht, der, nach⸗ bat, —* auch ihre liebe, gute Mama | Robert Ditmarfk. ı 
Korfchungen an Menjcen- |fie dent primitiven Menjchen Ohrens | würden. 
W Iprache geblitben it. j | 
affen Die niefgreifende Bedeutung dieſes 3 | „Lena lehnte den Stopf“ ven 
Wolfgang Köffer, er Heinz Rotihoff im der Tiederichs sichen ein Dramtatifer ſich * Vers: „Zeit 
hat meh tere | Jahre hindurch in der An— «a hervor. „Der Einfluß des Schrei⸗ Sein, ſein Denken“ uſw. ein einziges 
tbropoidenitation anf Teneriffa ſich die⸗ bens und Leſens auf die Sprache tit | Mal laut borgelejen hätte, fo müßten 
fen Forfchungen widmen Fönnen. Diefe | Höc it ungünstig gewejen; jte iit dadurch | fie gemerkt haben, dab ihre Feder jtots 
wichtige Arbeitsitätte, die inztoiichen ein | flach und Hangio3 getvorden. Diejentz |terte. 
Opfer de3 Siriege3 geworden tit, verdan gen Menichen, die wenig leſen, haben wie z. B.: 
ihre Gründung dem Berliner Neurolo⸗ſich ein ſtärkeres Gefühl für flingende | Ende wäre“ findet man immerfock, 
gen Max Rothmann und it durch die | Sprache beivahrt, und zweifellos iſt Dies Wenn ein ſhriſcher Dichter das Wor 

(fademie der Willeniciaften auf das ſer Interfchied der Eprad) übermittlung | „Dufigeitiebe“ bildet, um den Frühling 
heite gefördert morden. Ge: genwärtig ein Grund mit dafür, warum zwiſchen anjchaulich zu machen, jo fanın es nut 
iind die Tiere au der Station im Vers |den berichtedenen Bildungs schichten und ein fehr aeichieter Worlefer beim Vors 
Iiner Booloatichen Garten untergebracht, | Verufstlafien, ziwiihen Stadt und Zand trag des Gedichte verhindern, de dei 
und font ijt zum eriter Male die Wiög: Die Verſtändigung ſo ſchwer iſt. Hörer „Duftige Stiebel“ verſteht. 
Kichfeit für Berlin geboten, die Schim-„Der wichtigſte Einfluß des Auges auf! Botthoff verlangt daher mir sieht 
panjen und rangelltans als Gruppe die Epradie iit toohl der auf den Sag: |dak toir wieder mehr Taut Yejen, und 
beobad ten zu können. Im L Lichtbilde Ibau, und die Sabtzr mgetüme, denen wir | jelbit und anderen borlejen mütfen, 1 
führte Vortr. die einzelnen yudividuen | beufe allentbalben sei unferen Schrift |unfer duch die Uugeniprahe abgei 
vor, jvie fie harafteritiert find durch Die | ſt ellern begegnen, wären unmöglich, ſtumpftes Gefühl zur —*2 t zu 
|tiefigen Ohren und die jtarfen Augenz | wenn jie beim Schreiben Taut gefprochen I verfeinern. 
brauenivüljie. Xhre intelleituelie Bes 
| aabung ift indibidnell ſtart verjchieden. 

Im Affelt kratzen ſie ſich die Arme, ver— | 
Züge und 
ichteben die Schnauze vor, wenn fie = 
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Das paſſierte 


Großeltern ihrer zwei herzigen Kine 
der! — — — 

Sinzig Tmicate fih) Marie an die 
neugetfundene Mutter! ch Hab’ v9 
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Ueber den Cabt 
iv. oder wenn 


| Romanichriftitel ee. 
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berichtete Dr. 


„Benn er wiühte, da% dad da 


5 
3 
ul 


2 lei 41 
trübt find; in hböchiter Erregung ſtoßen nſerer ‚einen Spielecke. 
ſie beſtimmte Töne aus. Nach ihrer 
Triebanlage, ihrer Intelligenz und ih— 
rem ſozialen Verhalten konnten ſie 
nau jendiert verden. Gin Epienel, der 
|iöne n zum Spielen gereicht wurde, ers 
regie Die geſpannte Hufnertiamfeit als | 
ler Individuen. Sie fuchten das 
eelbild hinter Dem Spiegel zu falten, | 
jet e3 mit fchnellem Buariff, ſei es mit 
liſtigem Abwarien; aber was wichtiger 
iſt, ſie be * ſeitdem ſie den Spie⸗ 
gel kennen gelernt hatten, jedes Ding, 
das die Möglichkeit einer Spiegelung 
| bot, Blech, Fliekendes Water, ım ſich 
der Spiegelung des eigenen Körpers mit 
Eifer hinzugeben, ohne Doch irgendeinen 
biologiſchen Vorteil davon zu haben. 
An Ichönen Tagen marschieren drei bi3 
fünf Individuen ıım eine Siiterim Ntreife | | 
| herum, allmählich tiliiieren fie ihre 
Gangart bei Diefer Bewegung im Sirciie, | 
c3 entitcht ein prim itiver Reigen, der | 
laum bon dem ganz pri mitiver Menfchen | 
| berjchied den it. Dabei fonmt es ber, | 
de Reigen dadurch lompliziert wird, 
Dabei ein Tier noch um ſich 
ſelbſt dreht, und daß auch ein Neigen im | 
er 
Ziere aufredit, | 
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großer Nälte aechen Die 
um bie Berührung des Talten Bodens 
mit allen vier Händen zu vermeiden, 
aber fie behängen jich auch mit Zweigen, | 


gefochtent | Bändern, han rund Ecdhnüren oder 


nem ee zu genügen; ges | 
gen Nälte und Regen und jelöit gegen 
Zonnenbejtrablung bededen fie jich wo | 
Tingen, die fie erreichen fünnen 
1 
Augeuſprache und Ohreuſprache. | 
Wir bewundern heute die Anfchaulich- | 


fett und Kraft des Musdrudes, die fich | 


legeu fich Blätter auf den Stopf, um eis | 
| 


oder volfstümlicher Ntreife findet, und | 

wir ſehen mit Recht einen Grund dafür | 

‚in der Tatjache, daß bei den der Schrift | 
ıunfundigen oder fie wenig benußenden 
Erzählern da3 geiprodhene Wort eine 

ganz andere Bedeutung bejitt al3 bei 

und. Für uns, bie wir Dichtungen 
hauptſächlich leſen, iſt die Sprache zu 
einer Augenſprache geworden, wäbrend folge 


Ein kluges Aug', ein ſchön' Geweih', 
So ſchlank, behend und zahm dabei! 
Dan ziehe Linien durd; die Punkte, beginnend mit 1 und dann der Nei 


— 
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Padträger, Bahnbeamte, | Ca ftat aber ein quter Stern in. ihm, | Haus ber Eltern ihres Mannes, ber | 
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? 
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Wenn aber eine umnferer beiten 6, 


Solche häßliche | 
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Nelrolas und Grulonolas 


wegen Bar od. Abzahlung || 


Wir empfehlen folgende Platten: 
— Das Wandern iſt 
ar Des Müller Quit, 
>, Sefang. Böc.—Ih, 
er wie ift es mögltıh 
WER dunıt, Gclang, 1.36 
N Id batt! einen 
J Kameraden. Quar—⸗ 
ettgefang, Sic. — 
sent die Ediwals» 
ben heimwärts zie 
ben, Belang, 85c. 
Echter dreibin Rabe 
re bift du alt Ge 
fange, 85. — Auf 
der Alm, Ländler, 
Tanz. 85e. — Tief 
im Wöh merwald. 
Geſang, 85c. — Der 
Herr Direftor, bus 
mor. Vortrag, 8öc, 
Das Grünhorn, humoriſt. Vortrag. 86c. — 
Der Tiroler und ſein Kind, Geſang, 88c. 
eladler. Marſch, SSc. — 
Radetzty⸗Marſch, 883c. — Alte Kameraden- 
Marſch, 80c. — s Berner Oberland, mit 
Jodel, 85c. — Marſchyotwpourri, 1. und 2. 
Teil, Quartettgeſang, 88c. — Im Grune—⸗ 
vold ift Solzauftion, Gelfang, B5c. — Die 
Wacht am Rbein, in Geſang od. Muſik, 85c, 
I obengenaffnien Nlatten find boppels 
"Keitig. — PBoltbefiellungen werden pünlt 
lid ausgeführt. 
Offen jeden Abcıd Bid 9 Uhr, Eon und 
Feiertage bis 6 Uhr. 
Benützt dieſe Anzeige für Katalog. 
Verlangt unſeren freien deutfhen monat« 
lichen und Saubtlatalog, 
Singer-Ränmafchinen ftet3 auf Kager, gegen 
Dar oder Nbbezahlung, 
eyaraturen für alle Macharten Znitrn- 
Meitte und Nähmaihinen twerden ange 
/ nommen. 
Telephon » Beitellungen prompt erlebigt. 
b Teleyhon: Lincoln 350. 
Bir baden jett fhon alle Weihnachtsplat⸗ 
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— Unter dem De 


ſtige Bewegung 


ben ſtarrten ſich ſprachlos in 


Lehmanns Jüngſtes. 
(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


nen Gegenſtand in der Hand. Doch 
nur einen Moment, dann fing das 


zarte Gebäude an zu zittern, zul 


— eine erichredte, ba- | 
des Kleinen md! 


+ 
\ 


die duftende Speile lag als Brei‘ 
auf dem Boden. Die beiden Site: | 
die 
entſetzten Geſichter. | 

Sans fing mörderlich zu beulen | 
an, ſtieß Guſtelchen, der ihn aufhal— 
ten wollte, zurück, und rannte in 
feiger Flucht davon, ſeinen unſchul— 
digen Mitſchuldigen in der fürchter— 
lichſten Verzweiflung allein zurück— 
laſſend. 

Mit zitternden Händchen, krampf— 
haft ſchluchzend, verſuchte Auguſt, 
die traurigen Beftandteile vom Bo— 
den in ſeine Taſchen zu ſtopfen, und 
rannte, als er die Nutzloſigkeit die— 
ſer Bemühung einſah, in das Zim— 
mer, wo ſein Schränkchen ſtand. 
Daſſelbe barg nebſt den Kleidern 
auch ſeine Sparkaſſe, die er mit fie— 
berhafter Haſt entleerte. 

Er fühlte und dachte nur Eines: 
davonlaufen, dem fürchterlichen 
Strafgerichte, das unbedingt herein= | 
breayen musste, entgehen! Sein zu | 
den Eltern und zur Großmutter, 
die ihm gewiß nichts gejchehen Tie- | 
ben! Haftig in Jjein Mäntelchen 
ſchlüpfend, ſchlich er die Treppe hin- 


ſchwanken 


111 
kai 


unter und rannte, fo fchnell ihn die: 
Sn 
den 


| feinen Yühchen trugen, nad) 
— | Bahıhof, auf weldent er nit Tante 
Nojine angefommen war. Natlos | 
umd berzagt irrte er dort eine Weile, 

durdh die Gänge und Cäle, End- 

lich frug er eine alte Bauersfrau, ' 

wann der Zug nah Güngberg, 

ginge. Bis dahin Fonnte er mit, 

der Eitenbahn fahren; die Iekten 

drei Stunden aber mubte er mit! 

den Ommibu3 reifen, das hatte er! 
jich wohl gemerdt. | 
Die alte Frau führte ihır, als fie, 
hörte, er hätte nod) feine Fahrkarte, | 
zum Cdalter, wo er fein ganzes | 
Geld Hinbielt, voll Anaft, daß -es| 
nicht reichen fönne. Aber er befan | 
|fogar noch welches zuriik,. E3 war | 
nicht mehr viel Zeit bis zur Ab- | 
fahrt, und das Weiblein, melches | 
diefelbe Strede fuhr, nahm ihn mit, 
ji in den Waagen, etwas verwun- | 
dert über das kleine Bübchen, das 
fo allein reifte. | 
„Heim will ich!“ ſtieß Auguſt mit 
zuckenden Lippen auf alle ihre Fra-— 
gen hervor, und ſaß dann ſtumm 
in der Edke, noch ganz betäubt von 
ſeiner kühnen Flucht. Der Wagen 
war ganz voll, und die Paſſagiere 
redeten unaufhörlich von dem mor- 
gigen Feſte, und Alle freuten ſich, 


ten auf Lager. 


NORTH AVE. 
STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


‚Eine deutfhe Spar-Bank 


Spareinlagen in Eummen vom einem Dol- 
dar oder mehr angenommen, auf: welge 

drei Prozent Hinfen beaahlt werden, bald» 
Hährli gutgeihrieben, 


| 
Geld, das an ober vor dem Behnten || 
„Kines jeden Monats beponierg wird, || 
‚ sieht Bixien vom GCriten an, | 
faiherheitäger. Ihe in jeber Beytenung mo» | 
| 


bern eingeri.,tet, — Näften $3 per Zabr 
und aufwärts. ER 


N 


Beamter 

‚Zanbon G, Bofc.ccuoonnnsuunen...Präfident 
‚ Sharles €. ehid, ... Bigeprõſident 
Otto G. NRocehliug...Kaſſieret 
Victor 4 Thiele........ Miſslaſietet 
Walter Logs..... Siũataffieter 

Win. G. BZanderiilctalietet 
! Dfien Ear ag abendd von 6 Bis 9, 


To2ettfons 


Tr — 


Foreman Bros. 


zu demſelebn heimzukommen. | 
| Mh ja, morgen war ja Weib: | 
nachtsabend! Auguſt ftand auf 
und blidte zum enter hinaus. | 
Sebt Fonnte e3 nicht mehr weit bis | 
Süngberg fein; dann nod) drei 
Stunden mit dem Omnibus, und er 
war daheim! Aber noch eiıte end- 
lofe Stunde vergina, bi3 endlich der; 
Schaffner fam md ihm fein Billet ; 


Banking Go. 


6. W.Ecke CLaſalle n. Walhinglon öft. 


Checd⸗Koutos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 
| 
| 
| 
| 


! Grundeigentumödarlehen 


auf verbefferte® Ghicage Grundeinen 
tum zu ben nied.tnften Breifen nelichen. 


„Allgemeines Banlgeigäll. 
Bapitalı. 83 ‚000,000 


Heberihuß taldfrionmi* 


mm nn 


Greenebaum Sons 
Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, $2,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wedel und Geldſendungen 


nad allen Zeilen Europas. 
Sparkaſſen⸗Abteilung 
m Montag abends bis 8 Uhr 
Teke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsſchränke 83.50 das Jahr 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 


ndoſon 
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Reiſet bequem — 
von und nach 


Deutschland 


auf den popularen und direl 
ten Royal Mail Schiffen 
RDUNA iG6,000 Tonnen 
RBITA 15,500 Tonnen 
ROPESA 15,000 Tonnen | 
Sahrten bon u. nahNew Nart | 
ınd Hamburg alle 2 Nochen || 
Unübertreffliche Bequemlich || 
teit. Speiſe und Bedienung in | 
1. 2%, und 3. Nlafie, kein hi 
Zwiſchendeck. | 
Niedrige Naten und böflihe BI 
Behandlung. — Eihreibt um || 
volle Auslunft an den näßiten || 
Lofalanenten oder an die |, 
ROYAL MAIL STEAM 
PACKET C 


x 


— 

117 W. Waſhington Str. | 
Chicago. | 

zel.: Dearborn 1367. | 
Eder.didefen®| 


Koftter, 
Reisetaschen, 
Spezialitäten in Lederwaren, 


%gle Trunk Works 


3568 N. Halfted Etr., nale North; Ave. 
Die Breite find die Hilfigften in ber Gtabt..| 
fp28mtfonsmt | 


on \ 


et die „Abendpof“. 


Ilchenheim?“ ſagte der Dicke, 


zu Fuß nur noch eine Stunde.“ 


Freude und Dankbarkeit, als 
der behäbige Mann neben ſich auf! 


den behaglichen Polſterſitz ſetzte und um den Eltern Ruhe zu verfchaffen. 


aus. 
ihm der Gedanfe, man Fönnte ihn 
'zu Saufe für fein Kortlaufen foel- 
| ten. 
Ne! — Ha, wie das fchnell vor- | 


abnahnm. Als der Zug hielt, stie- | 
nen außer Nuguft nur nocd wenige! 
Nteifende auf der Fleinen Station! 
aus; dennod Tief er. fo fchnell er! 
fonnte, nad) der Stelle, wo damals! 
der Omnibus gehalten hatte. Aber, 
da ftand nichts. Verwirrt blidte | 
er umher, bis der Stationsdiener 
ſich näherte und frug, was er da 
ſuche. 

„Den Omnibus nach Ilchen— 
heim,“ erwiderte Auguſt. 

„Der fährt ja nur Morgens und 
Mittags, Bürſchchen! Da haſt Du's 
chlecht getroffen,“ ſagte der Mann 
ind entfernte ſich wieder. | 

Sprachlos ſtand Auguſt da. Was 
ſollte er nun anfangen? Die Trä— 
nen kamen ihm in die Augen; er 
kam ſich unſäglich verlaſſen und un⸗ 
glücklich vor. Zum Ueberfluß fing 
es auch noch zu ſchneien an. Un— 

tm, 
die Kerne, a3 plößlih der Eta-! 
ttonsdiener in PVegleitung eines! 
dicken Mannes wieder auf ihn zus 
kam. 

„So, Kleiner, Du 


J 
! 
1 
J 


nach 
der; 
wie ein Schlähter ausjab, und! 
‘hlug ihn auf die Achiel. „Na beule 
nicht, Fannft mit mir bi8 zum nädh | 
iten Dorf fahren. Yon da ijt’S danın 


willſt 


Guftelhens Herz ſchwoll vor 


ihn | 


eine warme Dede um ihn fchlang. | 
Die beiden Fräftigen Pferde holten 
weit aus, und borwärt3 gings, der 
Seimat entgegen. 

„Willſt wohl heim 
Abend?“ 

Auguſt jubelte ſein „Ja“ her-— 
Nicht einen Augenblick kam 


zum heiligen 


Sie würden ſich Alle freuen, 


wärts ging! Er duckte ſich immer 
tiefer unter die warme Decke und 
war am Einſchlafen, als plötzlich 


der Wagen hielt. J 


„Eo, Heime Mann, ich muB jeßt| 
Iinf$ weiter, und Du gerade aus,“ 
iagte der Echläditer. „ber millit| 


” 
Nr 


Du nicht Tieber hier übernachten? | 


Es iſt ſchon dunkel und ſchneit; haſt 
ja auch ganz ſteife Beine.“ | 

Nuguft wollte aber nid. 
danfte dem aufmütigen 
berzlih, der fih nur jchiwer 


weiter Iaufen zu Tafien. 3 | 
„fo die Landitrafe immer 
grad' aus! Wirſt Du Dich auch 


nicht fürchten?“ 1 


‚man fie, 
mar, zu einer 


' Seiten 


| trübfeligen Weihnacht3abend 


Manne 4 
ent⸗J 
Suit Cases, ſchließen konnte, das Kind ſo allein 


war, fror es ihn tüchtig an den! 


Ohren, doch wußte er ſich zu ſchüt-J 


zen, indem er ſein Taſchentüchelchen 
um den Kobpf band. So ging 
eine Weile flott vorwärts; er 
fen, 


\) 


Lind wehte immer giſiger. 


Aber die kleinen Beinchen wur— 


den immer ſteifer, die Schritte in ı 
mer matter, je höber der Schnee den | 
erh 
noch die Augen offen balteı, leife FJ 
weinend Wwankte er dahin, angftvoll | 


Boden bevedte. Kaum Fonnte 


des Hei— 
aber 


nach den erſten Lichtern 
matſtädtchens ausſchauend, 
noch immer vergebens. 
dehnte ſich der Weg in kalter Win— 
ternacht, und das 
verſank jetzt faſt im Schnee. Manch— 
mal ſchluchzte er auf, aber die Trä— 
nen gefroren auf 
und ſchmerzten, daß ers kaum 
tragen konnte. 

„Nur einen Augenblick hinſetzen 


a, | 
er | 
a 

l 


fthnte er. Aber zu feinem Glüd war jJ 


nirgends ein Plägchen, das der&chnee 


nicht bevedt hätte, und fo fchlich er F 


u 


fanafaın weiter. Da blibt es auf in| 
der Ferne. Guftelchen Tieht es noch 
nicht; er verſucht eben, ob es ſich im 
Gehen nicht ſchlafen läßt, und hat die 
müden Augen geſchloſſen. Da ſtolpert 
er, fährt in die 
Lichter. Dort liegt das Städichen, 


dort ſitzen ſie, ſein Mütterchen und 


alle die Anderen. Wieder ſchluchzt er 
auf, diesmal aber vor Freude, und 
ſpringt vorwärts mit letzter Kraft 
anwendung. Jetzt endlich hatte er die 
erſten THäuſer erreicht. Leute laufen 
an ihm vorüber, ohne ihn zu beach— 
ten. Und vorwärts ſtolpert er noch 
zwei Straßen weit; dort iſt das 
Haus, dort iſt Wäürme und Behagen. 
Er öffnet die Türe mit den halber— 
ſtarrten Händchen, wankt durch den 


Flur bis zumWohnzimmer, öffnet es 


und ſieht ſie alle vom runden Tiſch 
aufſpringen. Da raubt ihm die war— 
me Zimmerluft den Atem, alles 
ſchwimmt vor ſeinen Augen und ohn— 
mächtig fällt er in die Arme ſeiner 
Mutter. 


Bei Lehmannns hatte an dieſem 
Abend große Aufregung geherrſcht, 
denn zwei Stunden vor Guſtelchens 
Ankunft brachte der Telegraphenbote 
eine Depeſche von Tante Roſalie, die 
die nur die beunruhigenden Worte 
enthielt: „Auguſt mit Sparkaſſe 
fort; wenn kommt, Drahtnachricht. 

Im erſten Augenblick der Ueber— 
raſchung begriffen ſie nicht, was das 
heißen ſolle, aber bald genug kam ih— 
nen die Erleuchtung. Auguſt war da— 


vongelaufen. Die beiden Frauen fin-⸗ 


gen an zu jammern, aber Herr Leh— | 
mann fuhr fie, ganz gegen feine Ges | 
wohnbeit, wütend an und befahl ih: 
nen, lieber nadhgudenten, was nun zu 
tun fei. Großmutter fehlug vor, alle 
zufammen follten zum nächlten Zug 
nah? Güngberg gehen, ba ber 
Durhgänger fiher mit bemfelben 
anfommen würde. Herr Lehmann 
bilfigte diefen Vorfchlag, änderte ihn 
aber dahin ab, dap er allein Hinfah: 
ren wollte, Er aing aud) fofort, eine | 
Maaen zu beitellen. Bis aber alles | 


| zur Abfahrt bereit war und der Wa- 


erreicht hatte, war 
Zug angelangt, und 
Herr Lehmann fuhr deshalb ab> 
nungslos an dem Wagen desSchläch- | 
ter3 vorbei, ohne Auquft zu bemerken, | 
von dem unter der archen Pferbedede 
ohnedies nur da3 Heine Näschen her: 
voraudte. Die zurüctbleibenden Mii- 


gen Günzberq 
dort länaft der 


| alieder der Familie Lehmann fahen 


unterdeh voll Sorge und Unruhe zu 
Haufe, bis ihnen der Kleine Außrei 
ber zu ihrer unausſprechlichſten 
Ueberraſchung ohnmächtig in die 
Stube fiel. — 

Auguſt ſchlief ſeit achtzehn Stun— 
den den tiefen ſchönen Schlaf der Ju— 
gend. Der Arzt war ſehr befriedigt 
darüber und hatte befohlen, ihn nicht 
zu ſtören. Alle ſchlichen auf den Ze— 
hen umher und Frau Lehmann 
drohte ihren ſechs Sprößlingen mit 


| einem Knebel, wenn ſie den Mund 


qufmachten. Dieſe fürchterliche Dro— 
hung war ſo wirkſam, daß ſich die 
ſechs roſigen Mäulchen zwar unauf— 
hörlich, aber glücklicherweiſe nur zum 
Eſſen öffneten. Nachmittags ſchickte 
da natürlich keine Schule 
alten, gutmütigen 
Jungfer, die ſchon vor undenklichen 
vor jedem heiligen Abend 
nachmittags ein Kinderkränzchen gab, 


Auguſt aber ſchlief. Ganz, ganz 
leife puhten feine Mutter und bie 
Großmutter den Baum. Frau Leh- 
mann feufzte manchmal dazmwilchen , 
und dachte dasbi an ihre Schweiter, 
Die arme Rofine, melche feine Kin- 
der hatte, und der num auch das Gu-> 
itelchen meagelaufen mar. Weich’ 
würde 
ſie haben! Herr Lehmann hatte ge— 
ſtern ſofort nach ſeiner Rückkunft, bei 
welcher er zu ſeiner Freude den ver— 


da?“ 


su 


Wir reduzieren 


ieden Bruch 


leıcht oder kom- f 


pliziert, mit unse- E | 
ren selbstfabrızıer- 


ten Bandagen 


Kostenfreies Anpamwen und reelle ®; 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. # 


Offen von 8-6 


er 

er 
warnte fi durch das’ schelle Lauı- 
und das Wwar nötig, dem die J 
yloden fielen 'mmer dichter, der’ 


Armer Kleiner Kert, laufe, laufe! | 


| 
| 
Endlos | R 


arme Biübchen | 


feinen Wangen | 


Höhe und erblicdt die , arm 


Weihnachten wir dadurd) haben. Da- 


lleine Kerlchen 


wilden 
und ſofork einen indianiſchen Kriegs— 


Guſtelchen ſchüttelte energiſch den || Sonntags von 9-12 Ü 


Kopf und marfchierte friich darauf P 7 ge 

od, €8 war bitter Falt, aber der] ie 2 WOLFERTZ — 

fleine Angreißer hatte ein warmes | 
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leberrödchen an und fefle Stiefel. 
FIR gr eig paar Minuten gegangen 


Geldfendungen 


nad) allen Ländern Europas per 
Kabel, Scherf und Boft 
zudenbillipften Naten. 


Unjer Motto it: 
PBrompte und zufriedenitellende 


Bedienung. 


Schiffskarten 


box und nach Europa auf aller— 
beſten Dampfern. 


Einreiſebewilligungen, 


Vollmachten ete. 

Jfachgemäß erledigt. 

Informationen erteilt gratis. 
Commereial 


\fale and $avings bank 


1935--39 Milwaukee Ave. 


nahe Weſtern Ave. 
CHICAGO, ILL. 
i Montag, Donnerstag and Eamd» 
tag geöffnet big 8.30 abends, 
Sonntag von 10—1? Uhr vormt, 
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forenen Sohn zu Haufe gefunden 
hatte, an jeine Schwägerin depe— 
fchiert, damit fie und der Herr Rat 
ich nicht meiter ängftigten. Heute 
würde num wohl ftatt der üblichen 
Geſchenke ein geharniſchterBrief kom— 
men. „Ich kann's nicht ändern, das 
Kind wollte nun einmal heim,“ dachte 


Frau Lehmann und ſah ſehr zufrie 


den aus. 

Es hatte ſchon Vier geſchlagen 
und fing zu dunkeln an, als die 
Großmutter ihr Guſtelchen wach im 
Nette fand. was ſie ſofort durch ein 
Freudengeſchrei verkündete. Es war 
aher niemand zu Haufe, als Frau 
Lehmann, die gerade Schnee ſchlug 
rnd mit der Schüffel anaeftürzt fa, 
irren Küngiten zu begrüßen. Auauit 
Yächelte beide verivirrt an und fchien 
erit gar nicht zu teiffen, was mit ihn 
'torgesangen war; endlich aber ef: 
innerte er fich, Tächelte alüdfelig. 
ſtreckte ſich behaglich aus und ſchlief 
wieder ein. 

„Schlaf, mein Jungelchen,“ tu— 
ſchelte die Großmutter, „ſchlaf, bis 
dir der Weihnachtsbaum in die Au— 
gen leuchtet!“ Und beide ſchlichen leiſe 
hinaus. 

Um ſechs Uhr kam Herr Lehmann 
aus dem Bureau und zugleich mit 
ihm der Poſtbote, welcher ein großes 
Packet brachte. 

„Von Tante Roſine!“ ſagten alle 


Drei auf einmal und blickten darauf 


hin, als enthielte es eine Höllen- 
maſchine. 

„Eine Scheere!“ beahl Herr Leh 
mann, der als Repräſentant des ſtär— 
keren Geſchlechts die Initiative er— 


griff. Die Umhüllung fiel, und gleich 


obenauf zeigte ſich ein Brief, den Au— 


guſts Mutter ergriff und vorlas: 
„Auguſt iſt davongelaufen,“ ſchrieb 
Tante Roſine, „nachdem er den für 
das Feſt beſtimmten Weihnachtspud— 
ding beinahe vollſtändig aufgegeſſen 
hatte, was mir und meinem Manne, 
dem Herrn Rat, nur einBeweis mehr 
dafür iſt, daß der Knabe nicht die 


geiſtigen und moraliſchen Anlagen 


beſitzt, die wir ꝛermateten. Er bleibe 
alſo ruhig zu Hauſe und wandle in 
den Fußſtapfen ſeines Vaters. — 
Was meinen Gatten betrifft, ſo 
erhielt er geſtern von Seiner Hoheit 
dem regierenden Fürſten den herzog— 
lichen Hausorden als Weihnachtsge— 
ſchenk. Ihr begreift, welch herrliches 


mit aber auch ihr nicht ganz leer aus— 
geht, lege ich Tuch für die Knaben 
und Kleiderſtoff ſür die Mädchen bei. 
Dir, liebe Sophie, wird in Deinen 
Verhältniſſen Geld am liebſten ſein. 
Laß es Dir mit den beifolgenden 
dreißig Mark ein paar Tage gut ge— 
ben! Auguſt erhält natürlich nichts; 
die für ihn beſtimmten Geſchenke habe 
ich dem Waiſenhauſe übergeben. — 
Fröhliche Feiertage wünſcht euch eure 
Roſine Briſemann.“ 

Die Lehmann'ſchen ſtanden einen 
Augenblick ſtumm da. | 

„Sie ift doch aut! fagte endlich 
Frau Lehmann und wifchte fich eine 
Iräne aus den Augen. Aber e8 war 
feine Zeit, nachzubenfen; die Kinder 
famen nad) Haufe und wurden in ein 
kleines Vorratskämmerchen geſteckt 
mit dem Befehl, ſich ruhig zu ver— 
halten. 

Herr Lehmann beeilte fich, Die 
Lichter am Baume anzuzünden, und 
währendbeflen begab fich die Grof- 
mutter in? Schlafzimmer, wecte Gu— 
fielden und Hleibete ihn an. Das 
fühlte fich wieder 
aanz wohl, Tora) aber niht3 und 
frua nur einmal ganz Yeife? „Grob: 
mutter, ijt jebt ver Weihnachtsmann | 


ar 
iii 


Sie nidte nur und führte ihn. ala 


|er fertig war, zu feinen Gefchtwiitern 


ind? Kämmerchen, die ihn mit einem 
reudenaefchret embfingen 


tanz um ihn auffüihrten. Gerade al3 
perjelbe feinen Höhepunkt erreicht 
batte, ertönte die MWeihnachtäffinael. 
Heraus ftürzte dieScher, dem Wohn: | 
immer zu. 

Strablender Kerzenalanz erfüllte 
das Zimmer. Vater und Mutter 
Itredten Guftelhen bie Arme ent=| 
gegen. Und jauchzend por Freude 
und Glücfeliafeit umfing er ben a=| 
ter, die Mutter und bebedte ihre Ge- | 
fichter mit Kiffen. 

Dann blidte er mit großen, Teudh: 


4 


J 


Dreißigfache 


undzwanziafachen Betrag. 


ten, was man ſich 
Stinkbomben, 
ſchlüſſel, Trillerpfeifen ſpielten eine 


Berliner Brief, 
Bon Hermann Jodild). 
Mitropoſt-Bericht. 


Berlin, 27. Nov. 1921. 
Uebermorgen jährt ſich zum zwei— 
ten Male der Tag, an dem ich nach 
faſt zehniährigem Fernſein den Fuß 


J wieder auf den heiligen Boden der 


Heimat ſetzen durfte, und unwill— 


| fürlid) wendet ſich der Blick zurüd. 


Wie war es damals, wie iſt es heute 
in Deutſchland beſtellt? 

Ich kam in ein Land, in dem es 
lein Fleiſch, kein Fett, feine Butter 
und kein markenfreies Brot, ſondern 


nur ein ſchwarzes, naſſes Kriegsbrot 
A| cab. Sch habe einen Winter bei ber 


weil 
nichts 


Karbidfampe verleben mülfen, 
das Gaslicht ſchlechterdings 


| taugte und jede3 Arbeiten unmöglic) 
A machte. Und ich mußte mich mit ei= 
u nem falten Zimmer begnügen, 


| 


es Heine Kohlen gab. Da3 Mar 
fchlimm! Vor zmei Jahren herrfchte 
auch eine große Arbeitslofigfeit im 
Band, veranlaht durch eine grobe 
Urbeitsunfuft. Heute gibt es Fleiich, 
rett, Butter, marfenfreied Brot, Ga3 
und Sohle; heute hat Deutichland 
weniger Arbeitslofe als im lebten 
| Vorfriensjahre, und die Arbeitäluft 
it feinem Wolfe wiedergekommen. 
Aber: ald ich am 29. November 1919 
in Marnemünde landete, foftete ber 
amerifanifche Dollar 35 Mark, und 
heute wird er amtlich mit 293 Mart 
notiert. Das faat, eigentlich alles, 


mas über den Mandel in den Pers: 


Hältniffen zu faaen ift, E3 gab bi8 


bor wenigen Wochen alles, wenn au. 


nur für ben, bee e8 bezahlen fonnte; 


ı heute fann aber nicht einmal ber pe- 


luniär günitiger Geftellte Taufen, 


mas er will und maa: da3 Musland , 


hat uns Ieer gefauft. Die Dinae Tie- 


oen heute in Deutichland in Wahr: | 


heit ganz unvergleichlich fchlimmer 
al3 vor zwei Jahren, denn damals 


fannte noch niemand die ungeheure ' 


Scivere der Merpflichtungen, die 


heute auf dem deutjchen Volte Tieat 


und bie ihm jede Hoffnung lähmt. 


AU ih am 1. Dezember 1919 nad, 


Berlin fam, Hoftete eine Straßen— 
bahnfahrt noch 20 Pfennig, vom 1. 
Dezember d. 3. ab wird fie 1.50 M. 
foften. Das 
des Vorkriegspreiſes; 


Dinge des 


zn 


die 


des 


pfund-Roggenbrot 50 Pfennig; 
heute foftet es 12 M., alfo den bier- 
Als ich 
vor zwei Jahren nach der Heimat 
lam, mußte ich für ein Markenbrot 
von fünf Pfund noch nicht andert— 


halb Mark bezahlen; heute koſtet das 


vierpfündige Markenbrot (alſo das 
nicht aus völlig tadelloſem Mehl her— 
geſtellte) 7.65 M. Und ſo iſt es mit 
allem und jedem. 

Schlimme und bitterſchwere Wo— 
chen habe ich in den vergangenen zwei 
Jahren erlebt: den Kapp-Putſch und 
die durch ihn heraufbeſchworene Ge— 
genrevolution der Kommuniſten, den 
Generalſtreik der Berliner ſtädtiſchen 
Arbeiter im November 1920 — aber 


mir will ſcheinen, als ſeien die gegen- 


wärtigen Tage unvergleichlich ſchwe— 
rer. Das parlamentürifche Leben, 


Stabtperorbnetenverfammlung, 


einen Tiefitand erreicht, den niemand , 
‚jemal3 für möglich gehalten hätte. 


Der preukifche Landtag hat in biefen 
testen Tagen Szenen gejehen, die an 
Miderlichkeit einfach 


Niespulver, 


große Rolle, und in einer Nadıt- 
fitung, die fi bis 6 Uhr morgens 
ausbehnte, fiedten fich die Kommu- 
niften, auch bie weiblichen Abgeords 
neten, Sigaretten an, E3 werde ja 


auch in jeder anderen Rafchernme ge= 


taucht, erflärien fie und charakteri- 
fierten damit felbjt ihre Einſchätz— 
ung der Volksvertretung. 

Auf den Straßen tobte die Menge. 
Es kam zu Plünderungen ber aro- 
ben Ladengeſchafte. Fenſterſcheiben 
wurden eingeſchlagen und aus den 


Auslagen wurde geraubt, was ſich 


irgend forttragen ließ. Warenhäuſer 
wurden au dieſe Weiſe beſtohlen, 


Konditoreien u. Delitateſſengeſchäfte 


ebenfo. Eid darüber zu entrüften, tft 
natürlich leicht, aber es läßt fich doch 


‚ manches zur Entſchuldigung dieſer 
freilich auf jeden Fall höchſt bekla— 


genswerten Uebergriffe vorbringen. 
Die Not iſt grenzenlos, und niemand 
kann mit dem zurechtkommen, was er 
verdient. Niemand ſoll vergeſſen, 
durch den bitterſten Mangel an al— 
lem gelitten hat! Butter bat in ben 


na 4 
He unter 40 M. das Pfund zu 
‚haben. srauen und Kinder müffen 


beute genau fo fnapp Ieben wie ehe: 


dem — Milch 3. 8. ift faum zu bus 
ben, — aber vor drei, vier Sahren, | 


in ben Zeiten ber höchiten Not, Litten 
Ne um ben Gien. Heute fehen fie fei- 
nen Grund mehr ein, denn heute 
ftrogen die Gefchäfte von all den Iet- 
seren Dingen, bie Reichtum faufen 


| fann, Die Verfuchung ift alfo grof, 
‚und das gemeine Volt erinnert ſich 

an die Verfprehungen der Novem: 
; bermänner von 1918, beren feine ein- | 


zige in Erfüllung gegangen iit. 
Deutfchland Kat weder Frieden, n 
Yreiheit, noch Brot. 


— r — — — — — 


Geſchrei Luft machten, war er ganz 


weil 


—— — — 


Einen ſonderbaren Anblick bot die 
Reichshauptſtadt nach den Vorgän— 
gen dieſer letzten Tage. Gitter ſtarr— 

‚ten auf vor jedem Schaufenfter. Die 
arogen Warerhäufer hatten ihre 
Schubgitter bi Mannshöhe herauf: 


gedreht. Die Banken halten das hohe 


R 


Scherengitter vorgezogen. Schau— 
täſten gähnten leer. Alles ſicherte ſich; 
die bei den letzten Plünderungen zer— 
trümmertenSchaufenſter zeigten dicke 
Bohlenverkleidungen und erinnerten 
an die zerſchlagenen Fenſter der gro— 
ßen Gaſtſtätten während des Kell— 
nerſtreikls. Aber bemerkenswert bleibt 
auch dieſes: die Ladeninhaber be— 
wieſen ihre Unerſchrockenheit, und 
hinter den Bretterverkleidungen der 
Schaufenſter war regſtes Leben. Die 
Dekorateure waren emſig an der Ar— 
beit, die Waren neu auszulegen. 
Man wariet alſo nicht erſt, bis der 
Glaſer kommt; vielmehr iſt alles fir 
und fertig, wenn er mit der neuen 
Scheibe vorfährt, ſie einzuziehen. 
Dann kann dasPublikum von neuem 
die Waren beſtaunen, mehr nicht. 


weiter als ein ungeheuerlicher Bluff: 
| während in den Fenitern die föltlich- 
| ften Maren liegen, ftehen bie Regale 
und Schränfe leer, und wer da kau— 
i fen milf, ber erhält entiweber über: 
| haupt nichts ober die Mare wirb ihm 
; ftücfmeife zugeteilt. ch habe e3 fel- 
der erfahren — alles ift außverfauft 
und hat den Weg über bie Grenze ge- 


funden. 


—1 


— — — — — — — —— 


Gute Geſundheit iſt der größte Segen. 


Wenn wir krank ſind, iſt es von größter Wichtigkeit, nuſeren Fall 
den Händen eines Arztes von gründlicher Erfahrung anzuvertranen, 
—— der weiß, wie er uns wieder heilen kann. 
7 .. ® 
Ich weiß wie! 
Daher bin ich imſtande, ganz gleich, wie gefähr— 
lich Eure Krantheit iſt, oder wie lange Ihr leidet, 


und gleichviel, wie oft Ihr ſchon enttäuſcht wor⸗ 
den ſeid bei Euren Verſüichen nach Wiedererlan— 


| A — gung der Geſundheit, Euch zu zeigen, was ich tun 


je 
ı 9 


Denn dag Ganze ift Schließlich nicht? | 


ı Independent Bating Co. in Davben— 


fan. Seh bin vielleicht in der Lage, in Eurem 
Hall, tvie ich e3 in hunderten anderen fertig ges 
bradit babe, Euch einen neuen Weg zu tveifen, der 
Euch zu verfefter Gefundheit führt. Meine Gebühren 


| BR —— Be ind niedrig und auf beaueme Art zu entrichten. 


I 


Stonfultation it frei. 


Dr. Whitney 
175 NR. Clark Straße, Shicago, Sl. 


— Zwiſchen Randolph und Lake Str. 
Office-Stunden: 9 Uhr vorm. biss Uhr abends täglich. — Sonntags von 


10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. 
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27 'sıpın 10} 9 
Ko wegen irgend ct 
«r Aranfheit eder 
‚nwähe su foniulties 
ven. Die neuelten Hetle 
arethoden für Rheu⸗ 
tatismus, Magem, 
deberleiden, Katarrb. 
Nervenſchwoͤche Saut⸗ 
und foesielle Kranl⸗ 
beiten, 


——. | 


(Für die. „Sonntagdoft“.) K runke 


Blanderei ans Pavenportund 
Umgegeud. ü 


Davenport, %a., 23. Dez. 1921. 
Am Samdtag abend ift Herr }. 


Morgan Reimers, Vizepräfident der 


iſt das Fünfzehnfache 
meiſten 
täglichen Lebens erfordern 
aber das Zwanzig-, viele ſogar das 
Vorkriegspreiſes. 
Im Jahre 1914 koſtete ein Pier 


Die Pluünderungen und die Zu— 
ſammenrottungen der Erwerbsloſen 
bildeten natürlich eine ernſte Gefahr 
für die Sicherheit des öffentlichen Le— 
bens. Der Polizeipräſident ſuchte 
dieſe Gefahr abzumildern, indem er 
alle Verſammlungen unter freiem 
Himmel verbot. Lanae hatte bieles 
Verbot freilich nicht Beitand, demit 
feit aejtern bereit3 find Pläbe und 
Straßen zur Abhaltung von Ber: 
Sammlungen wieder freigegeben. „E3 
fann alfo wieder losaehen!” über- 
Ichrieb eine Heitung diefe amtliche ı 
Belannimahung. Denn man bar? 
auch biefes nicht vergeflen: fo ver=- 
ftäntlih diefe Gewaltmaßnahmen 
des Molfes find, Tich in den Beſih 
einfach unerichwinglicher Dinge zu 
ſetzen, ſo würde es doch wohl nicht 
zu ihnen greifen, wenn nicht politiſche 
Hehzer hinter ihm ſtünden. DieLinks— 
radikalen, das bolſchewiſtiſche Ele— 
ment, arbeitet ganz gewaltig unter 
den Maſſen; die Hetze iſt vorbedacht 
und planmäßig organiſiert. Das 
notleidende Volk wird vorgeſchoben; 
es iſt natürlich, wie ſtets in ſolchem 
Falle, der einzig leidtragende Teil. 
Das hätte man vielleicht geſtern, 
auch vorgeſtern noch, bezweifeln und 
annehmen können, daß einzig und 
allein die Not an dieſen Ausſchrei— 
tungen die Schuld trage. Heute wiſ— 
ſen wir es beſſer. 

Dieſe Erkenntnis wurde dem Ber— 
liner durch die antikommuniſtiſchen 
| Enthüflungen des „Vorwärts“. Das 

mehrheitsſozialiſtiſche Zentralorgan 
veröffentlichte kommuniſtiſche Ge— 


ben geſchieden. Der Verſtorbene war 
36 Jahre alt geworden. Sein Vater 


ten Mitglied der Candy-Firma Rei— 
mers de Yernald. ES überleben dei 
Verftorbeiien feine Frau, fein Sohn 


ter und z.vei Schweftern. Herr Rei: 
mer war Commander des Auauit 
k 
‚tan, 

* x * 

Die Bautätigkeit hat im November 
dieſes Jahres im Vergleich zu dem— 
ſelben Monat im letzten Jahre ganz 
ungeheuer zugenommen. Während 
im November 1920 nur 341,895 zu 
Bauten verwendet wurden, belief ſich 
der Betrag im Noveinber 1921 auf 
5119,290, ein erfreulicher Fortſchritt. 

Bürgermeiſter Henry W. Schriver 
von Rod Island hatte auf Mittwoch 
abend eine Verſammlung von Ver— 
tretern aller Gewerkſchaften nach der 
Stadthalle berufen, um mit ihnen zu 
beraten, was auf dem Arſenal mit 
den vorhandenen Mitteln fabriziert 
werden könne. Er wurde dazu durch 
ein: Schreiben des Kriegsminiſters 
Weeks veranlaßt, der Vorſchlägen in 


lichſt vielen jetzt feiernden Leuten 
Arbeit zu geben. Die Verſammlung 
war gut beſucht und die gemachten 
Vorſchläge werden nach Waſhington 
geſchickt und dem Kriegsminiſter vor— 
gelegt werden. Da unſer Arſenal 
dem Kriegsdepartement unterſteht, ſo 


port nach langem Leiden aus dem Le⸗ 
in Davenport geboren und iſt bloß 


war Herr Auguſt Reimers, vor Zah | 


$ Morgan Reimerz jr., jeine Mutz | 


Reimer Bofteiis der Song of Beies | 


biefer Hinficht entgeaenfieht, um mög- | 


DB. No 25führige 
praltiihe Erfahrung 
als Spezialiſt bietet 


den Kranlen Sicherbeil einer erſolgreichen und 
ebrlichen Vebandlung. 
Ente Konfıntation oder vertraulihe Um: 
I mung, keitet nich'> und derbilichtet Cie nicht, 
‚die Behandlung ansunehmen Jede Verſon 
‚ follte den wahren Buftand ihrer Stranldeit ken⸗ 
nen. stein Beitverkwit. 

Stommen Sie foiort, ehe “ür Velden metier 
fortſchreitet. 
Die Koſten der Behandlung And mäßig, jo 
daß kein Kranker feinen Zuſtand zu vernach⸗ 
läfſigen braucht. 

Private Vehandim N mm 


“reng „ertranl IE IR 
| Dr.8.M.ROSS, Sysjialiil 


Gtabliert in Chicago 1892, 
24 Jahre auf demielden Plas. 
‚ Ein graduierter und lisenfierter Arzt feit 1882. 
} . — —2 — ” 
35 Sid Dearborn Straße 
| Ede Monroe, CHicage. 
t im Grilly-Gebände, Euite 506-507. 
Nehmt Elevator zum 5, Floor, 
| Epredfiunden: Seden Tag von 10 vorm. Bis 
> nachm.: Sonntags 10 bid 1. Auch Abend⸗ 
ftunden am Montag, Mittwod und Carnsteg 
bo: 5:30 bis 8 abends. — EB wird dentid, 
neiprohen. fdiöfrfenmt“ 


Its 
Unter⸗ 


ex KK y vun 


x 


| 
anne 
\ 

| wenn Morzte oder A 


‘ 
101 


’ m j ” ' 
in fir Männer! 

— 
rsneion Euh Wicht vile 
; tet, Lertich! 3 ce erprobien Yeilmiitel, D! 
j relten tchifhlagen bei gehetmeit Krantheiten: 
ı Die bartnädigiten Fälle von Urimleiden. Bla—⸗ 
lenſchwäche. ſowie KatarrheAuswürſe uns 
Sazßs im Urin fonnen mit Granzows Nieren⸗ 
und Blafenmittel geheilt werden. 

Preis 31.00 die Schachtel. 

Semrads Krauterpillen ſür Verſlopfung und 
allerlei Magen⸗ und Leberleiden. Preie Boe 
die Schachtel. 

Prof. La Rues Stärkungsvaſttllen für Män⸗ 
gertcdwãche. lafloſe Nächte, Nervofitüt, Wies 
Handolla und nicht zufriebenitellended Ehe⸗ 

teben. Preis $1.00 die Echadhtel, 3 für 82.50. 

Lie obigen Heilmiitel find nur bei uns an 

baben. C.äreint um freie Brobe. 


'F. Granzow’s, DentiheApothek 


— — 


alles überbie- , 
borftellen fann. 
Haus: 


och 


heimberichte, die ſich auf den mittel— 
deutſchen Aufſtand bezogen. Klara 
Zetkin wollte ſie nach Rußland brin— 
gen. Klara Zetkin iſt eine außeror— 
dentlich geſcheite Frau; ſie iſt kom— 
muniſtiſche Abgeordnete im Reichs— 


‚tage ımd bat ein bewunderungswür— aufgenommen. Der Staat hatte da— 
die mals nur 95,000 Einwohner, und es 


diges Talent, ohne 


Grenze zu überſchreiten. 


Papiere 


reich, in Italien geweſen. 


auch ohne Paß und ungehindert wie- ſtalt. 
gekommen. Zeit die Hauptſtadt des Staates, 


der in deutſches Land 


Diesmal aber hatte ſie ausgeſpro— endlich das Kapitel nach Des M 
chene3 Pech. Sie wurde gefaht. Pa- | verlegt wur 
bie | 


biere wurden ihr abgenommen, 
fich al3 Geheimberichte der deutfchen 
Kommunilten an ihre rufiiichen 


|Somjetbrüber erwiefen. Der „Vor: | port die Berhanblung gegen 


| wärts“ Hat fie jeht abgedrudt und 
‚damit fo manchem gläubigen Kon- 


muniften die Augen geöffnet über ben , Die Aldermen Pid und Stout find 


wahren Charakter feiner „Genoſſen“. 

Die Papiere befchäftigten fi mit 
‚ den berüchtigten Märzaufftand im 
| Thüringiſchen und tun dar, wie ver— 
brecheriſch leichtfertig die kommuni— 
ſtiſchen Politiker mit Leben und Ei— 
gentum auch ihrer Geſinnungsgenoſ⸗ 
ſen ſpielen, wenn ihre Zwecke es er— 
heiſchen. 


mente bleibt auf alle Fälle dankens— 
wert. Nur regt ſie leider auch ſehr 
zum Nachdenken über unſere gegen— 
wärligen Machthaber an. Dieſe Ur— 
kunden murben von beuticherf®Behör-: 


‚den beichlaanahmt und jebt werben ! 
Bruder: | 


fie im 
ı fampfe 

jebigen 
ı bie 


parteipolitiichen 
ber ehemals Failertreuen, 
Mehrbeitziozialiften gegen 
Kommuniftifche Partei ausae- 


| Tich ift, wie der „Vormwärts” in den 
Beſitz amtlichen 


hung diefer überaus toichtiaen 


aber, niemals, unter feinen Uinftän- 
bei, in die Hände einer gegnerifchen 
Partei! 


Sun Ent: | Maren nur 
15 | feßen der davon betroffenen WBehör- | darunter auch Scott County, de 
bom Reichätage angefangen 5i3 zur | ben ift fie nach dem Kriege, ohne ei- [Hauptitadt heute Davenport ift. Die 
hat nen Paß zu beſitzen, bereits inFrank- erſte Sißzung der Staatslegislatur 
Sie tft fand in der Zionkirche in Burlington 


Die Veröffentlichung dieſer Doku— 


anf = f | fptelt, M n f ( ich N & na: ı 
daß das deutfche Volt Yahre hin: | ! an fragt ſich, mie das mög 


Beweis materials | 


ee 5 gelangen fonnte. Man fragt fich, wer | lekten Jahre, fo ilt diejes zu jagen: 
glücklichen Vorkriegstagen 1.20 M.|; N: : Ze ae — ee m nutz Hof J 
— — ihm die Er is 3 zip ! V ufs tiefſte ent⸗ 
das Pfund gekoftet heute ift fie mir. te Erlaubnis zur Veröffentli= | das deutiche Volk ift aufs tief t 


I 


Scriftftüde erteilt Bat. Denn diefe | und ftumpfer geworben; e& fteht hoff⸗ 
Dotumente gehören vor die Staats- nungslos der Zukunft gegenüber; es 
anwaltſchaft, damit dieſe die Schul— | möchte endlich yrieden haben und ſich 
digen ſofort in Gewahrſam nehme ungeſtört der Arbeit widmen können. 
und ihnen den Prozeß mache, nicht Alies iſt böſer, ſchwerer und härter 


| 


Und*ganz beitimmt dann } über alS unendlich gro 
nicht, wenn der Staat bereit3 im Be- | Arbeitswille der Maflen. Den gab es 
ſithe ſolch mwichtiaen Belajtungsmate: | vor zwei Jahren noch nicht. Wird | jauft Waffer wie das li 


517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Nortäiveflern Bahndof. 


GALLENSTEIN 


Darum an Galleniteine oder YLeberfolit, 
orennenden Schmerzen in derGegend der rechts⸗ 
ſeitigen Rwpen. Schüttelfroſt und Fieber lei⸗ 
den, wenn Kor mit Tr. Stlnebrands Gaiirte 
feine u. YebenCavfulen geheilt werden fünnt? 


liegt die Entfcheidung in diefer Sadıe 

‚pollftändig in den Händen bes Kriegö- 
miniſters. 

* 

Am 28. Dezember vor 75 Jahren 

wurde Jowa als Staat in die Union 


* * 
* * 


Schreibt um Virlulor ſOr weitere Veſchreihbung 
oder ſprecht var 
— 
.‚GRANZOW’S, deutseh@ Apotheke, 
517 W. Viadifon Str, Chicago, SI. 
Gegenüber dem NMortiweitern Pahrhot. 
wodintlon® 


22 
Oo 


Gounties organiliert; 


en 


x Sin fü . 
— — EN ig, Später wurde er ala Zuginfpef- 
oineg;jtor und DBetriefsleiter angeſtellt. 

Dann fandte ihn die Bahır nad) Ma= 
: Difon und Prairie du Chien und 
| Am Mittwoh und Donnerstag [1901 wurde er nad, Dapenpott ver 
fand vor dem Stadtrate von Davenz |Teht, mo er in ber Frachtabteilung eis 
seine berantiwortliche Stellung ein- 
nimmt. Heinrichs Hat in den 48 
Sahren die Arbeit nicht verfäumt. 
Smmer gefund und munter und jeden 
Tag an ber Arbeit! 


* 

Alle Schlittſchuhläufer ziehen jetzt 
nach Moline. Der See im Proſpect 
Part gibt eine ausgezeichnete Eisbahn 


de. 
* * * 


| 


Etabtbeamten Murray und Strong 
|ftatt. Diefe Beamten und mit hnen 


angeklagt, mit öffentlichen Yeibern | 
"Spione bezahlt zu haben, um gegen 
Mayor Baremald Berveife dafür zu] 
fammeln, daß er fich von „Bootleg: 
gern“ habe beſtechen laſſen. Alle Ver⸗9 
ſuche der Verteidiger, die Ausſagen ab und dies iſt für Roci Island und 
der Belaſtungszeugen zu entträftea, Moline der einzige Platz, wo dieſes 
blieben vergeblich. Das Belaſſungs⸗ Vergnügen gefahrlos betrieben wer— 
material wird dem County-Anwall den kann. 

Wier überwieſen werden. 


* * 


* * 


* 
J 


* * * 


* | Wenn diefe Zeitung in bie Hände 
Sn allen öffent ichen Schulen tonr- der Lefer fommt, ift es Meihnachten 
den MWeihnarhtsieieen abgehalten. Die!und die Herzen aller Kinder ſind 
Schulen der drei Siübte wurden froh. In meiner Heimat ift ber 
danıı bi3 zum 3. Januar 1922 ge⸗, Weihnacht stag ein Verdauungstag. 
ſchloſſen. Die eigentliche Weihnachtsfeier findet 
* bei uns im Norden am Weihnachts— 

48 Jahre ſteht P. L. Heinrichs, Ge— abend ſtatt. Da glänzen die Lichter 
ſchäftsagent der Milwaukee Bahn, in am Tannenbaum und auf den Tiſchen 
Dienſten der Bahngeſellſchaft. 1874 liegen die Geſchenke, welche die Her: 
trat er alö fünfzehnjähtiger Junge ‚zen der “leimen ud aud) ber Großen 
— — — e—rfreuen. An dieſem Tage verderben 
ſich die Kleinen mit Kuchen und an— 
deren Süßigkeiten den Magen und 
die Großen ſetzen ſich zu einem Feſt— 
mahle nieder. Wo das Vermögen 
da iſt, gibt es Karpfen, und an die— 
ſem Tage wird auch im Norden ein 
Glas Wein, St. Julien — oder po— 
pulär Steh-Julchen genannt — ge— 
trunken. Zum Schluſſe der Feier 
gibt es dann eine Bowle, bei welcher 
der Rum nicht geſpart wird. Ja, 
ja, ſo war es früher. Heute iſt Alles 
trübe und leer. Kein Wein, kein 
Rum kommt auf den Tiſch und man 
ebe Vieh und 


gleich zu den Erlebniſſen der beiden 


täuſcht; es iſt politiſch gleichgiltiger 


geworden; die Zutunft ijt düfterer 
af3 je. Dem fteht diefes Eine aegen- 
Ber Troit: der 


rials war! Diefe Frage wird jebt | gefürdert, wird er geftärft und nicht Yayft eg iſt Crambambuli!“ 


öffentliche Sicherheit hat bisher eine 
einigermaßen zufriedenſtellende Er— 
klärung nicht gegeben. Das iſt ein 
neuer Beweis für den entſehzlichen 
Verfall aller politiſchen Sitten und 
für die Verwilderung unſeres ſtaat— 


tenden Augen auf den ftrahlenben ſtill, und unaufhörlich tönie es in lichen Lebens. 


Weihnackisbaum, und während ſeine 
Geſchwiſter ihrer Freude in lautem 


feinem nnern mit unendlidem Zus 
bel: „Daheim, wieber baheim|* 


Das find die Gefchehniffe ber 
jiingften Tage. Stelle ich fie in Ver- 


allgemein öffentlich aufgeworfen und | aeftört durch Ereigniffe von draußen 
erörtert; der Staatsfommilfär für | oder von drinnen, 


Na, Gott beifere es! ebenfalls 
wünjhe ich allen LZejern vergnügte 
Weihnachten und ein fröhlich Neu— 


jahr. 
Carl Kühl. 


— —— —— 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


dann erlebt die 
Heimat einen neuen Advent, und mit 
der Heimat das alte, kriegsmüde, 
blutgetränkte Europa, und mit Eu— 
ropa die Welt. Aber nur dann! Nur 
unter dieſer einen, einzigen Voraus— 
ſetzung! 

Wir ſchreiben heute den erſten Ad— 
vent. Möchten ſeine Verheißungen 
wahr werden! 


Fa 





Bi 


Verguügnugs Wegiveijer, 


2cntitioes Theater in Buſb Temple.— 
Nabhmittag: „Der geftiefelte Kater“, Abend: 
„netne lichen”, 

Sordfeite Zurndballe, Nachmit ⸗ 
lagstongert. 

Auditortum. — Große 

“loditone. 
Soban's Ground „Ihe Bar“ 
Yolovnial. Ziegfeld Follies. 
boti. NMice People“ 

yarrıd. Greenwich 
zreagt Rorthern. 


Ba vermieten 
Su dermieten: 5 belle "Binefer, Bad, Gas; 


Miete $20. 1916 Ei weland M., oben. 


Zu vermieten: Großer Ctore umd Garage, 
für irgendein Geſchäft paſſend. Zu erfragen: 
2553 Fullerton Ave. 24dcalıu dk 
Selle | 5sdimmer-NNobtmg. 


— vermeten: 
15 333 Town Co irt nahe North Ave. u. Burling. 
Farm, 75 — gutes 


Zu bermieten : Eine ( 
and, gute Sebäude, alles eingezät: ut: gut für 
Hühner, cam eine, Ranch, Karioficht; zwei 
Ernien das Jabr, alles wachn leinen Winter. 
Miete $300 das Nabr, Mdr.: DB 338 Abendpoft. 


Fu vermieten: Grdimmer «lat, Bad, Gas, 
O —— na, $35. 2443 Homer Eir. —— 
fa od 


Weſtern und Huwanñlee Abo. 


Bu vermieten: Sich Icere Zimmer; $5 per 
Mor tat. I. Schwarg, 2131 N, Clart Str. 


Su vermielen: Fünf belle & Zimmer in 1613 
Dayton Str., hinten, $19. Auͤguft Torpe, 320 
North Ave. 10d3** 


— 


x 


Oper. 
„Ligbtrin“, 


— Billage Folltes 
— Sothern und Mar— 


Die luſtige Witwe“. 
2, Marjorie Rambeau. 
— Elfie Danis, 
vie — „Enter Madame”, 
Dabid Marfi icld, 
„Ihe Woman of Bronze”. 
v— „Under ibe Yambov Tree”. 
-Gentral,—„ihe Elin Game“ 


immer und ıd Board 


u vermieten: Ein fleines Srontfhlafzim: 
1147 


—— mer nit Bad, 83.50, an ftillen Mani, e 
ſaſon 


Verlangt: Männer und Sinaben — — immer 
Bad. 7— Nord 


At 
Zu vermieten: Frei 1Dliches, belles 
Dampfheisung, eleltr, Licht, 
Halfted Straße, 3. Floor, 


"Bu dermieten: Möbliertes Simumer an 1 oder 


2 Berfonen. 2057 Epeffield Abe. fajon 
Zu bermieſen Mobliertes Schlafgimmer an 
Phone: 


ülteren Herrn. Lincoln 8387. fi — 


"Bu. vermieten: Mobllertes Zimmer, eletit. 
Sicht und Telephon. 1314 Barry Abe, u 
mi 


Berlangıs 


Erfahrener Mann, um Pork Loin? zu 


„bonen“; ftetige Arbeit 


963 wW. 37. Strafe. 


— 


Zu mieten geſucht 


In mieſen gefucht; Kandiverfer in mittleren 
zahren, ſucht zum 1. Januar ruhiges, gemüts- 
liches 


irfalon | 

Serlang: gt: t: Madıne Sand, * 

Verlangt: Ein Woodworting Diaſchingenar. J 
weiter, einer der bollftändia vertraut dit mit — mit Dampfbeizung, eleftr, Kicht. 
alien Mafinen, auch einer der Cügefeilen Dreier ter Preisangabe erbeten an X. 

verfteht und Planer und, Jointer Knives ver⸗ Kern, 1341 Nord Wells Etraße, 

torgen famı Cine gute, ftetige Stelle für ven | "Fr mieten aefudt: Wlleinitebender, einfam 
richt igen Maın, in. einer bübfyen, Fleinen, Fin) iender ann, weder Raucher noch Trinker, 
iadt am Mifffippifiub gelegen; mie berbew | yoünfcht als Ylleinmieter Zimmer und einfache 
tete Männer brauchen fh zu melden, Idir Koft "Rife Home“ bet Heiner Familie, mit 
viegen_ber zihtinen Perſon die EINEN, acfeltfgaftihen Anfhluß. Briefe mit, Preis 
9. ©. Nobnfon Piano Ifg. angade an ©. Maier, 601 ©, !Wabafh Abe. 


e!Tebue, For a, R Io 6mX 
"Berlan 


at: Sofort, Gifenarbeiter oder nunſt⸗ 
ſehloſſer für ornamentaliicy gedrebte > und batd« 
gefhmiedete Eifenarbeit; muB Dirchaus im dic 
vn Arbeiten bewandert fein; iteliger, angrıteds 
er VBlag und guter Yobi. Nachzufragen: 
Ironge Statue N ig. Co,, ce. 12. Uvenue, 
wood, Illin 


1980; 110X 
‘erlangt: kann für sleiltern und ever bei | 
nähen. 


American Trunk and Caſe 


eſchůftegelegen heuen 


Dclifatelfen= umd Grocerv-Ge: 
Nordfeite; 20 Sabre etabliert; 
Kundſchaft: beſonders —— 
die mit der Herſtellung iner 
Fleiſchwaren vertraut find, "stlle 
vorhanden, $3000 erforderlid, 


Al yendi voft, 


el 


Gritllaffiges 5 
fhäft an der 


| 
® it. befierer 
| 


Sc 
tur taı ler, 
—* uri Aund 
inri ichtungen 


ir. e 


se Kr 

Su verfauien: Mordieite, 
lateffen und Grocerb-Ztore 
lager, alles friihe Ware, MeatflicingWaichine, 
Konmutinga:Scale, große neue Kcebor, VBädereis 
Iiparen, Srucht und Gemüfe; monatl, Einnahme 
16 bis 3700 Dollar, in Sommer mebr, Ihöne 
edre Wohnung beim Store; $IO monatlidhe Miete; 

geſchmiedete Ei Arbeiten Nuß durchaus 


durch gute Leaie; Preis $3200. red Hocderer. 
in diefen Arbeiten bewandert fein. Etetiger, | Bufinch Erdange. 602%. ‚Norih Ade., Room 
engenehmer Blag mit autem Lohne, C 
1e 


Sofort 6, bun 1 vis 5 Uhr abends frſaſon 
—W 2664 sy: en pn: — — — 
l en. Ey onze Siatue Mfg. — ne 3u d Yerlal ıle 1° Ge bände” u 
12, lde,, od. _—— IB TE md Enlcon und Reſtaurant. 
erlangt: Eritlle fin e Reriteter sum > fort genommen, 210 28, 
Taufe eineg neu en Tert il Nrtifeld > bo außer | "Et, — — 2 een 
i s u Euhe Meatmarfet zu Laufen für bar oder 
pewöbrliger Güte, bom Babrifanten zum Kolt: | jooren Etore in quter“ Nahbarihait zu mieteıt, 
jumenten, Abfolug fonfurrenzlos. Leicht bes) Nords oder Nordiveltfeite bevorzugt, —J 
aufli ail Io y fin — ffi eitle bevorzug Adr. 
— Liberale Kommiſſion. Adreſſiert G 52 Abendvoft. dofafor 
2 Abendyolt. fafodiımi | 292° 


eg t bhaben die Mufit: 3u verlaufen: Väderei, auf der Cüpdfrite ges 
; st Nobltäten. 8, & Zu erfragen: 1135 


Unr fowwie die allerneueft erobern für bar, 25: 

2, 559 W. Madifon Eirabe. 20d5110& | — Ben. nenn. ziafon 
—— ee Ein a nnchender Meat Mars 
d.r Stadt. Macharfragen, bei 


Yu vertau fen: 

— fet, außerbalh 
— Koloſile, 2216 Melroſe Str. (Phone: 
* 8 Lale Biew 5 5207), Chicago, ft rſaſon 

9 fj J ) ) —— — — — — — —— 
— — tann | 5 it irc end welde | Neratet Eu mit ums bevor Ahr Euer Ge 
en ee ; wift, Neitaurant, Hotel oder Rovininghaus 
Geſucht: Waiter, flink und reinlich, fucht vertauft. Käufern ficht imfere Lifte von, Ge: 
Stelle für Millags, Abends oder volle Zeit. ſchäftsgelegenheiten, ſowie unſere fachmänni— 
Telepbon: Diverſey 7320. Ernie. fhe Hilfe loſtenlos zur Verfügung. Henry 
— pre were Pfeil, immer 911, 127 N, Dearborn Eir. 
Geſucht: Ehrenwerter Mann mineahris. 


20d3110% 
beiie Refer enzen, vertraut als Haus zmann und 


ä v $ on op} 
mit Seuerung, win“: Gtelle, — might auf |, Noominghaus oder; Sotel ehrliche Wehand- 
bohen Cohn, E 56 Abe udpe it 


Adr.: lung garantiert; 5 bi3 200 Zimmer, Profit bis 
ch = [81 vov monatli; billige Breife; Zeilsablung. 
 Gefucht: Aelterer $ Zprecht vor: Lange, 704 No, 
org dm Hotel, 


"ante ſchüft, ſucht ae 
"IA g egen ge ring 


au 
iS, Adr.: B 342 


‚Na 


x 
\ 
S 


. Xells Eir. fodi 

N Verlangt: Uelterer um derichiedene 

Arbeiten ums Haus ar 1 Car nstag nadmittag 

u verrichten. agen Montag vormittag, 
\ — 865 Wood St 


— Eoiv: 
Ihloffer für ornantcıtale, gedrehte und hand⸗ 


Ip to | daie Reli 
mit aroßemldarens 


+, Eilenarbeiter od, units 
ic 


Roomingh 
billig, wenn ſo⸗ 
Kinzie Eir. friafo 


=D 


Air 
1 I, 


Ir 
t 


Stellung incden Männer u. inaben 


carit ni it 40 jäbtiger Gr: 
"ste harrani md Lur ich⸗ 
racı welche weichäftts 


Vergittun bier oder aus: | „.. Ber 
— hier oder adu guie Lage. 


— | 
ung; 

er, | 
—A | 


ıd 


zu v criam Hefte A 


ien: Reftaurant; 
Preis $30U0, 352 


u wfbeiz 
26. 


a 
ar 
n 


: in 
vor ! 


ute zweite Hand an rot 
* eit; fietig oder Mı 
4952, 5D3 Id 
— ) für Fuafünrumg, i 
fe, , fennell, billig, Di? h 
red Koch, dorth Bi — ve. jalodt | 
"Sefubt: ;ebildeter Dei fucht 2 
'raend eine Arbeit; Sue var Htenntniffe im! 
Engliſch und Spaniſch. 537 Abdpoft Be m 
fa! on |” Bartner mit fleiner Einlanc_ 
einge ‚Gel fhäft gefucht, Adr.: 347 
O. 
ivofon | 


Sud 
tut 
iver ſey 


St teil ig 
Kaltulati 101 


Geichäftsteilhaber 


J Partı ter für Eweine und Hübnerfarm ıımd 
frer, | 60_Mercs m. Farm. Erforderlich 5600 Bis | 
:151000 Ad B 339 Abhendpoſt. 


un: 


— Te mastdent in Part fnerfhait! 
irgendein Geläflt, Por: E 34 


fer öde 
acher in 


go: Abe Apoſ. 


in. gi tgel hendes 
Abendpoit, 
24051108 


KPhotograph, friſch D 


ung in jeinent Su D 


Geſucht: 
vandert, 
Roelb A. £ Koſmer Ave. 

Gefucht Tarpe nter, ülterer Mau 11, Tann auch | 

Nevaraturen allex Art mahen, fucht Arbeit, 

Telephon Harriſon 4135. fafondi 


— fahr Taſebaͤcer 


: Erfabrener fucht Arbeit 
al3 zweite Hand, Zel.: Kincoln 2055 


Finanzielles 


Geld in jeder Höhe geliehen. Real 
zd twe Eſtate Kontrakte und Zweite Hypotheken 
Gefuct Mütteliühriger | ann, Tann feuern, |nfanft.. Krfte Sppothefen und Neal 
anftreigen und mit Werkzeug umgeben, fı ht | Eftate Bonds zum Verkauſ. 
Arbeit. Tel. Lincoln 617. 2; Be Senty Ko. 


Gefucht: Mafinift mit Feuermamt md C "| Franklin 2038 10 ©. ka Salle "tr. 
gineer- Erfahrung, auierChauffeur, fucht Stell Sole 
| fü 


Zelephon Graceiand 8902, do— Ton i 2 
— Sich erherts 
Verlangt: Männer und Frauen | 


% 


— ⸗ 


gewölbe— 
r Ihre Hypothelen, Bonds und andereW ort, 
laden vermieten 
— vro 
8 — Tẽtfabrene Inmnert unt nen* 
zum Reinmachen einer N die ite € Rach⸗ 


wir für 33.00 und aufwär 
Jahr 
ragen bei Engineer, Bontag voran, 8 Nbr, 


Jeder Kunde hat die erſten 3 Mo⸗ 
nate ir ei. 
Bankt, 
00 Glenwood Ave. 50c bie Ziunde, 
» 


Imminten: State 
W ztr. 


W. 


343 North Ave, "&de Sedgwiek S 
Were — im 

Erite Gr mdeigentumsgt —R 

ken⸗Bonds ‚von $100 aufwärts; 10% Binfen. 
Charl Sedl, 4303 . Iripp be, 

Chrift A raemer, DER. torth Mve, 

2 2103, mi iſon lmt 
Vridatmann vericih Geſd auf zweile Hypo⸗ 

Ube thet. _Mdr: U 824 Abendpoft. 2daimtk 

| Geld zu verleihen auf aweite Suy othel zu 

— Vedingungen, prompt beforgt. 

EB 1 

| au berleiben auf Mene 

zu guünftigen Bedingungen; 

see‘ A. Rod, 1572 St. 


R 


Frauen und Mädchen 


Läden unr Kabrifen 
Verlangt: Gute Köchin für ftetige Ar- 
beit. Srant3 Keftaurant, 23 W, Waih 
u Str. nahe Dcarborit. 


!oriangt: Erfte und äweite Köchin fir 
ſiaure ant. Vorzu ſprechen Montag bi8 2 Uy 
nachmn ittags. veſt Madiſon Str. 

zerla not: Erfitlaff ige Vertreterinnen 
Verlauf eines neuen Textil-Arlilels von auße 
gewöhnlicher Siite, vom Fabrifanten zum solle 
imenten. Abſolut fonfurrenzie? Leicht ders 
Liberale FKommiſſion. Adreſſiert: D 
bendpoſe ſaſodimi 


“Fu berfaufen: ( 
Serlangt: 


o 


jod! 
N Fred 
DdarK 
"Snpoi heſen 
leichte Mözablung. 
Salfted Str. Ecke m 


Sc F 


Iotfe, 127%, Dearborn Str, 
v 


1 
I 


un 


r ⸗ 


Kanfs. und Wertanfsangebote 


Verfaufe prima en auf Beitel:- 
lung geſchlachtet, 12 Cents das Pfund. 
Satisfaktion garantiert, 

Cyrus Gabriel, 
3966 Elſton Avenue. 
Telephon Irving 1151. 


Seife einzuwickeln 
Kommt Dienstag 
morgen. ris, 31. u. Benſon 
zu e. tafo | 
se rlangt: Deuifd )>Q mic rikaniſches Mädchen, 

Hochſchul-Graduierte, als Aff iſtentin bei hoch⸗ 
ſei inem Jabnarzt in der Ewleife, Exfahrı ına | 
nich nötig. Muß reinliche, ehr 


liche und wil— 1307 = — 
liae _Arbei te rin fein, Adr.: : Mm 347 Anendnoit. nu fa ufen ge Dt: 


| Abe udpoſt. 
Hauearbei 


Bu berfeufen: 
Lafe, fchr prei2 
Serlangt: Anftändige, Tinderliebende, 341 Nbendpoft. 
ehende alle Frau zur Aufſicht von zwei Kin⸗Maisge 
‚bon 3 und 5 Jahren; autcs Heim für die | Aptieieru 
id ine Berfon. Nachs uirage : 211 Wisconſin 
E:tr., Neftanrant. Tel, tr 7208, fafo : 
langt: Deinfhungarifne Kögin, die aud) 
eiiwas dom baden be 2003 Sedgwick Str. 
en de nn mn ine fafon | 
Serlangt: Griabrenes, englifch 
rohendes Mädchen für alipemeine Hausar- 
Heine samilie, gutes Heim, Zelepbon ! 


View 5467 ” ſaſon N 
| Verkauf, 
|; 
|" 


Mädchen, u m 
Eietige Mrbei 
Armours Soap DR 


Verlangt: 
nd paden. 


AbezimiE | 


Yefiaurant, Adr.: | E 


zu Fox 


Adr.: 


Möblierte ( 
wert, 


Cottage 
Eigentümer, 


Ay 
en 


allein: 


inäftete Scpweinte, beite Sorte, 
ung — 


— 12c das Pfund — 
ver! auft von Peter Stoder, Emmerfon Road. 
Phone: Evanſton 4685, 
denry Profkop, Händler in Ecdiweinen, 
Pfund gefchladtet, Nefidenz und 
haus, 118253 Seoria Eir. Tel. Bullman 
1929, nod29Didofoni3ml 


leider 


fi 
D 
ı 


Di 
verſe 
in die 


vftcht, 


12c 


Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
Familie; guice Yobn, 1532 


Halb-Preis 
Anzüge und ueder eber für Männer und | 


Verlangt: Snäddhen fiir leichte Hausarbeit: 
gutes Heim für die rechie Perſon. Telephon: 
Kildare 9412. 

Verlangt: 
beit in einer 
Ebafe Abe, Tel. Biogers Bart 2370. _frfafo Männer, tept au $10, $12.50 und 815. 

Mädchen zur Mithilfe bei Suse Andere ge und Ücberzieber iebt aufs | 

R art auf: Rrbing 4430, fi vfato | würts BiS zu U Sı5, 
Säbahen "Tür allgemeine Fausar: | ‚oie baden ein vollftändiges & Lager bon Uns 
erfahren; ges Hein, Zel.: Kemwoo, | Hgen, Ueberzichern, Negenmänteln und Meine | 

10, 19dezlict — r für Widmer, jutge Naͤnner und Kna⸗ 

zur Hälfte der Original-Pteife. Auch Kof— 
—— — —— —— und Suit Caſes. 

Eures Geldes Wert oder das Geld aurüd: 
erstattet. Offen täglih bi3 9 Ude abends — 
Sonntags LiS 6 Ubr abends, 

Gtabliert 1902, 
— cc, Gordon 
1415 Süd Halſted Straße. 


Yinzi 


be 
fer. 


1. . Mädchen 


Stelle bei Mit 
ephon: South 
R er 
drau nimmt Wülhhe ind Haus 
Muß gchradt werden, Rhoite: 
20d4 1wæ* 


Stellung ſuchen Frauen r 


Gef —J—— Sau uspälterin fu icht 
ter oder älterem Herrn. Xel 
Gbicagy 2428. 

Sefucht: 
Du 5 

ucoh N 8170 

Sefudt: ar V 


xin, erfahren, ſucht Stel 
Abdendpoſt. 


sı a ns 
prztal:Bertauf von 


d 
ci; 
* 


tenvgr., Buchhalie 
ig. Adr.: B 343 


ſondi 


Anzügen und Ueberziehern; Bar oder 

jauf Kredit, 820 - 82 5830. 
Hyman's, 
215 N. Clart Sar. nahe Lake Str. 

140f*& 

ce 435 mollene Männer Ainter-Nöde 

find brüderli $55 wert, auf Auftton 

1544 Nord Nraplemood Adbenm. Man 

North Avenue Car, 1rdaime 


ul 


Stellenvermittl tlungs· Büros 


—— — — — — 

Fıhr3 deutich- -ungar. Würo, & Tägl. befte Etcl» 
lc für Brivatbänfer, Sotels ımd Reftaurants, 
540 Nortb Une. Tel Lincoln 2160, 10} 
an 


| Berfaufe 
ı für $14, 
ı gefauft, 


nehme 


Unterricht 


 Tnterrict in tünfllerifbeınm Geigenin Ars 
tour Hirſch 637 W. North 1 geigeniviel, tin: 
_4ber,fafonmi* 

"Titber, Mandolin-, Guitar-Unte 
ei her. 2629 Lincoln Ave. —— —F 
23il.fafon” 
“ Erfiflaffigen Klavier-Unterricht erteilt Ernft 
5. temnis 1937 Hudfon Ad. Tel, Lincoln 3659. 
1p fafonmi* 


— — — — —— — — — — 


Hunde, Vögel n. ſ. w. a 


Regen Umzug der Zucht Yabe id no 120 | 
für mich felbit ausgefuhte Meibdhen umd 
Männchen abzugeben, ausgezeihnet mit der 
goldenen Medaille auf der lebten Ausſtellung. 
Alle Eorten Käfige, alte wie nceıte, preiswert 
su berlfaufen; auch all le Käfige nah Mab_ ac» 
macht. Rudolf Saufe, ? Bücdter, 1843 Howe fr, 
und 820 North Avenue, fafon 

Bu verfaufen: “Erite filaife &ü Sänger, Ceifert 
7 1 Roller, wie auch brütige Meibden. 1916 Mies 

Jah Etr., 2. *Iat, hinten, Bufchel. 
Zum Belegen: Prachiger vedigreed m und res 


Wllard- und WBnrfet: t-Tiiche 
"rıllard-Tiihe au verfau * | giitrierter €t, Verndardinerbund, 3 Jabre au. 
ıllard-Tiihe «u verfaufen — gana nene! Telephon: River Yorelt 485, dag, Ssial 


Gerom oder Podet, mit vı liftändiger Ausftat- 
tıımg; gebraudte Tifhe a berabactckten Prei« 
Vferde und Wagen 
Poribweltsrn Preiwern Barna 


fen: Kenelbabnen. Pillard» und Neaclhabnen- 
gudarfägartitel .Leihte Bablungen 
25 junge PVierde und Mähren, Wagen und Ge 
ſchirte. 2270 Eiybourn Abe, idaimı“ 


E 
| 
|: 
i 


3 


Ihe Prunsmi-NalleKollender Go, 
623 ©. Wabafd Avenue, Wabafh 7080, 


atjan"z 


| 


| Patienten diätfrei. 


Dearborn 5* 5 


53 


—9 


“freie | - 


24dea1mE | 


Eklope 


Männer und junge Männer) 


Möbel, Hansneräte m. ı, w. 
—— —— Rugs, eiwas beſchädigt 


und „mismathed“, zum halben Prei3. Yx12 
franatf, Wilton Welver, $65, 8,3%10.6 Alrın. 
Nugs $25, 09x12 wruffels $15, 09x12 gm. 
Nugs 825, 7.59 Wruffels Nug $12.50, OX12 
Rohal Wilton Wivet 845, 7.65x10.0 Ur, Rug 
8322.50, 4.65X9 Mrn, Nug $12.75, OX12 Wils 
ton Velvet 527.50, 36x63 frangöf, Wilton 
Ruags $10,75, Reiveg Halle Carpet, $1.25 die 
Mard und aufwärts, Kommt frühzeitig für die 
cite Auswahl, gufrtedenftellung oder Geld 
aurüderitanct. Madiſon Straßenbahn oder 
ODak Park Hochbahn. 
Martins Furntture Market, 
178 N. Eicero Ave, Tel.: Columbus 1900. 
2dez** 
Für wvirtliche Batgains tommt und beſfucht 
unſern Laden für Möbel, Oefen und ugs. 
Reed Puppen VBuggies .854. 0 
Ge feine neue Spredinafgiiie. ... 45.00 
912 VBruffels NRugs ... u... 12.00 
Neuer hoher Cabinet Gas "Range. BR ‘co 
Chwark Furniture Ex 
507 Norih Ave., Ede Cleveland. 
3da—Tfeht 


.....n... 


"Broße Mu Muswabl von Koh Kombination Hei⸗ 
zungs⸗ und Gasöfen. Auch Beit, Spriugs, 
Matrakeı und Victrolas:; Hleiderfhränle, Bufs 
fets etc, Kauf und Verlauf. 

C. W. Engel, 

1576 -1578 Elybourn fdenite, 
15d31m* 
vVirdseye 

839 
ſaſon 


1: SOperfluffed Sofa, 


Zu verlaufen: 
Mrs. Rohden, 


Maple Dreſſer, Ledercouch. 
Wilſon Avenue, 1. Flat. 
Zu verlaufen: Cane Velont Jariot Euite; 
Waälnuß Dining Set; Wilton NRug, Dreffer, 
effingbett, VBibliotbeitiih, Buffet, Fußboden: 
und Tiſchlampen, Phonograph, Nähmaäſchine, 
Baraain 4119 Kullerton de, frfafo 


Bu | verlaufen: Guter Kodofen, N dachzufragen; 
50f 56.N, Daflch Ade., 1. lat. _fondi 


"Broßer Yargain! Muß diele Woche beriauft 
werden, Barlor:, Ehzimmers, Schlafzimmer: Zet, 
große Corte Wictrola, Fußboden Lampe,iilton 
Nug, Wenig gnebraucht, Silber Eet, nie g« 
braudt; gut für Weinnactsgefhent, 4842 N, 
Kedz ie Abe 2. Apartmeut. frfafo 


Bu verlaufen: Prädtiges Dverftuffed Vlau⸗ 
Velour Parlorſet, ſowie echtes Leder Wohn» 
aimmer-&ct, Walnı Ehaimmerfet und, Nugs, 
archer Bargainın, 1928 Mohant Elr,, oelmmi 

aim 


Mallives 3:Ctüd Overfiuffed Barlor Euite 
$125, Duofold. $25, 9x12 MArminfter Rug $15, 
amer. Balnutz Dreſſer 830, Floorlampe 815, 
x12 Wilton Velvet Ru 825, Garland Comb. 
Kohlen⸗ u. Gas⸗Range 8850, ete. Martin's, 
178 N. Cicero Ave. Ich: "Columbus 1990. '2 
des 

Sabenport, nur 
. lat. u. 


: Eehr guies- 
8: 246 Columbia Abe. 2 


„a berfaufen 
25. 


Au 03. Pettei, fpotisillig, 1625 Carradee er. 
siv*t 


Verſönliches 


Haemozon, 
das abſolut harmloſe, wiſſenſchaft— 
lich hoch anerkannte Naturpräparat, — 
iſt einzig in ſeiner Wirkung; es 
geht auf den Grund ver meiſten 
Krankheiten. 

Witonar, 
ein ans den feiniten Pflanzenölen 
hoch konzentriertes Medifanent; 
reinigt gründlich Leber und Nieren, 
aktiviert ſämtliche Drüſen, beſeitigt 
hohen Blutdruck und verhütet 
Adernverkalkung. 

Diabetylin, 
das neueſte und ſicherſte Hilfs-Nähr— 
mittel für Zuckerkranke, verarbeitet 
überflüſſigen Zucker und macht 
Berichte deut— 
ſcher Stabsärzte und anderer Auto— 
| ritäten zur Ginficht offen. 

Cutozon, 
die feinſte Sauerſtoffſalbe für 
|Gtzemn, ſonſtige Hantentzündun— 
gen, offene Krampfadern und alle 
Wunden. 

Andere höchſtgradige Prä— 
varate für Nervenanfbau, gegen 
Bleichſucht, Durchfall, Katarrh, — 
Bronchitis, Aſthma, Huſten und 
aller Erkältungen. 
she Haemozon Products Co., 

Theo. Pilgram, Vertreter. 
Buckiugham 1507 3808 Osgood 
Straße, nahe Grace. 


— Achtun — 
Schühet Euer Augenlicht. 


| 


| 


Haben Glie Yugenbrennen? Kopfweh? Enden 


| 


‚ Cleveland nördlich von Lincoln Avenue; 


Sie, den Uebelſtand durch gewiſſenfaft ana! 


vaßte Auge ngläfer_ beim 


Fre il 
sine 50c Ylafdhe Toltor Zmads Augenmwalfer, 
wenn Cie diefe Anzeige dberfönlid zu 
uns bringen, 
sohn Bwad, 
187 3 North Abve., 
Ede North Avenue und Halſted Straßze. 
tot Irſe ondı 


Wer Augengläfer traucht, 


gevrüften Optiker. 


Dr. 


W 


zt 
gehe zum 


—8 


Schwimmer, Augenſpezialiſt, 625 
North Avenue. 2nob*X 


1 


24da*X 


N. 
W. 
Sofornges Bargeld für Grundeigentum 
reellem Wert — Ihr bei Car %. Wo 
g Co, 3206. % Clark Etr. 


Ehron. Gelhtwüre, offene Wunden 


‚ine gebeilt nah einer neuen Bchaude 
'g. Hein Schneideit, fein Abbalten dom Ge⸗ 
itt, Verbinden einmal „Die Wode, Eiumbden: 
5:00 bis 6:30 abeud3, In der Upotbefe 600 
N, Wells Str, mittags. _ 150f, fafonmi* 
Deutfhe T cbeofopbilde Vorträge 
icden Eon urtagabend 8 Uhr im Biling 
Temple Annex, 3257 Sheffield Ade,, ein Bloc 
nördlich dom Welmont Uve, Jedermann herzlich 
Eintritt frei. Hotlafon* 


Kauft Toupeed, Rerränden, Transformation, 
Söpfe u. J.w. dirett vom Fabrikanten. Reelle 
or billinfte Preife,. Tel, Lincoln 1324. 
Joh . Vromn, 212 ®, North Ave, 
10fep,mifafon® 


“Reibhaltiges Lager von guten Stalhuben, 
| Leverhaus 'huben und Panto 


eingeladen, 


ze Yaterial, Reparaturen 
 Ermittag morgen offen. Yabrit, 
Adenute, 


blieferung bei der Stunde oder Sontralt 
mit acjchloffenem 1-Xon White Trud ausge 
‚führt. Xelepbon Lincoln 7677. 22-3 
Solinger Nafiermeffer, 2 
värıs bis $7). 1609 Dayton Sir. 
15 nubi* 


Abends — 
1232 Velmont 
i6ot,fondid: a* 
| n 


ir. Clemens : Maffage I Inltitute, 3238 1 
Noofevelt Aoad, 2. Sloor, Tel, Nevada 6640, 
En _ _3ond,mifonimt 
"Wlütenbo onig, edit, 10 Pfd.-stanne $2,70, 

5 Pſd. 8140 Lang 1609 Dahton Straße. 
—A 
IIrum̃n cchle deut tihe Gefundheits-Tudr 
ſchube find ein Ehuk für Rheumatismus. 
Vabrilation: 1537 Elhbourn Avenue. 


Vollmagten. | 
| glaubigungen, 
von Kohn 
225 u 


Ucberfepungen. amtlihe % 

‚to adit3 werben aus Sgefertigt 
Biel, öffentlider No» 
Wafdington Etr,, a 


Office. 


Heiratsgeſuche 


Heirats 3gefurch: Melterer Yihiver, mit Sübnerz 
Farm, ohne Anhang, in auten Verhältniſſen, 
wuͤnſcht eine gute, auftändige, arme Frau, 
auch mil Kindern kennen gu lernen, zwecks 
baldiger Heirat. Nor: B 340 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Beuticher ‚59 Sabre alt, mit 
1000 Dollar bar, fuhrt Heirat mit Mudchen od. | 
Site mit Gefchäft oder Lleiner Farm; Reli— 
gion Nedenfahe. Adr.: 344 Adendpoft, 


deutihen Optifer und Optometrift Dr. | 1348 Wellington 


| 
| 
rer 


| elettr. 


‘ 
‘ 
1 
I 
ı 
1 
\ 


offen au biliigftem | au dertaufchen 
Preiſen ſtets vorrätig: verarbeiten auch ud | Unſer Beſtreben iſt Sie zu befriedigen. 


I 
! 


| 
Span 
— 


! 


_ font, 


Heiralsgeſuch: If irgendwo in Chicago eine !® 


Tame (oder junge Witwe), die meine Ve: 
Tanntfaft zu machen wünſcht zwecks 
bin 36 Jahre alt, Jsrealit, 


v 


DB 349 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Ein auter, junger Mann, ! 
| Babre alt, von gutem Charafter, fucht die Be: 
fanntfchaft einer jungen, anitändigen, armen 
| Dame obne Anhang aweds Heirat; eine bie 
ein autes Heim wünſcht: Schwindierin bene 
ten, Mdr.: 346 46 Abendpoft, 


| Feiratsgeiuh: : itiver, 44 Sabre alt, m 
— mit eigenem Heim und Haus, drei Kin—⸗ 

der, ſowie etwas Barvermögen, ſucht die Be— 
kanntſchaft einer anſtändigen Witfrau au ma— 
hen zwed3 Heirat. Gutes Heim garantiert. 
Adr.: E 58 Abendpoft. fafon 


in Etellung. Adr.: 


34 


Oeffentliche Notare 


Vollmachten Ueberfeßungen amtliche Wer 
glaubigungen, Affidavits werden ausgeſertigt 
vom öffentlihen Notar John tel. 225 
M Malbinaton Etr Nhenbeaft Offire +7 


Perchenbeitatter 


Weltern Casfet anh lindertaling Co.. 177- 
179 N. Midigan- Blod, Xel, Central ai’ SoR 07 
mis 


Heirat; I. 


| 


| 
| 


N ur 
Fuß 


18; Flat = 


Sonntaghioft, Chicigo, Sonnlag, den 25, Dezember 1921." 


Grundeigentum und Häuſer 
zn oerkaufen 


Nordfeite 

Zu verkaufen: 2ſtöckiges Frame, Attic fin⸗ 
ifbed für bequemes 4-yimmer Flat; hohes 
Vajement, 40 Fuß Lot an Srving Vve,, nahe 
— Preis 30000; 83000 bar, Melt 
vie Miete 

Ein Enad, 2050 Irving Park Boulevard, 
D:Zimmer Heim auf 37% Zub Lot, reis 


839000. 
E. Abrahamſon, 
1909 Srbing Park YlIvd, Tel.: Well, 
19,21,23,2 
 Yünfgebn Brogent “auf die Gel anlage, Mo⸗ 
deritcs 3: lat Frante auf Yrid, 30 Fuß Lot, 
Einenbeigberlieidung und «uf ;höden, 6, 6 u. 
Bimmer, nabe Grace und Kcaditt Rn Preis 
$c000: Bar 32900 Brunt Be 2014 
Irving Park Blpd. 
Zu verlaufen oder vertaäuſchen: Modernes 
Steinſront Brickhaus, 6 Flals, zwei 5 und 
vier 6 Zimmer; ebenfalls 4 BZimmer im Baſe— 
ment, Dampfheizung; Miete 84380, nahe Grace 
Str. Hochbahnſtation; nur 320,000. 
2udmig, 3706 N. Slari Straße, 
d416,17,18,23,24, 25,31 
Bu ; berfaufen: 7 Cogewaier, modernes 3: Slet 
Brickhaus, Heißwaſſerheizung: Preis 315,000, 
Ludwig, 37606 ». Glarf Eiraße. 
d316,17,18,23,24,25,31 


Bu u berfaufen: 7-2 7:Zinmer } Nefideng made Grace 
eir. „ 37a Fuß Lot, $4300, 
Ludwig, 3766 2. Clarf Etraße, 

* d310,17,18,23,24,25 3,51 
Zu berfaufen: Modernes | Brid, 17 Flats, 
Dampfbeizung, ficben 5 und zehn 4 Zimmer; 

Miete $11,400; gute Ed-kage, $65,000, 
2udmwig, 3766 N. Clark Stratze. 
daz 18,17, 18,23,2 


126. 
5d3 


4,25 


4 4,25, 


31 


Bu verfaufen: Modernes 2: Flat Brichaus, 
Cun Parlurs, feparate Seihwaller Heizanlagen, 
Vrid Garage: 30 Fuß Kot, $16,000, 

Ludwig, 3706 N. GClarf Etraße, 
ba16, 17,18,2 3,24,25,; 31 

Bu ı verlaufen: Modernes Drid, Ede, 16 
Flats, Bargain, Wicte $10,512; Hypothet 
$38,500; Breis $00,000, 

gudmwig,: 3766 N. Clart Straße, 
d316,17,18, 23,24,25, 31 

Bu verfaufen: Modernes Brid, ſechs 6⸗Zim⸗ 
mer Flats, Ofenbeizung; ferner 4 Bimmer im 
Bafentent; 64 Suß_ Kol; gute Lage, Miete 
53540, Preis $20,500, 

gudwig, 3766 N. Clark Etrabe, 
La 16, 17,18,23,24,25,31 


3u verfaufen: „Snap“ » modernes Zerhlat ! 
Drid in Edgewater, 5 und 6 Bimmer, 2 Fur: 
naces, eleftr, Yin etc; fehr gut gebaut, öft: 
lich dor Statt Straße, "810,800, 
wudwig, 3706 NR. Glart Strahe, 
d310,17,18,23,24,25,31 
Zu derfaufen: Moderne 103immer Refidenz, 
Ztnio und Brid, Dampfbeigung; 29 Fuß Xot, 
3Car Garage; nur $7000. 
Ludwig, 3766 N. Clarf Straße, 
_b316,17, 19,28 24,25,31 
Zu verlaufen: : Brid, 6-3immer ) Nefiden;z, 
Heißmwalferheisung; 30 Zub Lot; aus aezeich⸗ 
nete Verlehrs verbindung, 88000, 
Ludwig, 37606 N. Clark Straße. 
da 16, 17,18,23,24,25 
3u ; berfaufen: - Modernes Gdgelvater Sie 
ſechs b Zimmer und Sun Parlors, Dampfhet: 
zung; Miete $5380; für fofortigen Verlauf 
540,000, — Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 
0416,17, 18,2: 3,24,25,31 


Zur verfaufen: Ede, Flat Beil, Heibwalfer: 
Perzung; ferner zwei 4syimmer Flats, Dfens 
beiaung; Xot 73X124: nabe Diverſey Blod., 
510,500. Würde tleineres in Taufe nebnien. 

Xudwig, 3766 Clart Etraße, 
8316,17,18,23,24,25,31 
Modernes 


»4 95 
Zu verkaufen: Brickbaus, 6 Flals 
in Edgewater; Miete 85040; Preis 825,300. 
Ludwig, 3766 N. Elart Straße, 
8410,17,18,23,24,25: 
Eihöne Bauftelle, $50 per 
aufwärts, 


3766 N. Clark Straße, 
d416, 17, 18, 23,: 24,25,3 25 31 


in 
„Ir 


3m verfaufen: 
und 
Ludwig, 


Su 


5 Flats Frame auf Konlret, 
Heißwaſſerheizung, eleltr. Licht ete. Große Sa- 
rage; fowie 3 Privat:Sarages; Miete $2016. 
preis 314,000. Aubergewöhnliche Gelegenheit 
für Gefbäftsmanit, der Bar benötigt, 

«udwig, 5766 N, Clark Etraßie, 
di 16, 17,18,25,24,25, 31 
_ Hr berfanfen: G-Sinmmer moderite Nefidena, 
N Arnaceheigun g, eleltv. Yıddt eic., 32 Bub Xi, 
abe Wddilon Eir., gut 500, 
Ludwig, 3706 Y Clark Straße. 
d4 416,17.18,2 23,242 25 


2 Zeit, wenn Ihr — 
eigentum faufen, verkaufen oder vertauſchen 
wollt, ſommt erſt zu mir. 

Su laufen aeficht: 2» oder 
auf der Pordfeite, ziwilchen 
‚sullertosnt bene, 
Paul Mueller 


Zu verfaufen: 


31 
In irgend einer 


3⸗Flat Gebäude 
North Ave, und 
1636 Elhbourg Avenuoe. 
fafon 

a 
Preis 
Sedg⸗ 


u verfaufen? inmnner Bridhaus, 
500; Heine 
wid Strafe j 
Su verfaufe 1: Flatgebäude, 1739 North 
Maplewood Ave. 31000 Anzahlung, Reſt Ab— 
zablung; ein VBargaiıt, 820 North Avenue, 


But bertaufhen: 1059 N. Ridgewah, 2 "lat, 
> und 6 Zimmer; Furnace und Gleitrizität; 
winfhe Cottage auf 2 Kotten, Lincoln 0% 0. 


Bu verfaufen: 1636 N. Sairfi im» 


Su berfaufen: 1636 N, Sairfield, 36 | 
mer, Bad und GEleltrizität; $1500 bar, Heft 
Abzahlung. Lincoln 0930, 

2:4 


Zu verfaufen: 2:6 Zimmer Brid, auch 2 
Zimmer dinten; an Cleveland, nabe Lincoln 
Part; $2500 bar, Kreis $7000. Lincoln 0930, 


Zu berfaufen: 4:4 Bimmter, Vrid, ‘Bad, 2129 
-—31 Elifton Ude., $3000 bar, Reit Mozablung. 
Bill in. Lincoln 0030, 

3u verfaufen: 4 Flat Vrid und Store, Bad, 
Gleftrizität: Miete $148, $3000 bar, Neft bs 
sablung, Yargaiit, Lincoln 0930, 


3u ı berfanfen: 2:4 Zimmer, Yad und Glelte- 
aität: Brid; $2000 bar, 1426 N, Nidgeivad, 
$4500, Kincolit. 0950. 

Bu de tfaufen: 4 Flatgebaude. su Fuß Kot, 
<tr.; Dampf ır. Gleftrizität: 
| Doltor3 Difice; $6000 bar, Keft Hypotdel. — 
| Rincoln 0930, 


Zu verlaufen: 3:7 Simmer Bridgebäude, Fur: 
ttace, Bad, Gieltristtät: breite Lot; Purling ! 
Str, nahe Garfield; extra fein fonftruiertes 
Gebäude, Abzabhlung. 

* A. Torde, 820 North Ave, 

Zu deriaufen: Lot, 96 bei 125, mit moder- 
nen 3 lat Bridacbäude; Herbmwarfferbeizung; 
xiht; 2246 N. NRacine Aveo, gelegen; 
nur $2000 Anzahlung; Reit nah Welicben; 
eine feltene „Gelegenheit; Preis $13,000, 

A. Torpe,s820 North Ave, 


“Zu derlaufen: Sttüd. Bridgebäude, Saden, 3 
rlats und VBafentent; aud 2 Flatgebäude bins 
ton; 1444 N. Park Ave, gelegen; gutes Eitts 
tommen:; leichte Bedinaungen; X Jargain, $7000, 
_ 8.20 sl e, 820 North. Avenue. 

2Flat Brig und Frame 


Su berfaufen: 
und 6 Zimmer, Furnace, eleftr. Licht, 


Anzablung. Sich, 2019 


2 


5 
Eichen. 


pala- Fußböden und Solawert: Rorh zum fchlas 
€ 85500 Bar, Telepbon: 


n; Garage, Bargain; 
Navdensiwood 1410. Wir, Bilhars. frfafon 


Wenn Sie Grundeigentum ; au berf iufen oder 
haben, Tonmten Sie au uns. 


%. 9. Thomas & Eo,, 


1965 Montrofe MAdenue, 


PBhone: Wellington 794.  Gde 


Robey Er. 
— Idezim,. —R 


Yu fauten geluct: ( Enttages und 2: Flatıdes 


bäude an der Nordfeite, Wegen fdhnellem 
Verlauf ſprecht vor bei 


Sobn Seim, 
3148 N. Afylanıd Ade, neben Ede Belmont. 
a en 2 5 > Per 
Ehe Ahr Yordfeite Grundeigentum lauft, ver⸗ 
lauft od. taufcht, feht A. Torpe, 820 Rorio Ade. 
Boftt 
Wenn Cie willend find, Ihr Haus auf mo⸗ 
natlihe Bablungen au verkaufen, fommen Cie 
ttah Zimmer 510 189 9 Clark Sir Afn*t 
Nordweſiſeite. 
7-Simmer Stuccos:Refidena, 
Furnace-Heizung, eleltr. Licht, große Mttic 
und Vafement, Etraße aepflaftert und be= 
sablt; nabe auter Berlehrsverbindung ud 
Schulen, Preis $6000; $2000 bar, 
Charles Jarchow, 
3717 Armitage Ave. Tel.: Spauiding 4280. 
Zu berfaufen: 1851 %. Stildare ve, Ede 
Cortland, Kot, 60 bei 125, feine Wänme und 
Garten, mit einem 2:5 Zimmer: und Bale: 
mentgebäude; $1500 Mnzablung, Reit Leichte ! 
Abzahlung. $6000, 
Ave. 
"& x 


M. Torpe, 820 North | 

Sir vertanfchen: 2 Flat Vridacdände: modern, 

739 N, MWaldtenamw Abe,, au) 2342 N. Cas | 

r — Abe. Garage, wunſche 4:6 Z3im. Flats, | 
gi ncoln 0930, 

Su derfaufen: 

o 


Bu berla ufen: 


. 


4600 "Karlov Ave,, Ede Wil: 

Flatgcbäude, Bad, Elektrizität u, breite 

2ot3; $1500 Onzabluma: Preis 85600, 
Torpe, Lincoln 0930. 


Su derfaufen: 6 Zimmer Cottage: Brid: Fur: 
nace und Gleftrisität; nabe Central PBarl und | 
North Ave, $5500. Lincoln 0930, 


Bu verfaufen: 4 latgebäude, Stein; 
elefte Lit; Lot 50 bei 125, 
Str. gelegen; fchr leichte Nedingu 


88 500, TZorpe, Lincoln 09: 50, 


Gebäude zu verkaufen, 
moderne 4-Bimmer:Apartment3, ZTile:Badezims 
mer und PReerlch Poilerd, Furnaceheizung: 
jäbrlide Miete $3,450; $7000 bar nötig. Tel. 
Armitage 4013, Beder, Kilpatiid und Wave— 
land be. mifon 

Su derfaufen: 1. % u 3-ftöd, Gebäude da» 
eunter derfh. aukergem Baraains Freier's 
1643 N. Rodwell Etr od 8025 Aroina Pf. Tb. 
12jn.fafomi* 


— — — — — — — — — — — — 
f*Raklichleifereien und Stah' mere 


Wir fchleiten irgend einen Artifel. twelder 
eine Ehhneide nätia bat, und machen ebenfall& 
Reparaturen an folden. Große Ausiwabl in 
importierten Stablwaren? älteller' Laden diefer 
Brande in zum 


teuer ergäteplag; 


vad m 


ngen; ui 


E25 ER BCl Strake 
dol lonmiſt⸗ 


3322 Le Mohne | 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen 
Elpdfeite, 


— — 12 Flats 
Vertauſcht Eure Farm für gutes Einkommen 
bringendes Hauseigentum. Wir haben 12 
prächtige Flats von 4 und 5 Zimmern. Ver— 
mietet für 5387003 Hypothet $27,500; Preis 
850,000. Wird etwa 84800 über die Unloſten 
einbringen. Schickt volle Beſchreibung bon 
Eurer Farm. 

wm Kltrl & .Co, 
802 Oft 55. Elraße. Mr, 


Duffy. 
fajoit 


„au Ju verlaufen: Drei Bungalows, ‚prachtvolle 


5 Zimmer, Dal $loors, elelte, Licht, Yurnaces | 


heizung, Etationery Laundry Tubs, große Mt: 
tic; Preis $5800, leichte Abzahlungen, 2321 
W. 71. Str. 1 Block öſtlich von Weſtern. Te— 
lephoniert ia Etewart 66693, 
20d31w⁊* 


VBorſtudte. 

Zu verkauſfen; Vargain in Auburn High— 
Lands; 2 neue 2iflats, 5 und 5 Simmer mit! 
Dam) pipeizung, Laueiman Bros. 7011 So. 
Afbland Ave. Tel.: Stewart 7377. — 


3u verlaufen, Große Xot3 für Dühnertarnt, 
10c Fahrpreis bon Chicago, Wbendpoft A 
532. 2nob* 
Evergreen en watt Property, 214 Meres, mit 
Sweifamilienhaus, Walhhaus, Hühnerdhaus, 
yübicer Garten, Schattenbäume ete. Gute 
WSeldanlage, Sofort zu dberfaufen, Adr.: D 343 
ſodimi 


x Spendpoft. 

‚u verfaufen: 4v und SO Ucres Zrafie nahe 
neuem Try, mo ein Mann Arbeit befcinmen 
fan. Wäbiger Preis und Vedingunaen. E, 9. 


Bauch, 112 23. Adams Er. Chicago 
—ee ». 


Farmländereien. 
Fertig gemachte Sarmen in Wisconfin, 
Gebäuden, Vieh und Handgeräten. 
Farm, 81700, $300 Anzadl.; $2200, 
zabl. 80 WUder Farm, $2800, $500 Ynzahl., 
83200, $600 Anzahlung. Wildes Land don 
$25 bis $40 per Uder, $50 Anzablung. für 
den Neft 50 Sabre Bablungsirift gewährt, 
Echmboden, Um weitere Einzelheiten fhreibe 
man fofort in Deutfh oder enalifh an den 
Eigentümer, Wisconfin Kolonization Co., 
Eule Dept. Eau Claire, Wis. 
nv6—2i „0 da, Ton 


Meilen von Chi: 


mit 
40 Ader 
$400 An⸗ 


| 


5 Acres Hühnerfarm, 25 
cago, feines 7-yimmer Haus, neuer Barıı; 
‘Kferd, Aud, Hübner, Karmaeräte etc, bilti 


zu berfaufent. Adr.: D 351 Abendpojit. "fodinn 


— Zur deutfben & vlonie! - 
Am 20. Ranuar findet Wieder eine aroß e 
Erfurfiogn zum halben Fahrvceis nad Daf, 
Alabama, ſtatt. Landlaufer ſind zur Beſichti— 
gung eingeladen. Zwei und drei Ernten im 
Jahre, geſundes Klima, Märkte und Babır 
nur 2 BIS 5 Meilen eitfernt, Kleines Kapital 
erforderlih. Sn einem Nabre Lein Erfolg, Geld 
zurück. Meldet Euch, ſofort bei dem Vertreter 
des Bauernbundes: N. Halſted Str., Chi— 
cago, täglich und Sonntags von 9 bis 6, Zins 
mer Keine Agenten. 18de4fonmifa* 
— PFarmen zu derlaufen — 
Kommt nad dem fonnigen Cüdent, 
Heine Anzahlung ımd Fleiß eine gute 
fibern, Nüädfte Erfurfion am 20, SRanıar 
unter der berfönliden Leitung bon NWichter ! 
Sielf. Anmeldungen und weitere Ausfım ft bei 

Chas. Hedl, 4303 N. Iripp Avenue, 

EhriftXraemer, 552%, North Ave. 
21D4, mifon—17 ja 


"Semüfe- und Sihnerfarm nahe Elgin, 6% 
Heroes, autes Haus, Hühnterbaus, VBarıı etc., 
eriter Klaffe Boden: nahe Station md guter 
Straße, zır derlaufen, Adr.: D 341 Abendpoit. 
jodimt 
zu verlaufen, 18 » eilen 
Ar id Waffer im 
ude in Taufch. 
incoln Ave. 
fon ot 
‘jr derfaufen oder bertaufhen: 80 Aeres, 
Wisconſin, ſehr gute Gebäude, Haus allein 
bat 87000 getoſtet; 12 Kühe, 4 Pferde, Schwei— 
ne, Hühner, Maſchinen. — 83000. — 
Kiſch 2019 Sedgwick Str. 

In bertanfen 80 Acer in Lincoln Count, 
miffiffipnt: Preis $2800; auf Mbzahlunga: 3 
Häufer, Stall, 2 Rrummen: gute Fences: Aus— 
fmft: M &, Maurigen, 1628 Irving Part 
cı I ff fafı y 


q 


1572 


5. 
⁊ 


> 


160, - 80, 40 Vcres 
bon der City Sall, Eiettvisitär. 
Haus, Nehme auch aute Wev 
Eigentümer 3. SHeincd, 1840 


ebe 


che ante Farm 
Nricdgebäude, dr, 


de 
td) 


"vertanf 


:& 43 Mbendpott. dirion 


Bionos, nnfifalifche Snftrnmente 


u berfaufen: Su senia gebrauchtes Player 
Biano; fehr billig. 1916 R, Halited Etx. 
ne 28degal! mE 

Muß verlaufen: Mei 50 © Wichrola, 
Monate gebrandı‘, Diamar tpoint Nadel, 
Record3, 860. 2502 28, Divilion Etr., 
Floor. "bone: _Armitage 1981, 19d31w* 
_*100 faufen e&ten Diamond 3 Feint 3200 
Ediſon, Phonograph et: chließlich Records 
1559 N. Ha Iited Sir. Flat. 18de zine 
SU Necords in Detiner’s — o⸗ Fabrit 1500 | 
y veſtern Ave. 100 Nadelnd adafon* 


5u verfaufen: $18, neneites IT Portable 
Rhonograph, ipielt alle Recurds. 2545 Indiana 
Avenue, 29nb*£ 
"875 faufen Kimball Upriaht Piano, $5 

monatlid. Groß, 5081 Broadwayh. 
24fn* 


ne $2 zwei 
viele 


zweite 


o 


Nerztliches 

"Warum leiden, \venn man geheilt werben 
tan? Laboratorium für die Diagnofe und 
Vehandlung Kronifher Krankheiten mittelft 
Röntgen-Etrahien, fowie wilroffopifcher, cher 
milder und medizinifher Heilmittel. Yıenn 
andere Uerste Ihren Buftand nicht berftanden, 
I fo follte diefeg YTein Grund fein, alle Hoffnung 

aufzugeben. Geben Sıe au einem Arzte, deffen 
Le bensſtudium „Der Menſch und feine Leis 
den“, deffen Biele „Die Heilung der firanfheis 
ien“” und deifen Wilfen, Erfahrung und Ere 
folge Ihren das Yutrauen gibt. daß das Wefte 
i geleijict wiro, Ihnen Shre dolle Gefundbeit | 
twiederäugeben, Echt. ühezuftände des störperd 
Magenleiden, Chmindelanfälle und Herabe 
tlemmungen, Haut und Blutfranfheiten, offene 
Wunden, fomie unregelmäbige Sunttionen 
der Nieren und tseiblihen Organe fünnen 
| nur duch forgiälttgfte Huswahl der Mebdizinen 
und Behandlung gekeilt werden. Krebs und | 
Zuberfulofi3 im Anfangftadium, Kropf, Abeue 
matismus, Vleichſucht und Vlutarmuůt. loiie 
stranfheiten privater Natur mittelft neuelter 
Broteogen « Min ölel + Ei nſpritzungen erfolgreich 
behandelt. Nahezu 305jũh * Studium und 
als vraftisierender Urst, fuwie meine audge 
dehnten NRe..en in Europa und auf Dielem 
Kontinent fegen mich in den Etand, mein Urs 
teil der leidenden Menſchheit gegenüber zu 
Ihürfen und garantieren Ahner die beite ärits 
tihe Vchandlung. Cine vertrauliche Unterrer 
dung und Rat ift frei und wird anf feden 
Fall au Ihrem Peſten ſein. Dr. med. F. E. 
Reichardt. vormals Superintendent des Sroing 
Bart Sanatorium und miediziniicher Direftor 
des Chicago Eanatortum, Doltor der Medizin 
und Cbirrrgie ad eumden, Sahnemann Medis 
cal College und Hospital, Chicago, 2009 8. 
No..y Ude, nabe Milmauflce Ave, Spreoſtun⸗ 
den: 8 bis 5, Sonntags: 10 bis 12. —J 
geſchlofſſen. fon* 


Dr. . Hafenclever 
um SyesHtiealii — 
Ehronifce, private und alle Fraienfranfheiten, 
Neueite Merbode und fichere Behandlung. 
* Konſultation frei. 
Sprechſtunden von 10 bis 
5006 Weſt Madiſon Straße 


5 Uhr, 
Chicago. 

u Ale I nd a ee u ___t5nbfon* 
Sr, Hrancıd Front, Eyestalarat für Private 
franfbelten 1164 Witlwanfce Uve. Etunden: | 
vo. — nn br 23717? 
Ir. 8. Hoiters, 1866 
N Salfteh Str. Behandlungen morgens 9—12; 

nahmittags 2-8; Sonntag 9—1 llhr. 


Rechtsanwülte 


Foe veutlher Nedtsanwalt. 
Brafiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear 
born Str, Yimmer_920. bibe*3 


TO Wilbelm Nihbard Brand, 
Advolat, 
30 N. La 


Salle — 


"Herman Maline 
| alt und Notar, 12 
mer 511. Telep bon. 
; 625 W, Norty ve, 


x 


Coicago. 
20nv** 
Redts zalls 
w Dearborn Etr., Hin 
Scarborn 6096. Mbend3 
Zelephon Lincoln 5777 


deuticher 


9 


57 I 
A RURE 60% ImtX 
Dethlef E. Sanfen, 30%. Cacalle Eir. Xel.: 
| unain 4547-4848, Nehtsanwalt. Braftistert in 
‚ alten Gerichten, Pate: ttanmwalt. Europ, Verbin 
dungen, Abends, Eumstag nadbın., Eonntand 
10—3,. 432 Center Er. Tel. Diveriey det 


Couıs I. Gottlieb, . deutfh-ungarifcher 
Adbvotat praftisiert an allen Gerichten in Ame 
rirı und Europa. 1572 Nord Halfted Etr. Tel. 
Diverfey 3134. Offen täglich von 2 bi8 8 abd8, 
ne ni 2 ar En ee 

Dr. Hugo Radau, deutfhröfterreihiih- 
Jumgar, Nedtsanwalt und öffeniliher Notar. 
Alle Serihtsfahen 651 Welt North Avenue, 

30d1P*% 


! 


Dadıdeer nnd Alempner 
® Sept find die Preile etwas billıner. Deshalb 
Itollte Zedermann der ein fchlehte8 Dach bat, 
Idie Gclegenbeit benüßen und e3 reparieren 
|laffen B Allendorier 2440 -48 N Oallcy 
Me bone: Armitage 6428. 22122 

Belte Dasdrecr-Arbetten, Reparaturen und 
Schornſtein⸗Arbeiten Alle Arbeiten gatan— 
tiert 8. & vw MNoofers 2540 George Straße 
"Phone: Nuniner 2891 Andb.dofondi* 
3 Dadhrticde repariert garantiert. $6: Yutos 
Xrud-Dienit nah allen Zeilen Chicanot: eta- 
bliert 32 Nabre. 9. 9. Dumne Roofina Co. 
8413 Ogden Ude. Zelephon: Rodwell u 

an 


Dfenteile nnd Penarnturen 


ee defbiot ak: — Bam —— 
eten nidelplattie: argol . 
lee Abve. e2 


wo eine, 
Hu tTunft | 


ne in C Dicago | 


Fachmänniſche Arbeinen 
Telit iſche Einrichtungen und Infial⸗ 
lationen für Fabriken, Motore und 
Häuſer fachgemäſz ausgeführt. Erſt— 
klaſſige Referenzen und weitgehendſte 
Garantie. 
Apex Electric 8. 1749 Sedgwick “tr, 
Tel, Diverfey 5743:]. 


Fred Muend& Go, 
Garpenters, Zobbing Kontraftoren, neue 
und Neparaturarbeiten, 1749 Sedgwick 
Str, Telephon Tiverjey 3217 und 904 

23nv3mt& 
Nichte Häufer auf cleftr. Beleuchtung voll 
ftändig ein. Bar oder $10 monatl Electricdan 
1829 Edöy Str Xelephon: Graceland 2643 
3ma, mufrfon* 
 Eleftrifihe Peleuchtuna, Wiotore und 
aloden inftalliert; niedrige Rreife. 
N. Kedzie Ave. Tel, YUlbant 


H aus⸗ 
bar, 1759 

1750. 

22 ‚24, 25,27,29,31d3 


— Eleftrigität it für alte e Häuler: Preis beruns 
ter; 5 Bimmer mit Birtures, bollftändign, 356. 
Abzablungen. Albert For 1703 Sedgwick Str. 
JTel.: Diverſey 8805. 20fep.didofen* 


Bo efennolierungen. 


Chicago, den 24. © 24. Dezember 1921. 
Nachitehend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 


Weizen — 
Degember 
Mai 


| 


il vorm, 


Degeinber 
mai 
Hafer— 
Dezember 
Mai .... 
Eyrd— 

Januar üraesneennenn 34.00 
SAmalz — 

Jonnar 
Nippen— 

Januar 


............ 


8.75 


..........'... 


Enropäiſche Wechſelr aten. 


— 

Nach dem Bericht der Merchants Loan and 
Zruit Gv., 112 W. Adams Str. ſtellen ſich die 
Europälichen Wedjjelraten für Berräge von! 

25,000 oder mehr (für Heinere Beträge find | 
sie eniiprechend höher) im Berichr der Banlın 
unter einander heute wie folgt: 


London— Dünemari— 
Eabled.. 00.0 Checks. . 20.1 
eb: ds. N gt wegen— , 

Ba 
Sable 
Eheds 

Holland— 

Checks 

tali e * 

Chechs....... 

dhmweiz— 

EHhcdd....... 19.53 


Freiheitsbonds. 


Slsprogentige ...93.90 44progz. ..... 96.56 
DEEudi nn ER 44proʒ 

4proqa. . ..84. Siegesanleihe— 
44⸗proz 100. 02 | 
4l4:Ppro3. 2 ‚100,02 


4.1914 
4,1855 


..... 


vo 


8.00 


709 


J weden— 
dur 


Ched3, “se; 2.00 
Spyanie 

& .. * 14 
Io la nd— 
0.54 


.. 0.04% 


| on *+r 

36.53 1.85 
a 

— @ 


et 
Dererr 
Checks... 


[81 


| 


Ar 
* — ——— 


eid 


y 4.46 


Sc 


4 
F,_ 


i 


3%. bro — 
— 5.20 14% 


Yroduktenbörfi e. 


2“ 
— 


” 

9 
24 
1 


2 


18 


Die folgenden Vreiſe gelten für den Gruf- 
Landel. Beim Einkauf kleinerer Quantitüten 
| iind die Preiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter 


ı (Notlerungen don Wahre & Lom, 
| South Water great.) 
Greamery*, extra, „Zub“ 

| DAS Bfund —*«.4 a 

| „prints“, das NND a ne an en 
Airiis da3 PBlund.cnonnsese 
„Sccond3”, das Pfund. 


Kile 


(N otierungen von der Käſebörſe.) 
Cheddars“ das Pfund. 
Nabmfäfe, „Iwins“ das "Bid. 
Taries“, das Piund.. 
Longhorns“, das „yon 
„Donna Plmertca3" das Bid. 
„Brid”, das und. — 
Aund, das fund. 
„Bloc“, das Pfund.... 
2:Pfund:Stücde. ... 
fund Stüde. ... 


Gier 


(Notierungen don Wahre & Loiv, 159 Welt | 
South Ssaler Straße.) o 
„Extras“, 0.56 


Gar, das Dutzend.. 
Gemiſchte Waren 
0.44 


159 


oO 


< 


Schw elgcı 
do, 
E 
do., 


—— 


—A—— 


| 


Kıften ein» 
geichloffen, das Dußend. .. 
(Eier für Grocerö ungefähr Sc höher.) 


Geflügel und Fleiid 
Geflügel (lebend), 


| (Runter: ungen von Irpfen & Murmanın, 
224 Weit Evuld Water Straße.) 
(Die vreife gellen nur für fünf Lattenliſten 
oder mehr, einzelne Lattenliſten 5 Dis 
1 Eent das Pfund böher.) 


0009 


Hübner, 4 fund und nichr.. 
do., mittlere, das Pfund... 
do., leichte, das Piund.. 
Spring Ehickens“, fund. 

— da3 Plund .........+ 

Irutbühner, das Pfund... 

| Sünfe, das Bund... 

Enten, da3 Pfund.. 

ı Berlhübner, das Dut gend. 
| Alte Tauben, lebend, 

„Sauab5”, lebend, 
d0., augerichtet, Dugend. .... 

stieine magere, weniger. 
Geſchlachtet: 
das Pfund.... 2 
Zeus re —EA 
Enten, das Mund. ..aneosses. 0.30 

Hühner, das fımmd.... — 

(Zur Notia für Gc ji gelten: re! — Nur gute 

fleifhige Ziere find bier verfül ıflich.) 


Wildpret, 
| Hafen. da8 Dußend......- 
Nindfleifch (zugerichtet). 

Pfund — 
Re. 1, 166; Ne, 2, 

Nr. 1, 74c6: Nr. 
Mt. 2, 208: m 
Nr. 82; Ne. 

Nr. 1. 12%c; Nr ! 10c: 
Kälber ige ſchiache ). 
50— 60 Bid. Gewicht, Pd. 0.03 
60— 70 Bid. Gewicht. fd. 0.10 
70— 80 2. Gewicht, Bd. 0.114, —V. 
90—129 Pd. Gewicht, Fi . 0.1: 

Sehr Ihwere, dus Prumd..... 0.08 —0. 


Südfrüdte 


(Notierungen don George 3. Grimm & Ge. 
178—180 Melt Eout) Water Eir. 
Preife gelten nur für Garladungen.) 
Apfeliinen, California, Kilte.. 4.00 —6.00 
Sitronen, die Kilte...sooocero. 4.00 —5,00 
I Grape Fruit, die Kilte. con... 4.50 —5.00 


Beeren. 
Preibelbeeren, balbes Faß... .13.00 
Friſches Ibſt. 


Aepfel, das Faß............. 7.00 -10.00 
Birnen, der Bufhel.. 2.00 2.28 
Trauben. die Hiite.. 2.00 


Friſches m ii 


YVlattfalat, die Stifte. ...... 0.25 
Ulumenfohl, a3 Dugend.... 2.00 
Griünlohl, der Korb. cn cneone» 
Gurken. Kiite, 2 Duxend. — 
Kohlrabi, der —A 0.00 
Kopffalai, die Kiſte. 3.59 
u der ee 1.50 
Karotten, 100 Bündel. .eoscc.. 4.00 
eerrettig. 1 Did Etangen. 0.90 
Rei. file, der Hamfcr..eo0.c. U.50 
Pfeffer, der Korb.. 
Bilse die bactel.. £ 
tbebarber. die Ailercuascsee. 
Radies ahen, 1 Wufdel.. 
Stote Rüben, 100 
Cihnittbobnen, der 
Scllerie, Michigan, 
Epinat, beimifcher 
Süblartoffeln, SIT, 
Tomaten, 
Jurnivs. 
Zwiebeln. 


1 
xt 
* ti 
0.15% 
0,40 
0.23 
0.29 
7.00 
1.50 
2.00 
—4.00 


.. 

2 
... 3 
.. 
.... 
“u... 


DbD... .. 


enr 
3.00 


I 
|AT 


0,50 
—-(),29 
„1 


-0,28 


utbühner, 
GSüänfe, das 


0,2 
—U 


. 


..... 


stud 
Nounds, Nr. 3, 10c 
Rlates Nr. 3. 
Rippen, > 


Roim?* 


„6 


Chud3 


2. Ar. 3. 
Nr. 


3 
Nr. 8 


u 


—()0 


—(), 


Die 


-14.00 


Bündel... 2 
DAUIDET.. . 
die Kiſte.. 
vie Kiite,. 
— 3 
6 Körbihen,. 
in "0.45 
100 PBiund.. .. 4.25 


Rartofieln 


Ctarl3 Companh, 192 N. Clarf Er.) 
Breife gelten nur für Car-Ladungen.) 
100 Pfund ......... J— 

100 Pfund.. u... 1:80 


Getreide, Mei und Heu. 


(Larpreife.) 


(2 Die 
Sseite en, 


Sortbern, 


—3.00 


Winsen 


—X 


do................· 


i12 
⏑ 


Ad nd Pb hr db nd u 


do, „...„..„...Hnr nn. 
meiß. 


do.aai · aa⸗⸗ · ·¶ 


4*224444 


| 
= 


zufubr— 
Weizen...... 14000; 
Ausführ— 
Weigen...... 18,000; 
dafer-— 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Gerite— 


m 


Mais. .....470,000 
Mais. .....184,000 


1, 
2 


2 


3, 


— 


bo, 


0.38 
0.37 
0.36 


ur nn nennnne 


Rogaen— 
———ä 
Dicht— 
grüblabr, 
Winter, hatt zoocsnonsenenee 
Roggenmehl „...00n00cn... 
Kleie, per Ben 
ben Verfaur auf den Geleilen)— 
Timothh, Wr. 20.00 
do., Ir .. „18.00 
do., Nr, ...16.00 
Klechen ae nrniiure O 
Alfalfa ·“—— 
Südwe tũchẽ Eee 
Nordweſtlie 8 rer 
Strou — 
Roggen 


Etandard. ..... 7.40 —7.45 
6.50 —5.8U 
. 4.75 —5.10 

15.50 


-92.00 
-19.00 
-17.00 
-18,00 
-22.00 
-15,00 


3.00 


....... 


1 
i 
‘ 
i 


-165.00 
-14,00 
-13.00 
-13.50 
—6.00 

2.02 


ee en ee 
Hafer sinne 
Weizen .... .11.00 


Kleeſamen, 100 Pfund. .......12.50 
Zimeothhfamen, 100 Ffund.... 5.00 


N 
. 
Eslastviek 
Ninder * 100 Pfund)— 
Beite Ochien 2 ... 
Gute bis ausgef, OÖdfei.. 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 
Sührlinge “ 
Kühe und 
bis 9 


"Ninder.. “ 
Kälber 


Fette 
Gewöhnl. 


Saweine (ver 100 Pfund - 


| 
1: 
| 
| 


| 


plan 5 ! 18, 
leriten Bühne, auf der es aufgeführt | 


Durchſchnitt 
——— Flei ſcherware.. 
chte Fleiſcherware. 

Ai. lGewicht .... 
Gent ſchte Packware. .. 
Ferkel, 80—135 Bund, 

Schafe (ver 100 Mund)— 
Zärmıner, weltliche 
do., Native 
Güte big beite Ietbe 
Gute bi3 beite —* 
—X 2. 


3 uder 
Sranulierter, 100 Bund. ..... 4.50 
el, Harz und Alkohol, 


(Preife dont P Dil and Barnifb Club, 
900 % 13, Etrabe.) 

Carbon, Headlight, 175 Teft..s 0.00% 

— im Fab, Gallone.. 0. 94 
naturierter Alfodol, Gall.. 0.52 

Jied Ervion er ‚lin, Gallvite 0.21% 

sinteröl, b: 0.11.u 

0.78 


Leinfantenol, ob, bis 4 Fab.. I 
do, geloct, 0.80 


bi3 4 YSab..... 
Neines Bleiweih, in 100 Kid. 
Fäſſern 
Ddo., 50 Pſand. .... 
DO. on BiUND.unanaaan 
Bund. cn on. 


00, 12% 


.... 


t 


eit 


s 
x 
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Prokofieffs phantaftiche Oper näadıiten 
reiten. — Spielplan dr % «de, 


Nach breijähriger | ſorgſamſter Vor— 


bereitung wird Serge Prokofieffs 
phantaſtſche Oper „Die Liebe zu drei 


Orangen“ in Chicago ihre Urauffüh: | 


rung erleben. Das Werk jteht für 
den nächiten Freitag auf dem Eptel: 
de3 Wuditsriumiheaters, Ver 
wird. N 
wird bei diejer 


auftreten. 


1} 


Die Generaldireltorin Mary Gar: 
Den hatte das Wert in unvollendetem 
| Quftande bon ihrem Vorgänger Sleo= 
fonte Campanini geerbt, der e3 eriwor= 


ben hatte, ehe e3 noch geichrieben war. | 


Nina Kofhek, eine berühmte | 
Iruffifche Sängerin, 
Seit | Erftaufführung hier zum erften m 


——— — 
GStimmen and dem Lejerkreife,‘ 


Fr Eimiendungen aus dem zeiertreid 
die Redaktion nice verantworfich. Bu 
ichriften mirhien mögiimt Far aus Wr ı 
halten nnd frei von verfünttchen Angsitt:n, 
303 Papier nur auf einer "eite urr..de 
fein. Nur foldıe Finiendungen, „ie 
Namen und die Adreile es nerfafi 
tragen, werden berüdiichtigt. und nur 19 
tönnen, im fraffe vie nicht verwendhar ft 
auf Wunih zurlidneihidt werten ben 
nnd erforderlite Porto Aeillent 


I — 00 
- e Redaktion d der „Zonntagpoft”. 
Helft unferen Stammesgenoffen in der 
Se eimat. Viel it bon den berfhic- 
|denen Vereiniqun gen aetan ivorden, den 
larmen Deuti*en helfen. Bieffeicht 
hätte noch wehr tan werden können, 
enn wir alle das, was wir nicht mehr 
— hinüber geſchickt hätten. vs 
laufen nod) viele Arme dort im Schnee 
herum mit zerlumpien dünnen Kledert 
und löe Ferigen Schuhen. Es gibt aber 
auch viele ehrliche, tüchtige Handwerker 
derüben, welche lieber ein gutkes Equivo— 
lent in Arbeit für unſere Doll s geben 
als Geſchenke anzumehmen von gebrauch⸗ 
ten Schuhen und Stleidern. Ich dachte 
mal über dieſes nach und ichrieb an meis 
nen Leibjchneider, der mir vor 20 Xahe 
ren, als ich jährlich eine Eur:+areife 
machte, ausgezeis hnet fißende qute Klett 
der billig machte. Das Zeug ift fo 
daß noch einige biefer Kleider At 
trage. Er ging froh auf meine dee ein 
md ich Tchtefte ihm ala Erepriment mei⸗ 
nen Melton Ucberzicher zum Wenden. 
Der Mann, welcher mir hier da3 Reinis 
ger, Blätten ui. meiner Ntleider beforat, 
verlangte 325.00 für’3 Wenden und $4 
fit neuen Samtkragen. Nach ea. zit 
konaten fan mein 2 eberzieher, wien, 
* an, zeichnet paſſend, 
trotzdem mein —— jetzt ca. 165 
Vfund iſt, während, als der Ueberrock 
gemacht wurde, ich 220 Pfund wog. 
Jin Ganzen ESchneiderarbeit, Zoll für 
viefe I Vorto) das Wenden 
und neuer Kragen weniger als 89. Es 
gibt wahrſcheinlich viele ir — de⸗ 
en die Ausgabe von 829 für das Wen⸗ 


1 
is 


te 
ter 


alte 


+. 


‘ 


m 
— 
6 


ich 


wie ar 


c 


[ir 
kl, 


ve 


ILL, koſtet ce 


nen 
8 
Ü 


f 
i 


c.ı eine3 Meberrods nicht „Lie ent“. Dieie 
. auf Ddiefe Weije viel fparen, fvie 

ither verjchiedene meiner Refannten 
get an en, ımnd fva3 fir mich die 
Sanptiarhe it, einem armen Ddeutichen 

Schneider einige Dollars geben, tvelche 
in Mark umgeranfcht ihn einige Zeit vor 
Mangel jchüren und die er verdient bat. 
ind babe mir einen Anzug bejtellt, der 
crnfnliehlich biefigen Soll, Borto uf. 
| ungefähr zivei Drittel eines bier gefauf- 


öl 


Y f 
ab 
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ten fertigen Anzug: koſten wird und vom 
Ibe’ten wollenen Zer g gemacht iſt. Ich 
bin. gern be Intereſſenten vielleickt 
ötiae Auffläru ngen zu geben in meiner 
ffice (bon 105) „220 Wisconfin 
tr. md Wohnung, 2532 Burling Etr., 


von vo 5 bi3 7 ‘ I hr ab ends. 
Dr. Huxrmann Sri 
— ñ— — 7 
Kurins im Ritchenbaden. 
Siebelſchen Techrleiſchen 
Inſtitut veranſtaltet. 

)as Siebelſche Technolog 
Inſtitut, 264 Montana Str, v— 
anſtalte et ſeit einiger Zeit kurze, zwe 
wöchige Kurſe im Kuchenbacken, die 


ſich großer Beliebtheit erfreuen. Es 
wurden zunächſt nur Männer, be— 


jt 
reit, 


Fr 
| ‚ 
| 


- 


| 
Wird dom 


Das e ⸗ 
k u 
0 
ı 


Es iſt ein gewaltiges Werkt in vier rufsmäßige Bäcker, zuge laſſen, kürz— 


| 


| 
| 


| 
| 


! 
! 


Se | 
12c1 
lic: 
de 


| 


21, \e 


Alten und zehn Szenen und erfordert | 
ein ungewöhnlich zahlreiches Künflz | 
I lerperfonal. 

Der Tert diefer ruflifden Oper | 
wird in franzöſiſcher Sprache geſun— 
gen werden. Inmitten der reich mit 
Humor und Sätire durchfegten Hand: 
lung fteht ein Königfohn, der Trant 
!ift und nur geheilt werden fann, wenn 
e3 gelingt, ihn zum Lachen zu brin- 
gen. Das ganze ilt ein phantaftifches | 
Märchen mit noch phantaftifcherer 
Mufit von PBrotofieff, den jeine Kol: 
legen von der Kunft den „Bofchetvi- 
iten des Taktjtods“ nennen. Er wird 
feldit die Uraufführung feines Wer- 
fe8 am Dirigentenpulte leiten. 

Die Befehung von „Di 
drei Orangen“ zn 
KRonig.. 


Prinz, fein Sohn. * 
nzeſſin Glarice, Nichte des 


1e 
v 


r 


er 
ri 


..Edouard Cofreuil 
Joſe Mojica | 
nönigs 7 
‚Irene Bablosfa 
Yillian Bed 
..Tctabe 
Deſire Defrere 
Hector Dufranne 
Nina 
‚Tante es Wolf 


e 


geandıo, Dessen 
Trufayldino........... 
Pantalon 
Zauberer Tehelio 

Hexe Fata re ; 
Teufel Farfarello.. 4 
Emeraldine ——— Jen une 
Ercon * Con sthntin 
38 rentonienimeiiter. ,.2ododico 
Linetta, Brinzeffin. een seen GTANCES 
Bioletta, Prinzeſſin.. ...Philine Fales 
Nicoletta, Brinzeffin... .. . Jeanne Duſſean 
ET TER SERIE © U 


Qua 


Oliviero 


Der erſte Aıt ſpielt in einem Zimmer des 


zönigsvalaſtes, der zweite im 1 
izen und in einer Halie de3 Palaites, de 
in einer Neillte und vor dem Haufe 

13 und der vierte in der Halle des Ka 


Creor 


5* 
Morg gen wird die ſiebente O 
woche mit Maſſenets „Manon“, der 
rſten Aufführung dieſes Werkes in 
dieſer Spielzeit, deginnen. Edith Ma— 
ſon und Lucien Muratyre treten auf, 
Kapellmeifter Groolez dirigiert. 

Für Dienstag fteht das beliebte 
Wert „Der Sch; ud der Madonna” 
bon * Ferrari auf dem Spiel— 
plan. Die Mahlilla wird Roſa Raiſa 
fingen, Forreft Lamont den Schmied 
als erjte2 Auftreten in der Spielzeit. 
Das Baple «Yutrainsty-Ballet wird | 
mitmwirfen, Cimini wird birigieren. 

Am Mittwoch ſoll danıı Richard 
Strauß' „Salom⸗“, 


Erkrankung von Frl. Garden kürz— 


lich abgeſagt werden mußte, gegeben 
werden. Frl. Garden hofft an dem 
Abend in der Titelpartie auftreten zu 
können, und mit ihr wird Muratore 
ſingen, den Herodes, den er mit ihr 
als Salome in Paris hundertmal ge—⸗ 
funges hat. Herr Polacco wird diri= 
giereit. 

Als Rofira im „ 
rilla“ wird Yrau Galli-Eurci 
Donnerätzg muftreten; die anderen 
Trartieen in der entzüdenden Roffini- 
oper find mit Schiper, Treviſan, 
Lazzari, Balleſter und Marie Claeſ— 
ſens beſetzt. 

Die Aufführung von „Thais“ am 
ren nachmittag bringt eine neue) 
TIpais, da Frl. Garden die Partie an 
Wearzuerite Namara abgetreten hat, 
und einer neuen Nicias in der Perfon 
bon Riccardo Nartin. 

Am Splvefterabend), Sımstag, 
wird „Errmen”“ in glänzender Be⸗ 


ſetzung über die Bretter gehen; die 


Damen Garden und Maſon und die 


| Herren Muraiore und Baklanoff wir— 


tem mit, und obw;hl die Vorftelfung 
zu erhöhten Breiten ftattfindet, diirfte 
—* Haus dennoch ausverkauft wer— 
en 


Liebe zu 


cu) 


Koſhet 


Zhmeider | 
tcolad | 


Baberte | 
Zimmer Des; 


der I 


pern= | 


die megen ber| 


(ich haben aber auch) eine ganze Deibe 
von Frauen bei denLeitern angefragt, 
ob ſie nicht auch daran teilnehmen 
könnten, und die Folge davon iſt, daß 
nun ein beſonderer, ausſchließlich für 
Frauen beſtimmter Kurſus eingerich—⸗ 
tet wird. Er wird am Montag, d. 
30. Januar ſeinen Anfang nehmen. 
Da die Zahl der Teilnehmerinnen nur 
eine beſchränkte ſein kann, ſollten die 
Damen, welche ſich in der Kunſt des 
— befonders von „Pies“, 
„Paſtry“, Zorten u. f. tw, verboll- 
een wollen, ich fofort melden. 
Die Adreſſe iſt: Siebel Inſtitute of 
Technology, 964 Montana Sir., 
Chicago. 
—— —— 
Gebühren beſchuitten. 
Bundesrichter verkurzt Forderungen der 
Maſſeverwalter ad Anwälte der Rock 
Island 5 ‘bern Bahn, 
Peoria, Ill., 24. Dez. Rich⸗ 
Louis Fitzhenry, der geſtern * 
Bundesdiſtrittgericht die Rückgabe'der 
Rock Island Southern Bahn an die 
Eigentümer verfügte und es ablehnte, 
rderungen der Maſſe— 
verwalter und der Anwälte gutzu— 
heißen, hat heute die nachſtehenden 
Verringerungen der Gebühren ange— 
ordnet: T. H. Beacon, Vizepräſident 
und SEEN viebgleiter der €, R. 
& B. Bahıı, ud W. T. Abbott: 
a Central Truft Company, 
Maſſeverwalter, die $15,000 rejpet- 
tive $10,000 aeford.rt hatten, auf 
$10,000 refpetive $6500. Den Ans 
I mälten der Maffeverwalter, Palm 
und Hurd von Chicago, die $15,000 
perl. angt hatten, wurden $10,000 be- 
‚'milligi, mährend Stevens, Miller 
und Elliott, die Anwält e ber Bond- 
inhaber, laut einem nit den Reorga⸗ 
niſatoren getroffenen Uebereintog 
| men $1000 — Richter 24 
Eagleton, der als „Maſter in C 
cery“ fungierte, erhält 5900. 

Sind halsſtarrig. 
Zimmerleute in St. Louis wollen von 
einer Lohnverkürzung nichts wiſſen 
| € . Loris, 24. Dez. Der 
|penterg Dijtrict Council, dem et 
14000 Zimmerleute angehören, ga 
heute befanııt, daß x den Vorjchlag 


die Gebührenfo 


a)* 


bon 


| ber Bauunternehmer abgelehnt hat, 
der auf eine Verringerung des Stuns 
denlohns der Zimmerleute um 20 
Prozent abzielte. Der gegenwärtige 


"erbier von Se- | Arbeitslohn betrigt für bie Zimmers 
alti-6 Sn leute $1.25. 
| Bauunternehmer 
Durch das Verhalten der Zinnmerleute 


Der Verficherung ber 
zufolge werben 


die von einer Cohnverfürzung nichts 
reiffen wollen, Bauten im Wert bon 


etwa $20,000,000 verzögert. 
| Fu ungemwohnter Tracht. 


| Bhiladelphia, 24. De. Yünfzig 
| Beobibitiongfpigel fuchten heute abend 
in Frad und weißer Binde angetan, 
unter der perfönlihen Führung von 
| Harvey 2. Duncan, dem Hilfa-Pro- 
|hibitiongdireftor des Staateg PBenn- 
Iploanien, fämtliche vernehmen Hofgiz 
und Reftaurants der Stadt. 
|Prohibitionsfündern ab. 
Für diefe Schnüffler waren in 
allen vornehmen Hotel3 und Refitaus 
tant3 für heute abeny Zifche re 


viert, und basjelbe wirb miebe 1} 
Sylvefterabend der Fall fein. X 


J 
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Aipin der Bleine. 


Von Anlins Weil. 
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Da verfiel denn der VBorsmmd auf 
arob; St er!” fante der glüd- | den Gedanken, ibn eine Numit er 
yeiden Deigefingern a under dem Normalmaß 

a von winziger Hein. | anteifit, wahrfceinlich weil die 
it > ” 
ibts deito mehr zu wach. | deu, Näderchen und Federchen am 
meiſten kleine, feine, geſchickte Fin— 
wmin der Regel klein an.“ ch . Em ze 
braver Großvater! macherei. Kine edle Kunſt für— 
U u TOR ’r e Fr 
DAFT: wahr, weld;e den Lauf der Zeit be- 
msgeſprochenen Nachſatz k 
und erben mit u. Glocke geſchlagen hat! 
iz dei In dieſer Kunſt nun wurde der 
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überzeugen, daß ihr Tr REDE u * — 
— ⏑—— Theodor beſchloß ſofort, ihn zu entdecken. Er 
‚Ein Zwerg! Armer Fleiner Wicht! | menden Berufe die Geicäfte eines 
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Vater lachend amd mal at | lernen zu Taffen, in der man häufig 
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u groß!“ | Dankterung mit den feinen Stift- 
tite Der Großvater, „Si: \ 
gerchen gebrauchen kann: die Uhr— 
Enkel Theodor br 18 — — 
heodor brachte fummt und die Weit lehrt, was die 
nicht zu Ehren. Denn— — * 
Foren, Ten Meine bald ein vollendeter Meiſer. 
er plösli zum! 
cen iunge und Nohi , „es 
elften inne und dehnte ſich weder | 
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s ude verläßliche Uhr hinein— 
* it einen Male in erlägliche Uhr hinein 
zu ſchießen. 
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Nenn aber eines von euch ſich nal! nicht dageweſen, das mußte 
ſogar die gelehrten Ochſen, welche 


verauswagt und in die wirkliche 
Wel uer %,:1 6 
Belt Tpaztert foms — heil pie!: 5 : 
find ar zum a WR Ei der letzten Zeit jo berechtigte 
ee ME Aprem DO] Sonfation erregten, in den Schatten 
'tellen! Eine derartige Narität 


und Gefpött hinter ibın ber! Mie 
durfte man Fich nicht entgeben Ta]: 
fen. Mad emen: lebhaften Depe- 


Abläht ſich da der dümmſte Flegel,— 
In a u ie ER - | 
— der halbwegs ſein Militärmaß hat, 
ſchenwechſel mit dem Beſitzer eines 
großen Varietetheaters in der 


vor ihm auf und ſchaut verächtlich 

von der Höhe ſeiner lumpigen paar 

Fuß auf d Ir Schel * — 

Fuß armen Schelm on Hauvbtitadt bot der Direktor dem 
verblüfften Theodor ein geradezu 
glänzendes Engagement an dieſer 


den 
der 
Vühne an. Und eine Woche ſpäter 


einem Zwerg herab, als 
nicht ebenſo ein menſchliches Herz 
ſetzte der plötzlich ſo hochgeſchätzte 


im Buſen und göttliche Gedanken 
iniiler ſeinen Namen unter den 


im Hirn hätte, und als ob das bis— 
en Knochen und Fleiſch den Men-⸗6 
hir auf eine Saiſon verpflichtenden 
dontrakt. 
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wagen Fanır, — der Geilt! Der| 
Heine Theodor Iernte die Menichen | 
früh genug bon diefer angenehmen 
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gattungen. In erſter Linie ſtand 
hier der Salon-Mimiker, ein frü— 
erer Schauſpieler, der, abgeſehen 
von einer verblüffenden Verwand— 
lungsfähigkeit, eine reſpektable Be— 
obachtungsgabe an den Tag legte 
und zu den Lieblingen des Publi— 
kums gehörte. Dann der Grotesk— 
Komiker, der als tragiſcher Lieb— 
haber mit einem unüberwindlichen 
Fiasko ſeine Laufbahn begonnen 
hatte und nun allabendlich wohl— 
verdiente Lorbeeren erntete. End— 
lich kamen die verſchiedenartigſten 
Siuartett-, Kouplet- und Chanſon— 
netten Sänger und Sängerinnen, 
von denen etliche durch eine regu— 
läre Geſangsſchule gegangen, an— 
dere mit einer ganz erträglichen 
Stimme, ausgeſtattet waren, und 
die faſt ausnahmslos durch einen 
kleinen moraliſchen oder künſtleri— 
ſchen Schiffbruch an dieſes gaſtliche 
Geſtade geworfen waren. 

Hier, wie geſagt, ſtieß der kleine 
Prinz nicht auf Aeußerungen des 
Spottes oder Hohnes. Dieſe Leut— 
chen waren Abweichungen vom Nor— 
malen nach jeder Richtung hin ge— 
wöhnt. Im Geogenteil, ſie bezeug— 
ten ihm auf alle Weiſe ihren Re— 
ſpekt vor ſeinen außergewöhnlichen 

Leiſtungen; ja, die Koloraturſänge— 
rin näherte ſich ihm mit einer die 
Gefühle bloßer Hochachtung ent— 
ſchieden überſchreitenden Freund— 
lichkeit. Allein der Prinz verhielt 
ſich beſcheiden ablehnend. Weder 
die freundwillige Koloraturſänge— 
rin, noch die übrige Kollegenſchaft 
waren nach ſeinem Geſchmack. Er 
‚fühlte, obwohl weit entfernt von 
Gitelfeit, daß er aus  beiferem, 
wenn auch nicht recht ausreichen» 
dem Etoff gemacht fer, und er war 
entichloffen, fich micht in den Sumpf 
95 Theaterlebens loden zu laſſen, 
jondern den Weg zit geben, den 
ihm die Kritik gewieſen hatte, und 
durch ernſtes Studium ſeiner 
Stimme Fülle und Rundung, ſei— 
nem Geſang Maß und Geſetz zu 
geben. 

Allmählig aber, nachdem der 
Reiz des neuen Lebens mit ſeinen 
wechſelvollen Eindrücken verflogen 
und auch der ſich immer ſteigernde 
Beifall des Publikums aufgehört 
hatte, ſein Blut in Wallung zu 
bringen, allmälig gewann Wieder 
die alte weltſchmerzliche Stimmung, 
die er mit ſo vielen großen Leuten 
teilte, in ihm die Oberhand. Der 
Prinz war ein geborener Peſſimiſt, 
und als ſolcher philoſophierte er 
I men: machen Dir Kompli— 
| mente, fie ſtellen ſich, als ob fie den 
Zwerg in Dir nicht ſehen, — alles 
Lüge, Verſtellung! Du biſt und 
bleibft in ihren Augen doch immer 
eine Abnormität, vieleicht gar eine 
Monſtroſität, und wenn man ihnen 
ſagen würde, daß in dieſem Zwer— 
genleibe eine zarte, empfindſame 
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|Scele wohne, die ein heiies Seh: | 


ten trage nad) Freumdichaft und 
Liebe, jo würden fie fi vor Lachen 
die Seiten halten und ſagen, daß 


dies der Gipfel der Komit fei!“ So 


philoſophierte der Prinz und ſehnte 
ſich nach ſeinen Uhren zurück, die 
mit ihrem eintönigen Tiktak 
einſt in ſelige, ach ſo ſelige Träu— 
me gewiegt hatten. 

Eines Tages war er auf abge— 
legenen Gängen — denn auch hier 
verfolgte ihn in der Oeffentlichkeit 
die Neugier der Gaffer — durch 
den großen Stadtpark gewandert 
und hatte ſich auf eine im Gebüſch 
verſteckte Bank zur Raſt niederge— 
laſſen. Während er dort ſaß, kam 
ein junges Mädchen, zwei Kinder 
an der Hand, des Weges gegangen, 
hielt nicht weit von ihm auf einem 
freien Wläschen inne und begann 
mit den beiden einen fogleidy ein 
| eifriged Spiel. Es war ein bilb- 
liches Geſchöpfchen, das ſich in ſicht— 
licher Ausgelaſſenheit, ein Kind un— 
ter Kindern, herumtummelte. 
Zwei dicke blonde Zöpfe hingen ihr 
im Nacken und machten getreulich 
alle munteren Sprünge ihrer Trä— 
gerin mit. Des Prinzen Auge hing 
mit Entzücken an ihren graziöſen 
Bewegungen und er wünſchte, daß 
das anmutige Spiel ewig dauern 
möchte. 

Aber die erhoffte Ewigkeit dau— 
erte nur wenige Minuten. Denn 
plötzlich tauchten aus dem Innern 
des Barfes zwei junge Burſchen 
auf, die ſich dreiſt dem jungen 
Mädchen näherten und ſich mit ihm 
in ein Geſpräch einlaſſen wollten. 
Als dieſes aber ſcheu zurückwich, 
wurden ſie zudringlicher und ſuch— 
ten es wider ſeinen Willen zurück— 
zuhalten. Darüber erhob nun das 
Mädchen ein ängſtliches Geſchrei 
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— “ ————— digkeit getan. Auch indifferente 
Seite Kennen. Jeder ,Krirps, dem * — an, Me gewiſſen 
icht wie ihm die Ausſicht, ein Neugier Sem Erſcheinen des „Prin— 
— werden, abgeſchnitten on Pipin“ ontgegenzufehen, deſfen 
war, nahm. üch heraus, ſeinen rg in voller Lcbenröße fſeit 
Spott mit ihm zu treiben. Wo er Zeden an Auſchlagſäulen 
nd bliden Tieß, bildete fih ein] anate, und d Gb die Pei- 
Kreis von Neugierigen um ihn, die —— in allen Tonarten prieſen. 
ihn begafften und ihre Witze an ne ihnen Glauben ſchenken 
ihm übten; und in der Schule hatte — — — Mite Ad⸗ 
er einen beſtändigen Kampf mit den er Geste ch wie die be- 
ee men feiner Heben) zümiten Siirdenträger der Pyg— 
Mitſchüler zu beſtehen. Auf dieſe mäen Armee ſonft hießen, die rei— 
Weiſe wurde der Kleine frühzeitig] an Maifenknaben aeaen Pipin den 
menſchenſcheu und in ſich gekehrt J— — — ber 
und er wäre zweifellos auch, twozu — — 
er ein begründetes Recht gehabt, Var die allgemeine Stim— 
ein Menſchenfeind geworden, wenn — — — vorberei⸗ 
er mcg bon Dans aus eine Herzens | ars fein erftes Auftreten im 
guter Herl geweſen wäre. Auch Varietetheater ſtattfand. Es täuſchte 
gab es immerhin einzelne unter den die höditaeipanııten Erwartungen 
Großen, bom Denen er Yeichen der icht und bedeutete für 
Liebe und Mitgefühls genoß, Lut und pedeu * * 
— Ra Font 2... Freund einen koloſſalen Erfolg. 
die ſich des ſchüchternen Däumlings Schon das Erſcheinen des zierlichen 
warmherzig annahmen und Ni |; 4adeilofer Nafltoilette Hi vrö- 
nicht zu erhaben dünkten, die man- fentierenden Heinen Seren berührte 
herlei Gaben, womit die —— ans Publikum ſympathiſch; feine 
augenſcheinlich wieder, gut machen dis auf die inimglen Verhältniffe 
wollte. was ſie an ſeinem ãußeren ohfaebildete Geflalt, ſein friſches, 
Menſchen geſündigt hatte, zu bilden blühendes Geſicht mit den klugen 
und zu PTCEN. * und ausdrucksvollen Augen mach— 
Der Lleine hatte einen offenen) son einen angenehmen Eindrud. 
siopf und Terıte wie ein Großer, ja |9fper die Ueberraſchung kam exit. 
beſſer als die Großen. Mit feinen | pay machte fi) auf einen arotest 
winzigen Beinchen kletterte er komiſchen Geſang, auf ein drolliges 
Hnell und mühelos die Stufen | poupfet oder dergleichen gefaßt: 
leiter der Schulhierarchie in die ſtatt deſſen entſtrömte dem Munde 
Hohe, indeß manche lange Bohnen⸗6 kleinen Sängers ein Lied in 
> tief nie: ihm —— ſanfttönendem Bariton, deſſen fü- 
Die Range machte es eben nicht. Fer Klang wie ein ſchmeichelnder 
Außtzerdem hatte er eine bemerkens. Windhauch durch die weiten Räume 
werte muſikaliſche Anlage. Man des Theaters ſchwebte. Ein raſen— 
hatte ihm ein Geigelein bauen laſ— der Reifallsiturm aab dem Enthu- 
fen, darauf ftrich ex mit feinen: Fi« 2 — 
delhogen herum, daß es nur ſo eine 
JArt hatte; und im Singen lautete 
ſeine Zenſur allemal: Recht gut! 
Denn, wunderbar genug, ſeine 
Stimme verleugnete ganz ihre Hei— 
mat. Nicht ſchrill und ſpitz, wie 
man' ſie von den kleinen Leuten in 
der Regel hört, ſondern wohllau— 
tend und kräftig ſchallte ſie durch 
die Welt, als käme ſie nicht aus 
einen Zwergenkehlchen, ſondern 
aus einer akuſtiſch gebauten Nor— 
malkehle. 
So unter Singen und Geigen 
kam die Zeit heran, wo ſein Vor— 
mund — die Eltern waren ihm in— 
zwiſchen geſtorben — ſich die Frage 
vorlegen mußte: Was ſoll der 
Junge werden? Denn auch kleine 
Leute wollen eſſen und trinken, 
und es iſt nicht wahr, daß ſo ein 
Zwerglein von einer einzigen Nuß 
einen ganzen Tag leben kann und 
noch für den nächſten eine halbe Ra— 
tion übrig bebält. Das iſt nicht 
wahr: Kleine Leute ſind oft große 
Eſſer vor dem Herrn. Alſo, was | 
joll der Sunge werden? 
son den modernen Büchern, wel- 
che diefe Frage ausgiebig behan- 
drin, fand fich Fein für der bor- 
iegenden Ball paffendes Nezept. 


ſiasmus des Publikums Ausdruck 
und wiederholte ſich nach jedem 
neuen Vortrage des Künſtlers. 

Prinz Pipin hatte einen glän— 
zenden Sieg davongetragen. Selbſt 
die ernſthafte Kritik nahm von 
ihm Notiz, lobte die hübſche Stim— 
me und den ungekünſtelten und 
empfindungsvollen Vortrag und 
ſtellte dem jungen Manne bei eifri— 
gem Studium einen wirklich künſt— 
leriſchen Erfolg in Ausſicht. Der 
entzückte Direktor legte ihm aus 
freien Stücken einen erheblichen 
Betrag zu ſeiner Gage zu, um den 
gefeierten Prinzen durch die Feſ— 
ſeln der Dankbarkeit an ſeine 
Bühne zu ſchmieden, und die Kol— 
legen und Kolleginnen befliſſen ſich 
ihim gegenüber einer im hohen 
Grade achtungsvollen und entge— 
genkommenden Haltung. 

Es war dies eine ſehr bunte und 
ſeltſame Geſellſchaft, die allerdings 
in ihrer Geſamtheit nicht eben die 
beſte genannt werden konnte. Da 


waren zumächſt die Leute der nie— 


deren Kategorien, welche Feuer 
ſpieen und Degen ſchluckten, auf 
dem Kovpfe liefen und Rentner mit 
den Zähnen hielten. Aber neben 
dieſen ſonderbaren Geſellen gab 
es auch Angehörige höherer Kunſt-— 


und ſchaute fich verzweifelt nach 
Hilfe um. 

Ohne ſich zu beſinnen, ſprang 
der Prinz von ſeinem Platze auf 
und lief, ſeinen Stock ſchwenkend, 
auf die Gruppe zu. 

„Laſſen Sie auf der Stelle das 
Fräulein los!“ rief er zornig. 

Die Burſchen wandten ſich nach 
der Richtung, aus der die Stimme 
kam, um und als man dort nach 
längerem Umherblicken den kleinen 
Mann mit drohend erhobenem 
Stocke und funkelnden Augen ſte— 
hen ſahen, erſchütterte ſie die Ko— 
mik des Anblicks dermaßen, daß ſie 
von dem Mädchen abließen und in 
ein unbändiges Gelächter ausbra— 
chen. Dieſes, die wiedergewonne— 
ne Freiheit benutzend, faßte flugs 
die Kinder bei den Händen und 
machte ſich ſpornſtreichs davon. Die 
beiden Taugenichtſe aber ſetzten, 
während ſie ſich zu dem Prinzen 
herabbeugten, ihr Lachduett fort. 
Endlich faßte ſich der eine und 
ſagte noch ganz atemlos: 

„Wer iſt denn das eigentlich?“ 

„Herrgott!“ rief jetzt der Andere 
und hielt plötzlich im Lachen inne. 
„Das iſt ja gar Pipin der Kleine, 
der Sänger und der Held! Sehr 


Sonutagpojt, Chicago, Sonntag, den 25. Dezember 1921. 


ed 


angenehm, Ihre werte Belannt- 
Schaft zu machen!“ 

Dabei lüftete er mit Fomifcher 
Grandezza feinen Hut und ſtreckte 
dem Kleinen ſeine Hand entgegen. 
Dieſer aber nahm ſie nicht an, ſon— 
dern ſagte ſcharf: 

„Es iſt kein Heldenmut von zwei 
ſo großen Menſchen, wie Sie ſind, 
ein wehrloſes Mädchen zu beläſti— 
gen!“ 

Drehte ſich um und ließ die 
beiden Burſchen in ihrer Verblüf— 
fung ſtehen. Langſam ging er 
durch den dämmernden Park in die 
Stadt zurück. Anfangs mit finſte— 
rer Miene, bald aber in heiterer, ja 
alückſeliger Stimmung. Denn ſeine 
Gedanken weilten nur noch bei dem 
reizenden Kinde, dem er ohne Ver— 
dienſt ein Retter aus arger Verle— 
genheit geworden war, und deſſen 
Bild ſich plößlich ſeiner Seele ein— 
geprägt hatte, wie ein ſchönes Lied, 
das er einmal gehört, oder wie ein 
gutes Wort, das man zu ihm ge— 
ſprochen hatte. 

TIT. 

Ein volles Sahbr war feitdem 
vergangen, Für den Prinzen ein 
ſehr ereignis- und gewinnreiches. 
Er hatte zunächſt eine Turnee durch 
Deutſchland und die umliegenden 
Reiche unternommen; denn ſein 
Nuf war inzwiſchen hinausgedrun— 
gen, ſoweit die menſchliche Neugeir 
reicht, und andere Städte und 
Länder wollten auch die große Neu— 
heit der Saiſon genießen. Dann 
hatte ihn ein Impreſſario für 
Amerika gewonnen und monatelang 
durch die Ver. Staaten geführt wie 
eine berühmte Primadonna oder 
einen weißen Elefanten. Nun end— 
lich war er wieder in die Heimat 
zurückgekehrt, die auch für kleine 
Leute nichts von ihrer Süßigkeit 
einbüßt. 

Mit offenen Armen und gewal— 
tig erhöhter Gage nahm ihn die 
I Hauptftadt auf. Denn ba er in ber 
Zwiſchenzeit weſentliche Fortſchritte 
gemacht hatte und, was noch viel 
wichtiger erſchien, keinen Zentime— 
ter gewachſen war, ſo waren ſeine 
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sieles feltener und Toitbarer ge 
worden. Der Fleine Brinz aber 
fühlte fih von dem gemofienen 
Ruhm md den anftrengenden Nei- 
fen arg ermüdet ıumd hatte den 
Entſchluß gefaßt, den Wanderftab 
fiir Yange Zeit in die Ede zur Itellen 
und fih in der Sauptitadt heimisch 
zu machen. Seine nädite. Sorge 
war daher, ein behanliches Neitchen, 
wenn möglid im Echuße einer acht- 
| baren Familie zu ſuchen; denn das 
Unſtete und Ungeregelte ſeineKunſt— 
genoſſen widerſtrebte ihm ganz und 
gar. Das ward ihm aber nicht ſo 
leicht gemacht. Hier ſtieß er mit 
ſeiner kleinen Perſon, dort mit ſei— 
nem. Berufe an, und manches 
Quartier hatte er ſchon durchmu— 
ſtert, als er eines Nachmittags in 
ein gutgelegenes Haus trat, in deſ— 
ſen zweitem Stockwerk mehrere ein— 
gerichtete Zimmer vermietbar wa— 
Iren, 

Seufzend ſtieg 
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der Bring die 


ihn! Treppe in die Höhe und Hlingelte an | 


einer Korridortür, an welder auf 
einem Borzellanfchtlöcdhen der Na- 
me: „sranfe” zur lefen war. Nach 
einigen Sefunden öffnete fih die 
' Tür, eine ältere freundlihe Dame 
fragte höflih nach feinem PVegebr 
und Tud ibn, als er den Smeck fei- 
nes Gricheinens mitgeteilt, zum 
|Mabertreten ein. Der Prinz be 
ichtigte die zur Vermietung ftehere 
den Zimmer, ımd die Dame gab die 
Erläuterung, dab diefelben bisher 
bon ihrem Sohne benußt und da- 
durch für fie verfügbar geworden 
jeten, dab diefer eine Anstellung 
außerbalb der Hauvtitadt angenom- 
men babe. Das börte der Prinz 
nicht ungern, war auch im Uebrigen 
init den geitellten Bedinaungen völ- 
fig einveritanden und hatte nur 
leinerfeit3 ebenfalls eine Vedingung 
borzubringen, welche er in die Form 
einer beicheidenen Fyraae 
ob e3 nämlich der Familie nicht 
ftörend fein witrde, wenn er Miurfik 
triebe, denn er fei feine Beichens 
Sänger. 

„Ach!“ fiel hier 
„Verzeihen Sie, daß ich Sie 
— erkenne, Sie ſind — — 


die Dame ein. 
erſt 

„Prinz Pipin!“ ergänzte der 
Kleine lächelnd, als ſie verlegen 
inne hielt. nn ich aber eine 
| befondere Gunst beanfpruchen dürf- 
te, fo wiirde id} bitten, mic) bei mei— 
nem bürgerlihen Namen: Selm zu 
nennen.” 

„Sch freie mich doppelt, Herr 
Selm,“ erwiderte fie, ihm herzlich 
die Sand reihend, „einen fo ange 
zchmen Mieter zu bekommen, Ihr 
Muſizieren wird uns einen bejon- 
deren Genuß bereiten, um fo mehr, 
al3 diefes Saus fozuiagen auf Mu«- 
ſik gebaut iſt; hier iſt Alles muſi— 
kaliſch, namentlich meine Tochter 


dd 


„Da Fonmt fie!” unterbrady ie 
ih, als fich eben eine junge Dante 
in der Tier zeigte, in welcher der 
Prinz fofort das ſchöne Mädchen 
aus dem Stadtparf wiedererfannte, 
an das er gedaht und von dem er 
geträumt zu Waſſer und zu Lande, 
diesſeits und jenſeits des Welt— 
meeres. Sein Herz klopfte im 
raſcheſten Tempo, als Frau Franke 
vorſtellte: 

„Meine Tochter 
Helm!“ 

Das Mädchen blickte zuerſt ver— 
wundert auf den kleinen Mann, 
aber im nädjiten Augenblid er— 
fannte aud) fie ihren Netter wieder 
und rief: ‚ 

‚Mama, das iit ja der Herr, der 
mic) fo tapfer aus den Händen der 
beiden Menschen befreit! Erinnerit 
Tu Dich nicht?“ 

„D bitte, mein Fräulein!“ wehrte 


der Prinz lächelnd ab, „Sch tat 


DIN c 


7 


Suite — Herr 


Perfon und feine Leiftungen um| 


Fleidete: | 


ja nicht3, al8 da ich meine Don- 
nerftimme erfchallen Lie!” 

„Rein, nein!“ fagte da3 Mädchen 
eifrig, „wenn Sie nicht gefonmten 
wären, dere —“ 

„Selm!“ ergänzte die Mama. 

„Serr Helm, wer weil; 
Es war ſchrecklich! Und ich bin 
Ihnen zu großem Danke verpflich— 
tet.” 

Nun ſtimmte auch die Aeltere in 
das Danklied ein, und der kleine 
Prinz wußte gar nicht, wie er dieſe 
überſchwänglichen Lobpreiſungen 
abſchütteln ſollte. Auf Heldenrol— 
len war er nicht zugeſchnitten. End— 
lich beruhigten ſich die Gemüter der 
Damen, und der Prinz wurde mit 
vieler Herzlichkeit verabſchiedet, 
nachdem er hatte verſprechen müſ— 
ſen, daß er ſchon in den nächſten 
Tagen einziehen werdoe. 

Wie der kleine Sänger die Trep— 
ve heruntergekommen, iſt ja für 
einen unbeteiligten Dritten leicht 
zu ſagen: auf ſeinen zwei Beinchen! 
Aber er ſelbſt hätte darüber beim 
beſten Willen keine Auskunft ge— 
ben können. Denn er war berauſcht 
von Seligkeit. 

Sie hatte zu ihm geſprochen mit 
ihrer ſüßen. melodiſchen Stimme! 
Sie hatte ihm gedankt, ihm zuge— 
lächelt; ihre feinen weißen Händ— 
chen hatten die ſeinigen mit herz— 
lichem Druck umfaßt! Und nun 
ſollte er mit ihr unter einem Dache 
wohnen, ſie täglich ſehen und ſpre— 
chen können! Ach, zu viel des 
Glückes, zu viel der Wonne! 

Aber wie geſagt, trotz ſeines 
Rauſches kam er glücklich die Trep— 
pe herunter und in der friſchen Luft 
kühlte er ſich ſoweit ab, daß er wie— 
der der ernſte, 
Grübler wurde. Und dieſer ſprach: 
Iſt es nicht beſſer, Du trittſt zu— 


| 


rüc‘, bevor e8 zu fpät wird? Wirft| Lurle mähtig an dem 


Dur Starf genug fein, mit fehenden 
Mugen zu verzichten? Wird Did 
nicht die Leidenjchait zu wahnfin- 
eigen Hoffnungen binteißen? 

Aber der Grübler unterlag, und 
| der Einzug fand brogrammähig 
ſtatt. 

IR, 

E3 veraing kaum eine Woche, fo 
war der Prinz wie das Kind im 
Haufe. Mutter mmd Toter, bon 
vornherein für den Fleimen Kinftler 
aufs Gimftigfte geitimmt, erfaiınten 
bald, dal; fie ihre Gunst feinem In» 
würdigen zumandten. Cein Be 
nchnien, feine Haltung waren GC 
radezır tadello3 und von bollende- 
tem Teft; je vertrauteer er mit 
ihnen wurde, deito vorteilhafter 


traten feine vielfeitige Bildung umd| Frauen bejejien? 
Bor | möglich wäre?! 


Lebenserfahrung zu Tage. 
Allem aber ſchmeichelte er ſich durch 
ſeine ſüßen Lieder in ihr Herz. 
Ueber den Prinzen aber kam es 
in dem Verkehr mit dem ſchönen 
Mädchen wie eine Ahnung von einer 
beſſeren Welt. Alles Leid ſchien 
von ſeiner Seele zu fließen, als 
wäer es Eis, das unter der Sonne 


ſchmilzt. 


Und die Schönheit iſt ja auch eine rade ſo iſt es, wenn ihr einen ver— 


Sonne, welche beglückend nieder— 
ſcheint auf Gerechte und Ungerechte, 
auf Große und Kleine! 

Seine Stellung am Theater war 
die denkbar günſtigſte. Außer eini— 
gen Bekannten von der letzten Sai— 
ſon fand er auch eine Reihe von 
Spezialitäten vor, von denen eine, 
ohne ſein Zutun freilich, in eine 
nähere Beziehung zu ihm trat. Es 
| war dies eine junge Dame, Miß 
Lurle, melde das 


| Kunftjtiit fertig brachte, mimuten- | "ebt Hatte Luife den Prinzen ge 


|Tang unter Wafier zu verteilen und 
I diefer Fechten Situation Dinge 
zu verrichten, welche Anderen in 
| freier Quft fchwer fallen. 

\diefe Verfenfung in das 
Element war ſie ſchließlich ſelbſt 
ein halber Waſſerweſen geworden; 
ſchillernde Augen und eine glatte, 
geſchmeidige Geſtalt erhöhten den 
nixenhaften Eindruck ihrer Erſchei— 
nung. Es war nun offenes Ge— 
heimnis an der Bühne, daß Miß 
Lurle eine Failbe für den kleinen 
Prinzen habe. Wie das eigentlich 
zuging, und wie ſich ſolche Schwär— 
merei mit ihrem fiſchblütigen Tem— 
perament vertrug war ſo rätſelhaft 
wie ihr ganzes Weſen. Aber es 
war ſo. Sie hatte den Prinzen in 
ihr kaltes Herz geſchloſſen. Wenn 
er von der Bühne kam, ſtand ſie 
ſchon hinter der Konliſſe, ein Tü— 
chelchen in der Hand, um ihr vor 
Zug zu ſchützen; täglich hatte fie 
eine Näſcherei, die ſie ihm unter 
dem Vorwande, ſeiner Stimme 
wegen müſſe er dergleichen nehmen, 
in den Mund ſchob; und immer war 
ſie zärtlich und liebevoll um th 
beſorgt. Der Prinz nahm dieſe 
Bemuͤtterung mit der ihm eigenen 
befcheidenen. Dankbarkeit auf, hatte 
aber fein Ara, da dieſelbe etwa 
einem tieferen Gefühle der Xurle 
entipringen Tönnte. Einmal je 
doc), alS fie ihn wieder in wahrhaft 
rührender Metie  verhätichelte, 
fragte er fcherzhaft: 

| „Eage mal, Nirchen, warum 
tuſi Du eigentlich ſo ſchön mit mir?“ 

„Das weißt Du nicht, böſer 
Prinz?“ fragte ſie ſchnell zurück. 

„Wirklich nicht!“ 

„Nun, weil ich Dich lieb habe 
und Dich heiraten möchte.“ 

Der Prinz mußte lachen, machte 
aber gleich darauf ein böſes Geſicht. 

„Du mußt nicht ſolches Zeug re— 
den, Nixe!“ ſchalt er. 

„Das iit gar fein Zeug,“ rief fie, 
„ondern die Wahrheit!“ 

Und um diefe Erklärung bemei3- 
fräftig zu machen, nahm fie ohne 
Umftande das Köpfchen des Prin- 
zen in ihre Hände und Fühte ihn 
tüchtig. 

Jetzt wurde der Vrinz ernſtlich 
böſe und ſagte: 

„Du biſt ein Ausbund, und ich 
will gar nichts mehr mit Dir zu 
ſchaffen haben!“ 


ihn 


gedankenſchwere) lich auch ſo auf. Und dennoch rüt— 


pe.» 
wunderbare | Mbend hindurch mufiziert, und zu-| 


I 


Durd | fie Ieife die Melodie auf dem Flüt- 
flüffiae | gel, und der Bring 
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Ganz verſtimmt ließ er ſie ſtehen. 
Als er nach Hauſe kam, fand er 
noch weiteren Anlaß zum Verdruß. 
Es lagen mehrere Gaſtſpielanträge 
vor, die er ſchwer ablehnen konnte 
und die er doch jetzt unter keinen 
Umſtänden annehmen wollte. Er 
klagte daher der ſtets teilnehmen— 
den Frau Franke ſeine Not, und 
dieſe ſagte: 

„Sie tun Recht, wenn Sie nicht 
annehmen! Sie paſſen gar nicht 
fiir das Künſtler-Nomadenleben. 
Sie ſollten ſich überhaupt eine 
Häuslichkeit gründen!“ 

„Sie vergeſſen, verehrte Frau!“ 
erwiderte der Prinz und ſah weh— 
mütig lächelnd an ſeiner kleinen 
Figur hinunter. 

Frau Franke ſchüttelte den Kopf. 

„Man mißt die Männer nicht 
nach der Elle!“ erklärte ſie. 

„Aber auch nicht nach dem Cen— 
timeter!“ warf der Vrinz ein. 

„Nichts da!“ entſchied ſie. „In 
der Ehe braucht kein Mann groß 
zu ſein.“ 

„Nicht groß und zu klein ſind 
zwei verſchiedene Dinge!“ 

„Wenn Sie mich denn zwingen, 
aufrichtig zu ſein,“ verſetzte jetzt die 
reſolute Dame, „ſo will ich Ihnen 
nur ſagen, daß Sie nach meiner 
feſten Ueberzeugung einen ausge— 
zeichneten Ehemann abgeben wür— 
den, und daß ſich eine Frau zu 
einem ſolchen Mann gratulieren 
könnte!“ 

„Oho,“ rief der Kleine faſt 
ängſtlich und lachte dann herzlich, 
indem er ſich für das wohlgemeinte 
Kompliment bedankte. 

Es konnte ja nur ſcherzhaft ge— 
meint ſein, und er nahm es natür— 


auf allen Linien. Vol 
ſorgt. 
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Banl., 
| 
| 


zu fonjultieren, 


telten die Worte der Flnaen Frau 
amd die leichtfinnigen Sieden der 
Icheinbar 
felfenfejten Bau feiner VBorjäße, 
Wenn e8 do möglich wäre? 
fragte er ich zönernd, beinahe vor FE 
fih Telbit erichredend. Mas macht | rung erlangten Stenntniffe 
denn den Wert de Mannes aus? 
Sit ed nicht der Charakter, der ben 


ge3 Leben ruinieren. 


Verdauung zu ſtoren. 


ſen hat, Ench der Annehmlichteiten des Lebens 
diger Niedergeſchylagenheit habt, die Euch das 


Geldwechſel- und 
Schiffskartengeſchäft. 


Vertretung 9156 Exchange Ave. 


Wenn deut ſo afu, 
und Eurem lünſtigen Glück, ſoſort einen zuverläffigen Spegtalijter 
Bernachläfſigung iſt gefährlicher als Krautheit. Es 
mag eine einfache Aufgabe ſein, Euch jett zu helfen, aber wenn Ihr 
Euch felbit vernagläffigt und Euch nicht jegt richtig behandeln läßt, 
fan Euer Yeiven unpelour werden uno Jdr mögt Euer ganzes übris 


HT 
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BIN TEN AIR 
TIERE NETTE 


reichhaltiges Lager zu allergenauejten Tagespreifen. 


zäſſ lmachten, Dokumente, Erbſchaften beſtens be⸗ 
Auskunft in allen Angelegenheiten gern gratis gegeben. 


114 M. L 


Telephon: Franklin 5722—28—23. 


Seid hr ein Opfer 


von _Nennfpeiten, welde die Geiundheit_zerjtören? . 


jo Ihuldet Ihr ed Euc felbit, Eurer Yamilie ! 


Eeit mehr als 20 Jahren babe ich die Ärgtlthe Brazris in ehren 
bafter Iscife ausgeübt und Niemand Icbt, der wahrheitsgemäß fagen 
fan, dab ich je ein Verfpreden gab, das ich nicht hielt. Da ich bie 
dirette Behaudlungsweiſe 
zum Sibe der Krantheit, ohne in den Magen zu kommen und die 


anwende, gelangt meine Argznei direlt 


nmögligen Kuren, ih verwende einfach die durch fahrelange Erfah⸗ 
in ehren⸗ und gewiff 
Wenn Ihr erſchöpft und elend ſeid, wenn Euer Kräftezuſtand Euch ohne die Energie gelaſ· 


enhafter Weiſe. 


au erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl votniſtün⸗ 
Leben als kaum lebenswert erſcheinen läßt — 


Mann macht? Und was gilt mehr; | sans gleich, was Euren Zuftand verichuldet Hat. fommt und fprecht darüber mit mir, 


GSeiitesitärfe oder phnfiihe Kraft? Konsultation 
Es iſt Wahnſinn! rief er ſich 
dann wieder zu. Was frägt Liebe | 

nad; Charatter und Gert? Nicht 
| ebenfalls von mir unterfuchen. 


der Gelchrte oder der Kiünftler — : 
GILL, 


der Menſch ift es, nad) dem fie be-| 
gehrt! | Dr 


Aber aibt es nicht tauſendmal 
ſchlimmere Gebrechen, über welche er 
ſich die Liebe hochherzig hinwegſetzt? 

Haben nicht Männer mit ſchwere— 
ren Leibesfehlern die Gunſt der 
Wenn es doch 


morrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine der fei 


den Prinzen regelmäßig in ſeinem 
eigenen Wagen zu den Vorjtellun-| 
gen abholen zu laflen, — ein Ror- 
gang, welchen Sfarıs, „der König | 
der Yuft“, einfad für unanftändig | 
erflärte, | 

Eines Abends, alS der Prinz in 
diefer alfo verdächtigten Equivage 
in das Theater fuhr, vermißte er| 
blößlih eine Kleine Silbermünge, | 
ohne die er, abergläubifch wie viele! 
Kimnftler, niemals öffentlih fang; 
e5 war ein Erbjtüd von feiner 
Mutter, und er trug e8 als eine 
Art Ammılet ftet3 auf dem Herzen. 
Sofort ließ er umkehren. Bor fei- 


Und nicht Tange ntehr, fo faate 
er ſich: es iſt möglich! 

Die Zeit, ſagt man, heilt Alles. 
Gut, aber ſie kann auch Wunden 
ſchlagen. 

Wenn ihr ein kleines Uebel wo— 
chenlang beſtehen laßt, ohne einzu— 
greifen, ſo wird eine hübſche 
Krankheit daraus werden. Und ge— 


kehrten Gedanken gefaßt habt und 
ſtatt ihm auf der Stelle den Ab— 
ſchied zu geben, Tag und Nacht mit 
euch herumtragt; mit der Zeit wird S 
er Euch zu völligen Toren machen. ohne die er, abergläubiſch wie viele 

Aber war denn der Gedanke des die Treppe hinauf und betrat den 
kleinen Prinzen ſo verkehrt? Konnte Korridor, um in ſein Zimmer zu 
nicht das ſchöͤne Mädchen vergeſſen, eilen. Ein ungewöhnlich lauter 
daß er ein Zwerg ſei? Liebe iſt ja | Wortwedhiel, der ans den Franke 
blind; und vielleicht Tiebte fie ihn? ſchen Wohnräumen kam, ließ ihn 

Sie hatten einmal den ganzen jedoch einen Augenblick ſtillſtehen. 

„Ich dulde es nicht länger!“ rief 
eine männliche Stimme. „Er muß 
beten, ihr Lieblingslied zu ſingen: fort, dieſer elende Knirps, die— 
„Es blinkt der Thau in den Grä- ſer — —!“ 


erhob ſeine 
Stimme. Wohl noch nie hatte er 
ſo ſchön, ſo rührend geſungen wie 
dieſes Mal. Als er geendet, ſaßen 
beide eine Weile ſchweigend und er— 


fern der Nacht.“ Gleichzeitig fpieltel „Halt!“ ließ ſich jetzt Luiſe ver- 
| nedmen. „sh will ihn nidt 
jihmähen hören. Er ift ein guter, 
aufergewöhnlicher Menich!“ 
„hal“ fiel die andere in nad) 
beftigerem Tone ein. „Da habeıt 
wir’s! Dur redeit ihn das Wort. 
griffen da. Endlich blickte der Prinz) Du ereiferit Dich fir diejes Menich- 
auf und fiche da! Sn ihren Nugen|lein! Am Ende haben die Leute 
ſtanden Thränen, md ein bimmli-| gar Recht?!” 
iches Lächeln verflärte ihr Geſicht. „Womit?“ fragte Luiſe. „Was 
Da konnte er ſein lautpochendes ſagen denn die Leute?“ 
Herz nicht bemeiſtern, haſtig ergriff „Sie ſagen,“ kam die Antwort, 
er ihre Hand und küßte ſie. Dann „daß es hier wohl bald Hochzeit ge— 
verließ er ſchnell das Zimmer. ben werde. Weißt Du, wie ſie Dich 
War er ein Thor? Und wenn nennen?“ 
immer fo war er ein feliger Thor.| „Nun?“ 
Die Flamme, die in ihm aufgelo-| „Prinzejlin Bipin — die Ziver- 
dert war, fchien fein ganzes Wefen ; genbrant!“ az 
zu Ödurchleuchten. Er ainıg tie in! Eine helfe, Tujtige Lache folgte 
einem Raufch umher, ja, feine Ge-| auf diejes Wort uud wirkte fo ans 
ſtalt ſchien förmlich zu wachſen. ſteckend, daß auch der männliche 
Tauſend abenteuerliche Pläne Sorecher ſchließlich mit einſtimmte, 
ſchwirrten ihm durch den Kopf. Er und beide im Lachen ſich zu verſöh— 
wollte ſich ganz aus der Oeffent-nen ſchienen. Endlich ſagte Luiſe 
lichteit zurückziehen, und für ſie noch immer in ausgelaſſenſter 


Laune: 


9 W. Rando' 


Sprechſtunden: vvorm. bis 8s abends; Sonntags und Yelertag von 10 borm, Bis 1 nadım. 
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jederzeit frei. 


IA behandie Bıiut-, Haut-, nervöfe und Kroniiche Krankheiten, Krampfadern, Waſſerbrũche, 
| Harn» nud projtatiihe Störungen, Blaien-, Nieren. und Leberleiden, ſpezifiſchen Katarrh, Sä⸗ 


nften X-Strahlen Maſchinen in Chicago. Ahr 


ſolltet eine ſorgfältige X-⸗Strahlen Unterſuchung mit Euch vornehmen baffen. Laßt Euer Bine 
Auniuftation frei. ü 


m 


ediszin frei. 


Spezialist; 


ph Str, Zwei Türen weilte 


bon State Straße, 


n020fon*4 


Geldſendungen 


nach allen Zeilen der Welt, 


Schiffskarten. 
Geſuche für Reiſepäſſe 


von oder nach Europa. 


Vollmachten. 


A. SChIESINGER, 


644 North Ave, 
2. $loor, ZeL: Lincoln 859. 


essen» 
nob3 
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Große Erfindung 


zur Befeitigung von Kaflküpfigteit. 
Wir fennen die Urfadien von ansfallen- 
g ven Haar, Echinnen m. judender Kopfhaut. 
Wir heilen die Uriachen, welche su Kahl- 
füpfigleit führen. - 

A das Wiederwachſen be? 
aares. j 
Gunter Erfolg Innerhalb ?—3 Woden, 
Nnterfuhung frei, Breife mäßig. 


The Thomas Scalp Speeialists. 
300-1 Garrid Bidg., 64 MW. Ranbolph Sitz, 
Tel, Cent, 5851. Etund, 10 vorm. 5. @ ab. 


dalifon®" 


geichen erhielt, auf die Bühne; me- 
chaniſch verbeugte er fi und öfl- 
ncte den Mund zum Singen. Aber 
fein Laut far aus feiner Kehle. 
Einen Augenblid rang er nach Luft 
und Tönen; dann wurde ihm auf’ 
einmal fchtwarz vor den Augen, und 
mit einem ſchmerzlichen Aufſchrei 
brad; er zufaınmen. 

Ein ungehenrer Tumult entftand. 
Der Borhang fiel nieder. Alles 
ftürzte aus den Kouiffen und be» 
mübte fi) um den Ungüdichen. Das 
Wehgeſchrei der Qurle gellte ſchau⸗ 
erlid in den Zuhörerraum. Nach 
einigen Minuten war aud der; 
TIheaterarzt zur Stelle Er beutate: 
fih über den Sänger und Tagte Ta-: 
foniih: „Ein Serzichlag! Ausl“ | 

Noch an demielben Abend braditei 
man die fleine Leiche in die Fran⸗ 
feihe Wohnung und wenige Tage‘ 
daranf wurde fie bon bier aus zır! 
Grabe getragen. Seit Ianger Zeit 


leben, deren Liebe ihm Kubhm md 
Slük und Ehre gab. Wo die Erde 
am jchönften ift, da wollte er ein 
reizendes Plätzchen ſuchen; dort 
ſollte ſich ein Feenſchloß erheben, 
wie es köſtlicher noch kein Märchen 
beſchrieben hat. Er war ja reich, 
ſo reich, daß alles dies kein Traum 
zu bleiben brauchte, wenn ſie erſt 
das Zauberwort geſprochen. . . 
v 

Den größten Borteil don dieier 
feligen Stimmung des Fleinen 
Künftler8 trug der Direftor des 
Barietstheaters davon. Denn cine 
gleiche Zugkraft wie jeßt hatte fern 
Prinz nie zubor ausgeübt. Das 
Theater war überfüllt, jo oft er 
auftrat. Das allgemeine Irteil 
lautete: er übertrifft fich jelbit! 
Auch der Direktor übertraf ſich 
ſelbſt. Er überſchüttete ſeinen 
Stern mit Aufmörkſamkeiten, welche 
den gerechten Neid ſämtlicher Ko— 
ryphäeen heraufbeſchwor, mit al— 
leiniger Ausnahme von Miß Lurle, 
welche die gute Laune ihres ange— 
beteten Prinzen in den ſiebenten 
Himmel verſetzt haben würde, wenn 
ſie ſich aus ihrem Elemente ſo hoch 
hätte aufſchwingen können. Ging 
der beglückte Direktor doch ſo weit, 


| 
| „Lie Zmwergenbraut! Tas it ja | hatte die Hanptitadt Feine fo impo- 
köſtlich! Und ſolchen Unſinn glaubſt nierende Leichenfeier geſehen. Alles 
Du, großer Menſch? Hierher, auf was ſie an Künſtlern und Artiſten 
Deine Knie, Dir eiferfüchtiger Mohr, [ berg, begleitete den Tiederreihen 
p Zwerg zur ewigen Ruhe, Die int 
Wafter haufen und die in-den Lüf- 
ten jich tummeln, die Herricher auf 
dent Trapez md die Helden des 
Barterre, die Niejendanten ımd die 
Feuermenſchen, die Sänger und 
Mimiker, die Erzentriker und Ko— 
miker — alle, alle umringten in 
aufrichtiger Trauer das kleine 
Grab, und als der Leichenredner 
das reine Streben und das edle 
Gerz des Daheimgegangenen 
riüihmte. da liefen ſelbſt den wetier⸗ 
feſten Athleten die Thränen in das 
arinmige Geſicht. 

Als man ſpäter das Teſtament des 
VPrinzen öffnete, fand ſich, daß 
Luiſe Franke zur Univerſalerbin 
ſeines bedeutenden Vermägens ein⸗ 
nefoht war. E8 ift nicht bekannt ge⸗ 
worden, daR fie die Erbichaff aus- 
seichlagen hätte. 

— bb —— 

* Mer fein Grundeigenhm ber. 
faufen will. erreicht fchnefl feinen 
Zweck durck eine Kleine Anzeige in | 
der „Abendpoft." u 2: unsern | 


md bitte Deiner Desdemona ab 
| Weiter hörte der unglücliche 
Zwerg nichts. Hitternd lehnte er 
draußen an der Wand, feiner Sinne 
Inicht mächtig. Wie ein Nachtichauer 
fief es ihm über den Leib ımd padte 
fein Serz, dab es fait zu jchlagen 
abließ. So Stand er eine geraumte 
Weile, bis e$ fi} drin lauter regte, 
Da raffte er fich auf, taſtete ſchwan— 
fend die Treppe hinunter und ftieg 
in feinen harrenden Wagen. 

Als er im Theater anfanı, waren 
alle erichrocden, wie leichenblaß er 
ausfah. Die Lurle ftürzte auf ihn 
zu und meinte fajt vor Angſt, als 
er auf ihre zärtlihen Fragen blos 
ein ſtummes Kopfſchütteln Hattg, 
Nur der mikgünitige König der 
Luft ftolzierte an ihm vorüber und 
fang höhniſch: 

„Du kennſt mein Herz noch 
lange nicht — noch lange nicht.“ 

Der Zwerg hörte es nicht. Er 
mwurte nicht, was um ihn vorgitia. 
nicht einmal, dar das Annıfet nicht 
an feiner aewohnten Stelle mar. 
Mehanifch fhritt er, als er fein 


| 


s 
Ü 





Eonntagbaft, Eye, 


Waſhington weilte, anfgefundent, | ERgEeerereeeer er ee rer enG 


(Für orte, „Eunniagboit”.) 


Sie find PlaudereiausPeoria| 


eiügeladen 


unferen 


Weihnac)ls 
And 


beizutreten, 


Beoria, 21. Dez. 1921. 
| Sriede.auf Erden!  Ceit Zahr- 
# hunderten wird am Weihnachtsfeſte 
dies hehre Wort geſungen und ge⸗ | 
u | iprodjen, aber bi heute ift die wun«! 
Sderbare Verheißung noch — 
nicht in Erfüllung gegangen. Selbſt 
* die Friedensfabrikanten in Waſh- 
ington vermögen die richtigen No— 
ten nicht zu finden, nach welchen der 
Sriedenscior- gelingen werden |! 
fan. Und jo lange die Xölfer! 
bon Mihtrauen gegen einander: be- 
ſeelt ſind, ſolange die Kriegsfackel | 
nod) intmer nicht: ganz erlojchen, fo. 
lange Geredtigfeit nur ein. leerer 
Wahn ift, folange wird au dem| 
ſchönen Feſte, das wir ſoeben wie— 
der feiern, die richtige Weihe feh— 
len. Man mag den Blick wenden, 
wohin man will, auf jedem Ge— 
biete, an allen Ecken und Enden 
befämpfen ih die Menjchen, amd 
dent befannten Pulverfaß fehlt mur | 
der Funke, um es zur Exblofion zu 
bringen. Die furchtbaren Wun— 
den, die der Völkerkrieg geſchlagen, 
ſind noch lange nicht geheilt und 
ſchon wird von einem neuen, künf— 
tigen Kriege geſprochen, weit ſchreck- 
licher und entſetzlicher als der letzte! 
es war. Doch will ich heutoe, zum 
frohen Weihnachtsfeſte, 
die Stimmung nicht verderben, 
ſondern mit ihnen wünſchen und] 
hoffen, daß uns wenigitens in die- 
fer Khönen Zeit Hoffen und Ber: | 
trauen auf eine beſſere Zukunft in 
die Herzen ziehen möge und wir in 
althergebradhter Weife, nach deut: 
Iher Art und Sitte, das Heft, dab 
die Ser zen aller er vireut, begehen ! 
mögen. Der lichtumftrahlte Tan-| ci 
nenbaum wird uns wieder in die 
alte Heimat zurüdverjegen, und 
I umfere Gedanken werden bei uferen 
; Yieben drüben weilen, tweldje nod) 
immer fo fchiver geprüft find 
‚ınlägliches zu Teiden haben. Möge 
dem alten Baterlande zu Weihnad)- 
‚ten tenigfitens der Stern der Soff- 
mg glänzen, dal fich ihm die Zur- 
unft befjer und angenehmer geftal- 
ten möge, al im Iekten Sabre! 
Unſere Deutſchen hierzulande haben 
bereits einen Teil des Vertrauens 
wieder gefunden und fangen an, 
felbſtbewußter und freier aufzutre— 
ten. Das Konzert der ſchwäbiſchen 
Sänger, von dem ich in meiner Ioß- 
ten „Blauderei” Furz berichtete, 
ITegte einen Beweis dafür ab. War 
es doch die erſte große —— 
nach dem Kriege, die ſich uns bot, 
in demonſtrativer Weiſe zu zeigen, 
daß es noch genügend Deutſchameri— 
ner in Beoria gibt, die ihr 
eutſchtum nicht eingebükt haben. | 
Tas fait vollitändig ausverfaufte| 
roße Theater imponierte felbit une | 
ſerer engliſchen Preſſe, die am fol⸗ 
genden Tage, wie ſie es ſonſt * 
deutſchen Unterhaltungen nicht zu 
tun pflegt, lange Lobeserhebungen! 
über da3 Ereignis brachte. And für | 
‚ms Deutfche ift c8 eine Ermuti- 


Senden Sie d Durch uns uns Ihre 
qung und zugleich Mahnung, uns 
aufzurüttel n, um ‚bon _ an da⸗ 


Geldſendunge una 5 


uft, dei Ss it be Vẽ iter ur iter 
ſicher, ſchuell und billigt N, den Gei cr Aater | 


uns walten Tasten und deren Er- 
"One Sale Deutih-Defterreich, gune 


| 


"ZTROW North Ave 


nahe. Galifornia Ape. 


2 


Die Stunden ſind bequem: 


Täglich von 9:00 Uhr vorm. 
bis 4 Uhr nachm. 


Abends: 
Dienstags, Donnerstags und 
Samstags 
:00 bis 9:00 abends, 


en ——— 


bon 7 


ICE wi 
4,11,18, 


Shifistarten 


S 


über alle Linien, 


Geldlſendungen 


nad; allen Teilen der 

Belt zu den allernie- | 
drigſten Preiſen, 

billiger als ſonſtwo. 


brbſchaften .. 


K:-W. KEMPF|: 


Tel,: Main 4491 120 M, 2a Salle Str. 
Dffen 9-5. Bonntand 9-—12. 


Vollmachten 


2 Blbes"3 | 


ofiauien,. U 3 rungenſchaften in dieſem, unſerem 
Rumänien und Atalien. * Adoptivvaterlande, neue Bauſteine 


x ah hinzufügen. 
Schiffstarten a 
Agentur und Notariatd-Kanzlet, | Einer unferer hrominenteſten 
Napitaliſten, Ed. Hull, iſt vor Kur⸗ 
J. ZINNER & (0 | em bon feiner längeren Europa⸗ 
- ‚reife zurütdgefehrt und Iagerte feine 
(Im Geſchäſt feit 1908.) | Erlebnifje md Erfahrungen nicht | 
BER North Ave. Tel. Diverfcy 8287 | nur in den Zeitungen, fondern auch 
5107 S. Aſhland Ave. Tel. Blod. odro in ſeiner Eigenſchaft als M tiglied | 
SHen Montag Mittwoh und Freitag 96; | 23 Countyrats vor den WERNE 
Tienstog. Donnerstag ımdb Camstaa — viſoren ab. Und Wichtiges und 
2 anna Anlhae —— Sochintereſſantes war es, was er | 
izı erzählen hatte. Während er in! 
Deutſchland nur die Schattenſeiten 
ſah und deshalb alles grau in grau 
malte, erblickte er in Sranfreich, |f 
d. bh. Paris, nur die % -ichtfeiten, fo- | 
ger diejenigen Seiten, wo das Licht 
am belliten und alanzenditen | 
ftrahlte, Er fchilderte das „Barifer | 
Leben, fo naturgetreu und verlok— 
kend, daß nur die Muſik dabei 
fehlte, um die X Offenbachiade voll— |< 
ſtändig zu machen. Und daß unfere | 


Sandoniel im hohen Nate bei die- | 
Schilderung den Mind aufriffen ': 


eigentum und armen 
jer 
Transpor- | nd die Ihren bitten, Farm mar 


TRANSATLANTI tation Co. fidh Teicht vorjtellen. Serr Sull het 


"1646 Lartabee Str. Tel. Diverfen 2567 | Paris, die Parifer, aber bejonderd 
Sohn W. Dieker, Rräi., Zof. G. Beder. die Pariſerinnen gründlich ſtudiert 
novpea und hob beſonders die Letzteren bis 


6 ELD § END y # 6 EN in den Simmel. Er tadelte nur eins 


nämlich, da. die Beine der fonft j 0| 
au Zageötuiıen, 


ihönen Franzöfinnen nicht fo — 
SCHIFFSKARTEN 


hm — hübſch und vollkommen ſeien, 
au Originalpreiſen. 


wie die der Amerikanerinnen. Da 
H. 6. ag Bonds Dentihhe Bonds 


Wenn Ihr Bertmandte nach Umerifa zu 
bringen wünſcht, ſind mir dabei gerne 
behilflich. Spredht bei und dor, 


Schiffskarten 
Geldſendungen 


Herr Hull ein ſcharfer Beobachter 
Rubel; Kronen, Bantnoten. 


itund aus Erfahrung foricht, will 
J. $. LOWITZ 


ib, andy ‚wenn ich c3 Fönnte, nicht 
mwiderfprehen. Much fonit hat er 

312 3. Clark Strafe kan 

Offen töglid 9--6: Sonntaga 10—12 vorm 


über da3 Leben und Treiben im 
001*% 


Seine » Babel Vieles zu jagen, was | 
Veihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 


wahrſcheinlich nicht den Beifall un— 
ſerer Prohibitioniſten und Mora— 
Geldſendungen 
Schiffstarten 


liſten gefunden hat. 
über alle Linien, 


%* * 

Ma3 einem Konarehabgeordneten 
Wm. Schoefernecker 
Schabmenler des E. E O. U.RU V 


— wenn der Menſch Pech hat — 
doch paſſieren kann! Nämlich un— 
ſerem Vertreter in Waihington, 
Clifford Ireland, der außer dieſer 
m eigenen Haus 
4232 Wentworih Avenue 
‘ Tetepben: Lionlenarı 2808, 
aa2Tlafondo* 


* 


Funktion, die er zum W ohle feiner 
Konſtitnenten ausirht, ein Pebematnn 
ift, und weiß, mo Bartel den Moft 
holt. Seine Wohnung an der. Mor 
nn Avenue wurde in der Sonntagnacht 
F imgeſucht, wel 

u Seld an Br pe Ansast von Seieiunnsftiden 
* Siunbelgentum mu ven |äwei goldene Uhren, eine Klinte | 
md andere Geaenftände migeben.| 


Borzügticht erfie Gnpotheken | 


nub 6% Binien ftet® em Ghnb, | hich en, dabei aber eine Entdedine | 


A.Holinger&Co. ine. machten, die ihnen verhängnismnll 


werden follte. Die Epitbuben hat- 
eben Bazbelsh LisL- * —— fafonı ten, während Herr Ireland in 


nehmen konnten. 


dem Keller 


den Leſern! 


von deutſchen Umtrieben und S 


Wort der Entſchuldigung laut wer⸗ 


daß ſein Keller große Schätze an 
köftlichen Weinen und Likören barg, 
die ſie bei ihrem Beſuche nicht mit⸗ 
In der Freude 
über dieſe Entdeckung konnten ſie 
ihre Zunge nicht im Zaun halten, 
Einer der Gauner teilte das Ge— 
heimnis einer Frau mit, Diele! 
ſchwahte er, unter dem Siegel der 
Verſchwieg nheit weiter, bis die Po— 
lizei Wind von der Geſchichte er— 
hielt. Die Svitzbuben ſtellten ſich | 
während der Montagnacht abermals | 
ein und bolten arobe Duantitäten | 
der verpönten Flüffigkeiten aus 
des Ageordneteh, ls 
jie eben im Begriffe waren, ihren 
Naub in ein Mutomobil zu laden, 
wirrden fie von der Polizei ütber- 
ralht und verhaftet. Die beiden 
Burjchen, Zipper und Woris mit 
Namen, wurden unter hoher Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen über⸗ 
wiefen; In Peoria zerbricht man 
ſich jetzt die Köpfe über die Frage, 
wie —* unſerer Geſetzgeber, welche 
ſo eifrig für Prohibition ſtimmten, 
einen ebenſo wohlgefüllten Keller 
beſitzen, wie unſer eigener Vertre— 
ter. Und wenn der Traum unſerer 
„Naſſen“, die ganze Welt trocken 
zu legen, in Erfüllung gehen ſollte, 
ſo wird doch Ireland eine Aus— 
nahme machen. 

* * 


Kir Wilden find doch  beifere) 
Leute, Mährend in Chicago der 
dortige Bolizeigewaltige durch feine ze 
Mannen Türen und FJenjter in Pri- —* —— 
vatwohnungen einſchlagen ließ, um Der Gottesdienſt iſt heute um 9 
eine Razzia auf Spirituofen zu ma« | Uhr vormittags und Sonntagsichule 
chen, wobei — Verhaftunge * * a Das Kinderchriſtfeſt 


Aus Evangelifchen Gemein- 
den von Chicage und 
Umgegend, 


esssssssssessesensenenn? 
ze Magnolia Avenue 
d Diverfey Parfway. Paſtor A. W. 

"ruechte, 

Heute nd am zweiten Weih— 
‚nachtSfetertage finden Feſtgottes— 
‚dienfte um balb elf Uhr jtatt. Die 

Weihnachtsbeicheerung fie Glieder 
der — — und deren Mütter 
iſt am Dienstag, den 27. Dezember, 
um halb drei Uhr nachmittags. Syl—⸗ 
veſtergottesdienſt mit Feier des 
Abendmahls am 31. 
abends halb acht Ufr und Neu— 
jahrsjahrsgottesdienſt um halb elf 
Uhr morgens. Die Sahresberfamm- 
lung der Gemeinde ijt am Donners- 
tag, den 12. Sanuar, abends 8 Uhr. 
Su den Framenderein wurden auf: 
genommen: Frau Marie Berbert, 
Frau Emma Bornbhoeit, Fräulein 
Bertha Nave, Fräulein Pauline 
Fuchs, Fräulein Alma Keller, Frau 
Amalie Falk und Frau Doefe, Der 
Kranfenverein verjanmmelt fi am 
9. Sanuar. Der Verein zived3 Er- 
richtung eine Goumnafiums wurde 
gegründet und Die Beamten er: 
wählt: Ernit Harth, Bräfident; Frl. 
Sofephine Goet, Bizepräfidentin; 
Frl. Alice Mueller, Setretärin; 
Forreſt Larſon, Schatzmeiſter. 


*ꝝ* 


tränfe mit Beiclag belegt wurden, ‚|beiterabend it Gottes dienft um 
entſchied eine Jury im hieſigen halb acht Uhr und am Neujahrstag 
Bundes sgericht, daß der her, den um 9 und 11 Uhr. Die Sabhresver- 
frühere Wirt „Bill“ Schuſter, dem 
eine große Menge pistey in jets | 
ner Wohnung beſchlagnahmt war, 
ſolchen nicht widerrechtlich in ſeinem 
Beſitzt hatte. Schuſter konnte nach— 
weiſen, daß er die Getränke vor Visepräſidentin, Frau Lydia Jurz; 
Inkrafttretung des Prohibitions sge- | Finanzſekretärin, Frau Eliſa Baſt— 
jeges eingelegt hatte, und deshalb | gan; Sefretärin, 3 Frau Emilie No; 
entichied denn aud der Bundes- | Schagmeiiterin, Frau Hattie Drey: 
richter Fitzhenry, daß die betref⸗ fuß: Berichterſtatterin, Frau Clara 
fende Behoͤrde kein Recht hatte, den Dembart. Frau E., Patz wurde 
Schnaps zu annektieren. Er erließ vom Kirchenrat als Finanzſekretärin 
den Befehl, dem Schuſter die naj- | ernannt und Herr Charles Jurz als 
ſen Waren zurückzuerſtatten, was Vertreter der Gemeinde im Budget- 
zum größten Nerger der Bundes- Komite des Nord Illinois Diſtrikts. 
ſchnüffler denn auch prompt geſchah. Die ie Pläne | ir da8 zu erbauende 
Daß Schufter fi Fein beiieres inbehaus wurden angenomt- 
Weihnachtsgeſchenk wünſchen konnte, men. 
liegt klar auf der Hand. Palmer Square Erſte Ev. Gemeinde, 
Ein anderes, noch weit beſſeres Palmer Square. Paſtor L. W. Goebel. 
Weihnachtsgeſchenk erhielt am Die Chriſtfeier für die kleineren 
Montag der frühere Oberlehrer der Kinder findet heute um 4 Uhr, für 
Lincoln -Schule. C. H. Kamann, die größeren um 7 Uhr abends 
jetzt in St. Louis wohnhaft. Der ſtatt. Am Sylveſterabend Gottes- 
Fall Kammann erregte ſ. 3. im 


dienſt abends 8 Uhr. 
ganzen Lande berechtigtes Aufſehen, verein hielt Herr John J. Sonſtely 
und ich habe bereits früher darüber 


einen Vortrag über Amerikaniſie— 
berichtet. Das Urteil des hieſigen rung durch die öffentlichen Schulen. 


Bundesgerichts, welches Kammann Als neue Lehrer der Sonntagsſchule 
wegen angeblich prodeutſcher Pro- wurden die Herren Jakob Kamme— 
paganda zu Zuchthaus und Geld— rer, und Herman Thieſſe inſtalliert. 
ftrafen verdonnerie, wurde vom Unter der Leitung des Herrn Oskar 
Bundes » Mppellationsgericht 


als} CE. Krk organifierte fih der neue 


Mittwoch, den 4, / 
| Uhr, abgehalten. Der Frauen | 
|derein erwählte folgende Beamte: 
Präſidentin, Frau Marie Fett; 


nicht ſtichhaltig umgeſtoßen und der W. D Verein und erwählte folgenden 


entlaſtet. | Beamte: Präfident, Albert Hoff: 
manı; Vizeprafi dent, Herbert Behr; 


Beſchuldigte vollſtändig 
Er kam jetzt bei der Schulbehörde 
um die ihn zuftehende PBenfion ein, | Schretäar, Hermann Schneider; 
die ihm anfangs verweigert wurde, Schatzmeiſter, 
Später wurde ihm bedeutet, ſeine Der Verein verſammelt ſich jeden 
noch rückſtändigen Beiträge zu be⸗erſten und dritten Donnersſtag im 
zahlen, was er auch prompt tat. Da Monat. 
hm troßdem feine Penſion noch Dreieinigkeitsgemeinde, W. 
—— nicht ausbezahlt wurde, und Robey Str. Paſtor Jul. Kircher. 
verklagte Kammann die Behörde, Heute findet um halb elf Uhr 
welche ii) dann and) A Bejie- | Chriitfeit-Gottes sdienit mit Abend- 
ren bejann und am Montag Nben | mahl itatt. An Montag, den 26. 
ernftimmig befchloß, ihnt die {dm | Degeniber, Seitgottesdienjt um halb 
bis jebt zufommende Summe bot; hr; am Sylveiterabend, den 
81060 md für Lebenszeit jeden | gg, Dezember, Schluhgottesdienft 
Monat $'0 zu zahlen. Und forum 7:45 abends; am Neujahrstag 
mit it der Gerechtigkeit Genüge Gottesdienſt der Sonntagſchule um 
geleiſtet und ein weiteres Märchen 9:15 und Gemeinde: Gottesdienft 
Spio-| um halb elf Uhr; am 8. Samtar, 
nage während de3 Frieges gründ— | nachmittags zwei Uhr, Sahresver- 
lich widerlegt. Unſere Hetzpreſſe © | Tammlung i der Gemeinde und Wahl 
aber bat fid) gehörig blamiert und! yore Menınten. Tem ESynodalſchab⸗ 
ſteckt die erhaltene moraliſche Ohr⸗ meiſter wurden dido für die Not« 
feige, in ihrem nicht&ducchbohren- | leidenden in Deutſchland geſchickt. 
den Gefühle ruhig ein, ohne EN, Smmannelgemeinde, Gammond, 
Indiana, 

Die Gemeinde feierte die Ein- 
weihung ihres neuen Pfarrhauſes. 
Die * Paſtoren A. Niederge— 
ſäß, Edengemeinde, Chicago, und 
H. E. Lambrecht, Petersgemeinde, 
Chicago, hielten die Reden. 

Banlsgemeinde, Humewond, ZIL 


Der im Sahre 1896 gegründete 
Frauenverein der Gemeinde feierte 


den zu laſſen. 
* * J 
Unſere Stadt beklagt den Ver 

luſt ihres ſtädtiſchen B B— 
S. Patterſon Prowſe, welcher letzte 
Woche, am Schluſſe einer Sitzung 
der Bibliothekbehörde, der er bei— 
vohnte, entſeelt zu Boden ſank. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
jähes Ziel geſetzt. Der Verſtorbene, 
ein literariſch gebildeter Mann und 


vielfach ſchriftſtelleriſch tätig, er- ger waren der Gemeindepaſtor J. 


J 


I 


Jammlung der Gemeinde wird an | 
yanuar, abends 8 | 


Sn Männer: | 


Lufasgemeinde, W. 62. und Green Str. 'B : 
»8 — m a einen Kunden — Speziell 


f 


| Quantitäten zu begrenzen, feine an Händler, feine Poft- dder Rhone Orders. 


Dezember, F 


J 


ei Mit Silfoline überso- | 


al 
IR 


! 


fetnt filbernes Jubiläum. Feftpredi- | 


reichte ein Alter bon 64 Jahren und 
war von Geburt ein Schotte. Früher 
als Journaliſt am „Star“, dann 
als Hilfs »- Binnenfteuer - Einneh- 
mer beichäftigt, befleidete er feinen 
Poſten als 


Leiter der Bibliothek ſeit 





etwa 6 Jahren, al Nachfolger des 
beritorbenen €. Milcor, welcher 
der deutichen Abteilung der Bil- 
cherei die größte Aufmerkſamkeit 
zuwandte. 
Herrn Prowſe 
und wurden die 
in Folge deſſen total vernachläſſigt, 
ſo daß ſich die Abteilung jetzt in 
einem grundſchlechten Zuſtand be— 
findet. Es war dies weniger die 
Schuld des Verſtorbenen als die 
der betreffenden Behörde, die ſich 
wenig oder gar nicht darum küm— 
merte und auch jetzt, nach dem 
Friedensſchluſſe anſcheinend keine 
Schritte tut, um dem Deutſchtum in 
dieſer Hinſicht gerecht zu werden. 


— 
oO. 


das Gleiche zu tun 


SANTAL 


ZCAPSULES 


3 


Erleihteri Shell 


Blaſenkatarrh 


und alle @r 
fider 226 


Sche Rap 
sel trög A 
ven a⸗ 
nen 

Bermeivert Nab- 
—— 


Der Krieg verhinderte | Glieder: 


deutſchen Bücher | 


J. Silbermann, die Paſtoren WE, 
Uhrland von Blue Island, R. Mer- 

ig bon Chicago Sciabts, % S. Goebel 
von Chicaao. Der Gemeindedhor, 
Frauenchor und der Geſangverein 
der Johannesgemeinde zu Chicago 
Heights trugen Feſtlieder vor. Von 
den erſten 30 Gliedern des vor 25 
Jahren gegründeten Vereins ſind 
die folgenden Frauen noch aktive 


H. Dorband, Frau H. Ehlebrecht, 
Frau F. Borgwardt, Frau H. Mal— 
daus and Frau F. Holz. Der Grün— 
der des Vereins iſt Herr Paſtor 
Theo. Kettelhut, welcher von Min— 
neſota zur Feier kam. 

C. A.König. 


Der Tod des Herrn Prowſe wird 


Kenneth Raffmuffen. ‚ 


22. Place | 
% einfache 


Frau Chr. Müller, Frau’) 


[ 
* 


aufrichtig betrauert. Sein Nachfol⸗ 
ger, welcher hoffentlich eine borur⸗4 


teilsfreie Verfönlichfeit fein wird. 
ift noch nicht ernammt worden. 
* * * 


Sch Ichliege mich den vorausficht- E 


lichen Wünſchen meiner plaubern- | 
den Herren Kollegen berzlih a’ 
md erhoffe für die zahlreichen Xe-' 
fer der „Sonmtagbojt“ 
das Belte und Cchönfte, was nur. 
ihr Herz begehrt, vor Allem aber 
„Bröhlidde Weihnachten.” 


Herm. — — 3 


zum Feſten 


bauſchig, Stück 


— — — ame re 


mo. 7 ‚Stamps bilden eine Grtra-Erfparnis un 


Ein Verkauf am 8: 30 Vormittags am Dienstag 


Eine halbe Million Yards I. ©. GovernmentUeberſchuß von 


ee Ganze 


4 36 Zoll breit, Fann für grobes Cheeje Civth gebraucht werden. Diefer Leader 
verkauft fire weniger al3 die Hälfte des wirklichen Wertes! Recht vorbehalten, 


Hu: 
Handtücher 


Hohlgefaumt — 
Größe 17 bei 34; 
mit Damaft Bor: 


der, Monogramm: 
rauın, jedes zu 


19e 


A} 


ya 
Handtuchſtoff 


Naturfarbiges Küchen- oder Hand— 


Handtuchzeug, 17 Zoll breit, ſtarke, 
abſorbierende Sorte — nur 20 Yards 


1 
die Yard zu T3C 


Gute Qual. Outing⸗ Krlanelll 


Fanch Streifen, Karrierungen und Plaids; in roſa, 
blau und lohfarbig — 28 Zoll breit — 
ſpegziell die Yard 


Matratzen-Bezug-icking 
ee rn 


Gebleidhte nahtlofe Sheets 


72 bei 90 Größe; Nronclad Brand, für einfache 
und Dreiviertel- ‚Beiten; nur 1 Dubend an 99 
C 


ieden Hunden; jedes ..« 
Ungebleichte 


Ganton Flauelle 


28 Boll breit, Tiwvilled 
ı Vad, mit langer, gefließ- 


a —— 
Reinleinen. Damafi 


63 Bolt breit, ajlortierie Mujier, 
gute und dauerhafte Qualität; 


"1.39 


Lange Falten 
eme 
nur 12 Yard: an einen 
Stunden; die Yard... 


tigen Str 
Farben - 


für nur 


Gebleichter Muslin 


Mardbreiter gebleihter Muslin, 
Cambric oder Kongelotb, Yängen bis 
30 Nard3; eine beichränkte 

Quantität, Yard zu 

Standard Sorte 363ölliger at ch⸗ 
ter Muslin, feine Sorte, 68 bei 72 


Count, volle Stücke; 20 Yds *214 
20 


an jeden Kunden; Yard. ü 
Es bei 72 


Kiffen: Besüge 

Gegackt und bejtidt; aus 
Bommt Cloth gemacht, 
t5 bei 36; jeder zu 


81:3Öllig. gebleichtes Sheeting 
Dlad Hatvf gebleichtes Cheeting — 
81 Zoll breit, tweicher Finijh, — ohne 
Drejling, von vollen Stüden geichnit: 
ten; nur 12 Yards an einen 
Hnd-Hardtüher Hunden; Yard zu 
17 bei 34 Größe, einfach 
weiße oder rote Borten — 


f Leinen Sin; 7 En. fläch 
Dutzen vorha j von 
-19e | die Yard zu . ‚142c 


ten, jedes zu. 
Bett Sheets 


Nahtloſe gebleichte; ſpezieller Leinen Finiſh; Größe 
S1 bei 90 vor dem Säumen; aus ſtarkem, dauerhaf— 


tem Sheeting gemacht; nur 6 an jeden $1 29 N 
“ 


Stunden; das Stüd zu 
Alpine Roſe 


Longeloth 

36 Zoll breit, 10 Yd. 
Stücke; Qualität für 
Unterzeug und Lingerie, 
fejt und dauerhaft, 10 


Yard Etüd, u 19 


Rolle . 


Weich gefponnene | 


Gefünnte giſſen⸗ Bezüge 


45 bei 36 Größe, aus beſter Qual. 


Sheeting gemacht; * Sorte; 

1 Dutzend Grenze; der .. »29e : 
81 bei 90 — aabtiofe 
Sheets 
Cehiverer runder Faden; 
gemacht, mit 3z0ll. Saum; 


$1.69 mert; 6 an jeden 
Kunden; jeder zu 


ertra aut 
— 


Fr 

Hafhıa Wool Hap Plaid 
Blankets 

> 4,99 


gene bauımmwollene 


Comforters 
Für drei Viertel Bet- | 


ten, weich und 1 69; 
“ 


Bettgröße, 23öll. P 
Paar zu. 


Volle dopp. % 
mit affpendem Border; 


53 Schuhe für Damen 


Braune u. fhivarze Kidfkin u. Calf- 
jfin, viele yaflonz, entweder Tips oder 
Zehe; Louis Abſatz; Größe 3 
bis 8; Werte bis $3.00, zu 


Jerſey Top Da— 
men Rubbers, ſind 
Fleece gefütt. und 
die Tops ſind fei— 
nes Jerſey; Größ. 
3 F 6; $1.50 wi., 


rungs wollene 
Blankets 


Schwere 342 


Covers etc., wert 
bi3 $4.00, jede3.. 


Filz-Blankets 


Kann als Auto Robe benutzt 
werden, aus ſchwerem brau— 
nem Filz gemacht, Größe 64 
Schwere 


53.94 


4.8,.6overnment 
Heberfhuß woll. 
graue Blankets 


Mans Foothuldg für Damen; jedes Raar fch: 


ferlos; hell ut; — 4 Faſſons, bei 743 durchſchnittl. 


4% Pfund: fenja= 
tioncller Wert, zu 


Nur für Dienstag — Näumung von 1,400 
Baar Kobbers Mufter-Gummifchuhen für Das 
men und Sinder, wert bi3 $1.00 — 
da3 Baar zu 


. 


$ 35c Wolle gemiſchte Männer-Socken 
17e 


Te wollene 
Strümpfe für Te- 
men, Accordion ge= 
‘rippt, nahtlos — 
weich und warn 


— ** 


82.69 


Klaſſe „B“. 


N 


* 


Schwer gerippt, nahtlos, weich und warm; ge— 
miſchte Farben, in allen Größen; 3 für 506; 
das Paar zu 


* 
* 


*** 


* 


ſung. 
Pfd. Größe 66 bei 80; 
„oder mehr Wolle, 
wert bis 56, zu. 


* 


* 


* 


82 baumwollene 
Union Suits für 
Damen, fein ge— 
rippt, weiße Baum: 

: tolle, Dutdy Hals 

pen; nicht alleSiö- | oder niedr. Hals; | erjie Qualität — 


Ben — 79€ | Anöchel⸗ 481.29 ſpeziell —  49e 


jeßt zu . 
52.00 Männerhemden, feiner Percale oder Madras, an— 
gebrochene Größen unſeres Weihnachtsverlaufs — $1 29 
® 


ipegiell zu 

35e Muiter baummollene 
und Lisle Strümpfe für Da- 
men, nahtlos und fajhioned; 
ſchwarz oder far⸗ 
big, zu 


Union Suits und 
Leibchen für Da— 
men und Kinder— 
auch Beinkleider — 
angebracdhene Grü- 


* 


länge, —— 


Merino oder wollegemiſchte 
Union Suits für Männer — 
wert bis 88; angebrochene | 


Größen; —— 81 ‚99 


zu nur ... 


eo 
—EXXX gen 


hrl. Baumwolſwaren 


Shirting Percales 


— 30 Zoll breit — 
in einer großen Auswahl von präch⸗ 
* Dee —- tr echten 


23,000 4. $. Be: 


Klaſſe „B“, durchſchnittliche 
Pfd., Größe 66 
bei 80, gut für Auto Radiator 


$1.69 


Yard 


Hud- 
Handtücher 
18 Boll breit — | 

ſchwere Qualität; J 
rein weiß, ſehr ab⸗ 


forbierend, fpegiell, 
die Yard zu 


15c 


-Verkauf 


Art dicking 


= Muiter, 
hält 


Fanch geblümte Kunſt 
in Längen bis zu 20 Yards; 
die Federn gut — die 
Yard nur 


* el Filz-Padding 


Cream weiß; 54 Zoll breit, extra ſchwere Quali— 
tät — teurde regulär zu 69c verfauft - 
20 Yards an jeden Kumdenz Nard zu 


Kiſſen-Bezüge 


Echte Fruit uf the Loom Kiffenbezüge — aus 4-4 
gebleicytem Muslin gemacht; Größe 45 bei 36 Hor 
dein Säumen; nur 1 Dußend an jeden Kım= 34 
den; jedes zu c 


Gebleidter Shaker Flanell 


Yardbreit, erira ſchwerer. langer, 
hafter Nap; ipezielt die Yard 


_ Baumwallene Blankets J 
lohfarb ir oder weiß 
ſchwere Qualität, roſa od 


Extra Schwere Wolfe: | 
Finiſh baumwoll. Blan- 
kets, einfach weiß oder 
grau, roſa oder blaue 


| blaue Borten — 64 bei 
Borten, bolle 53. 19 | 76 Größe — 282 ‚99 
Bettar., Br., 


ı da3 Paar . 
36;Ölliger aebleidhter weich fin⸗ 
iſhed Muslin 


Rein weißer gebleichter glatt finiſſed Muslin — 
frei vom Dreſſing; 20 Yards an jeden Kun— 113e 
den; die Yard zu 


£ongeloth | 


36 Boll breit, teiche | 
engliihe Finifh, feine | 
| 
| 
| 
I 


Bett: oder Kond 
Blankets 


Qualität, die 10 Nard 6 bei 84, Plaidß in 


Nolte, di zoja, blau, lohfarbig 
) ste zu. SL1I| Sm 3,99 


Ueberröcke 
ir Könner 1. junge Männer E 
a Bedeutend reduziert 


für raſchen Verkauf 


Ulſterettes, Formfitting 
und fonjervative Faſſons. 
Alle aut gemacht und aus 
vorz züglichen 

Stoffen. Gürtel⸗ 

und Halbgürtel— 

Faſſons; für junge 
Männer 33 bis 38; für 
Männer 36 b. 42; ‚522, 50 
MWerte, zu 


14.39 


Ebenſo Hochſchul⸗Anzüge 
für junge Männer, 
von 15 bis zu 18 Jahren. 


56 Ehiffon Sammet, $3.94 


38 Zoll breit, Cerife, Henna, Old Rofe, Pheafant 
und bell- und dunkelgrau. 


Nedes einzelne 
fehlerlo3 und in bejter Verfaf- 
Durhfchnittsgewicht 43% 


75% 


"82.69 


Wilton Velbet Rugs, 


dauerhaften W 


9 bei 12 Fuß, feine Entwürfe nnd Yarben, 
große Auswahl, jpeziell zu 

Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 zuß, jedes 
Aug nahtlos und befranfte Enden. Mufter die 
Kopien feiner Royal Wilton Rugs; Tpeziell zu 

Mufter von Royal Wilton Teppichen von 
Handelgreifenden, 27 bei 54 Zoll, große Aus: 


424 4 2*22445444344— vwahl orientaliſcher Entwürfe und Farben, zu 


vimue Jerfey 


Handſchuhe 


Mit geſtricktem Handgelenk, 
ſchwere gefließte Rückſeite, gut 
und dauerhaft, voll zuge— 
ſchnitten, fein für irgend eine 
Art Wetter, ſpeziell für den 
Dienstag zu 


.. 


gefütterte 


3871 Paar Arctics jür Männet 


Dies iſt der größte Arctic Wert im Markte — warnte, 
Arctics — mit Tuch⸗O Ober⸗ 
tel — eine Schnalle — ſchwere rolled 
Edge oder einfache Sohlen, 82.00— 
en Werte, für den Dienstag, 
- da3 Paar zu 


1750 Paar $1.50 Männer:Gummifduhe,. 


Sch wohlbefannte Marken, beiter heller oder dulf Finifh- Rubber, 
fhwere Rolled Edge and einfache Sohlen, Größen 6 bis 11, das Baar zu 


AL 


$33.75 


54.49 
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Ein Vauernroman aus Schweden. Von Felix Meeſchlin. 


(S Fortſetzung.) KLebtag hatten ſie nie ſo viel Baum— 
„Kirchhof?“ fragte der Länsmann ſtämme beiſammen geſehen. Und die 
ſtreng. „Ein Todesfall alſo, ein ſollten nun alle in den See hinun 
Mord? Heraus mit der Sprade! Iterjehtpimmen, jobald das Eis im 
„Sch hab’ fie tot im Wald aefun- | Stüde ging! Sie zmweifelten nicht 
ben,” anttvortete Anders. ; mehr daran. Sie hatten gejehen, mie 
“Beweilt’3,” Tagte der Länsmann Da? Ylukufer mit Stämmen und 
noch firenger. Er mitterte ein Verbrer | Steinen eingefaßt worben war. Sie 
chen. 
„Sie ift eriroren! 
Tagte Anders, 
Die Männer umringten ihi. 
„sa, Tte tt erfroren,” bejtätiaten 
fie. 
„Das wird die Unterfuchung er: 
geben,“ ſagte der Länsmann kalt. Es 
gehörte zu ſeinem Berufe, daß er ei⸗ 
nen Verdacht nicht ſo ſchnell fahren 
ließ. | 
Anders fand 
in ‚feinen Armen 
Der Länsmann 
Mort: 5 27 
„Nachdem aljo auf Diele höchit un— Yu 
porberaelehene Art meine weitere Be 7 
aleitung üſcrflüſſig geworden iſt, 
werde ich nach Aeppelvik zurückkeh— 
ren. Ihr, Skog-Anders, folgt mir! 
Und Ste,” ſich an den Amerika-Jo- 
hann wendend, „ſind vielleicht ſo 
ſreundlich und ſtellen mir ein paar 
Leute zur Verfügung, damit wir die 
Leiche ins Dorf ſchaffen können.“ 
„Selbſtverſtändlich“, antwortete der 
Anerifa-Jobamır. 


ua 


| wundert, die er hatte einrichten laf- 
| Ten. Sie hatten die lange Holzrinne 
angegafft, die beiden großen Felſen 
aezimmert worden war. 

Shm war nichts unmdalih. Der 
‚ Amerilasfobann war ein berflucht 
ı nejcheiter Kerl. 

Gie waren To fol; 


Seht 


ſelbſt!“ 


auf ihn, als 


da und hielt Maja 


1 nahm wieder das 


* 


Die ! 


Es ging demWald ans Leben. 
erſt 


Bauern von Aepplevik wollten 
nicht recht dran glauben. | 
Aber die Fremden Holzhauer Kartei | 
Aerte die wo” nlana fcharf bli*ben. | 
Und Sie batten fünf Fuß lange, | 
breite, geſchweifte, großzackige Blatt— 
ſägen. | 
Die Männern | 
Aerte hieben | 
| 


ve joaren Ttark, Die | 
tiefe Winden, gierig 
fragen fi: die Zübna der Sägen in! 
das -Holz hinein. Mit Kran und 
Praſſeln ſtürzte Stamm um Stamm. 
Dann wurde das Zopfende — 
die Aeſte und Zweige abgehauen und | 
die Rinde twegaeichält. Das ainq To | 
ſchnell, daß man mitZuſchauen kaum 
nachkam. | 
Die Liuern iparen 
Teufel mußle feine Hand im 
baben. Ka, der Teufel. 
Söließlich aber fahen fie ein, dad | 
nur die fcharfen Werte und bie brei- 
ten, großzadigen Blattfägen am 
Werke waren. Alle? ging mit natür- 
lichen Dingen zır. 

‚Auf diefe Weile war der Verdienft 
gar nicht To Tchleht. ES tat ihnen | 
leid, daf, fo viel qutes Geld nicht im | 
Dorfe bleiben follte. Und fie fehauten 
den fremden Holzhauern fleißig zu, 
damit fie's ihnen übers Kahr gleich: 
tun fönnten. 

Deriveil bejoraten fie das Yubr- 
merken. Sie nahten mit dem Vorder: | 
jchlitten, fettsten das Ende des Baus | 
mes feft und zogen fehnalzend die | 
Bügel an. Wit beftinen Bewegunaen, | 
die Köpfe „auf und nieder mwerfend, 
die Mähnen fchüttelnd, wie tanzend, 
Tchleppten die Pferde die Lalt über 
Wurzeln und Melte, Steine und | 
Schneehaufen. Acht, neun, zehn, | 
zwölf Baumftaı nnte murben neben= | 
einanbergewä (3t. Dann nahm fie der | 
Shlitten auf und führte fie in lang | 
famer Fahrt zum Stapelplab am 
Fluß. Dort murden fie gemelfen. 
Eintönig aingen die Rufe: „Zehn ! Und fie begannen zu fluchen und | 
Ellen, zwölf Zoll... breizehn Ellen, | gaben den Holzhauern bie Jchönften 
zehn Zoll...“ Der Amerika- «Johann | Namen, die fie mußten, und das iva= 
notierte die 3 Zehlen und ſchlug .asjren nicht wenige. 

Merkzeichen in die Stammenten. Uber die Holzhauer: |pudten aus, 

Sie hatten vor bem Amerifa- | daß es Hatfchte. Und als fie’ berma- 
Sohann einen Heidenreſpelt. Daß | Ben den Mund frei bekommen hatien, 

alles wie am Schnürchen gs —— ſie auch ale nicht Hinter 
ihnen n ehung U SR : EB ig und es au ne 


* 


Yerdliifft. Der! 
Spiel 


wäre ſeine Tüchtigkeit ihr eigenes 
Verdienſt. 
I Bald aber 
geſcheit. 
Denn nun ob ſie nun ihren Augen 
glauben wollten oder nicht, Tatſache 
war, daß die fremden Holzhauer ſich 
nicht nur an die ausgewachſenen 
Säume hielten, fondern alles umhies | 
ben, mas ihnen unter die Finger | 
\fam: Stämme, die nicht dider waren 
als ein Männerarm, Stämme, bie 
| nicht Yänger waren als eine Zaun⸗ 
latte, Stämmchen, die kaum zu einem 
Beſenſtiele taugten. 
Dor Wut befamen die Bauern 
nen Nafen und Ohren, bie bon ber 
' Kälte fo lebhaft bemalt worden wa⸗ 
ren, gar nicht mehr befonver® her, | 
vortraten, 


} pi 
| ihr Woriſchah 


hatten ſich über die Stauweiher ver— 


wurde er ihnen allzu 


rote Köpfe, fo daß ihre erbbeerfarbe- | 


nicht — 
wenn es ſich ums Fluchen 
Schimpfen handelte, und ſogar ein 
paar ſaftige Ausdrücke aufwies, die 
den Aeppelvikern bis dahin unbe— 
kannt geweſen waren, denn 
ſtammten aus einem anderen 
desteile, wo die Sprache ihre“ beſon 
deren Blüten hätte, ſo gut 
Wieſen und Felder. 


Lan— 


vifern Har, vaf ſie das falſche Fell 
klopften. Es ſtellte ſich heraus, 
die Holzhauer blos das taten, 
‚ihnen der Amertlas-Xohann befohlen 
hatte. 

„Sr bat fern Recht dazu 
bie Bauern. 

„Geht an Sie richtice Mühle 
entmworteten die Holzhauer und jeb- 
| ten twieder ihre Säge an. 

„Er ift ein Echuft!“ 

„Was fonit?” ſagten 
Bauer gleihmütig. „Er laht 


“ ſchrien 


merten die Bauern. 


— — — 


Ebre foot in der Bohr 


e Friede auf Cr ‚den. . 


„Natürlich,“ Tagten die Holzhauer 
ı mitleiblog, 
„Er darf nicht!” Und fie jtampften 
| auf den Boden. 
| „Er wird mohl willen, wa3 er 
tut,“ gaben die Holzhauer ruhig zu— 
rüd. 

Den Xeppelvifern Elopfte das Herz 
por Wut und Anaft jo Beftig, als 
feien fie eine Stunde lang über Stod 
und Stein „gelaufen. Hatte man fie 
zum Narren gehalten? Waren fie be- 
trogen worden? 
| Aber der Amerifa-‘ohann jchaute 
| bloß verwundert brein, al3 fie fich 
| drohend und fchimpfend an ihn her: 
| a 
| „Hab ich nicht das Recht auf die 
Abholzung des Waldes gekauſt?“ 
| fragte er rubig. 

„sa, das Recht auf die Abholzung 
des Waldes, aber nicht auf die Ab- 
holzung aller Bäume und Bäum— 
chen,“ antworketen die Aeppelviker. 

„Sind das zweierlei „Dinge?“ 

Verſteht Tip!" 

„Von Lem weiß ich nicht, 


Alle 


Bäume und -Bäumchen.  zufammen, 


pe „ja ie ‚man. Vald 


4 
war, 
und | bloß bie Stämme 


jvie Die | der 

| les 
Schließlich wurde e3 den Aeppel— | zu meinen © unften enticheiben! 
den unausgeivachlenen | haftiq, das 
daß ! 
was 


| Balfen 
| auten Mbjat 


Bi 


die Heiz: | 
ung ja 
bloß den fahlen Boden übrig,” jam: | 
| ven, fo tar tie 


sein, 
bon minbeiteng | 
Länge und zehn Zoll 
Zopfende.“ 


zehn Ellen X 
Durchmefier am 


„Das hättet ihr früher jagen Jol: | 
Ite | Ten,“ bemerkte der "Amerita-Johann junb dann... 
. Eure | 

jeher im Walde 
dentba 


trocken, „jeht iſt's zu ſpät.. 
Auffaſſung vom Walde iſt vera a 
Mertrag aibt mir da8 Recht, a 
ab, ‚ubolzen . . jedes Gericht — 
u 

„ber mit 
| Stämmen fann man ja nichts aı- 
fangen!“ 

„Dos it me 


Er lü- 


eine Sache! 


| gelte. Die Bauern wußten ja nicht, 
daß draußen in der weiten Welt auch 
bon geringerem Durchmeſſer 


fanden. 
„Aber das Krumme und Krüppli— 
ind Verdorrte und Kurzgewach-⸗ 


u 
ie 2 


„a3 iſt 
tade recht.“ 
Nun war es den Bauern ſonnen— 
klar, daß ſie betrogen worden wa— 
ein neumodiſches 


zum Kohlenbrennen 


Fenſter war es. 
würden ſie blos den kahlen Boden 
zurückkriegen, mit den Blaubeer, und 


Preiß elbeerſträuchern vielleicht, wenn 
Dunn war um ganz— 
nicht mehr fo viel 


es aut gina. 
Aeppelvik herum 


Holz aufzutreiben, daß 


man ſich da— 


mit ein Feuerlein anzünden konnte. ... 


Der Amerika-Johann war ein aus— 
gemachter Schuft! 

„Wir werden prozeſſieren,“ 
ten fie drohend. 

— wie ihr 
wollt,“ Taate der Amerikas; 
freundfich, „aber viel 
fihten Habt ihr nicht... 
fönnt ir euch merfen: 
ihr, dann Friegt ide. bei mir nichts 
mehr zu berbienen!” 

Die Bauern blieben bei ihrer Dro: 
hung. Aber e3 war ihnen nicht fo zu- 
verjichilich zumut, 
Anjsein gaben. 


murr⸗ 


wollt, ſo 
Johann 


> 


Recht ver Gott und Recht por den! 


Menfchen, das ivaren eben ziveierlei 
Sachen. Das eine brauchte man bloß 
zu befiten, dann war alles. aut. 
Das andere aber mußte man bemei- 
jen können. Da fah der Haten. 

„Her ihn ber Teufel,“ faaten fie 
zueinender. Uber fie wuhten zum 
voraus, daß ihn der Teufel nicht all- 
zu Jchnell holen iverbe. Der lie feine 
Früchtchen zuerft recht gründlich aus- 
reifen, eh’ er mit ihnen in die Hölle 
fuhr. Damit war ihnen nicht gedient. 

„Wir follten uns felber helfen,“ 
ſagte der Näs-Olle verbiſſen. 

„Was meinſt du?“ fragten die an— 
deren, 

Der Nä3-DMfe machte eine Gebär- 
de, die nicht mißzuperftehen mar. 
„Eins über den Kopf,” fagte er leife, 
„bei irgend einer guten Gelegenheit — 
man fonn ja aud) einen Baumftamm 
etwas ungeſchickt auf ihn rollen laſ— 
ſen ... er hat's nicht beſſer verdient. 
Denn betrogen bat er und... und 
e3 jieht aus, al3 ob das Gericht ihm 
und nicht ung Recht geben würde — 
alfe!" Wieder die deutliche Gebärbe. 

Die Bauern ftarrten einander un= 
fiher an. Das Mittel war qut.... 
wenn man nur felbit von jebieder 
Handreichung verfchont bliebe... oh, 
daß doch ein- Baumftamım dom Him— 
mel berunterfallen und den Betrüger 
erichlagen möchte... aber e3 geſcha— 
ben ja feine Wunder mehr... 

Der Sparbar-Guftad räufperte 
ſich. 
keinen Rat und keine Hilfe zu er— 
warten,“ ſagte er, „der will nichts, 
mehr mit dem Amerika-Johann zu 
tun haben... verfauft fei verfauft— 
er habe «3 überhaupt nur um feines 
Sohnes twillen getan... nun iwerbe 
ber Anders wohl wieder auf den Hof 
zurüdtommen... ja, der Anders, 
vielleicht, daß der uns hilft... er 
haßt den Amerifa-$ohann ... . und 
er bat gedroht, er werde ihn. . wenn 
der. Wald umgehauen würde dann 
. ihr verſteht mid; ...man Tann 
ja an-einem Hafen vo 


mußte... 


lang... 


ges | 


An fünfzta Jahren | 


viel ihr 


Gewinnauss | 
und daß | 
Progeffiert | 


tvie fie fich ben | 


„Vom Pellad-Nerk haben mir |, 


unter Wald veriteht man | aufig Fit er — im Gefängnis wes 


gen der Maja... daß auch bie. gerabe 
in den Wald laufen und erfrieren 
in ihrem Zuftande,.. aber 
fie müffen den Anders  freifprechen 
. ihre werdet fchon fehen 
ich will nichts gejagt haben... 
ift allerlei Unglüd 


Die Buuern nidten.- Der Stog= 
Anders war ein toller Burfche, wahr 
war er... und wenn er 
twieder mit der Büchfe buch. ben 
Mald ging... ei ja, wer fonnte was 
dafür, wenn der Schuß zufällig Io3- 
und zufällig den Amerila= 
Sobann traf... der der Kugel zufäls 
tq im Wege jtund? 
| Eie zerftrenten fich. Nur ber Hol» 
Matts blieb noch eine Weile neben 

den Näe-Olle — und ſagte? „Ich 
find's nicht ſchön, daß der Svarbar— 
Guſtav aus dem Stog-Anders einen 
Mörder machen will ... denn ein 
Mord iſt immerhin ein Mord ...“ 
Haben die Juden nicht auch die 
Philiſter totgeſchlagen und Jüdith 
den Holofernes und David den Go— 
liath? Und waren das nicht gottge— 
fätlize Werke? Und iſt der Amerikas 
Johann nicht ein Schuft, der Strafe 
verdient?“ 

„Doch, das iſt er ... denn jeder, 
der lügt und betrügt, iſt ein Schuft 
das ſteht in den zehn Geboten 
| Gottes... aber wenn ich fo recht das 
| rüber nachdente, jo muß ich mir ſa— 
ı gen, daß der Wald für und eigentlich 
gar feinen Wert gehabt hat... und 
Da toir eigentlich dankbar fein müf- 
ı fen, dab wir fo viel gekriegt haben— 
und dab der Amerika-Johann eigent— 
lich kein ſo großer Schuft iſt .. 
denn eigentlich hat er uns bloß etwas 
genommen, das wir hatien und doch 
nicht hatten. 

„Und eigentlih mühten ir ihn 

| danfbar fein, treß alledem?“ jagte 
ber Nä3-DMe aufgebracht. „Donner 
wohl ijt der Wald 
nicht3 mert geivefen... Jomeit_haft 
du vet... aber der Amerifa=jo= 
bann Bat ma gezeiat, daf er etinas 
wert tft... hätt’ er-fonft ven Floß= 
fanal gebaut? Und darum fol er ung 
auch dafür bezahlen... und- weni du 
etivas anderes faaft, dann häliſt du 
e3 mit ibm, und dann bift du ein 
Schuft, fo gut wie er!” 

„Sreifere dich nicht,“ Tante” ber 
Hol-Matt3 beichwichtigend, „ich ver⸗ 
ſuchte bloß, gerecht zu ſein ..“ 


* * 


Eine Woche darauf wurde ber 
Slkog⸗Anders aus dem Länsgefäng⸗ 
nis entlaffen. Die gerichtliche Inters 
fuhung und der ärztliche Leichenbes 
fund hatten feine Ausfage beftätiät, 

Miüde und gleichgiltig fam er ins 
Dorf zurüd. 

„Man fieht dir’s an, woher bu 
fommft,“ fagte der Sparbar-Guflan 
zu ihm, 

„Wird fchon fein,“ animwortete er, 

„Sie find drauf und dran, den 
Maid abzubolzen.” 

„Sp?“ 

„Sie rotten ihn aus, mit © 
und Stiel. 

„So?“ 

„Der Amerifa-Johann hat ung bes 
trogen ... alles Haut er nieder, nichk 
nur die tüchtigen Stämme, bie man 
al3 Bauholz verivenden fann DR 
Vertrag war zweideutig * 


| und Dorian... 


* 


Stumpf 


"36 fann e3 mir benfen 2% 
Lachſt du?“ vr 
„Kann fchon fein.” 

„Über börft du denn nicht, daß der 
Wald umgehauen wird?., ver ganze 
Wald... der reife... der junge, * 
„Es aefchieht euch recht!“ 

„Anders!“ 

‚Maß denn?“ 

„Sum Teufel noch einmal, rappfe 
dich auf .man muß es ihm heim» 
zahlen... 

it — 

„Früher u da fagtejt du⸗ 
es werde dem Amerikan⸗-Johann ein 
Unglück zuftoßen, wenn· 


en und 


' er Beleen. — BE vor; E SB d 





— 


„Es iſt ein Mädchen meinetwegen 
in den Wald gelaufen, zur Zeit, da 


ihr das Gehen am ſauerſten wurde — 


ſie ſoll nicht ver 
rühr' 


ſie iſt geſtorben . . . 
gebens geſtorben fein... ic) 
den Amerika-Johann 
vielleicht will Gott nicht, 
ihn anrührt . vielleicht 
geſchickt worden, wie ehemals 
Hungersnot oder der Krieg .. . .ich 
weiß es nicht ... aber ich rühre den 
Amerika-Johann nicht an . . .“ 

Biſt du abergläubiſch? Früher 
warſt du es nicht!“ 

Ich bin nicht abergläubiſch 


aber ich habe alles verloren, was mir 


lieb war... und ich habe Zeit ge 
habt, über diefes und jenes nadzu 
ſinnen!“ 
Der Svarvar-Guſtav ſchaute vor 
ſich hin. 
„Wohin 
dann. 


willſt du?“ fragte er 


„Ich weiß es noch nicht genau. Ich 
weiß bloß, daß ich wegreiſe, ſobald 


Majas Grab in Ordnung iſt.“ 
„Wohin?“ 
sch weiß ed nicht... nur wea!” 
„Haft du keine Luft, auf den Hof 
deines Vaters zurückzukehren?“ 


And bauern, Schollen trampen? 


Nein, pfui Teufel!“ 

„Er hat immer noch keinen Buben 
— es iſt ihm bloß ein Mädchen ge— 
boren worden!“ 


„Bloß?“ Anders dachte an Maja. 
„Setz' die Mädchen nicht herab, fein 


Menſch kann wiſſen, 
Mädchen wert iſt.“ 
„Willſt du als Schreiner 
Brot verdienen?“ 
Ich weiß es noch nicht.“ 


wie viel ein 


KAXber du kannſt ja nicht ſchreinern 


— du kannſt überhaupt nichts!“ 


„Und wenn auch... der Amerikas | 


Sohann fannn aud) nichts und ift Doch 
reich geworben!” 

„sa, ber... der ift eben ein durch 
triebener Kerl!” 

„Warum fol man mit etwas qu 
tem Willen nicht auch ein durdhtriebe- 
ner Kerl werden können? Wird wohl 


nicht fo fchmwer fein. ch fannn ja aus) | 


nad Amerifa hinüberfahren, menn 
ich da8 Geld zufammenfriege! Heut: 
zutage hängt alle® vom Gelbe ab. 
Mär’ ich reich geweien, dann hätt’ 
ich) eu den Wald abaefauft, und 
dann hätt’ ihn kein Menfh umbauen 
dürfen, auch ber König nicht, fo ein- 


fach ift’2! Bloß Geld — und man | 
Kann machen, iva® man till. Aber | 


wartet nur... ich bin nicht dümmer 
als die anderen.“ 
auf. 
reich, daß wäre et:va&! Und dann, 
Spardar:Gujtan... wenn man bort 


Früben ganz unglaublich reich ges | 


toorben ift... denn... zurüdfehren, 
verftehft dur, Herr fein über euch alle, 
auch über den Amerila-ohann, ver: 
ftehft bu, und tun, was man will, 
verfiehft du, bloß weil man Gelb hat 
— das wäre eivad!” 

„Man ertennt dich nicht wieder,“ 
ſagte der Svarvar-Guſtavb verwirrt. 

Anders lachte. 

Gibt's überhaupt noch einen, den 
man wiedererkennt?“ rief er wie au— 
her Ti. „Sa, einen vielleicht, ſogar 
zwei, drei, dier ... den Spel-Daniel, 
den Färg-Petter, Britta, meinen 
Vater ... aber dann iſt's aus ..... 


ihr anderen.. man braucht euch bloß dann ſäge ich ab, was ich brauche, breit die Rede geweſen. 


anzuguchen .. der Herrgott muß es 
gegenwärtig ſchwer haben, euch wie— 
derzuerfennen-. . . der Teufel, der 
hat’3 beiler, denn er ift die Herren- 
eier ficher beifer geivohnt als bie 
Bauerntradt.. E3 würd’ mich beim 
Eid nicht wundern, wenn euch bie 


nicht an... 
daß man! 
it ec zu uns| 
die | 
aus den Klauen des böfen Yeinbes | 


dein ! 


Er richtete Tich | 
„Reich werben, unmenjchlic) | 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Dezember 1921. 


Buchſtaben hatte der ihm drauf ma— 
len müſſen: 
J„Hier ruht 


Roſe.“ 


eine abgebrochene 


7. Kapitel. 


— 
Daniel 


Der Spel dachte immer 
noch darüber nach, wie er ſein Dorf 


erretten könne. Beſonders jetzt, wo in 
allen Höfen der Amerika-Johann 
verflucht wurde und man öffentlich 
und laut davon ſprach, daß man ihm 
aufpaſſen werde mit Stecken und 
Steinen und ihn prügeln werde, daß 
er das Aufſtehen vergeſſe. 

Eine gute Prügelei in Ehren. 

Die war immer im Schwang ge 
weſen. Aber früher hatte es den gu— 
ten Namen des Dorfes gegolten oder 

die Gunſt eines Mädchens. Niemals 

hatte man um eines Geldzwiſtes wil— 
len drei Hemden und zwei wollene 
Jacken und zwei Paar Hoſen und 
zwei Paar Strümpfe übereinander 
Iangezegen, damit man 
 Schmer eingefchmiert, damit 
| Griff abaleite. 

Nun jubelte man um Geldes til- 
fen, man fluchte un Geldes willen, 
man lebte um ®elbes willen, 
ſtarb wohl au um Geldes 


jeder 


perloren haben. 


gelaufcht Hätten! 


_ Aber vielleicht war die geliehene | 
Beige an feinem Miberfolge Tchuld | 
| gewejen! Vielleicht war e3 feine aute | 
| — 

DIE | 
muß aus einem befonderen Holze ge: | 


und mächtige Geige geweſen. 
ı baut fein. 
Geine erjte Geige, da8 ivar eine 
gute und mächtiae Geige geiwefen. 
‚ALS Siwanzigjähriger war er in den 
Wald gegangen, mit 
| boran, bis er an eine Fichte geitohen 
war, die gelungen und gefungen 
‚hatte. Mus dem Holze jenes Stam- 
ı me8 hatle er feine Geige gebaut. Da— 
rum imar e5 eine aquic und mächtige 
| Geige geiwelen, 

Er Hatte fie verbrannt... 

Über fanden nicht immer nod) die 
| Mingenden und fingenden Bänme im 
1Malde? Er fonnte fih eine neue 
| Geige bauen. Mit ihr wiirde er den 
anderen Das Geld aus dem Sinne 
ſpielen. 
| Er ging in den Wald, mit dem 


I 
' 


ı Rüden voran. Wenn er ftolperte und 
| fiel, fo jammerte er nicht, ſondern 
erhob fich wieder und tappte. weiter, 
immer tiefer in den Wald hinein. 
„Wenn ich den rechten Baum ge: 
funden habe,“ fagte er zu ich felber, 
„wenn ich ihn gefunden habe... aber 
ein rechter Geigenbaum muß e3 fein, 
| Tinaen und flingen muß er mie bie 
‚ allerlieblichite Mufit... wenn id 
\thn gefunden habe... DO Gott, ih 
‚danke bir, daß du folhe Bäume mach: 
fen läßt... dann fall’ ich ihn. Ind 
j weni er auch noch fo did ift, dak ich 
‚ihn mit den Armen nicht umfpannen 
fan. Und ich fümmere mich nicht 
darum, daß er dem Amerika-Johann 
gebört. Denn iver ein Spielmann ift 
ı und fich eine Geige bauen will, der 
Fa das Recht auf jeden Baum, ber 
ihm anzeigt, daß er der rechte iſt. 
Und wenn der Stamm gefällt iſt, 


und das andere laſſe ich liegen.“ 

| „Und wenn dann bie Geige nebaut 
it,“ fuhr er fort, „aber gar fo fchnell 
'geht’3 nicht... denn ich muß bie 
| Bretter zuerft einen Winter lang da— 
| heim unter ber Stubenvede auf die 
ı Brotjtangen legen, damit fie aut 


die Schläge | 
weniger Tpüre, und die Pelzjade mit 


maıt | 
willen. | 
ı Sott mußte alle Freude an Aeppelvik 


Menn fie doch feinem Geigenfpiel | 


dem Rüden | 


wo viel harte Arbeit war, boch aud) 
viel Freude... und an ben Herbit, 
wo fie in die Scheune führten, mas 
ihnen Gott gegeben Hatte...“ 

„Und die Weiber,” begann er von 
neuem, „die denken an Spinnftuhl 
und Mebjtuhl und erinnern fi an 
den und jenen Tag, mo ihnen ein 
neue3 Mufter einfiel, das fie dann 
in die Schürze mebten oder in den 
Bettoorhang ... Und fie denfen an 
die Weihnachtözeit, too fie Jo viel zu 
| tun hatten mit dem Piehen von Lich- 
tern und dem Brauen von Dünnbier. 
| Uber die härtejte Arbeit ijt leichter 
| zu ertragen ala die Kiimmerniffe ber 
| Geltgier und ber Geldjorgen.... das 
| fehen fie jegt ein... und fie benfen 
mit Sehnfucht an die Freuden bes 
unbetünmerten, forglofen Tanzes. 
| Hunger und Not waren oft riefeit- 
larop... aber man taiızte jie wea... 
| Hunger und Not waren von Gott ge- 
ſchickt, und wer ein ganzer Menſch 
war, ertrug ſie, ohne zu klagen .... 
das Geld aber fann feiner ertragen. 
Und ich qeige uud geiae... und bie 
ı Männer fehen die Frauen an, und 
die Frauen ſchauen auf die Männer, 
und eine grobe Lait Fällt ihnen bom 
| Herzen, md Fie rufen: DO wie dumm 
und töricht waren toir. Unfere Mus 
ven waren ipie berieandelt und unfer 
Sinn wie verfehrt. -Num aber jind 
wir wieder fehend geivorben und 
| merfen die finitere Grube, in bie wir 
gefallen find.“ 

Der Spel-Daniel 
” 


ehr 
still. 


lächelte glück— 


weg und ſchenken die Silberſtücke den 
Kindern, auf daß ſie mit ihnen ſpie— 
fen, wie mit nlänzenden Steinen... 
und den AmerifasIohenn jagen fie 
zum Dorf hinaus...” 

Er ftolperte und fchlug mit dem 
| Kopfe Hart an einen Baum. Das 
brachte ihn in die MWaldioirklichkeit 
zurüdf, Er laufchte_aber fein Singen 
und Klingen lieb fich hören. 

= Er fah zur Eonne auf. Sie fand 
ı Tchon tief. Da fiel es ihm auf einmal 
jeher aufs Herz, daß er jchon viele 
Stunden Iang durch den Wald ge: 
| Tanfen fei und doch noch feinen Gei- 
| aenbauım gefunden habe, 

| Weiter ging er. Aber num fühlte 
let, dab er müde mar. 

Un viele Bäume ftieh, er an. Aber 

| fie blieben ftumm. 

| Die Dammerung fan. Da dab er 
ıda3 Suchen auf. Geine Hoffnung 
war dahin. Werziveifelt ging er in 
| die Kreuz und die Quere, bi bafı 
er endlich ben Wer nach WUeppelvit 
wieberfand, 

Was nun? Mar der Welt nicht zu 
belfen? Gab e3 keine fingenden und 
Hinaenden Bäume mehr? 

Dder mußte man jung fein, um 

| bie Mufit in den Bänmen zu hören? 
Mupte man jung fein? ‘ 

Da blieb er fteien und faate Taut: 
„> Gott, ich toill daran alauben, daß 
man jung fein muß, um den Baum 
zu finden, der fingt und Minat.... 
lieber al3 dak ih daran glauben 
maa, dak alle fingenden und Hin 
genben Bäume ausgeſtorben find.” 

" * 





J 


Der Färg-Petter ging finſterr um— 
her und hatte das Hertz voll Zorn 
| und Haf. 

Ton ihm war früher meit und 
Was hätte 

man ohne ihn machen fellen? Seht 
tiimmerte fich tein Menjch mehr um 
ihn. Wäre er geftorben, ei ja, man 
hätte ein Fischen am Glodenftrange 
ı geipeen, die Herzen aber hätten ftill- 
geſchwiegen. 

| Da war er nun viele Xahre feines 


„Urd fie werfen bie neiten Kleider | 


Und von ihm ftanmten die bibti- | 
[hen Malereien. E3 Hatte ihm feine 
Mühe gemacht, zmwifchen Sonnen: 
aufgang und Abendrot für zwölf 
Scillinge mit Koft und Bett bus 
prächtiafte Bild zu malen, mit Men- 
ihen und Pferden und Blumen in 
den allerverfchiedeniten Farben. Und | 
wenn man bedenkt, dak auf einen 
Schilling ur. zwei Dere gingen, 0 
war das mwirklih nicht zu viel be- 
zahlt. Denn für diefen Preis Tonnte 
man eine tifchplattengroße Leinwand | 
über die grob zugehatenen Balfen 
naaeln, worauf die Muttergottes zu 
fehen war mit dem Chriftustinde und 
den heiligen drei Königen aus dem 
Morgenlande, oder Salome, die bor 
Herodes tanzt, und mas berlei bib- Wırrzeln au3 der Erde geriffen und 
iihde Motive mehr waren. Aber bie | die Büfchel Freugweife übereinander 
| Tapeten maren nelommen, und ber | geleat und dann zum Trodnen auf 
| Amerifa‘johann Hatte die Leute das | einem Hange ausgebreitet, hübjch res 
Irüber belehrt, daß, die heiligen brei | gelmäkig und fauber. Und man hat 
| Könige teine Dragoner gemwejen jeten | ihm gebrochen und geichmungen .... 

und daß die heilioe Maria im Stalle | sie das gefiäukt hat... man mußte 

zu Bethlehem ficher nicht eine nd hi Tudh um den Kopf binden. Und 

Haube, ein Oberhemd und eig Mies } perfpennen hat man ihn und zulegt 
der getragen habe, genau mie irgend | nehleicht. Und dann hat man im 
jeine unverheiratete Aeppelvikerin. Winter den Webſtuhl aufgeſchlagen 
| Da hatte man die Malereien wegae: | und die Kette um den Kettenbaum 
| morfen. ı geichfungen. Und fchon das mar nicht 

Und weil die Möbel des Amerikas | jeicht, vom Weben aar nicht zu reben. 

| Sobann braun bemalt waren und | Man mußte die Kette auf der gros 
| ausfahen, als feien fie aus einem | hen Sajpel abmeffen, die vom Fuß- 
| Holze geichreinert, das man nicht | Boten bis zur Dede ana.“ 
| fante und von dem man fich fagen| „Ganz recht, ich hab’ meiner Mus 
| ließ, dar e8 nußbäumig fer, jo machte | ter oft zugefchaut.“ 
| man diefe Seltene Holzart fo gut wie) „md menn dann die Stränge ends 
| möglich nach und begrub die wunder: | lich slüdlih auf dem Settenbaume 
liche Blumenpracht unter einer des | waren, dann ift man Hinaefeflen und 
ı meinen, gewöhnlichen Echmuhfarbe, |; hat da3 Schiffchen unermüblich vor 
mo fie nun fehlafen mochte biS in alle | vecht3 nad) IintS geworfen und bon 
Emigfeit hinein. inks nach rechts. Und hat mit ben 
| Der Färg-Better war ein beradh- | Fiihen die Schäfte in Beivegling ge 
;ieter, unnüger Mann geimerden. Er | jebt, vie e& bie Art des Gemebes er« 
fühlte fich To überflüffia twie eine | forberte, und Kat die Zade genen ben 
ı Wımdruft, al3 die Echießtonffen er= | Schuhfaden aefchlanen. So hat man 
| funden werden mateır, ı Hemd und Haube, Mieder und Rod 
| „Du mußt mit der Zeit marſchie— ı und alfe Bänder und die Schiirze ges 
j en, fagte man zu ihm, wenn er fich | webt. Und man hat Blumen darauf 
| Geffagte. | nefticlt und Spiben aeflöppelt und 

„Hör mal,” anttwortete er, „wenn | Strümpfe und Fäuftlinge geftridk 
das Waller das Feuer löſcht, wie ind nun fell mar auf einmal alles 
folfen da die beiden qut Freund fein | im Zirden kaufen, und eitva3 anderes 
fönnen? Marfchier mit ber Zeit, | hat fein Anfehen mehr.“ 
m2r’3 fann, ich kann's nicht.“ | _ „Kümmere bi nicht 

„S» heirat’ die Etenbad3-Britta, | Britta.“ 
ihr takt zufammen!” „Kein, ich kab’3 nicht im Sinn, 

Aus dem böhniichen Scherze Tachte | iind mie bu fiehft, fo hab’ ich alle 
ein anter Troft. Er war ja nicht al- | Wehereien und Deden vom Gtene 
iein. E3 gab auch andere, die für das | badehofe mitgenommen, denn bie 
neue Weien nicht eitel Lobaefang | waren mein Eiaentum und der Ames 
hatten. Marum hielten fie nicht zu= | rifa-fichann hätte fie bloß menge» 
fammen? | worfen. Er verfteht Tich ja nicht da⸗ 

Und er ging in das Ileine Häud- | rauf. E83 verfteht fich überhaupt bald 
hen, in dem Britta wohnte, feitdem | niemand mehr darauf, ja, ja, bie 
fie au8 dem Stenbadshofe vertrieben | Reute haben Tein Herz mehr. AB 

tworben war. Sie fah am nieberen | weiß rid;t, ma3 auf einmal über fie 
Neifenfter in der bämmerigen | gefommen ift.“ Sie machte eine Paufe 
Stube und fchaute auf die Straße! und mies auf eine Dede, die auf dem 
hinaus, | Bette lag. „ene bort, fiehit bu, bie 

Dem Färg-Petter wurde e3 in ber | iuebte ich, al3 ich ein Mädchen ivar., 

altgewobnten Häuslichkeit Fröhlich | Sieh, mie rot fie ift und über und 

aumute. Da Bing ja auch eines feiner | über mit Wlumen bebedt, derlei hat 

Bilder, | man im Sinn, wenn man jung ift, 
| 


„Den Hof hat er mir genommen, 
Nun fol mirauch die Tracht genoms 
men erben. Denn wer Tann ba 
ervige Auslachen ertragen?” 

„Den dir, da hat man die Schafe 
auf die Weide geführt und fie ges 
fchoren. Und man hat die Wolle auß- 
gefärmmt und berjponnen; und man 
hat fie gefärbt mit Heibefraut und 
Bärlapp und Schachtelhalm und als 
lerlei Flechten und MWachholderbeeren 
und mit den Blättern und Beeren de3 
Faulbaumes und mit Bir&nlaub 
und mit der Rinde der Erle und des 
Apfelbaumes. Das ijt feine fleine 
Arbeit.” 

„Nein, wahrhaftig nicht.“ 

„Und man hat den FFlach3 mit ben 


darum, 


„ran fieht dich nie, Stendad3- weniaftens früher, mit ylammen bas 
Britta, fagte er. s jipijchen, man fühlt, wie’3 im Hers 

nn felten au3 der Stube,” | zen brennt, und das muh man meben 
antwortete fie. 


und dann iourbe ich Braut und 
„Sind die Beine daran Tchuld?“ 


kam auf den Stenbadähof und ba 
„Rein, die Menschen!“ | waren e& feine Blunen und Flams 
„Die Menichen?“ ı men mehr, die ich iwebte, benn ba 
„Sa, bie Menfchen, Gott fei’s ge | bacht’ ih an einen, ber Tommen 
| Magt, fie lachen mich aus, wenn ich | Follte, an einen Buben, der hüvft 
ı Über bie Straße gehe.“ und ſpielt, wie Kinder ſpielen, im 
| „Sie lachen dich aus?“ Grünen, mit Sand und Steinen 

„sa, weil ich in der alten Tracht | und hölzernen Pferbiten, ſiebſt du?“ 
daherkomme.“ Sie wies auf eine añdere Weberei. 
| ‚Erit jebt fiel ihm auf, dak fie | „Und ein tüchtiger Kerl follte er mers 
| nichts von ber Kaufladenherrlicheit | ben, Hinter dem Bflune aehen nnd 
am eike hatte. I feen und ernten unb jaaen unb 

„Du willft audh nicht mit ber Zeit | fifchen follte er... auf bem Beltonz, 


eiaenen Hunde beihen, Die eigenen | austrodnen.., und dann die Arbeit | Tebend von Hof au Hof gegangen marjchieren, mer?’ ich,“ fagte er. banoe fiebft dur ihn, wie er den Bos 


Mierbe einen Tritt geben würden... 


Zun fies nicht, Sparbar-Guftad ... | fi’ wünfcht, geht’s nicht. Aber | Standuhrgehäuſe, 


ſelber ... nein, ſo ſchnell, wie man 


und hatte gemalt. Schränke, Truhen, 
Spanſchachteln, 


Aber meinetwegen denn ... ich kann wenn ſie dann fertig iſt, dann zieh' Türen, Wagen, Schlitten, was man 


es nicht ändern . . es muß wohl ſo 


ich von Hof zu Hof und ſpiele alle 


nur wollte, je mehr, je lieber, hatte 


fein. Weg mit allem: mit den alten | die alten Tänze und Weiſen, die ich er mit fröhlichen Blumen geſchmückt, 


Kleidern, mit den alten Stuben, mit 
dem alten Walde, mit dem alten 
Einn! Auch ih Toring’ ins Waffer, 
e3 fommt auf3 gleiche heraus 
Maja ift tot... und der Wald ik tot 
— mozu braudt da der Stog-An- 
ders noch länger zu leben?” 

Er manbte fi um und gina die 
Etrahe hinunter. 

„Sol ih nicht deinen Vater von 
Deiner Heimlehr jagen“, rief ber 
Aber Anderd machte blos eine weg— 
werfende Gebärde. 

Bald darauf verſchwand er aus 
dem Dorfe. Das letzte, was man von 
ihm vernahm, war die Nachricht, daß 


er eines Abends mit einem hölzernen 


Grsbfreug zum Fürg-Petter gelom⸗ 
men war. Mit verfhnörkelten, feinen 


bor zehn und zwanzig und dreikig 
Jahren gefpelt habe. Und wenn die 
Leute meine gute und mächtige Geige 
hören, dann ift’3 ihnen, als fei all 
das neue Wefen bloß ein Traum... 
Sie vergellen das Gelb... die Män- 
ner denfen an bie langen Winter: 
| abende, oo fie mit tem Mefler die 
| prächtigen Holzlöffel fchnikten ımd 
| die Milchnäpfe drechfelten und Die 
| großen Dünnbierfannen zufammeu- 
| Ichreinerten.... und fie denfen an ie 
Frühlingstage, wo ſie ungeduidig 
drauf warteten, das dasEis aus dem 
Boden ſchmelzte, und nichts anderes 
im Sinne hatten, als nur das Ver— 
langen, hinauszugehen mit Pferd 
und Pflug und zu aclern und zu 
ſäen .. und an die Sommertage, 
% 
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he . * — 
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mit Blumen, wie fie noch fein Menich 
aefehen hatte, denn ihr Urbild war in 
| feinem Herzen, wo ein üppiger Gar- 
ten fo voller feltfamer Blüten ſtand, 
daß er nur bineinzuauden brauchte, 
um bie prächtiaften Mufter zu haben. 
„ Don ibm ftammten auch) bie vielen 
Hochzeitsſegen mitGlückwunſchgedicht 
und der Aufforberunga, dab man an 
ben Tod denfen möge und an die ım- 
enbliche Emigfeit der eirigen Emig- 
feit dahinter, in einer Schrift, die 
man einer fchiwieligen Bauernhand 
nicht zutrauen würde, fo ebenmähig 
waren bie Buchftaben hingefekt und 
fo verheunberlich verfchlangen fie fich 
mit feinen, faft unentiwirrbaren unb 
doch fo mohlberechneten. und 
erbueten Schnörfeln und 


* — 
Sa ch 
— 


„Nein, das kann ich nicht.“ ant— 
wortete ſie feſt und beftimmt. 
„Ich auch nicht, da paſſen wir zu— 


gen ſpannt, und alle Tiere ſind da. 
Hirſch und Bär und Haſe und Fuchs 
und auch die aroßen Vögel und die 
ſammen.“ Er lachie. Fiſche im Waſſer... Und dann 

Britta taute auf. Ihre Gedanken | dacht’ ich, dak er von mir megaehen 
Ihlüpften aus dem Herzen auf bie, würde, wie alfe Hinter bon ihren 
Aunge. Und ihre Worte waren feine | Eltern tweaaeben, und da tmebte ich 
Blümlein, die eben erft aus& ben | viele Anait, diefe unbeltimmtefurcht, 
Knofpen traten, nein, die Maren | ich mebte einen Voael, ber flieat, denn 
hen fir und fertig und ftanden Bes | feiner weiß, mohin ein Vonel fliegt. 
reit wie eine Schar Seldaten, bie | So ift e3 auch mit ven Menichentin- 
auf ein gegebene3 Zeichen aus einem | dern... und ich webte ein Boot, ba 
Hinterbält hervorbrechen. auf dem Fluffe fhtwimmt, denn Teis 

„Wenn die anderen ben Amerila= | ner mweih, mohin das Boot neführf 
sohann Tobpreifen,” faate fie, „ba | wird, ob.e8 frandet oder finft ober 
fann ich nicht mittun. Gegeben habe |am BHeiliaen. Ufer Iandet... .Gs 
er uns? Mir nicht, mir hat er mur | träumte ih und mebte meine Träus 
genommen.“ me... Aber e8 fam kein Kind... be 

Der Färg-Petter war ich traurig und betrübt, da as 
menb, men rote Tropfen im die MWeherel, 

Alles moill ee mir nehmen... die | daß waren blutige Tränen, und nief 
Belt wirb immer jchlimmer;“ Grau, mie wenn 8 Winter iwieb; 

„Grauer, grauer!” fagte Bar | —————— — 7 

I 
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nidte zuſtim— 
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„Was denn, Kathrinche?“ 

Neugierig ſteckten die beiden ande— 
ren die Köpfe vor. 

„Alſo, wie ich vorhin in den Gar— 
ten ging, nach dem Gemüſe, da fand 
ich im Beet eine weiße Tomate.“ 

„Kathrinche!“ erſchrak die Mam— 
ſell. Man ſpricht doch, dann ſtirbt 
immer jemand im Haufe. · 

„Ja —“ nickte das Kathrinche ge— 
heimnisvoſſ. „Das ſoll wohl wahr 
ſein. Als das Liſettche damals hin— 
machte vom Bäcker Wittmann, da 
hat ihte Mutter am Morgen auch 
eine weiße Tomate im Garten gefun— 
den. Sie hat mir's ſelbſt erzählt.“ 

„Wie graulich!“ 

Und die iunge Magd rückte un— 
willkürlich näher mit ihrem Schemel. 

„Nun iſt's aber genug mit eurem 
albernen Geſchwätz! Denkt lieber an 
eure Arbeit.“ 

Scharf 


Hang es vom Vorrals— 


ſchrank am Fenſter her, wo Marga 
die Einmachbüchſen herausgab. 
| 


bie Reufch-Mutter 
nickte ſtill herüber. 

„Es gibt ſchon Dinge, die über 
unſeren Verſtand gehen. Darum ſoll 
der Menſch nicht hoſfärtig ſein und 
allzeit daran denken, daß es auch ihn 
einmal treffen kann — eh' daß er's 
denki.“ 

Marga ſchwieg. Seitdem all ihr 
Hoffen zerſtört durch die Schuld der 
Großmutter, ſtand es hart und feind— 
lich in ihren Mienen, wo ſie die alte 
Frau ſah. 

Es war überhaupt ein ſcharfer 
Zug in das ſchöne Antlitz gekommen. 
Fühlte ſie doch nur zu deutlich, wie 
man im Hauſe und auch imOrt wohl 
allerlei ahnte. Es war ja auch auf⸗ 
fällig genug, daß Gerhard Beriſch 
ſo plötzlich aus dem Hirſchen ausge— 
zogen war, noch ehe das Direltoren⸗ 
haus fertig war, das als letztes Ge-⸗ 
bäude nun auch droben bei dem 
Werk errichtet wurde, und daß er! 
ſich im Unterdorf einquartiert hatte. 
Trohdem er nun einen viel weiteren 
Weg zur Zeche hatte. Marga ließ ſich 
daher kaum noch im Ort draußen 
bliden. Wie eine Gefangene Iebte fie, 
„ daft war e3 ihr daher lieb, dap 
jeßt die wilden Tage bier im Haufe ! 
fie ein wenig ablenften von fid) fel.| 
ber. | 

Aus dent großen Wirtszimmer | 
ſcholl inzwiſchen ſchon das Lärmen 
der heimgekehrten Männer. Wüſt 
wie die Jägersleut ſelber war auch 
ihr Treiben. Beißender Tabaks— 
qualm aus dreißig Pfeifen ſtand 
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bier, um zur Grube zu geben. Er 
hatte fidy”. in den dicfen Schädel 
gejeßt, er wollte bergen — trob- 
dem. ber er war nicht dazu ge: 
fommen. Eine Stunde jpäter hat- 
ten Kameraden droben im Sauberg 
feine Flinte liegen jehen, ein Stüc 
davon, mitten auf dem Meg, ihn 
jelber. Alles Wachriitteln war um: 
jonft geweien. Da hatten fie fchlieh- 
lih mir da$ Gewehr in Sicherheit 
gebracht und ihn liegen laſſen. 
Ihre Arbeit rief ſie in die Grube. 
Die Flinte, die Reuſch gehörte und 
dem Peter nur geliehen war "für 
die Jagdtage, hatten ſie dann mit— 
tags im Hirſchen abgegeben; der 
Peter aber blieb verſchwunden ſeit— 
dem, geſtern und heute. 

„Hallo — Haſenpeter! Wo haſt 
du denn nur geſteckt?“ Lachend 
ſprang Uebach auf und ihm entge— 
gen. „Deine Frau war ja ſchon ein 
paarmal hier. Und — Donnerwet— 
ter, ja — Kerl, wo haſt du denn 
dem Reuſch-Hannes ſein Gewehr ge— 
laſſen?“ 

Verſtohlen zwinkerte er demWirt 
zu. Der ging auf den Scherz ein. 

Der Peter kratzie ſich in tötlicher 
Verlegenheit den Kopf unter dem 


grünverſchoſſenen Filz, den eine Ha⸗ 


fenpfote als Jagdtrophäe ſchmückte. 
„Ja, ich muß Sie was ſagen, 
Hert Reuſch. Mir is dat Leben leid. 
Schießen Sie mich vorn Kopf — ich 
hab' das Gewehr nit mehr.“ 
„Was? Mein Gewehr iſt weg?“ 
„Ja — ih War borgejtern To 
itrippenvoll, da i3 mich dat palfiert. 
Den ganzen Taa geftern hab’ ich 
Malt nad) abgefucht, bis zur Nacht. | 
Da bin ich erit in die Tanner ge 
frochen.” 
„Was, Keil, 
nahe gefroren droben auf den Ber= | 
gen!“ 
„Bas follt’ ich machen? Jch mußte | 
boch früh aleich twieder am Suchen | 
fein, eh’ daß noch ein anderer Fam.“ 
Ein dröhmendes Gelächter, bann | 
aber fchlug ihm Uebah auf bie) 
Schulter. | 
„Na, berubige dich, Peter, das | 
Gewehrchen haben wir ſchon längſt. 
Aber die Hauptſache iſt, daß wir 
nun auch dich wieder haben, du alter | 
Raubſchütz. Biſt ein Practferl, Pe— 
ter, haſt mir Laune gemacht! Ueber— 
haupt —“ Uebachs weingerötetes 
Antlitz kehrte ſich auch den andern 
ſeid ihr Staats— 
kerls, ihr rauhen Brüder. Sekt ſollt 
ihr haben — Sekt, ſo viel ihr wollt. 
He — Hannes! Her, was bu im 


ben !. 
je 


du haſt geſchlafen | 
im Wald, diefe Nacht? E3 hat ja bei: | 


| ber, 


terfuchen Iafien, und da haben fie 
mich freigeiprochen.“ 

„Dat glaub’ ich ftrads!* Höhne 
der Nachbar, „bat fie dich da haben 
laufen laſſen!“ 

Trotz ſeines Zuſtandes ging Till- 
mann eine Ahnung auf, daß man | 
fih über ihn luftig machte. Echroff | 
wandte er dem GSpötter den Rüden. 

„Mit dir red’ ich nicht mehr. Bin | 
mir zu gut dazu.” 

„Hoho!” brach der andere lo2, mit 


| Beine geklemmt. 


1 
an ben daliegenden Herrn nahe herz | 
angetommen mar, mit borgeftredter | 
Nafe, heufie plößlich auf und wich 
zurüd — den Schwung zieiichen die! 
| 

Der Ichrille Angitlaut des ITteres | 
fuhr allen durch Markt und Bein, | 
felbft in ihrer Iruntenbeit. Uebache 
ſchon erhobener Fuß zuckte zurück. 

„Gebt doch mal die Laterne ba | 
ber!” befadl er. Aber feine Stimme | 
Hang mertwiürbig unficher. Toten | 


‘ 
— 
3 
„Bei mir an der Tür. Chem vor 
ein paar Minuten.” 
Ein Kopfjchütteln Margas, 
„sch habe mich nicht au3 dem Vet 


| gerührt.“ 


„Uber ich hörle eg boch. Dreimal 
flopfte e& — aanz laut und deutlich." 

„Du wirft geträumt haben, Groß. 
mutter.’ 

„x hatte ja noch fein Auge zuger 
ton. Wegen des Lärms drüben, Atfo 
warjt tu e& doch nicht! Aber mas 


roher Lache. „Nun, wo bu voll bift, | ftil war e& mit einem Echlage ge: | mar e3 dann? Maari — das Pocen 


haft du wohl wieder ben Abel im | 


Kopf?" 


worben. Eo umbrängten jie ben 
Hannes, der ftodteif lag, ohne ſich 


war fo eigen.“ 


„a, MrTicher Gott, was foll e3 


Steil in die Höhe fuhr da ber zu rühren. Ganz unheimlich war 8. | denn nur aeivefen fein?“ 


Tillmann von feinem Stuhl, und in 
Scherben flog fein Glas. Ohne ein | 
Wort ging er zur Tür. 

„He — Tillmann — beriteh’ dod) | 
einen Spaß!“ | 

Beichwichtigend rief e8 ihm Uebad) | 
zu. Aber mit finfterem Kopfichüt- 
tel verichivand der Alte. 

Dich die Stimmung Tilt nicht ba- 
runter. Vatter Harr mußte eins fin- | 
gen, und fein brühnenber Baß, ber | 
die Senfterfcheiben erflirren machte, | 
ließ die wilde Luft bald wieder Hoch | 
aufichlagen. Weithin fcholl das rauhe | 
Gröhlen der Eänger durchs ftille | 
Dorf. | 

Stunde um Stunde verrann. Sn | 
Haufe war länait alles zur Rube ge: | 
gangen, auf ber Tafel der Zedher | 
bäuften fich die Eetflafchen zu Tanz | 
gen Kolonnen. Mit Tchiwimmenden | 
Augen blinzelte der Reufch-Hannes 
ton Zeit zu Zeit veranügt zu ihnen 
bin. In all feiner MWeinjeligfeit 
blieb er boch der fluge Rechner und 
überfchlug fi’. Ein paar runde 
Nullen würde das Geſchäft mit 
Freund Uebach auch diesmal wieder 
abwerfen. Und gerührt ſtieß er mit 
dem alten Duzbruder an. Deſſen Ge— 
ſicht glühte; aber er war nicht klein 
zu kriegen. | 

„Sottverdammidh, Hannes. Ich 
hab’ da3 lakbrige Zeugs, den Sett| 
kt aber fatt. Wollen mal ma3 An: | 


ftändiges trinfen, ’ne folive Männer: 
face! Haft nicht 'nen ſchweren alten 
Rotfpon im Keller? Oder noch bei: 
fer — 'nen Burgunder?” 

„Sb ich den hab’! ’nen Burqun: | 
Sedhsundneungiger, Schloß: | 
abzug — Fritz, ich fag’ dir!” Und | 
Reufch Schnalzte mit verflärtem Aus | 
genaufſchlag andachisvoll mit der 
Zune, 

„Na aljo — her damit!“ 

Der Reufch-Hannes erhob jich und 
ariff nach dem gewichtigen Schlüf 
felbund. "Doch gleih beim erſten 
Schritt fam er etwas ind Schivan- 
fen. Ein Riefenhallo der augelafle- 
nen Zechkumpane, aber, ärgerlich | 
winkte der Hannes. 

„Nur ausgegliticht! Da feht doch 
die Nah am Boden. Untern Tifceh 
trint ich euch grünes Volk, noch all- 
zuſammen.“ 

Und würdevoll ſchritt er zur Tür, 
aber hielt ſich doch vorſichtig nahe 
der Wand. 


den Liegenden. Nun fiel der Licht: | 


lag, mit niederhängenden Armen. 


Und dazu immer das leiſe Heulen 
des Hundes — langgezogen, im 
höchſten Ton. So ſchauerlich klagend. 

Einer Gatte jet die Laterne drü- | 
ben vom Nagel gehoben und Srachte | 
fie her. Aber er leuchtete nicht felber. | 
Dem Uebrach-Fritz gab er ſie weiter. | 
Der nahm ſie und beugte ſich über 
fchein voll auf fein Antlib. Im ſel⸗ 
ebn Moment einKlirren der Laterne. | 
Jäh ſtreckte ſich die Linke Uebachs 
aus. 

„Da!“ 

Aller Augen folaten der weilenden | 
Hand und riffen im gleichen Moment | 
fich weit auf: Dort an der umteren | 
Scläfenfeite des Hannes eine Fleine, 
bunfelrote Spur — hinab zu ben] 
Steinfliefen tes Kellers. 

Alchfahl ftand Uebah da, Das! 
Kinn fchlaff herabaefunfen. Verflos | 
gen wie Dunjt aller wilder Zecher- | 
übermut, Statt deffen ein bumpfes, | 
zu Boden fchmeiterndes Gefühl, das | 
ihm jeden Halt nahm. Und fo aina | 
e3 ihnen allen. Wei ein arauenhaftes | 
Warn- und Eirafgericht Tag ba der 
ftarre, Tebloje Leib de3 Mannes, ber | 
noch bor wenigen Minuten aelacht | 
und geſcherzt. 

Und ſcheu ſchlichen ſie ſich davon, 
aus dem Keller und aus dem Hauſe. 
Als wären ſie mitſchuldig an dem 
vergeſſenen Blut dort. Kaum, daß | 
der Uebach-Frig noch ihrer zivet | 
fand, die ihm halfen, den Verunz | 
glüdten hinaufzutragen. Er war bad) 
nur ein Heiner Mann, der Reufc: | 
Hannes, aber was er jchwer geivor 
den war mit einem Male, nun er ib: 
nen fo fteif und reqlos in den Händen | 


©o Schafften fie ihn ins Oajtzim- | 
mer und beiteten ihn auf dem Sofa. | 
Dann ftanden fie eine Weile und fa= | 
ben fich an, verftört und ratlos. 

„Es müßaen's wohl wer 
Frauensleuten ſagen.“ 

Einer meinte es endlich, aber ſie 
ſahen einander nur an. Keiner mochte 
derjenige ſein. So blieb es Beil 
Uebach. | 

„Ich will’ übernehmen — aber 
nicht jebt, mitten in der Nach. Id | 
wil’3 ihnen jchonend beibringen — 
morgen früh.“ 
Und er var froh, wenigfteng biele 


ben | 
I 


| 


in feinem Simmer! 


Und mihmutig drehte fih Marga 
Reufch vom Licht ab, nach ber Wand 
‚u. Sie fchloß wieder die Augen. 

„a3 e8 war? — Kind, fie [pres 


! chen doch: wenn e3 fo.tlopft, preimal 


in der Stunde fiirbt eins im 
Haufe.“ 

„Ach, Fanatt du auch mieber an 
nit dem Unfinn?“ 

Und enger z0g Maraa bie Bettbede 
um fi. 

„Sch mweib nicht, Magri — & ift 


| euch mit einemmal fo ftil geworden 
im Haufe. Bi3 vor einer Biertelftun- 


de noch dies Getobe drüben in ber 
Gaititube, und dann mit eins lie 
abaeichnitten. Sie- find aegangen, 


| alle miteinander ganz plößlich. Und 


seht mimmert der Hund da drüben fo 


| jämmterlich. IJmmerfort — hör’ bod) 


nur, tote er fich reut!* 
Ntarga laufchte, und deutlich vers 
nabın fie jet Die lefen, Tanggezoge- 


nen Klaaeföne. Da lief es talt über 


fie bin. 

„sa — da3 hört fich wirklich ganz 
ichnuerlich an.“ 
Und fie richtete fich vom Lager auf. 
he Wie fuchte in plöglicher Angit 
da3 Antlib der Greilin. 

„Was jollen twir denn nun fun, 


Großmutter?“ 


„Den Mannes wecken.“ 
Der iſt ja heute wieder in Köln 


nm 


| geblieben.“ 


„Dann den Vater.” 
Maraa nidte. Haftia erhob fie fich 


und hüllte ſich in die notwendigſten 
"Stleider. So eilte ſie mit dem Licht 
aus dem Zimmer. Doch gleich war 


ſie wieder da. 

„Großmutter—der Vater iſt nicht 
ru 

„Nicht? 

„Rein! Al3 er auf mein Klopfen 
nicht antwortete, trat ich ein — aber 


| fein Bett ift noch unberührt.” 


„Wo fell er denn aber nur fein?“ 
Ein Sihiveigen. Aus den bunffen 


| Winfeln des Gemads, da3 nur die 


Kerze in dem Leuchter Tpärlich er= 
hellte, froh & an Marga Heran. 
Aber noch einmal entwand fie fich 
dem Grauen. 

„Bielleicht ift er mitgegangen mit 


On 


den anderen? 
Die Reuſch-Mutter ſchüttelte lang⸗ 
ſam das Haupt. Ein ſchwerer Ernſt 
lag plötzlich auf dem alten Antlitz. 


u s 168 friſt J b ie fi 
Ein paar Minuten vergingen ivie- | Galgenfriit noch geivonnen zu haben. | Und mun erhob fie fidh. 


bald im Zimmer, fauftid. Dazu! Keller haft. Aber deinen beiten! Der | | 
Da gingen auch tiefe legten drei) „Komm!“ 


der Blutgeruch des aufgebrochenen Uebach-Fritz läßt ſich nicht lumpen.“ 


Wildes, die Musdinftungen voi| 
Menfhen und Hunden nad; dem 
anftrengenden, regnerifhen Tag— 
e8 war eine raubhe Atmofphäre. 
Aber jo Tiebte e8 der Uebad)-Frik. 
„Serl®, hol’ mi der Teufel!” 
Zaut dröhnte feine Stimme durd 
ben Lärm. „Das it hier doch ein 
ander Ding, als wenn ich daheint tıt | 
meiner Billa die aufgepugtenSans- 
narren jeh’, in rad und Smofina. 
Bei eich da iit mir’s wohl zumut’, 
da fann man reden, wie einem der 
Schnabel gewadhien ijt. Wir vertra- 
gen 'nen Sieb. Was, KHerls? Na, 
denn alfo — Proft zufammen-” 
And die durjtigen Kehlen Fahiit- 
teten den edlen Rbeinwein, der ih-| 
nen borgejett war, Dinunter, als 
wär's Wajler. Bald fingen bie 
Köpfe, die nod) dumpf waren bon 
dem Raufch der Tegten Nacht, fchon 
‚iwiedervon neuem an zu glüben. 
'Naube Lachfalven fhütterten von 
Beit zu Zeit durch das ganze Haus. 
Das Treiben war fon auf der 
Höhe, als die Tür aufging und nod 
ein verfpäteter Gaft eridhien. 
„Burta, der Safenpeter!“ 
Braufendes Hallo und Gelächter 
begrüßte den Mann, ber bedriidt am 
der Schwelle ftehen blieb. E3 war 
ein Bergmann, der aud) mit zu den 
Sogbdaäften gehörte. Doc feit ge- 
ftern morgen hatte ihn niemand 
mehr -zu Geficht Befommen. Aus 
Grunde. Bon bem erftien Ge 
age, borgeftern nadıt, hatte fich der 
Safenpeter, wiewwohl fer gela- 


Ein wilder Jubel brach los. Und 
ein Bechern Dub an, das die Gelage 
der vergangenen beiden Nächte noch 
übertraf. Nur einer blieb ftil und 
nüchtern. Das mwar ber Tillmann 
bon Grund, ber Hirt, am unteren 
Ende ber Tanaen Tafel. Würdig 
ab er ba, in dem verfchlifienen, al- 
ten Gehrod, den ihm Pfarrer Burg- 
mann einmal vor langen Jahren ge- 
jchenkt, den er aber iie eine Kolt- 
barkeit bütete. Er nahm bie Ehre 
ernit, bon einem Kommerzienrat zur 
Tafel aelaben zu fein, und mißbillt- 
aend blicte er auf das immer til- 
dere Treiben um ihn ber. Aber fei- 
nen Tifhnachbarn, einen ber Trei- 
ber, trieb der Schall, daß er heimlich 
bem Tillmann eimen guten Schuß 
Kognaf in ben Gelt fhüttele. Da 
trat bald eine leife Nöte in ba3 ver— 
mwitterte Antlit des Hirten, und jei- 
ne Zunge löfte fi Er begann zu 
Ihwatßen, allerlei Dinge, die er Jonft 
ftol3 für fich behielt. 

„Oh — ich kann auch ſchießen! 
Als ich in Frankfurt beim Militär 
war, da hat ſich einer einen Scha⸗ 
bernak mit mir machen wollen. Wie 
ich nachts auf Poſten ſtand, bei den 
Schießſtänden draußen, da tat er ſich 
ein Bettlafen um und wollt' mich 
verſchrecken als Geſpenſt. Aber ich 
ſchoß ſtracks drauf los; hab' ihn 
zwar nicht getroſſen, aber vor's 
Kriegsgericht bin ich doch gekommen. 
Sie haben mich * Feſtung 
bringen —— haben ſie 


* 


Geiſteszuſtand un⸗ 
— bu ed SR Ka - de 


I der in Laden und Schwagen, Doch 
da rief Uebach ungebulbia: 

| „Mo bleibt denn der Hanne 
| feinem Burgunder? Gebt doch ma 
eins nachſehen!“ 

Einer der Kumpane verſchwand. 
Nicht lange darauf kam er wieder 

und winkte lachend ſchon von wei— 
item: 

„Dunnerlitichen, ben Hannes hat’s 
gepacdt! Der Tieat im Keller — voll 
wie 'ne Haubitze.“ 

Ein brüllendes Gelächter. 
ſchlug Uebach auf den Tifch, 

„Kerls, das mülfen wir fehen.“ 
Er fprang auf und mit ihm die ganze 
Runde. Lärmend polterten fie hin- 
aus, auf den Flur und bieftellertrep- 
pe hinab. Die Hunde hatten fich mit 

| ihren Herren erhoben. So aud 

Diana, Reufh& brauner Getter. 
Mit den erften Tief fie nun die Stu- 
fen hinab. 

Ein Haldbuntel Herrfchte in bem 
weiten Kellerraum. Nur fchiwach be- 
lihtet von der am MWeinverfchlag 
aufgehängten Laterne. Aber jeht hat- 
ten fie ben Hannes entdedt. Da lag 
er ja, gerade vor ihnen — unterhalb 
der Iekten Gtufen. Unb tmieber 
bröhnte ihr mildes Laden auf. Und 
bumpf-Fcholl e8 in dem Tahlen Ge- 
wölbe zurück. Faſt ſchauerlich. 

„He — Hannes! Altes Weinſaß — 
ſollen wir dich elwa raufrrollen die 
Trepp’?” 

Und in feiner wüften Zecherlaune 
wollte Mebad; dem guien Kumpan 
fftzenb einen Stoß mit dem Fuß 


Dann 


3 mit | ber Reuch- Hannes | 
Raum, in deijen Winkeln es nod| Hund fo heult.” 


no. Ganz allein und verlaffen lag 
in bem iveiten 


hing wie ein jäh abgeriffenes Lachen. 
Nur die Diana Hatten fie bei ihm 
aelaffen. Die verfroh fih unterm 
Eofa, ganz weit nach Binten, und 
twinfelte täglich vor fich hin. Sonft 
war e3 till in dem plößlich verödeten 
Haufe — totenfiilf. 

Drüben, in ihrem Zimmer, lag 
Marga Reufh,. Lange Hatte fie am 
Ubend noch wach geleaen. Das milde 
Lärmen aus der Gaftftube porn ver- 
Iheuchte den Schlaf. Aber endlich 
war er ber Webermübdeten Doch ge- 
fommen, ind um fo tiefer nun. 

Erfhroden fuhr fie daher jebt non 
ihrem Lager empor, als eine Hand 
fie berührte, ihr mitten in da3 Ge— 
ficht taftete. 

ner ift ba?“ 

Und fie griff zum Licht auf dem 
Nachttifchchen, mit bebenden Fyin- 
gern. 

Ich bin's.“ 

Aufatmend unterfchieb fie bie 
Stimme der Großmutter, und ba3 
eniflammte Zündholz zeigte ihr bie 
alte Fran, angekleivet, im Morgen- 
gewand. 

„Das ift denn, Großmutter?” Die 
Augen Halb Ihließenb vor dem plöß- 
lichen Licht, ſah Marga zu der Blin⸗ 
den hin. Ich hatte gerade feſt ge— 
ſchlafen — endiich!“ 

Geſchlafen? So warſt du es alſo 
nicht, die klopfte?“ 

Klopfte? Wo denn?“ 


„Wohin denn?“ 
| „Hinüber ins Gaftzimmer, teo ber 


| „Sropmutter — ih Hab’ folde 
| Angſt!“ 

KNRomm!“ 

Faſt ſtreng klong es. Da gehorchle 
Warga. Aber ihre Hand griff nach 
‚dem Arm der Blinden. Bebend 
drängte ſie ſich an die alte, hilſloſe 
Frau. 
So ſchritten ſie hinüber nach dem 
Gaſtzimmer und öffneten. 
| Noch Licht in der Hängelampe? 
| Trogdem fein Menich mehr bier 
| war! Und Margas Auge drang Yurch 
| ben ſchweren, bläulichen Tabalksdunſt 
| über die lange Tafel hin. Die Angſt 
‚ wich im Moment einem Ekel. Diefer 
| falte Dunft von Tabak und verſchüt— 
tetem Wein, bie Batterien von Flas 
Ihen, umgeftürzte Stühle — wie wi⸗ 
der wärtig da3 alles! 

Doh nun ein Aufwinſeln und 
Scharren, hinten —*— Sofa. 
Diana fam eilig hervorgekrochen 
und jetzt zu ihnen, hell aufheulend 
wie um Schutz zu ſuchen. 

Da fiel es Marga Reuſch vom 
neuem an. Eine würgende Angſt. 
shre Augen, die fich jet an den 
Qualm gewöhnt hatten, richteten fi 
nah bem Sofa, in einem Suchen 
— — 
ich krar ten ſich ihre Finger um den 
Arm ber — 3 — 

„Was fiehft du?” 

„Der Vater! 





Ahnen, md pföhe 


Und fie warf den Kopf gegen Die 
Sähulter der alten Frau, um dem | 
ſchrecklichen Anblick zu 
klammerte ſich zitternd feſt an der 
ſchwachen Greiſin. 

Eine Weile ſtand die Blinde, ohne 
ſich zu rühren. Dann ſagte ſie ſelt— 
ſam ruhig: 

„Ich wußte es.“ 

Und nun löſte ſie ſich von der En 
kelin. 

„Fihr' mich bin zu ihm. 

„sh Tann nicht!“ 

i „Bift du fo feige?” 

! Da leitete Marga die Großmutter 
zum Sofa hin, die Augen jtarr iveg 
gewandt. Doch dann riß fie Tich 103, 
geichüttelt por Grauen. 

„sch wede die andern! 

lind fie ftürzte davon, 

Die Blinde aber taitete nach den 
Händen des Toten, 
fie übereinander. 


— 


“ 


‚ru 


Dann Stand fie ne= 


ben dem Zaaer, Humm und unbeiweg: | 


lich, und Dicht neben ihr der Hund. 
Etilt mar er jeht aeivorden. 
war etwas Grareifendes in 
trauereollen Blif, den er auf 
toten Herrn heftete. Wie wenn die 
aefangene Seele in feinem tieriichen 
Reib den Iebten Gebeimniflen Der 
Matır doch näher ftand, ala 
ſchenhechmut ahnte. Die Reuſch 
Muiter aber litt verſtehend den arm— 
ſeligen Hund am Lager des Toten. 
Sie hatte ihre mageren Finger ge— 
faltet und die lichtloſen Augen nie 
dergeſenkt 
Sohn, 
ſehen. 
Und ſie ſahen ihn auch. Als klei— 
nes, unmündiges Kind, das ihrem 
Mutterherzen und ihrer 
nahe geweſen — lange Jahre hin— 
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durch. Da bewegten ſich ihre welken 
beitet! 


Lippen leiſe. 
„Hannes.“ 
Durch die Fenſter des wüſten Zech 


gemachs drang lautlos von draußen 
der erſte Schein des Tages. Fernher 


aus der Ewigkeit. Und er legte ſich 
auf die fahle Stirn dort auf dem 


Jetzt biſt du mein! 


große Angelegenheit für den ganzen 
Rauhen Grund. Der Hirſchwirt war 
ja weithn bekannt und angeſehen ge— 
weſen Zeit ſeines Lebens. So gab 


ihm denn ein langer Trauerzug das 
Geleite, mit vielen ſchwarz umflorien 


Bannern. Voran die grüne Gilde 
mit ihrem Hauptmann, Oberiteiger 
lid, der € Stenborfikende, 


Er war ein quter Hafer noch übers 


Grab hinaus, und er hatte es dem 


Reufh- Hannes nie berziehen, dah er 
ibm damal? fo übel mitgelpielt bei 
der Grubenverfchmelzuna. 
Hatte doch einen Vertreter 
com Abdligen Haufe feinen Neffen, 
ben Eberhard ven Selbadh, der noch 
immer bort zu Beluh war. Der 


ging jebt, ftattlich anzufehen in feis | 


ner Dffiziersunform, neben dem 
Hauptmann der Grünen Gilde mit 
im Zuge Auf Hannfchmibt3 anderer 


a 


ı2 


Seite jhritt Gerhard Bertfh. Aber | 
troffern 


die beiden vornehmſien Gäſte bei der 


Trauerfeier hatten ſich vorhin beim 
nen nur mit einem kal— 


m 
} 


eriten Beaea 
ten, formellen Nerneigen bearüßt. 
One ein Wort. Nun fahen fie ftarr 
geradeaus, alle beide. 

Es war überhaupt ein trübſeliges 
Begräbnis trot all der Ehren. Un— 
aufbörlich riefelte der Regen nieber, 
mährend ſich der Zug durchs Dorf 
wand. Unier 
der zahlloſen Regenſchirme 
ſehen wie eine rieſige, 


äbni 


anzu⸗ 
ſchwarze 


entlang kroch. Dichter. 
Dunſt lauerte im Tal und verſchlang 
die Berge droben. Schmutzig, gelb— 
grau hingen die Rauchfahnen an den 
Kaminen von Chriſtiansglück, wo 
der Trauerzug vorbeiführte, auf dem 
Weg zum 
Waldrand. 
Eiſen auf dem Wekplatz, an den 
Schuppen und Ladebühnen. So weit 
entfernt ſchienen alle Dinge in der 
dicden, feuchten Luft. Geduckt ſchlich 
ſich der Rauch aus den Erzhaufen 
vor den Roſtöfen über den Boden hin 
und erfüllie die ganze Umgebung 
mit ſeinem ätzenden, ſäuerlichen 
Dunſt. Ein dichter, weißer Schleier. 
Bisweilen verſchwanden die Baulich— 
leiten des Werkes ganz darin. Nur 
‚oben Ungen, ſeltſam und unwahr⸗ 


Keinlid) nad vr al 


entgehen, | Dumpf fang aus dem Dunft brun: 


| die „Fir 
| —— 
gaben. 


Friedhof 
Spalier ſtellten ſich hier die Vereine 
mit ihren Bannern vom Kirchhofs— 
‚tor bis 
| Ehrenftrane, Durch Die nun, ben Der 


| mann Penn 
| Hirschen, 


fand fie und leate | 


Und | 
dem | 
den | 


Men: | 
| mit 
| Ehrengäſten 


auf den hingeſchiedenen | 
ala vermöchten fie ihn zu; 
t Ohne jemanden anzubliden Schritt fie | 
neben dem Bruder dahin. 
gerichtet, Aus dem büfteren Gemand, 
Mutterforge | 


| Srimen Gilde, 
Lager wie eine ernite, feierliche Yand: | 
ı Margas Geficht flog es 
| ben um die Nafenflügel, 

Am dritten Tage darauf bearuben | 
fie den Reuſch-Hannes. Es war eine 


hing an ihren ſchlanken Linien, 
ſie 
Hannſchmidt, und der Fahne. Frei- D 
der Herr 
von Grund, war zu Hauſe geblieben. 


ein faſt hera 


Was 


Aber er 
geſchicht 
einen bei ver geienkten Fahne ban- 


| bei 


Und e3 ıx 


ihren Schübenunifornen und ergri 


dem aemwölbten Dad ! 


1 trat den n Eber Hard ı 
Schildkröte, die langſam den Weg 
weißgrauer 
ausgzuſprechen. 


Friedhof droben am 
Nah alänzten Holz und |! 


| mandie 
| Hannihmibt an, der mit der Grünen 


2 
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bon Kaminen 
in der Luft. 


die dnuklen Umriſſe 
und Kühlern wie frei 


ten im Tal, vom Unterdorf her, das 
Glockenläuten herauf, und als ern 
fteg Echo antmworteten die Trauer: | 
choräle - PVoſaunenchors, mit dem 
die Brüder nom Ges! 
m Ioten das Geleit | 


| 
! 
I 
| 


Ri”, 


De 


Und damıı var der Juaq auf dem | 
anaelınat. In langem 


Fine 


any 
zur 


Leichenhalle auf. 
Trauerkutſche Pforrer Burg 
tam, an ſeinem 

e, blinde Frau aus dem 
die Mutter des Reuſch— 
Hannes. Und hinter dieſem Paar 
ſeine Heiden Kinder. 

Diele Wide trafen Maraga und | 
ihren Bruder auf Dieiem Ganae. Und | 
in manden verftedte fich nur fehlecht | 
der Neid. Die hatten mun nichts mehr 
zu Jorgen! In Ruhe fonnten fie ver 
ehren, Da born im 

in 


hatte 
ein Schöner 


her, 


Mrm die alt 


N * 
ne 


Sarge 
feinem 
Baben 


mas 


Reben. 
fein! 
Nun Schritten Die 


t dem Geiit! 


N acht’ 


Leidtragenden 
ichen auch vorn hei den 
vorüber. Gin beitoffes 
nes Staunen Itand in den Mienen | 
(Eberhard von Eelbad?. Er hatte im 
Adligen Haufe jehon m anches aehört | 
von Maraa Reufch. Aber To Ferön 
hatte er fie jich doch nicht vorgeitellt! | 


— 
— 


Stolz aufs! 


das ihre Schlante Geftalt ena um: 
Ichlch, raufcbte es kniſternd auf bei 
jedem Tritt. „Alles auf Seide gear- 
t!“ flüſterte es irgendwo 
Frauenmund. 
gehrlich. 
Jetzt kamen die Vier gerade an 
Gerhard Bertich Starr 
hing fein Auae an dem Banner der 


au>|j 
Hämiſch und doch be 


vorüber 


das ſich vor dem 
Geiſtlichen ſalutierend ſenkte. In 
wie ein Be 
Marmor 
ihr Antlig unter 
dem bichten, Ihwarzen Schleier hin- 
dur). Doch hoch trug fie ihr Haupt, 
von dem der Strepp hinten bitter und 
jitver niederwallte, bie zum Boben | 


taſt. 

Wie eine Königin! dachte Eber— 

Hard von Selbach. Und ſein Auge 

bis 
in der Halle verſchwunden war. 
ann folate auh er neben dem | 
Werksdirektor von Chriſtiansglück, 
als erſte des Trauergeleits. 

In Gerhard Bertſchs Zügen ſtand 
jetzt wieber die alte Feſtigkeit. | 
usforbernd jcharfer Zug. | 
par eben gemeien? Wäh- 
rend Porter Burgmann im Bor: | 


überſchret 


blaß ſchimmerte 


n 


Dur 


er 


en an all den anderen Ver: ı 
fend genickt, 
ihm und 
dem Banner d 
vorbeigeſehen, 


hatte er hier, 

Hannſchmidt neben 

der Grünen Gilde, kalt 
als wären ſie Luft. 
nicht unbemerkt geblie— 

Von allen Seiten hatten ſich die 

AH gen — vondt — erſtaunt, be— 


ar 
zz 


ben. 


J 


2 


die 
Lurgmann 


erſt reut nur hörte Beriſch auf 
Trau jerzeremonie bin. 
tachte e8 auch kurz. Nun hatte er jet: | 
nen Gegen aeiprocen. Die Irüaer, 
act Kameraden des Reufh-Sannes 
der Grünen Gilde, nahten jich in 


von 


fen Die Bahre, um fie nad) der Gr 
zu tragen. 
Nah dem 8 


die Frauen dorthin 


andesbrauh würden 
nicht folgen. So 
von Selbach als 
erſter der Trauerber ſammlung zu 
den Hinterbliebenen, um ſein Beileid 
Der Sohn Reuſchs 
ſtellte ihn den beiden Frauen vor. Je⸗ 
der in der Halle blickte neugierig 


herüber, wie der Vertreier des Adli-⸗ 
gen Hauſes 


ſich nun vor Marga | 
Reulch verneigte in feiner glänzen: | 


den Uniform. Tief und rejpeftvoll. | wieber bei feinem Regiment- fein, in puffte auß Henwer3 Mund — 


ı Und jebt reichte fie ihm banfend bie | 
Hand, Ueber das fchöne, blaffe Ger! 


Ficht unter dem Schleier glitt e3 imie | einzugeben, bie der Onfel ihm ge- | gangen. Die Frauenzimmer — 


ein Hauch befriedigten Stolzes. 
Auch Gerhard Berti geivahrte e2, 
und zwei Falten aruben fich ihm tief 
um die Munbmwinfel. Sie ftanden 
jebt oft dort und gaben feiner Mie- 
ne elivas Harte, Verächtliches, Kurz 
er fih ab und jchloR ich 


Gilde dem - Sarg: nachfolgte zur 
Gruft 


| bie offene Gruft, neben der ber Sarg | 


Sie 
ſalve über d 
| dichten Brom. 


‚ten 
Abermals 


das 


ihyr dem da — 


r 
au 


| fein Auge 


‚und die Abordnung 
ı Gilde aing laut!os vom Blabe. 


aufbraufenden Grimm. 
' Eindrund feines Strafgerichts 
hin. Statt der — in je⸗ 
der Bruſt, vielfach nur ſſumme S 


den. 
die geb eballten Fäuſte 
Jorn. Warum geſchah ihm das, der 
doch nur den Willen des da droben 
erfüllen wolle, mit heißem, 
ſtigem Herzen? 


Strahl? 
noch ſtürzen, 


Barodgelänber dom Fußboden ihe tann’3- ein we Kerl Tamm | il! ie. 
war Kenner. * wagen.“ 


Alle waren ſie jeht dort brfam- | run 
melt in dem ftrömenden Regen, um 


ſtand. Zunächſt der Bahre die Fah— 
nen mit den Abgeordneten der Ver-— 
eine. Hinter tem Banner der Grünen | 
Gilde zwölf Mann unter Gewehr. 

follten Dem dahingeſchiedenen 
—— die dreimalige Ehren— 

das Grab feuern. 

öffnete ſich eine Gaſſe in der 
Pfarrer Burgimann | 
in die Gruft. Trotz des eiskal 
Novemberregens barhäuptig. 
ſenkten ſich vor dem weiß— 
knorrigen Alten all die 


| 


Nun 


irat c 


hogrigen, 


Fahnen und entblößten Degen tief ı 


jr Erde, Schmeigend überfloa Tein 
Auge die Reihe der bunten 'geldae 

jtidten Emblenme. Doc; wie er nun an 
der Griinen Gilde fan, 
da flammten unter dem weihen 
Brauenbüfcheln plößlich zesblitze 
hervor. Heftig rechkte fich ſein Arm 
gegen die Fahnenträger und ſeine 


.- ’ 
Bonner 


—X 


beiden Begleiter aus. 


„Ja — da ſteht ihr nun mit euren 
Panier und trauert! Aber wird euch 
nicht der Boden zu heiß unter euren 
Füßen hier an dieſem Grabe? Habt 
WEer wies zu dem 
Sarge hin — „nicht zum Tode ver 
holfen? Zu einem unſeligen Ende, 
unvorbereitet. ohne den Troſt der 
Kirche — mitten heraus aus wüſter 
Völlerei? Saufen — das iſt eure 
sanze Kameradihaft! Daß ih & 
euch einmal fage, Taut vor aller el 
in die verrottieten Gewiſſen hinein. 
Und Eott der Herr hat euch das Zei— 
chen geſchickt, daß es euch zurufe wie 
Poſaunengeſchmetter: Kehrt um! Ehe 
es zu ſpät iſt — ehe auch ihr Hinfahrt 
in euren Sünden, gleich dieſem hier!“ 

Atemloſe Stille war eingetreten. 
Wie niedergeſchmettert ſtanden alle 


die Hunderte ringsum und ſtarrten 
der Grünen Sei 
Vernichtung warr 


den Abgeordneten 
Gilde zu ihrer Fahne hin. 


ı Neben dem Hauptmann, dem Ober: 
ſteiger Hannſchmidt, ſtand der Weks— 


direktor. Auflodernd traf jeht auch 


‚ihn der Bannftrahl aus den Au 3 
| des fanatiſchenEiferers. D 
auf 
Bertſchs Blick. 
Wollt ihr das ruhig hinnehmen?“ 


Doch er ſtieß 


einen eiſeskalten Glanz in 


Schneidend lkang deſſen Stimme 


Hannſchmidt ans Ohr. 


Finſter ſtarrte der Rotbart vor ſich 


hin. Die Stirnader geſchwollen. Aber 
ſtreifte den Vrieſterrock 
drüben. Ungewiß — unſchlüſſig. 

„Fort mit der Fahne! Auf meine 
Verantwortung!“ 


Da zuckte es in dem verwitterten 


u „ıL. 


Geſicht Hannſchmidts auf. 


„Fahne 
marſch!“ 
Halblaut, 


Kommando 


abbringen lehrt, 
kam das 
ſtramme Wendung, 
der 


aber ſcharf 
eine 


Ihr 


tach Die zwölf unterm Gemehr und‘ 
| alles, was fonft noch die Schübßenuni- 
form trug. Als 


letzter folgie Bertſch. 
Langſam und ruhig. 

Burgmann eiferte weiter, mit wild 
Aber der 
war 


Wil 
Sie⸗— 


denfreude. Der andere war der Sie 

ger geblieben. Wieder einmal. Und | 
Ferbft „hier auf Teinem eigenſten Bo⸗ 
Da ſchüttelte der Alte im Talar 
in ziterndem 


inbrün⸗ 

Mo blieb der Gott, 
‚ mit feinem rächenben | 
Sollten au feine Altäre | 
wie allea, ma3 einft- | 
mal® hech und heilig war bier in 


bem er biente 


| diefem Lande? 


x x * 

Eberhard ven Selbadhs Urlaub, | m 
ben er auf Anraten feines Oheims 
auf drei Monate hatte verlängern 
laſſen, ging ſeinem Ende entgegen. | 
Noch ein paar Tage, dann mußte er 


|ber oftpreußifchen Garnifon. Wenn | 
er ed nicht porzog, auf die Borfchläge | 


| madht Hatte. 
E3 war Abend. Die beiden Män- | 
ner faßen allein in der großen Halle 
des Adligen Haufe, Auf dem Altar, 
bem erhöhten, balfonähnlichen Sib, 
ber auf zfeei fchiweren, wuchtig ge⸗ 
wunbenen Holzfäulen rubte und zu 
dem eine Treppe mit altersbwutfem 


— 8 


ten ſei 
Herren vom Adligen Hauſe geſeſſen 


| Halle 


| ter 


ſchweigend 


| a dI 


| denflich zu dem 
die Holzſcheite 


Grünen , 


Gulsgeſchäfte in die 


Sie 


ent 


ſeiner Zigarre, 


einträchtiglich beieine 


Grunds Liebuncepiat Hier, auf 
dieſem erhöhten Herrſchaftsſit, hat- 
Jahrhunderten von jeher die 


mit ihren Familienangehörigen, 


| während drunten am langen Til 
vorm Kamin beim 
' fadeln da3 Gefinde verfammelt war, 
bei Spinnrad 
beit. 


Licht der Kien-J 


und Manneshandar— 


Wie ein Hauch jener vergangenen 
Zeiten hing es noch heute hier in der 
mit ihren geheimnisvollen 
Schatten in den tiefen Winkeln hin— 
allerlei ſeltſamen Mauervor— 
ſprüngen. Ein weiches Halbdunkel 
imhüllte alle Gegenſtände. Nur aus 
dem mächtigen Kamin, wo armdicke 
Buchenſcheite brannten, kam ein roter 
Lichtſchein. Aber feine Kraft verlor 
fich bald in dem weiten Raum. Ber 
gebens mühte er sich, die Wande em 
potzudrin gen, deren urſprünglich 
weißer Kalkbewurf vom Rauch der 
ahrhunderte einen wunderbar ! 
un Gefommen Hatte Gin 

Abſtufun 
irz wan— 
den un 
ſichtbar war 
inz. Ungewiß 
Gebälk auch 
auf — rielige 
Schinken, deren 
mit dem Gerud) ber 
Holzjcheite milchte 
Behagen berbreiteie. 

aft deutichen 


x 
Ion 
Braun, Das tich Du 
sen bi3 zum tiertten 
wie e3 had) dr: 
geheuren Dedenbalten 
mit einem öligen NRupo! 
dammerten Dort am 
ıbentenerliche Formen 
Speckſeiten und 
Räucherduft ſich 
brennenden 
ein eigenes 
Hauch eines 
weſens uralter Bodenſiä 
Henner ton Erund ſaß 
hochgeſchnihten Armſeſſel und 
vor ſich hin. Wie die 
Geſtalt des Herrn vom 
Hauſe ſo in ſich — 
orn geneigt, ſchwer 

ühten — 

Müdes an ihm. 

mals die Sa der 

end geitreift, 
Lebensiraft. Wie 


rch alle 
Schi 
re elite, “N 


ır 


und 
Den 
3 fernh 


bon 


von 


ndigfeit. 
in dem 


tauchte 


mächtige 
ligen 


3 Teile an feiner 
eine jeiner (Eichen draußen im Walde 

er: noch aewaltig anzufehen, 
aber morfh im Marf. 

E9 füh er ftill, tief in feine Ge- 
danfen verloren, 
eben mit dein Neffen machgerufen 
hatte. Doch jebt wandte er -diefem 


‚par 


das Haupt zu, 


„Run -— mus 
tn?“ 


(u 


Eberhard 


denkſt du alſo zu 
von Selbach ſah nad: | 
Kamin brur * wo 
gerade laut aufkni— 
ſterten und zuckende rote Lichter über 


die ausgetretenen Flieſen des Fuß— 


bodens rinnen ließen. Dann richtete 


er ſich in ſeinem Sitz etwas auf. 


ner 
‚ ımar ja 


„Sa, Onkel — id 
entſchloſſen.“ 

uber?“ 

„Ekel Sie fonımt do für 
Enſcheidung auch in Frage, ala 
einttige Miterbi wenn wir 


ſoweit 


die 
der— 


an — dieſe 


Dinge toirflid; einmal kerühren wol: | 


len 
ns Ein doch fein altes Weib!“ 
„Run aut. Ulfo, wer mweih, ob fie 
damit einverftanden ift, dab ich mich 

hierberfeße und bie Verival tung ber‘ 


„Was follte fie dagegen haben? 
fann doch nur froh fein, wenn 
ein Menn da tft —* dieſe Dinge.“ 
„Ich weiß doch nicht — ſo über ſie 
hinweg möchte ich mich keinesſalls 
ſcheiden.“ 
Wieder ei 
non Grund 


n Sen 
Int 
Lil 


weigen. 

paar Züge aus 
nn ſah er zu dem 
Neffen binüher. 

„Eberhard.“ 

„Ja, Onkel?“ 

„Wir wollen einmal offen mit ein— 
ander reden. Natürlich — das ver— 
ſteht ſich von ſelbſt — als Couſin 
und Couſine könnt ihr hier nicht 
ander hauſen, 

wenn ich einmal nicht mehr da bin. | 
Aber — warum ſollt ihr euch nicht 


heiraten? 


„Heiraten?“ 

„Gewiß,“ — eine dicke Rauchwolke 
„eine 
verdammte Sache. Bin ja auch mit 
einem großen Bogen drum rumge— 
da 


| trau’ ber Zeufel! Aber mit der Efe 


iſt das doch ein ander Ding. Die 
hab' ich in die Finger gekriegt; no, 5 
beizeiten, bon Mein auf. Meine 
Dreffur. Ra, und ich vente, «8 ift ge- 
glüdt. Ych hab’ fie wie einen Mann 
aufgezogen. Sie hält nicht3 von alt 
dem Weiberfirlefang — ich denfe, mit 


Ha us | 


naate | 


die das — 


Hand nehme?” | 


7» 


> 


Eberhard von Selbad antwortete 
nicht gleich. E3 war ihm peinlich, fo 
über diefe Angelegenheit au verhans 
del N, als wär's ein Geſchäft. 

„Na — du ſchweigſt dich aus?“ 

„Verſteh mich nicht falſch, Onkel. 
Ich habe vor Eke eine unbegrenzte 
Hochachtung. Nur — hat ſie doch 
dabei die Entſcheidung.“ 

„Weshalb ſollte ſie deinen Antrag 
ablehnen? Um ſo mehr, wo ſie ſich 
ſagen muß, daß es mein Wunſch iſt, 
daß ich unſeren Familienbeſit un— 
geteilt erhalten möchte. Da iſt doch 
alſo eine Ehe zwiſchen euch beiden 
gerabezu die gegebene Lölung.‘ 

Das freilih — nur Ye, 

A —X was! Nur nicht ſo zimperlich. 
den 
be⸗ 


be⸗ 


Da 


Damit kommt man nicht weit bei 
Weite zupackt, der 
kommt. mit ihr! Am 


Wer ſriſch 
red’ 
noch heute!“ 
iD Henner 


ry? 
— 
Alſo 
ſten 
Ur 


ey 


porn Grund erhob 
„Nie denn? D 


24 


u willſt doch nich 


— 


— — 


„Jawohl, ich ſchicke dir Eke. 


Stelle. 


Auf 
ber 
ıfei iu 
Und & berhe rd 
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erhob ſich beſtürzt. 
das lange Hin und 
die Sache in Ordnung 


wi vei nünftige 


Was Ip! 


Her ? Brinat 

miteinander, 

Menichen.“ 
Und Henner ro 


33 
Tur. 


er 


un? Di 


Der 


f 


ı Grund mollte 


zur 


bloß eins noch!“ 
"nie, ich „jo ein Gefühl, 
daß Eke vielleicht anders ge— 
wählt haben könnte. Ich möchte mi 
dem nicht auzfegen, dab — 
„ch fe, Du meinit 
Bertjcl” 


Hab 


mit bem 
Nicken. 
zu befürchten. Nein, 
nein - dih darauf! E3 Hat 
‚da c all mal etwas gefpielt. 
Aber es iſt bo * Sch habe Efe neu> 
lich —* gefragt; wollte doch klar 
ſehen, e he * mit dir ſprach And ſie 
hat mir's verſichert, auf Ehre und 
ewiſſen: es iſt nichts mehr zwiſchen 
r und dem Bertſch.“ 
— dann freilich —“ 
Eberhard von Selbach 
freier auf und der Oheim ging. 
Ein paar Minuten ſpäter trat 
Eke ein, Eberhard kam ihr entgegen, 
vom Aitan heruntergeſchritten. 
„Der Onkel hat mir geſagt, daß 
du mich gern ſprechen wollteſt.“ 
Ernſt und ruhig ſah ſie zu dem 
Vetter hin. Der nickte, aber ſchwieg. 
ẽiwas nerdös möpften feine langen, 
en Hände die unteren Knöpfe 
der Literofa zu. Schlanf und -ftraff 
tand er fo bor ihr, wie in dienftli- 
ner Haltung ben einem Voraejehten. 
of er den Biid ent- 


7 


aimete 


v 


rn ® 
wii 


nun richtete 
ten auf fie, 
„Du weißt, worum e3 fich han= 
delt, du ahnſt es.“ 
„Ich glaube wohl.“ 
„Und — wie denkſt di 
Sie erwiderte nicht 
aber fragte jie, imıne 
chen, ruhigen Ernit: 
Sit e8 nur der S 
der aus Dir jprid 
„Kein, Efe,* und eine leile Röte 
itieg in fein Antlib, „ich wüßte auch 
mir feine beflere — und liebere Lo- 


“4 


lick 


ff 


X 
rn 


ı dariiber?“ 
aleih. Dann 
nit dem glei= 


".) 


kels, ct 9“ 


fun 
helte unbörbar Wiem. Mie 
ir nfle Wolke ſenkte es ſich auf 
hi irn. Schmerzlich zudte eg um 
ie Munbminfel, Doch nun zeiaten 


re Se ge wieder Srte Klar: 


le 
1 
aii 
— 
Sti 


S 
te 
ve 


ße 
d 


d 
it die gewo 
erhard, ich will rückhaltslos zu 

* rechen. Va glaube, über- 
'hmwängliche Worte find hier beiber- 
ıjeit3 nicht am Plab. Ych erivarte fie 
nicht von bir, aber tu’ du ein Gleis 
ches. Sch nehme an, du fchäheft mid), 
ich Bin bir fompathiich ala Menſch, 
und du haſt Vertrauen zu mir. Das 
gleiche kann ich dir von mir ver— 
ſichern, aber mehr — verſteh' mich 
recht, Eberhard — mehr kann ich hir 
nicht geben. Meder jebt, noch Tpäter.“ 


* danke dir für deine Offenheit, 
Eke.“ Langſam trat er näher zu ihr 


4) 


dir 
fi 


| heran. „ch habe nicht mehr erivartet. 


Aber jollte da3 nicht auch hinreichen, 
um fein Leben barauf aufzubauen? 
Ich habe manche Liebesheirat geſe⸗ 
hen, bei meinen Kameraden — es 
wurden meift recht unglüdliche Ehen. 
Dagegen fann au3 Achtung und Ver: 
trauen allmählich bielleicht doch noch 
Schöneres aufblühen —“ 


Noch einmal: Meine nicht ba- 





3 Tittis 


Von T. 


(Schluß.) 


So zog denn an einem ſonnen— 

ilden Novembertag Luiſa in Ha— 
— Eckarts Haus ein, und mit ihr 
zwei amfichtbare, gute Genien:| 
die Ordnung und der Friede. 

in Die beiden Brammen jekt 
ihren Seren beimbradten, Ierıcht: te | 
ihm Das Licht ſeines Hauſes durch 
Be letzte, bronzefarbene Laub der 

jume entgegen wie Stern. 

eſer Stern verhieß ec, Wärme 

id tiefes Behagen. war 
Sarald it — umgemwohnt der tiefen 
<tille, die ibn empfing, atn 
Die Irepre 
üb Die 
auſgeriſſen 
ſchämt faſt, 


We 
cl 


em 
Iy 
Ruh 


ör 
Zzuern 


— 

_ 
fes 
N 
U 


lenlos 
1 hatte 


heraufgeſt ürnit * 
Kinderzimmer | 
berivirrt, be 

vor Luiſa und Ti 

erſtaunten Augen zu ſtehen 
mählich gewöhnte er ſich 
daß ihm kein wüſter Diern en 
lärm und Zank ent, gen. 

- Daß er —* ſa 

an dem großen, runden Tiſch ae 

Bee Hängelampe fand, wo ſie zu— 

ſammen Bilde rbogen bin tan tuſch⸗ 

bau 

s ſtilles 

Yambe | 

Be in dem ‘trau! 

lihber Zimmer bildete, und der | 

ranichende Negen oder der ſeufzende 


daran T; | 
ti —r ot: ei: | 


mehr 


= Min mr M 


44 31 
tet, Schloöſſer aus Bau 
ten oder an der 


Spiel 


tn neh 


sa nt 
der irgendein 


ne 


1, während Lie 


Pitlic) 


Lichtinſel 


W Sind prauben die Wärme ımd das 
(vg ber genſein dovpe If 
pin en lichen. 
Dit der Zeit gewöhnte id; Ha- 
rald Cart aud au alles andere 
Ste, wie der Menich ich eben an 
alles gewöhnt und es hinnimmt, 
als tpäre es innner fo geivefen und | 
mie immmer jo fein, Seine Mahl 
zeiten Handen immer bereit, fein 
ein Ivar ftet3 genau femperiert, 
ſein Tiſch var tadellos gedeckt und 
Staub oder Unordnung gab es nicht 
mehr. Auf ſeinem Arbeitstiſch 
fehlte nie ein Zettelchen und vor 
dem Bilde der Entſchlafenen jtand | 
ſtets eine friſche Blume. Aber etwas 
fehlte ihm doch — je länger, deſto 
ſchmerzlicher: das war der Anblick 
und die Gegenwart des guten Gei— 
ſtes, der ſo ſtill in ſeinem Hauſe 
waltete. Luiſe Weßeling auch 
tat — ſie tat es unſichtbar — und 
ob ſie mit der Hellſeherei der Liebe 
quch all ſeine Wünſche erriet und 
imausgeſprochen erfüllte — dieſen 
erriet und erfüllte ſie nicht. | 
nur, wenn er jelbii in ihr 


Berei in) ei drang. Seine Bitte, di 
| 
| 


traulich em— 


NIE 
UN 


einen 
Cr tah ſie 
too igen Mahlzeiten, die er über 
t — genießen konnte, mit 
ihm au teilen, hatte fte mit fremd: 
licher Bejtimmtheit abaelchnt. Titti | 
aß nod nicht mit anı Tiich, und 10 | 
ab Zuija Tittis einfachere Koit mit 
ibm — zoaiichen ı 
Rüdkſichten. 
So gewöhnte ſich 
Eckart an, abends 
zimmer zu erſcheinen und teil an! 
ſeinen kindlichen Spielen zu neh— 
men, Aber: * aber mit ſeltſam 
Behagen den be iden 
fragte N nie, 
Stunde Se 4 
sich mohl 
ei c$ das 
tr meit dave 
"weide Bi 


rt Kata 


ihon aus padac 
em Sarald | 
Tittis Kinder— 


denn 


1 
in 


er Gegen d 
n an jein er Seite, | 
o oft, fo * in ihrem 
zebe erf fle ſei in ſch a 
In ii 1 fenberdet 
j Scho Wie 
lange noh? Scine Werlobi una mit 
Ella Gould ſtand täglich zu eriwar:| 
ten — mit Ella Gould, der Falten, 
leeren Meltdame, der be rmähnten, 
launenhaften Geſellſchaftskönigin, 
die nie ein Herz gehabt, es ſei denn 
Wie mürde es Titti! 
gehen?! Luiſas Serg 309 ſich 
krampfhaft zuſammen und ibre| 
Mugen rubten ſchmerzensvoll auf 
dem Kinde, dem geliebten Kinde 
des Geliebten. Mie rofia 8 ge 
worden war, wie froh und Findlich 
das dunkle Geſichichen das dem ſei— 
nes Vaters ſo ähnlich war. Und 
nun würde es wieder — im beſten 
Fall ein Obieft der Eitelfeit wer- 
den, aufgepußt wie .ein Fleiner Affe 
eine müßige Viertelitunde füllen 
oder al3 Paradefind einer  Gejell-|1 
Ihaft in einer en borge-| 


Y 


für fin jelbit. 


| reiche ind Schöne Mädchen 


würden, 


— 


% 
Nein. 


führt werden. Seine Seele — nad) 
der wiirde niemand fragen. Und! 
fein Water — der hatte ja feine Zeit | 
dazu! Sein Vater, der feine Lehre! 
gezogen batte aus feiner eriten, ! 
treudloien Ehe! 

Ein jchmerzliher:. Zorn — 
ein Gefühl En bitterer Beradh- | 
tung regte sid) i ihr. Warum 
mußte es gerade "Diefe Glla Gould | 
Ijein? Gab es denn nicht andere! 
genug, | 
wenigſtens Mühe geben 
an Titti ihre Pilicht zu 
Mußte ſie müßig, 


faſt! 


die 


ſich 


erfüllen? 


| 
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REN 


—I— 


Bag: 


Mei 


Weilmachtsa 


Drüben im 
unter einem 
unter 
unter 


glatt gefegt, 


vie aus der 


bringen das 


‚wie dur den 


10 
Sie 


wie aus der 
übers Meer, 


Mutter, Tie 
bringen das 


LE EN REN 
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und —— zuſehen, ohne ihn 
vor dem zweiten, ſchweren Lebens— 
fehler zu warnen, den er zu begehen 
im Begriff ftand? Ach- Gerade ſie 
konnte ja am allerwenigſten ſpre— 
chen! All ihre grenzenloſe Liebe 
mußte an der konventionellen Heu— 
chelei und Lüge der Welt ſcheitern, 
die dem Weibe verbietet, zu ſagen: 
‚sh warne dich, weil mir dein 
Glück höher ſteht als alles; ich 
warne dich, kraft des göitlichſten, 
reinſtem Gefühls, das ich in mei— 
nem Leben lang dir weihte — des 
Gefühls ſelbſtloſer Liebe!“ 
Und ſo ſchwieg ſie — es 
wohl auch ſchon zu ſpät! 
Ella Gould ſtand am Fenſter 
und ftarrte -finjter in den gleich— 
mäßia fallenden Regen de3 grauen 
Wie todmiüde 


— der Allee 


war 


Vlatier niederſinten ‚Ma 


' Tagen Stundenlang! 


ftolz ! 


RE 


nittagpoit”.) 


edanfen 


Schneeſpuren 
eiſige Kruſten auf den Lebensbäumen — 
Mutter, da ſchläfſt du den ewigen Schlummer 
fernab von Freude, fernab von Kummer. 
Heute iſt Weihnacht, hörſt du die Glocken, 


übers Meer, 
weit kommen ſie her; 
Mutter, ſie bringen dir meine Gedanken, 


Weißt du noch, 


daß ſie auf der —* Erde einen 


eosssoessonnnnnn0000e< 990990499 3 
Zauberkunſtſtück. 3— 


dichten, bunten Teppich bildeten, 
auf dem der Schritt der Vorüber— 
gehenden lautlos wurde. Eine müde 
Schwermut lag über allem, dem 


9 grauen Tag, der grauberfchleierten 
Ferne, und kroch heimlich auch in 


590000000600090000000000006 0008 | 


die Seelen der Menjchen, fie zu nel 
| der Trauer bherabitimmend. In 
Gas Seele, forern fie überhaupt jo 
etwas wie eine Seele beiaß, wedte 
jie nur Groll, Saß md eine Bitter: 
feit, wie jie noch nie gefühlt. 
cin wenig Grund zur Bitterfeit 
| baite fie wohl auch wirklich, 
der verwöhnten jungen Erbin, Die 
bisher nur zu Wollen gebraucht, 
wenn tie etwas erreichen wollte, 
| ging auch einmal etivas nicht 
Mund. Da Hand ste und wartete, 
fand und wartete jchon - Seit 
Nartete 
Ella Gould. 
Es war über— 


einen Mann! Sie - 
Es war ſchmachvoll! 


von 


heiligen deutſchen Reich 
Walde von Kreuzen, marmorn 


tauſend Kirchhöfen: einer allein! 
Millionen Gräbern: 
Jetzt iſt der Hügel kahl, von des Winters Hand 


eines allein! 


und gefroxen der Sand, 
auf den Hecken, 


Ferne ſie klingen und locken, 
übers Meer, 


Herz eines Sehnſuchtskranken, 


Ich will die Erde küſſen, die dich umfängt, 
Mutter, ich habe dich oft gekränkt, 

Trotz hat das Blut in den Adern geſchrieen, 
du haſt verſtanden und du haſt verziehen. 
wie du den Chriſtbaum mir ſchmückieſt, 
Knaben unendlich beglückteſt, 
meine Jugend war ein ſtrahlender Lichterbaum, 
ein längſt entſchwundener Kindertraum ... 
haben dich fortgetragen in finſterer Nacht 
und haben dir draußen das finſtere Bett gemacht, 
und ich verlor ein Herz, Mutter, das deine! 
Heute iſt Weihnacht. Ich bin alleine, 

das Leben hat mir das Haar zerzauſt und geblichen 
über das du mir einſt mit liebender Hand geſtrichen 
hat Furchen mir ins Geſicht gegraben, 
das du einſt küßteſt dem glücklichen Knaben. — 
Unter tauſend Stätten, 
will ich mein einſames 
deiner Ruheſtatt, Mutter, hörſt du die Glocken, 


einer allein 
Weihnachten weihn, 


gerne ſie grüßen und locken, 
übers Meer, 


weit kommen ſie her, 


bringen dir meine Gedanken, 
Herz eines S 


2 1 5 — 
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unn möu umfe 


haupt nicht auszudenken! 
ſtampfte ſie mit dem Fuß. 

Madame Gould, die auf einer 
fellbedeckten Chaiſelongue lag und 
in einem Roman blätterte, ließ das 
Buch ſinken und muſterte ihre übel-⸗ 
launige Tochter mit einem langen, 
etwas geringſchäßigen Blick. 

„Sei ſo gut und laſſe deme 
ſchlechte Laune an etwas anderem 
en al3 an meinem edten Smyr- 

‚“ jagte fie wi „der fan dod; 
nichts dafür, dab es Herrn Doktor 
Eckart nicht beliebt, herzufommen!“ 

Ella zijchte mie eine gereizte 
Schlange, 

„Söhne nur nod, Mama! Aber 
er foll mir jede Minute des War- 
tens taujenfad entgelten, wenn id; 
ihn babel“ 


Wütend 


Und 


denn 


nad, | rein! 
\s Weber nehm' ich 
—— — darauf verlaß dich!“ 
auf 


iner Mutter. 


Rudolf Ednontk Rehvach. 


die ihn umſäumen, 


ehnſuchtkranken ... 


„Er kann nicht mehr 
ſagte Ella kalt. 

Madame Gould machte eine ver— 
ächtliche Bewegung: „Warum 
nicht?“ fragte fie fcharf, „bat er 
Ichon etwas Bindendes geiprochen ? 
sc) dächte, er befänne jich reichlid, 
lange umd gibt dir im ve elätwende 
riſchſten Maße Zeit, vun dieſer 
neueſten Marotte zurückzukom— 
men.“ 

Ella warf einen ſehr 
Blick auf ihre Mutter. 

„Die ganze Stadt weiß es und 
ſpricht davon, das weiß er jeden 
falls. Er hat mich ins Gerede ge— 
bracht und kann als Ehrenmann 
nicht mehr zurück. Finde dich da 
Deinen geliebten Jaques 
unter keinen Um- 


zurück!“ 


unkindlichen 


ehr albern von dir — er paßt 
tauſendmal beſſer zu dir als der 
Witwer mit der Zugabe der ver— 


R 
. 


und bleich, 


3535 ö ö ö uu 


EN 


J mum h 
muu ö BORTERRDESERRERRUORKERRRLSTERLKEOELEDRERDERERERDERDURDHERERERRERRRLONEROUSDAULERDUTSRARDURE 


dorbenen Range. Unbegreiflich, daß 
dich dies nicht zur Vernunft bringt, 
daß du dich dem Menſchen förmlich 
an den Hals wirfſt mit dem alber— 
nen Getue mit dem „armen“ fü- 
hen Kind“ — ihm dieſe Komödie 
noch zu ſpielen gezwungen biſt, 
weil dich der gnädige Herr ja über— 
haupt nur darum nimmt —“ 

„Mutter!“ Ella ſchrie es außer 
ſich. Sie wußte, eg war die Wahr- 
erg die graufame, bittere Wahr: 

e1 — 

„Der Bengel foll geſtohlen ha— 
ben und jegt fon Anlagen _ zur 
Zrunffucht Haben — —“ 

Ella ladıte jhrill auf. „Spridji 
du eigentlich von einem Zuchthaus 
fer oder von einem Dreijahrfind? 
Mad)’ dich nicht lächerlid, Mama! 
Ich will- diefen Harald ‚haben, ken 


itreinge Zandpaitoren und ſchlimm⸗ 
itenfall3 verdedte Korreftionshäu- 
fer. Webrigens wird da3 liebe En- 
gelhen gleich in Lebensgröße er— 
Iheinen — kommt der Vater nicht, 
hol’ ih mir in den Sohn. 
Sch habe ihn, nebjt Luiſa Weßeling, 
bergebeten.” 

Madame Gonld fuhr 
bequemen 
heftig da3 


aus ihrer 
Lage in die Höhe, warf 
Buch zur Erde und gab 
dent barnılo3 zu ihren Füßen 
ſchlummernden Wachtelhündchen 
einen Tritt, daß er heulend bis an 
die entgegengeſetzte Wand flog. 
unangenehm — und wie 
viichfichtslos,“ ihalt fie zornig, aber 
fo bi3 du ja ſtets — ich Sollte nur 
froh fein, daß du aus dem Haufe 
fommft. Wie fannjt du nur diefe 
Pula einladen? M can weiß dod) gar 
nicht, vie man ste jebt behandeln 
foll! Wie taftlo3 von dir, mid in 
| eine foldhe Yage zu bringen, wo wie 
fo viel mit dem alten Webeling ver» 
fc beten früber - 

—— Ella zuckte ungeduldig die Ach— 
ſeln. „Gott, wie ſchrecklich gleich— 
— tig!“ meinte ſie kühl. „ie 
| 


„ie 


man eben de eortig i deklaſſierte Men 
ihen immer behandelt. Schr 
freundlich, natürlid. mit der ge— 
wiſſen Doſis Herablaſſung. Da 
kommen ſie übrigens.“ 

Madame Gould trat 
tenntal nad) „Bijon“, der wieder 
heranaeichlihen war, fchaute aber 
im nädlten Nugenblik mit dem für 
heiten Kacheln Titti entgegen, dem 
ein Diener foeben die Tür öffnete 

„Zieh da, was fommt da für 
ein holder Herzensdieb?“ fTlötete 
fie, Luifa beiläufig zunidend, „et, 
was haſt du für herrlide Rojen, 
-foll ih die haben?“ 

Titti zerrte fein Ritteldden aus 
Madames Hand und hielt die Ao« 
fen auf den Rüden. 

„Biit dur die neue Tante?“ fragte 
er, fie Scharf firierend, „Uta hal 
gefaat, ich joll fie der neıen Tante 
ichenfen, du bift doch gar nicht mehr 
ne, dir Jiehft doch jchon ganz zer- 
fuittert aus, und meblig heit du 
dih auch gemacht!“ 

Madame lächelte etwas jäuer- 
lich — „das liebe, unſchuldige Büb—⸗ 
chen.“ 

5 Sie, gnädige Frau!“ 
mifchte fih Zuija, tief erötend vor 
Berlegenheit, ein — aber Madarne 
wehrte jhon ab. 

„Keine Urjache, Tiebes Fräulein! 
Wie geht eg Ihnen? Wir erimmern 
uns nod) fo oft Ihres Hieben Pa— 
pa3 und der idhönen Tage früher! 
Nicht, Ella? Sa, e8 ift immer fo 
unfagbar traurig, wenn ji zwei 
Augen fchließen und fich alles fo 
ändert für die Zurücdgebliebenen!* 

Luiſa neigte ſich ſtumm. Sie 
nahm Titti bei den Schultern und 
ſchob ihn ſanft Ella zu. Titti hiell 
ihr die Roſen hin und beide ſchau— 
ten ſich ſtill und aufmerkſam an — 
es war faſt, als ob zwei Gegner ſich 
maßen. Dann zog ihn Ella mit gut 
geſpielter Zärtlichkeit an ſich. 

Titti aber verachtete als echter 
Inuge Zärtlichkeiten von Fremden 
und ſtrampelte ſich heftig von ihrem 
Schoß herunter: „Sein laſſen! nich 
anfaſſen!“ ſagte er ſehr ungnädig 
und drehte den Kopf vor den küſſen⸗ 
den X — en hinweg. 

„Ei, ei, Harald!“ drohte Elle 
schefmitch, „jo ilt’8 alfo wahr, wa3 
ich bon dir gehört, daß du ein ganz 
böfer, ımartiger fleiier Bube 
wärst?“ 

Titti ſah ſehr 
„Wer hat es dir geſagt?“ 
digte er ſich voll Intereſſe. 

Ei, ein Engelchen, dein Schutz⸗ 
ngel natürlich.“ 

Titti machte einen etwas gedriide 
ten Eindruf, „Sagt er alles wie- 
der?” fragte er geipannt. 

„Jawohl. all deine Unarten ſagt 
er mir wieder.“ 

„Dann i3» der Schußengel eine 
rechte alte Klatiche,“ meinte Titti 
verachtungsvoll. 

„Aber Harald — Harald!“ 

„So heit ich nicht,“ ſagte das 
Kind trogig, „ich heiße Titti.“ 

„Der hat denn eigentlich diefen 
albernen Namen aufgebradt?” 
mifchte fi; Ella Mutter ein. 

„Sie nannten ihn jo, als ee 
ganz Flein war,“ antwortete Luiſa, 
„und jo blieb e8 dabei — er war 
ein einfames Kind und fprady viel 
mit fich felbit und vedete fi) felbft 
ZTitti an,“ 

„Woher milfen Sie das alles, 
—* nr fragte Madame gön- 
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weiß, wie lange dieſer entſetzliche 
Balg nun liegt — —“ 

„Er kann ſterben“, antwortete 
Madame Goulds Stimme, „ihr 
könnt jetzt nicht Feſte feiern.“ 

„Der — und ſterben!“ lachte 
Ella bitter auf, „ſo viel Glück habe 
ich nicht. O, wie ich ihn haſſe, die— 
ſen frechen Balg — und wie er es 
mir entgelten ſoll, wemn er erſt in 
meine Hände gegeben iſt. Dieſes 
dumme Geſchöpf, dem alle Liebe 
Haralds gehört, um die ich alles 
hinwerfe. Mutter, meinſt du wirk— 
lich, er könne ſterben?“ 

Madame wollte eben tröſtlich ver— 


loſer Freier heute ohnedies 
düſter verzweiflungsvoller Poſe 
gefiel, begrüßte er freundlich mit: 
„Guten Tag, Herr Weber, mit der 
trockenen Leber!“ und da Serr 
Jaques, ob dieſelbe nun ſeucht oder 
trocken ſein mochte, jedenfalls eine 
Leber beſaß, die ihm ſehr viel zu 
ſchaffen machte, ſo ärgerte ihm die 
jer Gafienjungenreim, den man 
on oft nachriefe, über die Maßen. 
„Es iſt wirklich hohe Zeit, daß 
dies liebe Kind in beſſere Hände 
kommt,“ flötete Madame, 
Luiſa ſcheint gar kein Talent 
Erzieherin zu haben.“ 


Sehr unſanft weckte Harald eines weil ihre Liebe zu tief verwachſen in 
Tages der alte Gonld aus diefem|war mit den Wurzeln ihres Le— 
Traum, Er hatte um feinen Bejucd | Lens? 
gebeten, ımd Harald, in der Mei-] Harald Edart Iegte fein Haubt 
nung, es bandle fih m eine Un! in die heißen Sande. Wie ein ftar: 
päplidhfeit, war vorgefabren und ker, uferüberflutender Strom ſtieg 
Wie peinlich, dies Duzen von einer hatte Mathias warten heißen — er die neue Liebe in ihm empor — 
Deklaſſierten. Aber im Augen- käme ſofort zurück. Mathias, der alle ſeine geknechtete Jugendkraft, 
blick wußte ſie keine Abhilfe, dieſen die Pferde nicht erſt zudecken wollte, all ſein heißes Blut, und begehrten 
Luiſa war ſo empörend unbefan-;und darum ungeduldig ſeines ihr Teil und ſchrien in ihm wie ein 
gen. Herrn harrte, hatte lange zu war- hungriges Tier. Und dann ſtieg 
„Er ſcheint deinen pädagogiſchen ten. Bis hier herunter hörte er das ſtarre, blaſſe Antlitz vor ihm 
Talenten keine Ehre machen au! den alten Gonld Ächreien, Frank| empor, das er vorbin geieben, in 
wollen,“ böhnte fie, „id; wuntere| fonnte der nicht fein! | 


olien j te d ‚ Ns Sarald | dem er Feine Liebe gefunden, eher 
mid überhau, t, i dal; du mit dem endliih Fam, jab er jelbit todfranf | o Gott! eher Beradtung! Die 
unartigen Rind fertig wirjt.” 


und jpielte mit ihm, hörte oft un 
gejeben zu, wenn er fich oft jelbit 
tröſtete, ich ſprach mit dir früher 
ſchon davon, du erinnerſt dich wohl, 
Ella?“ 

Ella Gould erinnerte ſich nicht. 


zur 


i aus und ſeine Stimme klang heiſer. Kette konnte er mit aller Rückſichts— 
„Titti iſt nicht unartiger wie je— 


Er wußte nun, daß er Ella 
des lebhafte Kind in dieſem Alter,“ | tungslos kompromittiert, ihr Ver— 
verteidigte Luiſa lebhaft, „und fer- trauen getäuſcht und ihr Herz ge— 
tig mit ihm werden? — ich liebe brochen habe, was er verſchuldet. 
das Kind!“ Eine holde, nur leider Was? er „liebe Ella nicht?“ — 
gänzlich unmotivierte Rofenfarbe | Fächerlich! Tas fände jih! Hätte 
ftieg ihe dabei in die zarten Wan-| er, der alte Gould, etiva jeine Frau 
gen. gelicht? Eine Millionärin würde 

Und den Vater mit, dachte Ma- | jtets gelicht — jo ein Millio—narr 
dame Gould boshaft. Wenn Elfa| wäre feiner, fie auszufchlagen. Die- 
wirkli diefen Doktor heiratet, ijt!ien „Mig“ hatte der alte Gould ſo 
Ruila Webeling die erite, die fliegt. | binvreißend gefunden, daß er ihm 
Eje Ihwieg aber wohlweisih und | bald zum Opfer gefallen wäre, er: 
und madjte Zitt: jühe Mugen, füt- | ftidt bon tiefen, Follerndem Lachen 
terte ibn mit KRonfeit und Suchen | — ımd Sarald als Arzt ihm bDei- 
und Fränklte die arme Luiſa durch | nabe nötiger gewejen war, denn al3 
wehmutdurdtränftes Bedauern, | Schwiegerfohn. Nachdem er, nod) 
twobet fie ihr in jedem Mort die „Io | jehr blaurot im Geficht, wieder re- 
demütigende, bezahlte Stellung” |den fonnte, fügte er noch die 
unter die Naje rieb. Interdejien | Schmeichelei hinzu, dab ihm ein 
batte Titt; die „neue Tante“ ge-| anderer „natürlich“ bedeutend an 
nügend Deaugeniceinigt und über- | genehmer als Gatte feiner Tochter 
raſchte plöglich alle damit, dah er | getvejen wäre, als ein „Wittver mit 
Bejtimmt erflärte, fie hätte dDoh|Nahmwuhs”, aber Ella  befäme 
Augen, ganz wirklihe Mugen! Mud| Schreifrämpfe, wenn cr daran 
erfundigte er jih mit großem Sn-| tippe, Ella ging zu Grunde, alio: 
terejie, ob fie damit fehen fönne. |iwaS bliebe ihnen als zärtlidie El 

D Gott, die? originelle Rind!” | tern übrig? Sie gedächten di 
lobung am heiligen Abend zu | 


riet Madame, „was will er nur 
ern — im engſten Familienkreiſe. 


damit ſagen?“ 

‚Die Emma bat gejagt, du bat-| Titti forana ibın bei feier Helm 
tejt ganz faliche Mugen und —” Ifehr jubelud entgegen und zog ıhn 

Sulfa unterdrüdte weitere Offen⸗ ſchmeichelnd mit ſich ins Kinder, 
barungen und machte Titti auf die zimmer, ſonſt hätte er dieſen Hafen 
Goldfiſchchen aufmerkſam, die im des Friedens heute nicht aufgeſucht. 
Baſſin einer Zimmerfontaine mun-Aber Titti hatte nachmittags zu 
ter hin und her ſchwammen. Titti Bett gelegen und wollte ſeine Ge— 
feſſelten die Fiſchchen auch ſehr, neſung gebührend feiern. Die Ur 

etwas zu reichlicher 
den Ella Gould ver— 
ſchuldete, denn Titti wurde jetzt 
manchmal dorthin eingeladen und 
Luiſa brachte ihn in ſolchen Fällen 
nur bis an die Tür, nachdem man 
ſie im Gouldſchen Hauſe auf das 
tiefſte verletzt. Sie machte es wie 
die Apfelfrau, Vater, weißt ſchon, 
die in der Bibel.“ 

Harald düſteres Geſicht neigte 
ſich über ſein Bübchen. 

„Was meinſt du, Titti? Du 
weißt, ich habe dir verboten, mehr 
als einen Apfel zu eſſen!“ 

Titti ſtellte ſich in Poſitur und 
begann ernſthaft: „Und der Herr 
ſprach zu Adam: warum aßeſt du 
von dem Apfel? Und Adam ſprach: 
Herr, das Weib, das du mir ange— 
ſchmiert haſt, gab mir davon.“ 

In Haralds dunklem Geſicht 
zuckte es, er ſah Luiſa an, nein, es 
war unwiderſtehlich, er lachte, lach— 
te, lachte — und das ahnungslos 
erſtaunte Geſicht Tittis reizte ihn 
immer mehr dazu. Plökzlich ſtockte 
er — was waren das für nie ge— 
hörte Silbertöne, die ſein Lachen 
begleiteten? — entzückt ſtarrte er 
in das Geſicht Luiſas, in deſſen 
plötzlich roſigen Wangen ſich zwei 
reizende Grübchen vertieft hatteıt. 
Er ſchaute ſie an — und mußte ſich 
an den Tiſch anklammern, um das 
geliebte Mädchen nicht in ſeine 
Arme zu reißen. Aber ſeine Augen 
ſprachen — eine heiße, glutvolle, 
deutliche Sprache und Luiſas La— 
chen ſtarb — totenblaß, zitternd er- 
bob ſie ſich und ging an ihm vor⸗ 
über aus dem Zimmer — er hielt 
ſie nicht. 

In ſeinem einſamen, dunklen 
Zimmer grübelte er noch lange. 
War er ſchuldig? Hatte ſeine Gleich— 
gültigkeit für das eigene Herz, das 
er erſtorben glaubte, ſo bitter Rache 
an ihm genommen, hatte er ſeine 
Ssreiheit und das Recht feines Wil. 
leng versichert? Sa! er hatte, mit 
halben Worten freilid nur, Ella 
Gould an feine Werbung glauben 
laffen — wenn aud nie an jeine 
Liebe. Wenn die Stolze vorlieb- 
nahm mit feiner Danfbarfeit, " die 
er der treuen Pflenerin feines Kin- 
de3 bieten fonnte, mubte fie ihn 
nicht namenlos Tieben? War fie 
sicht rührend und heilig, dieſe 
felbftlofe Liebe, die nur bienen 
wollte und nicht ihre Teil - juchte? 
Mubte da3 Mädchen, das fo Tiebte, 
nicht zugrunde gehen, wenn er die 
Kette Brad, die er felbft geidhmiebet, 
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plösfich aber erblidte er ein kleines ſache war ein 
zierliches Netz, das auf den künſtlich 
aufgebauten Tuffſteinen lehnte. 


Obſtgenuß, 


„Aber neue Tante,“ rief er, „iſt 
das Netz ſo klein? Die Emma hat 
doch geſagt, du lockteſt meinen Va— 
ter ins Netz —“ 

Es wird niemand erſtaunen, daß 
Tittis Beſuch mit einem kläglichen 
Fiasko endete, und ſein Ruf als 
bösartige Range ein feſtſtehender 
wurde. Jedermann bewunderte 
Ella Gould, die man ſtets als ober— 
flächlich und herzlos tariert. So 
ernſte Pflichten, eine ſo große Auf— 
oabe wollte fie auf ſich nehmen! 
nd die Menſchen gratulierten Ha— 
rald Eckart mit ſchelmiſchem Augen⸗ 
Blinzen und „Nichtaclagthaben- 
moilen* fo oft md fo ficher zu der 
„bortrefflichen Wahl“, dieer ge 
troifen, bis er fich verzweifelt frag- 
te, ob er denn diefem allgemeinen 
Gerede wirflid Grund gegeben 
babe. Satte er denn wirflih dies 
Mämhen, mit dem ibın Sie öffent- 
Ihe Meinung zufammenfupelte, 
fonipromittieri? Dieje ganze Sadıe 
kam ihm plötzlich 
vor. Es war ja alles ſo ſchön — 
war ja alles gut! Es brauchte 
nur ſo zu bleiben, 
Wunſch nach anderem in 
Herzen erwachen zu laſſen! Oder 
doch? Konnte es nicht doch noch 
etwas Beſſeres geben? Etwas un— 
endiih Sühes, Wonnevolles ſtieg 
langſam vor ihm auf, wenn er jektzt, 
meſt ſchweigend, an dem runden 
Tiſche ſaß und ſein Blick auf dem 
blaſſen, vergeiſtigten Geſicht Luiſas 
rubte, ſich an ihm feſtſog — es 
nicht laſſen konnte, bis ſich ihr 
Houpt wie unter etwas Schwerem 
beiigte. Draußen tidten die weihen 
Soden ans Freniter und mit gro- 
sen, andacıtspollen Mugen Tauichte 
das Rind hinaus. Chriſtkindlein 
fon ja jeßt ums Haus und fa nad), 
ch da3 Brieflein mit allen Wim- 
Schon, die Titti begte, fchon auf dem 
Seniiterbrett lag. Auf dem Tiſch 
blitie 8 von Silber und Gold, 
roten Mepfeln und braumen Nüffen, 
bdie ihres ſchimmernden Schmuckes 
harrten. Roſenfarbenes Seiden⸗ 
barier wurde zu Netzen geknifft 
and aefchnitten, und der Zauber der 
macht webte um ieden Schrank. 
ud aleich den filbernen Yäben, bie 
fi. den Bauın weben. ſpann es 

d; bin nud her zwifchen ben Dreien, 
1 ie Frieden diefer heiligen 


ganz unmöglich 
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wohl lö⸗ 
ſen, das blaſſe Mädchen würde den 
wortbrüchigen Mann nie lieben. 

Es war das letztemal, daß er ſie 
geſehen. Weihnacht war nahe. Er 
kehrte von dieſem Tage an immer 
erſt ſpät heim, wenn das goldne 
Licht, das ihm ſonſt ein Leitſtern 
des Glücke geweſen, längſt erlo— 
ihen war. Dann blickte er empor 
und ſegnete ihre Ruhe und ahnte 
nicht, daß ſich dort oben die heißen, 
geliebten Augen noch lange nicht 
ſchloſſen, daß zwei ſchmale Mäd— 
chenhände gefaltet auf einer unruh— 
vollen Bruſt lagen, gefaltet im Ge— 
bet um Glück für ihn, um Kraft der 
Entſagung für ſich. Brieflich hatte 
ſie ihn zu Neujahr um ihre Ent— 
laſſung gebeten und ihm angeboten, 
Titti mit ſich zu nehmen, bis zu ſei— 
ner Verheiratung — ſo ſicher war 
die alſo ſchön! Der Brief lag noch 
unbeantwortet auf ſeinem Herzen. 

Sm Haufe Gould riüjiete man 
zur Feier. Em Stoß Starker, elfen- 
beinfarbener KRartong mit der „Ber- 
lobung ihrer einzigen Tochter Ella” 
lag poitfertig auf der jilbernen 
Schale des Kammz. Sie waren 
der Ueltrrafchung wegen in der 
Sauptitadt gedrudt worden. "Unter 
dem Chriltbaum follte die Verlo- 
bung gefeiert werden. Titti war — 
als leider unerläßlihd — mit einge- 
laden, follte aber nad) dem Souper 
gleich nad) Haufe fahren. 

Alles war verabredet ımd geord- 
net, da Tehnte im legten Mugenblid 
Yuifa, deren Mitfommen man al? 
Tittis „Bändigerin” al3 ganz 
ſelbſtverſtändlich angenommen und 
ihr gegenüber gar nicht erwähnt, 
artig, aber ſehr beſtimmt ab, mit— 
zugehen. Sie wolle, wenn Doktor 
Eckart Titti nicht mitnehmen könne 
oder wolle, ihn gern hinbringen, ſie 
wolle ihn an der Tür zu jeder 
Stunde wieder in Empfang neh— 
men; in das Haus, wo man ber- 
geſſen habe, daß ſie eine Dame ſei, 
ginge ſie nicht wieder. Es ſei ihre 
Bitte — die erſte, die ſie ausſpreche 
— dieſen Abend ihrer Trauer und 
der Erinnerung an ihre Toten zu 
weihen. 

Titti wurde alſo, während Luiſa 
einen einſamen Gang nach dem ver— 
ſchneiten Friedhof antrat, um ſein 
Geſichtchen durch Geheul nicht un— 
präſentabel zu machen, in die Küche 
gelockt und dort in ſeine Kleider 
gehüllt. Mit großem Intereſſe ſah 
er den Vorbereitungen für den 
Weihnachtspunſch zu, naſchte vom 
Teig der Karpfen, bie Minna „im- 
mer nah einer Seite“ mit dem 
Holzlöffel jchlug, und hörte Teider 
mit offenem Mund und Ohren in 
zehn Minuten mehr Dierfthotenge- 
ihwäas und „Meinungen“ über des 
Herrn Verlobung als ihm gut — 
und für Madame Gould3 Goircee 
erfprießlich war. Dann fnöpfte man 
ibm die Gamajchen zu, jtedte ihn in 
fein Mäntelchen, und Mathias trug 
ihn zu feinem barrenden Pater in 
den Wagen, So — an fein Ba- 
ter3 Seite — das Heine, warme 
Händchen in feiner Falten, fuhr 
Tittt in die erite Mbendgeiellichaft 
feines Lebens. 

Leider muß gejagt werden, daß 
er fich diefer Auszeihnung gänzlich 
unwürdig zeigte. Aögejehen da- 
ton, daß er an ber alänzenden 
biumenüberftreuien Xafel umauf- 
börid nah „Uita“ verlangte, 
häufte fi feiner Eündenmenge mit 
ieder Minute. Er drängte id} zivi-| jaffen — doch var au aus der fol- 
fhen feinen Vater und Ella, deren; genden Simmerfluht fein Laut zu 
Tläge natürlich) nebeneinander Ta-| Hören. F 

Harald fjchritt dur dem leeren 


gen, und Iduppte Ella, als fie ihn 
Salen, wo ber hohe, ſchimmernde 


mit ſüßen Schmeichelreden zu ent- 
Chriſtbaum noch des Anzündens 


fernen ſuchte. Einen würdigen 
Onkel Ellas, deſſen roſiges Haupt wartete, bis vor Madames Bou⸗ 
doir, wo er endlich Stimmen hörte, 


ſo kahl war, daß es im Schein der 
* die ſeinen Fuß 


Ella zog Titti ſchließlich auf 
ihren Schoß, ſuchte den vielverſpre— 
chendſten Knallbonbon für ihn aus 
und ließ ihn ziehen, hielt ſich auch 
„furchtbar erichroden”, “bei dem 
Knall die Obren zu. Tann wicdelte 
ie mit Titti aus der Hülle des 
Bonbons eine riefige Scidenpapier- 
fraiwatte amd fhmüdie das Kind 
damit, md jah jo mütterlihb und 
reizend dabei aus, daß feldit iiber 
Harald düiteres Geficht ein warmıes 
Lächeln flog. Schade, daß Titti 
dieſes Idyll ſofort auf das ſchreck- 
lichſte zerſtörte, indem er fich, als| 
alle gerührt lächelnd auf die lieb— 
liche Gruppe blickten, mit ſchallen— 
der Stimme erfundigte, ob „Onfell 
Gould“ die Schöne Krawatte jelbit 
gemacht habe? Mathias hätte doch 
vorhin gejagt, Onfel Gould fer ein 
großer Kramattenfabrifant, darum 
hätte er auch das tiele Geld, , 

Sn dem Todfchtveigen, das dielen 
Worten folgte, hörte man unten 
einen Wagen borfahren, und ım- 
willfiirlic; atmete alle$ auf — dies 
furdtbare Kind wurde doch jekt ge- 
wi abgeholt. E3 war aber etwas 
anderes. Ein Mann Hatte Sich! 
bein Kürzermahen eines Chrijt- 
baumes mit dem Beil in den Mnö- 
chel gehadt md lag im Berbluten. 
Scnellfte Hilfe tat not, und Luiſa 
hatte daher den Wagen gleich mit- 
geihidt. Harald mar icon drau— 
Ben — Ella flog ihm nad) — Titti 
Ihrie — die Gejellichaft mar zer- 
jtört und Madame Gould fam num 
auch ſehr indigniert herausgerauicht 
und meinte, e$ gäbe dody noch mehr 
Aerzte — und aerabe jebt, wo 
f[hon bie Geftflafchen gebracht | 
würden, müſſe er unbedingt blei— 
ben. Harald erklärte, davon könne 
keine Rede ſein: ehe ein anderer ge— 
holt werden könne, ſei der Mann 
vielleicht verloren. Er werde ſicher 
vor zehn hr wieder da ſein. Titti 
möge man in einer Droſchke heim— 
ſchicken. 

Ella hob den ſich heftig ſträu— 
benden Titti auf den Arm; ihrer 
ſteten Furcht erſchien das Kind im 
Augenblick die beſte Bürgſchaft für 
das Wiederkommen des Vaters. 
„Mein ſüßer Junge bleibt bei mir, 
bis Papa wiederkommt ja, 
Titti?“ Sie ſah wieder ſo lieblich 
aus, das Harald ihr mit außerge— 
wöhnlicher Wärme die Hand küßte. 
O, wenn nur Titti eine liebende 
Mutter bekam, ſo wollte er ja nicht 
des eigenen Glückes gedenken — 
nicht auf ſein Herz hören, das den 
ganzen Abend ſeines Sohnes Bei— 
ſpiel gefolgt und unbernünftig und 
ach! vergeblich nach einer anderen 
| verlangt hatte. — — — — — — 

E35 war jpäter geivorden, als 
Sarald Edart angenommen, ebe 
der Berblutende verbunden und ge- 
rettet der Genefung entgegen- 
fchlummerte. Draußen war unauf- 
hörlich der Schnee gefallen: loſe, 
große Flofen, die nun ein Ddides 
Polſter auf den ftillen Wegen der 
Villenvorftadt bildeten, und nod) 
immr wie lIofe Watte niederfielen. 
Lautlos rollte der Wagen — laut- 
103 fuhr er vor der Billa Gould 
bor. 

Befrenidet fchritt Harald durd 
die weit offene Tür des Beltibüls 
die Trepe empor, deren dide pur- 
purne Läufer jeden Schriit unbör- 
bar madıten, und öffnete die Tür 
zum Speifezimmer. Dort ftand 
und lag alles nod), wie er e& ver- 


5 
| 


— 


Glühlichter beinah blenbeie, Fränfte 
er durd; die Erfunbigung, kWwarımm 
ihm Wita verboten babe, über Onfel 
Merbels Haare zu reden — „Du 
boft ja hr fein Sanr!” 

Jaques Weber, der fi als fr 


* 


ſichern, daß man ſolchen Glücksfall 
ja immerhin hoffen könne, als ſie 
ein unterdrückter Laut plötzlich nach 
der Tür ſchauen lieeß. Der dort 
hoch aufgerichtet zwiſchen den 
Samtportieren ſtand — wie lange 
hatte er ſchon geſtanden? 

„Wer beglückte ſie mit ſeinem 
erhofften Tode ſo ſehr, mein gnädi— 
ges Fräulein?“ fragte Harald. 

„O Gott, o Gott, das Unglück!“ 
kreiſchte ihre Mutter, einen ſchwa— 
chen Verſuch machend, die Situation 
zu retten, „ſie redet irre, mein ar— 
mes, armes Kind!“ 

„Wer könnte ſterben?“ wieder— 
holte Harald, die ſchluchzende Ella, 
die ſich an ſeine Bruſt klammern 
wollte, faſt brutal abſchüttelnd. 
„Ich verlange Antwort!“ 

Nach und nach, von Ellas hyſte— 
riſchem Schreien und Schluchzen 
unterbrochen, erfuhr er, was ge— 
ſchehen war. Er, Harald, war na—⸗ 
türlich an allem ſchuld. Warum 
lieeß er ſich nicht vertreten? Warum 
blieb er ſo lange aus? Man haͤtte 
geivartet, man war müde und übel« 
launig geworden. Endlid, jchon 
um da3 Kind zu zeritreuen, hätten 
ſie Nußſchalen ſchwimmen laſſen, 
Spiele geſpielt und Jaques Weber 
hätte Zauberkunſtſtücke gemacht. 
Ein paar lange, ſpitze Stopfnadeln 
und ein ganzes Büchschen feine 
Nähnadeln hätte er verſchluckt und 
dann gräßliche Geſichter geſchnitten, 
ſich gewunden und den Magen ge— 
halten, und alle hätten ſo furchtbar 
gelacht. Da habe plötzklich Titti, 
das unglückſelige Kind, auch ange— 
fangen zu würgen und zu huſten 
und Geſichter zu ſchneiden, und als 
alle verſtört auf ihn eingeredet, ge— 
ſagt, er hätte Onkel Weeber das 
Zauberkunſtſtück nachgemacht und 
alle Nadeln aufgegeſſen. Jaques 
wäre natürlich nach dem Vorhang 
geſtürzt, wo er ſie heimlich hinge— 
ſteckt, und richtig, dies Unglücks— 
find hatte fie entdedt und verfchludt. 
Man hätte nad) dem Arzt geichidt, 
Titti wäre mit ihm nad Säufe ge- 
fahren, e3 wäre alles, alle ge 
ſchehen. 

„Er wird doch nicht ſterben, nicht 
ſterben?“ ſchrie Ella, von neuem 
Haralds Arm umklammernd. 

Er ſtieß ſie verächtlich von ſich. 
„So viel Glück werden Sie hoffent— 
lich nicht haben, mein Fräulein!“ 

„Und die Verlobung? Meinen 
Sie, wir können die Briefe fort— 
ſchicken?“ fragte Madame, die noch 
immer den Stoß Anzeigen in ihrer 
Hand hielt. 

Harald nahm fie aus dieſer 
Sand. „Ach jo, das hätte ich ganz 
bergejlen!” Er warf die Briefe in 
das alimmende Feuer de Mar- 
morfammins, io fie eine. goldene 
Flamme mwedten, die frohlodend 
emporjtieg. 

„Und ihe Wort?” fragte Ma- 
dame giftig, während Elfa entgei- 
ſtert in die Lohe ſtarrte. 

„Keine Macht der Welt und kein 
falſcher Ehrbegriff wird mich dazu 
bringen, meinem Kinde eine ſolche 
Mutter zu geben!“ erwiderte er 
voll Hoheit. „Daß ich Ihre Toch— 
ter nur um dieſer geheuchelten 
Liebe zu meinem Kinde, zu meinem 
Weibe machen wollte, weiß ſie.“ 

Ella ſchrie wie eine Wahnſinnige 
— imitierte mit viel Talent Zud- 
ungen und klammerte ſich an ſei— 
nen Knien feſt. Hart ſtieß er ſie 
von ſich — einen Ausdruck des 
Ekels und der bitterſten Verach— 
tung im Antlitz den ſie nie vergaß, 
und fehritt am der verfteinert dafte- 
hbenden Madame Gould vorbei, 
binaus, 

An feines Haufes Thür traf Ha- 
ralb feinen jungen Kollegen, Dot 
tor Andrieb, ber ihm in Kürze mit 
teilte, was unterbeffen u 

jegt erfolglos. * 
durchleuchten 





eineni fchiweren Seufzer die Treppe 
berauf. ’ 

Sn Sinderzimmer brannte die 
Ampel. Trotz ihres roſigen Lich— 
tes ſah Titti ſehr bleich und mitge— 
nommen aus. Zu Füßen en 
ſpitzenverhangenen Bettchens kniete 
eine regloſe Geſtalt — betend oder 
ſchlafend — er konnte dem gelieb— 
ten Mädchen in dieſem Augenblick 
keinen Gedanken ſchenken. Tief! 
beugte er ſich zu ſeinem Kinde nie— 
der. 

Fühlte Titti 
Müde ſchlug er die dunklen Augen 
auf und legte ſchlaftrunken die 
Aermchen um Haralds Hals. 

„Vater, mich is ſo ſchlecht! Vater, 
muß man immer ſo viel einnehmen. | 
wenn man Zauberkunſtſtücke 
macht? Vater, hat Herr Weber mit 
der trockenen Leber auch ſo viel ein— 
nehmen müſſen?“ fragte er. 

„Jawohl, Titti! und noch viel 
mehr mußt du einnehmen, bis alle 
Nadeln wieder da ſind, du böſes 
Kind!“ 

„Vater, ich will dich ganz leiſe 
was ſagen,“ beitelte Titti kläglich. 
Tief neigte Harald ſein Ohr zu dem 
blaſſen Mündchen — mit tiefem, 
tiefem Aufſeufzen richtete er ſich 
wieder empor. | 

Da regte ſich zu Füßen des Bet— 
tes die Regloſe; ein vom Weinen 
entſtelltes Geſicht ſah Harald aus 
faſt erloſchenen Augen flehend an. 

„Dies iſt meine Schuld!“ klagte 
RBuife. “Um meines albernen Hod- 
mut3 willen muB dies Kind fa lei- 
den — und Eatt” mein Xeben für 
ihn hingegeben — o ich weiß, 
können mir nicht verzeihen!! 
wäre dies geſchehen, wenn ich 
ihm geweſen wäre.“ 

„Luiſa“, begann Harald bewegt, 
doch in dieſem Augenblick gellte die 
elektriſche Klingel und Mathias er— 
ſchien in der Tür: „Der Hert Dok- 
tor möchte ſofort zu Fräulein 
Gould kommen, ſie fiele von einer 
Ohnmacht in die andere.“ | 

Sarald Edart richtete fich hoch 
auf — ſeine bewegten erſtarrten zu 

„Herr Dr. Andrieß wird noch 
zu treffen ſein, er verließ mein 
Haus vor fünf Minuten. Ich über— 
laſſe ihm im vollſten Maße die fer— 
nere Behandlung des Fräulein 
Gould.“ 


Sie 
Nie 


bei 


le 
den PBaterblid?! 


Vonntagpoft, 


Der Amerita-Zopann. 


(Fortfehung von der 2,.Seite.) 
und Gelb fan hinein, aelbes Laub, 
menn draußen alle Blätter fterben.” 
Sie z0g Deden und Tücher aus einer 
Truhe hervor und legte fie von ihn 
hin. „Aber dann fam doch auch mie: 
der die Hoffnung... fiehft du bier, 
da find grüne Weder im Frühling, 
3 wird ja immer wieder Frühling, 
und alles wählt und fpriekt, und ift 
nit auh des Meibes Leib ein 
Acker?“ Ihre Stimme wurde leifer. 
„Aber endlich gab ich das Trauern 
auf und au, die Hoffnung, da er- 
gab ich mich in das, mas mir be- 
jtimmt war, und fagte: „Gott, bein 
Wille geichehe!” Und ba mehte ich 
nur no weih und fchmarz, weiß, 
da3 ift der jtile Schnee, Der über 
aller Erbe liegt, und jchroarz, dans be= 
deutet Grabkreuge, Tchmarze Grab- 
freuze, die ftellen wir auf, mo unfere 
Hoffnungen begraben liegen...” Sie 
jchwieg und fann in fich hinein. Der 
Farg-Peiter wiiehte fich die Augen. 
„Mein Mann bat fih mit den 
Steinen geplagt,“ fagte fie dann, 
bie anderen plagen fi jebt mit 


” 


| Gelbftüden... und Hein find fie, bie 
| Silbermünzen, und leicht find fie, die 


NReichötalerfcheine, aber brüden tum! 
fie doch, vielleicht noch mehr als bie 
Steine.” 

„Man darf nicht bloß zufehen, 
man muß fich mehren!“ faate ber 
Färg-Hetter. 

„Auf welche Weiſe?“ 

„Wir müſſen zuſammenhalten.“ 

„Wir zwei? Das wird viel nützen.“ 

„Ja, wir zwei... und der Spel— 
Daniel und auch der Schmied und 
der Pellas-Jerk. Und dann gehen 
wir zum Pfarrer und bitten ihn, daß 
er gegen den Amerika-Johann predi— 
ge. Er muß es tun. Es kann nicht | 
Gottes Wille ſein, daß alles Alte 
weggeworfen werde. Und was in 
Aeppelbik geſchehen iſt, wird auch in 
den anderen Dörfern des Kirchſpiels 
geſchehen.“ 

„Wann ſollen wir 
gehen?“ 

„Je eher, je lieber. Warum nicht 
heute?“ | 

„Du haft recht, ich fomme mit. 


zum N farrer 


N — 


Chieago, Sonntag, den 25. Dezember 1921. 


Hufeifen in Arbeit, als ſie in ſeine 
Werkſtatt traten. 

„Das haſt du früher nie getan,“ 
ſagte der Färg-Petter, „das beſorg— 
ten die Vauern ſelber.“ 

„Ja, früher!“ antwortete der 
Schmied und hielt das Hufeiſen än 
einen Waſſerkeſſel, daß es ziſchte, 
„aber nun ſpinnen die Frauen nicht 
mehr... und die Männer laffen die 
Hausfchmiede verfallen.” 

Er bängte da3 Hufeifen an einen 
Nagel. = 

„sh finde, bu bift älter gewor- 
den,“ jnate ber. Färg-Petter. 

Der Schmied lachte. „Soll man 
richt alter werden? Man kann mohl 
nicht ander. Dber haft du ein Mit- 
tel dagegen?“ 

„Richt dak ich müßte... aber ich 
wollte damit blo3 Jagen, daß du äl- 
ter ausfiehit, als es bei uns im Ddei- 
nem Alter Sitte iſt!“ Stenbad3- 
Britla nidte zujtimmend. 

Der Schmied zudte die Achieln. 
„Vielleicht,“ ſagte er dann, „übri— 
gens du auch.“ 


wie's mir gerade einfiel, manchmal 
mehr, manchmal weniger, und das 
kriegte dann der Beſteller für denſel— 
ben Preis. Denn wie hätte ich für 
dieſe Zierraten Geld verlangen dür— 
fen? Sie waren ja nicht beſtellt, und 
der Bauer ſah ſie ja vielleicht gar 


nicht und hatie vielleicht auch keine 


beſondere Freude daran, ſondern 
war zufrieden damit, daß der Riegel 
gut ſchloß und damit baſta. Ja, ſo 
Imwar’3... Denn eigentlich iſt es 
merkwürdig, daß einem das An— 
ſchauen Freude machen kann. Daß 
das Eſſen ein Genuß ift... und da3 
Branntweintrinfen.. und da3 Tan 
| zen ... ja, ja, das willen die andern 
lau... aber daß int Anfchauen ein 
| Genuß fei, nein, da3 willen fie beim 
Eid nicht!“ 
„Doc, 
Better. 
„Ja, dit, daß du die FFreube im 
ı Auge haft, das olaub’ ich. Ind beine 
| Silber waren auch feichter zw ber- 
| fehen. Die fpraken zum Gemüt. 
Die Hatten nicht nıtr Farben, die 


doch!“ ſagte der Färg— 


— — ——— — 


| dacht. Er ift Gottes Diener auf Ers 


ben. Aber diefer junge Pfarrer hai 
noch nie fo geprediat, dak ih Gott 
| berommen habe... und er fammelt 
ı Blumen in feine Schränfe ftatt Sees 
| en in das Himmelreich, das gefällt 
mir nicht... aber dennoch ift er 
Gottes Diener auf Erden... wenn 
jer ung hilft, dann ift und gehols 
ı fen!“ 

Er Ichloß jich den anderen am 
| Dem Färg-PBetter much der Muf 
und die Zuverjicht: „Sebt find mir 
| hen bier... bald find wir fünf... 

Dann fan un: der Pfarrer nik 
widerſtehen.“ 

|_ Der Pellas-Jerk ſaß in der gro⸗ 
ßen Stube und ſchaukelte ein Mäd— 
chen auf den Knien. 

Die vier Bittgänger grüßten und 
ſehten ſich umſtändlich und erſt nach 
mehrmaliger Aufforderung auf det 
Bank und auf der Sitztruhe nieder. 
Sie wußten, was ſick in einem alten, 
währſchaften Hofe ſchickte. 

JEr ließ ſich erzählen, warum fie 
ihn beſuchten. Aber als ſie ihn auf— 


„Zeig uns etwas Hübſches,“ bat hatten auch einen Inhalt. Und der zorderten, in ihrem Trüppchen der 


der Färg-Petter. 


Inhalt klang an und erweckte Ge— 


Fünſte zu ſein, ſchüttelte er den 


3 2 ẽ ; 9 z} könnf 
„Sch Gab’ nicht anderes als ba?,* | danfen. Denn ba3 waren ja Menz | stopf. 


und er wie auf einen Haufen alter, 
abgenützter Hufeiſen. 


ſchen und Tiere und Blumen, und 


dazu noch aus der bibliſchen Ge— 


* U 
| „Berfuht’s,” fagte er, „ich weiß 
auch nichts Befferes,. Aber an einen 


„Na, na, da3 wird wohl nicht das | Ihichte, auf derlei verftand man fich. | Srfolg glaub’ ich nicht. Der Pfarrer 


einzige fein. Wirft wohl einen neuen 
Qeuchter haben, an dem man fich 
freven fann.” 

„sh  Tchmiede Heine Leuchter 
mehr,“ faate der andere beinahe grob. 

„Warum nicht?“ 

„&3 tft niemamd da, ber fie fauft.” 

„Auch keine Grabfreuze mehr?“ 

„Kein.“ 

„Und feine Türhandgriffe 
feine Schlüſſelſchilder?“ 

„Nein, das fann man 
Laden kaufen.“ 

„Was tuſt du denn?“ 

„Du haſt's geſehen. Ich beſchlage 
Pferdehufe, ſchiene Schlittenkufen, 
ſpanne Reifen auf Wagenräder.“ 

„Nichts anderes?“ 

„Rein, wozu auch ... und ich ver— 
diene mehr Geld als früher.“ 

Sie ſcehwiegen alle drei. 

Der Schmied hub wieder an. 
„Wozu braucht man meine Leuchter, 
wenn man keine Kerzen mehr anzün— 
det? Petroleum iſt Trumpf Und 
Meſſing ſtatt Eiſen. Meſſingene 


und 


alles im 


| Aber wa3 follte man fich bei einem 
ned fo fein geformten Türhandariff 
I denfen? Ya, wenn er eine Schlange 
borftellte, die fi in den Schwanz 
bib, da3 fand man Iuftig.... aber 

par über 


wenn e3 bloß eine Epirale 

einem Blechſchilde mit ausgeſtanzten 
Vierecken und Dreiecken und derglei— 
chen?. . . Da konnte man ſich nichts 
mehr denken. Da mußte man ſchon 
am bloßen Anſchauen 
haben, wie ich. Mein Herz, das ſiht 
nicht im Bruſtkaſten, wie bei den 
anderen Leuten, das ſitzt in der 
Hand, ſo lange ich ſchmiede, und 


wenn ich fertig bin, dann ſitzt's im 


Auge.“ 


„Aber Halt du denn die Freude am 
| Schmieben verloren?“ fragte 
Färg-Petter nach einer Pauſe. 

„Nein,“ antwortete der Schmied, 
nein, ich hab' ſie nicht verloren .... 
und bisweilen packt mich die Luſt, 
einen neuen Leuchter in Angriff zu 
nehmen, ich hab' einen Einfall, und 
es iſt mir, als müſſe ich den Einfall 
auf dem Amboß aus dem glühenden 


eine Freude 


ber | 


iſt des Amerika-Johann Freund. 
| Wiuridert mich nicht Der Amerilas 
Jehanna hat ihm ja eine Kommu⸗ 
niontanne geſchenkt, die gar prächtig 
glänzt, außen wie Silber und innen 
| wie Geld. Und er hat ihm den Kir⸗ 
ſchenumbau verſprochen. Und eine 
neue Schule. Ich kann mir nicht den—⸗ 
len, daß euch der Pforrer helfen 
wird. Niemand kann uns helfen. 
Das beſte iſt, man kümmert ſich 
um die neueWelt. So halt ich's. 
ch ſchliefe mich auf meinem Hofe 
Da bin ich Herr und Meiſtr. 
lange ich lebe, wird hier nichts 
geändert. Mögen die anderen tun, 
was ſie wollen. Ich habe keine Macht 
über ſie. 
Die vier ſchwiegen geraume Zeit. 
Dann ſagte der Färg-Petter ent— 
ſchloſſen: „Und doch glaube ich, daß 
wir es verſuchen wollen.“ 

„Ja, das wollen wir,“ ſagte der 
Schmied, „ich will meine Sonntags⸗ 


— 
nicht 
| NL 
ı® 
em. 
® 


— 
So 


De 


ı Heiber- nicht umfonjt angezogen has 


! ben!“ 
* * * 


Der Pfarrer muß uns helfen, wozu | Zürhandariffe, mefjingene Schlüflel- 


Mathias ging. Erſtaunt ſah 
ihm Luiſa nach. 

„Wollen Sie Ihrer Braut nicht) 
menigjtend® ein Wort des Troftes 
fagen Iaffen?” bat fie feheır. 

„Ss habe Feine Braut mehr.“ 

Sie trat unwillfürtih zurüd. 

„D nit doch, Zuifa — denken | 
Sie nicht fo Hein von mir — nie 
mand kann mich verdammen, wenn 
ich meinem Kinde nicht das Weib 
zur Mutter gebe, deſſen höchſter 
Wunſch der Tod dieſes Kindes 
iſt —“ 

„Ella täte dies — o nein! ſo 

„Ich 


ſchlecht iſt keine Frau —“ 

Er winkte ungeduldig ab. 
erkläre Ihnen das alles ſpäter — 
jetzt, an dieſem Tag der Abrech— 
nung, wollen wir erſt mit uns fer— 
tig werden. Ich fürchte, wir müſſen 
uns ſchon morgen trennen!“ 

Sie erblaßte wie eine Sterbende. 
Stimm neigte ſie das Haupt. 

„Und wollen Sie mir nicht we— 
nigſtens die Hoffnung mitgeben, 
daß * geliebte Kind leben wird 

„Es wird leben — ſeien 
deiſen gewiß!“ 

Ein Leuchten flog über ihr wei— 
ßes Geſicht: „Herr Gott — ich 
danke dir!“ 

„Wir müſfſen uns trennen, | 
Quifa!” wiederholte er, „weil id} 
um die aelichte Braut — um die 
treueftie Mutter meine® ungen 
nicht werben fan in meinem eige 
nen Haus!“ 

Eie ftarrte ibn an — 
ihn gar nid. 

„Suifa!” jagte er jehr weich und 
zärtlich — „kennen Sie den alten 
Vers: „Wo zwei ſich lieben von 
ganzen Herzen — die mülfen tra- 
gen der Trennung Schmerzen — 
wo zwei fich lichen mit Gottesjlam- 
men — aejhieht ein Wunder — 
und führt fie zufammen! -— was 
hauen Sie mid fo an? Meinen 
Sie, diefer Augenblid ſei ſchlecht 
gewählt zu_ Ziebeswerben? Ei, 
Sitti, du Sauberfünftler, Tomm 
deinem Vater zu Hilfe und fag 
Niita, wo die Radeln find.” = 
it — völlig may und bödjit 

bli ſeinen Vater 


de De 


u 
—0 


ie 


ſie verſtand 


iſt er ſonſt da?“ 

„Und wir fragen den Schmied und 
den Spel-Daniel und den Pellas— 
Jerk, ob ſie uns nicht begleiten wol— 
len. Das wird dem Pfarrer Eindruck 
machen, wenn wir zu fünft kommen.“ 

Sie ſchritten das Dorf hinunter, 
um mit dem Schmied zu reden. Mon | 
lachte Hinter ihnen drein. Wben fie! 
taten, al3 hörten fie e3 nicht. 

Der Schmied Hatte gerade ein 


ö— — W5w0r — — 


Tante ihrem Rod ſtecken ſie — ja! | 
— Onfel Weber hat fie ja auch | 
nicht aufgegeffen — id; hab’3 gleich 
gejehen — aelt, ih fan gut zau| 
bern ?“ 

Zuifa war an dem Petit niederge⸗ 
ſunken und hielt das Kind, lachend 
und weinend, umfangen. 

„Gelt, ich kann auch Zauber— 
kunſtſtücke machen?“ prahlte Titti, 
fichtlich aefchmeidhelt. | 

„sa, das fannit du, Titti!“ be— 
jtätigte fein Bater, „eigentlich hät- 
teit du ja ganz wa® anderes dafür 
verdient, als die Akiie und Tränen | 
— aber dafür follft du gleich noch 
mal zaubern.“ Er nahm ein Etui 
aus der Pruittafde und entnahm 
demjelben winen einfachen, breiten 
Goldring. „Sieh! — diefer Ring 
hätte deinen Vater ohne dein Zau-| 
berkunſtſtück ſchwerer gedrückt, wie 
die Kette den Galeerenſträfling — 
nun aber kann er für mich zum 
Paradiesſchlüſſel werden. Da — 
bitt' deine Uita recht ſchön, ob ſie 
ihn nicht haben will, und immer, 
immer bei uns bleiben — frag' ſie, 
Titti!“ 

Titti nahm ſehr wichtig den 
Goldreif und ſchob ihn recht ge— 
ſchickt an die blaſſe Sand, die in der 
ſeinen laa. Eine Welle heißer, faſt 
übermächtiger Wonne flutete über 
Luiſa hin. 

„Nun — Luiſa — Geliebte! — 
bekomme ich noch immer keine 
Antwort — muß der blinde Tor 
erſt kniend bitten?“ 


Er glitt neben ihr nieder. Und 
fo, während das Rind um jeden der 
aeliebten Menfhen ein Aermchen 


fhlang, tüßten fie fi zum erften 
mal. e 
2 Ende, 


I 


— — — — — — — — — ——— ——— — — —— — 


ſchilder. nicht 
mehr.“ | 

„ih auch nicht,” arolite der | 
Färg-Petter. 

Jawohl, dich auch nicht. Nur gut, 
daß die Bauern die gewöhnliche Ar— 
beit nicht mehr tun. Sonſt müßte ich 
verhungern. Sie find beauem gewor- 
ben, feitvem fie fo viel Geld in den 
Händen haben. Mupt bi) auch an- 
paflen, Bilbermaler. Die Reit der 
grauen Hütten ift vorbei. Geh hin 
und werd ein Anftreicher. Dann haft 
du iwenigftens zu leben. Die Leute 
wollen feine Blümlein mehr.” | 


Der Maler fhaute ihn ernft und 


aufmerlfam an. „Nebt weiß ich, wa⸗ 
rum wir ſo alt ausſehen, du und 
ich!“ 

— | 


„Sp, marım denn?“ 


Mid brauchen Tie 


und TFreube macht.“ 
Der Ehmied zudte zufammen. | 
„Zielleiht... Ianın fein... aber! 
mwa3 bleibt einem übria...?* Der 
große ftarfe Mann fah hilfloz brein 
ie ein Kind, das fi) im Walde ver: | 
irrt hat. „Wenn nicht3 mehr getauft | 
wird, wozu foll man no fchmieben? | 
Sieh, wie vieles noch herumlieat.“ 
Er öffnete die Tür zu einer halb: 
bunffen Kammer. „Da Haft bu 
Leußter und, andere, einen ganzen 
Haufen. Uber fein Menfch begehrt’3. 
Das neue, ba3 fie im Laden faufen, | 
muß wohl fohöner fein. Ich verſteh' 
mich nicht drauf.” | 
Netter und Brittr fehauten auf| 
Kronleuchter und Kerzenftänder, bie | 
berftaubten, auf Grabfreuge und | 
Metterfahnen, die in wüflem Wirr- 
warr burdeinanderlagen, auf much: | 
lige Edhlöffer und fehmere Schlüffel | 
und fein au&gehämmerte Zierfchilder 
und Beichläge, mit denen ein Schaft 
und das ?yenflerbrett überlaben war. 
DrrSchmied aber fuhr fort: „Seht 
ihr, früher, wenn ein Bauer ein 
CcHloß beitellt Hatte, und das Schloß 
toar fertig und tat feinen Dienit, fo 
war ich doch ncch nicht zufrieden da= 
mit, denn nun wollte ich noch meine 
aanz befondere Freude haben. Dann 
hämmerte und feilte ich daran herum 
und arub Figuren ein und fchlug 


das Eifen zu Iuftigen Spitalen aus, 


* 


wenn ei 


| „Weil wir nicht mehr da3 tun, ion? ! 


Jertk und dann zym Pfarrer.“ 


Bandeiſen heraushämmern, und es Der Pfarrer befand ſich in ſeinem 
ift mir, al3 fünn’ ich nimmer rubia | Stuhierzimmer. Graubraune Löfchs 
fein, bebor das nicht nefchehen fei. | blätier Tagen überall kerum, zufams 
Aber wenn ich den Blnsbald ziehe | men mit Notigpabieren und Eliketien 
und die Hänmer fchon bereit liegen | und aufgeichlagenen Büchern. Mits 
.. . ja, dann denk ich auf einmal wie | ten drin faß er, in Hembsärmeln, 
der baren, baf e3 doc) feinen Men- !unb war vergnügt und froh. Vor 
[hen aiht, ber da3 Dina Kaben mill, | ihm, auf weißem Papier, mar eine 
wenn e3 fertig ift... und darn laß | große Eeltenheit forgfältig auäges 
ih da3 Feuer wieder alt werben und | breitet: Epilogium aphylium. Er war 
bänge bie Simmer mieber an ihren | der erfte, der fie in diefer Gegend 
Plag... Denn man mil nicht un | Schmebens enttedt hatte. 

nüb fein... Brot will aegellen wer: Gr behandelte die großen, gelk 
ben... und ein aut Stüd Arbeit | meihen Drchideenblüten mit viel 
will gefauft werben. Das näbe Luft | Liebe und Sorafalt. Seine Bewe: 
zu neuem. MWafler, da2 flieht, ift | auncen, die fonft etwas Mübez und 


rein und friſch; Waſſer, das fteht, | Verdrofieneg Hatten, waren raſch 


beginnt zu faulen! Wechiel muß | und lebhaft und doch zart und vor⸗ 
ſein. Ein Gaul, der bloß im Sialle ſichtig. 
ſteht, wird ſiech und krank. Und | Als es an die Tür Hopfte, fchante 
ner Mutter das Kind ftirbt, ter ärgerlich auf. 
das ihre Milch trinkt, menn leinı Die KHaushälterin melbete bier 
Mäulcken mehr an der Bruft faugt, | Teute aus Heppeloil, bie mit dem 
dann Ichrumpft die Bruft ein... und | Herrn Paſior reden. möchten. 
die Milch, die zwei Jahre lang ae-| Karlenius erhob fi, Teste 
reicht hätte... fie verfiegt nad; ein | foftfare Whume forofältig auf bie 
poar Wohen... und boch märe die | Seite, zog feinen langen, ſchwärzen 
Kraft bugemefen, wenn nicht das; Rod an und gab der Hausbälterin 
Kind geftorben wäre... So wie der ein Zeichen, die unwillkommenen 
Muller, ſo geht's mir!“ Störenfriede hereinzuführen. 
„Komm miit, Schmied,“ ſagle der Es verging einige Zeit, bis bie 
Färg-Petter, „ich ſeh', du paht zu vier in der Siube waren. feiner 
uns!“ wollte der erſte ſein. Aber der Pfar⸗ 
„Wohin?“ rer mer ihnen mit gleichailtiaer 
„um Epel-Daniel, zum Bellad- | Freundlichkeit behifftih, To daß fie 
Ihließlih olle auf ihren Stühlen ſa⸗ 
daß das was ßen. wenn auch auf der äußerſten 
' ante, 


„Und du alaubft, 
belfen wirb?“ 
„Dilft’3 nicht, Fo Fchade.'- 


nicht3.“ | 
„SQ, wenn bu meinft, daß e3 iva3 | von Aeppilpif, nicht mahr?“ begann 
nüben wird, dann muß ich wohl Carlenius. 


„Da haben wir ja den Schmieb 


fommen.” Unb er mufch fih Hände 
und Gefiht und 30g bie Sonntag3- 
fleiber an. 

Der Spel-Daniel ftand vor feiner 
Hütte und flarrte in den Himmel 
hinauf. 

„Ba3 fuhft du dort oben, bu 
Wolkengucker?“ ſcherzte Färg-Petter. 

„Hilfe,“ antwortete ber GSpel- 
Daniel ernft. 

„Die fucheit wir auch,“ fuhr ber 
Farg- Better fort, „und darum ha— 
ben wir und auf bie Eirümpfe ge- 
macht. Wir find auf dem Wege zum 


Pfarrer.“ 
habe an ben Bfarter ge⸗ 


Der Schmied nidte eifria. 

„Und den yärg-Petter, wenn ih 
I mich nicht irre?“ 

„samwohl,“ antwortete der Färgs 
Netter fo leife, Laf man es kaum 
hörte. 

„Und den Cpel-Daniel, ober 
nicht?“ 

„a, aber ich fpiele nicht mehr,” 
gab ber Geiger zurüd. 

„Und auch Stenbad3-Britta ift zu 
mir gefommen. Das ift neit!” Er 
Mopfie ihr auf die Schullerm, 
febfe er ji an ben 
hmute nad); der Seite, mo 

(Bol 


„Much ich Blume lag> 


bie 


* 
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Das Hindernis. —— 


„Allgemeine Abrüſtung!. ..“ 
—WVorn mit anderthalb Millienen 
Soldaten und Kanonen 
fteht der Li - Hang - Ticyuun. 


zweitauſend 


! 


aus Jeruſalem, nahezu 
Jahre auf Erden gereiſt war und noch 
den Weltirieg, den Frieden von Ver⸗— 
ſailles und die erſten Segnungen des 
Volkerbundes batte miterleben müſſen, 
da batte er feine lange Naſe dermahen | 
ve, daB er fich nachts an einen eilt 
men Wegübergang der Union-Racific 
| Nailtwah begab, ich quer über den Schie 
nenſtrang legte und auf den nächſten 
z Schnellzug tunttete. 
Stetshereit zu Grips und Graps Was aber mit Pfauchen und 
mit dreihundert Kriegsbrigaden einherbrauſte, das Kar nicht das 
voll Kanonen und Soldaten i planmäßige Dampfroß, ſondern 


Sana | leibhaitige Goitietveiuns, der den eivi 
folgt der edle Japs. gen Juden nicht vor dein jüngſten Tage 


| holen durfte und deshalb jedesmat jebit 
‚ ärgerlich jvar, wenn Der Alte ibn dureh 
| jolche Bwectofiafeiten zum Einfehräiten 
veranlaßte. 

| „art, np, das Mwar das lekte | 
Mal!” Iniriehte der Teufel geimmig in 
jich Dinein und reinigte den Schienen 
ftrang mıt einem fräftigen Pferdefuß 
tritt von den dunklen Hindernis. 


Dann mit Banzern nud mit Tanfs 
und einhundert Divifiunen 
Solidaten und Kanonen 
ſchließt ſich an la Frauce. 


Stank 
fahr 
der 


Ein Sieben mit fünf Null, 
lauter gute Solidaten 
mit Kanonen und Grangten 
unterhält John Bull. 


44 
Lur 


Mit dem Schnapp- und Bettelſack, 
(and fi öfter leiſe lanſend) 

aber doch ſechshunderttauſend 
zählt ſelbſt der Pollad'. 


gar klägliches Gewimmer an und be 
ſchwor den Herrn Gottſeibeiuns kniefäl 
— . fig um eine enditwe woblverdiente Sol; 
Naienipisel in der Hedi, 

laßt in jchenne Unifurmen 
fünfmalhunderttauſen ſturmen 


in die Schlacht der Tſchech. 


Mehr als hunderttauſend Schaf' 
liefert auch der Italiäner, 

Grieche, Belgier und Rumäner 
Serb und Ingoſlav. 


würde rieſig gern abrüſten, 
wenn ſie ſich nicht fürchten müßten 
vor — ? — dem deutſchen Heer! 


| 
| 
| 
| 
| 
NIT dies Schöne Militär | 
Nackt wie ein ralierter Froid) | 
ohne Pulver, ohne Flinten | 
fteht er zwar nanz, nanz hinten, | 
Michel, genanut Boſch — | 
i | 
Dod; jplana’ ihn hinten itchn 
jehn die Herrn Abrüftungs- 
Schieber, 
können jie—verjtehit, mein Lieber ?— 
nicht von ihrem Platze gehn...! 


Die Prüf 


€3 war einmal ein König, der ivar jo 

roß, dab jein Nammerdiener auf einen | 
— ſteigen mußte, um ihm ſeinen 
Kragen zuzumachen — und ſo dick, daß 
er ſich die Stiele von Löffel und Gabel 
verlängern ließ — und ſo ſchwer, daß 
man Bretter legte, wenn er ungepfla— 
ſterte Wege gehen wollte — und ſo häß— 
lich, daß die Sonne eine Wolke vorzog— 
wenn ſie ihn ſah. 

:-Ceine Frau, die Königin, Dagegen 
twar Hein, jchlanf,- zierlich und ausneh- 
mend hübjch. Und ihre Tochter Dulla= 
mara glich ihre aufs Haar. Gie hatte 
nichts ‚rein gar nichts don ihrem Vater. 

Dirlfamata fan in die Sahre, da fie 
nicht recht oder vielleicht zu jehr wurte, 
wozu fie eigentlih auf der Welt var. 
Sie war launiſch, zerftreut, fing Hundert 
Dingeran, um jie gleich wieder wegzu— 
werfen. Die Mutter jprach: „Es ijt Zeit, 
daß ivir ihr einen Mann fuchen.“ In üb- 

. licher Weije wurde ein Wettbewerb un= 
ter den adeligen Eühnen des Landes 
beranitaltet. * Derjenige follte ihr die 
Had reichen, der ibe da3 Echönjte, was 
das Yand barg, würde zu Füßen legen. 
Sa famen fie denn mit ihren Gejchenten. 

Der eine legte ihr eine Perle zu Fü- 
ben, jo groß wie ein Taubenei. Der 
ziveite einen wunderbaren Teppich, an 
dem hundert Sabre geimebt ivorden ivar. 
Der dritte ein goldene3 Krönlein mit 
echten Edeliteinen. Der vierte eine foft- 
bare Epieldöje, die unaufbörlich ihr 
Lieblunslicd ableierte, und jo meiter. | Frau „Iſabel Habsburg“, die Ga 


Am Schluß wder Hofnarr, ein Edlacht bei Budapelt”,_ — 
n Schluß Fam der Hol | Thron, durch die Hand Horthvs, 
1 


» | 
ung. | 
| 
| 


— 


RR 
A 


nr, 


hübſch gewachſener Menſch, machte ein 
paar drollige Verbeugungen, legte zu— 
ſchmackbollen Spiegel, in dem ſie ihr 
ſchönes Bild erblickte, und ſprach mit 
höhniſchem, etwas bitterem Lächeln: 
bätte ich eine derartige Aufgabe 
gelöit. “Und Dulkamara fing einen Blick 
von ihm auf, in dem mehr lag, als in 
dem der adligen Freier. 

Dulkamara zog ſich zurück und klagte 
ihrer Mutte ihr Leid: „Am beſten ge— 
fällt mir — die Perle. Aber der Menſch, 
der ſie brachte! So ein Koloß von einem 
Mann — und häßlich zum Fürchten! 
Und am beſten hat die Aufgabe gelöſt 
der Hofnarr, der außer Weitbeerb ſteht, 
als nadeliger Schlucker. Was ſoll ich 
tu; 


* 
s 


iſt Horthys Tochter, — jo madıt 
in Eſterraich-Ungorn noch haite! 


„So 
Der „Karl ohne 
und Säbeln auf Stefans Thron zu 
Es war eine Dummheit. Nun ſi 
ichtige Weg iſt: von hinte 


er ri 
Unſchuld. — 


Eine Dorfſchöne bewegt ſich zum er⸗ 
ſtenmale in einem Münchner Tangſaal. 
Ein Kabalier, der ſich an ihrer Seite be— 
findet fragt u. a.: „Fräulein, Sie ken-⸗ 
nen doch Ticheen „Schimmhy”, Bet dem | 
heimatlich Hingenden Worte ruft die] 

feine begeijtert: „Sa freili, wir | 


ihren Fühen einen einfachen, aber 


N 


34 Mutter jpradt: „Man fann 
nicht alles, was man wünjcht, auf einem 
Fieck beiſammen haben. La} Dir raten! 
Nimm — die Perle ınd gibt fie dem 
Narren zum Aufbewaähren! Ich hab's 
abnlich gemacht.“ 


y Din 
[ — 

— 
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‚ivei Daheim im Stall!” 


’ 


Fortjchritt der Wiſſenſchaft. 


In einem Aranfenbaufe wurde einem 
Ratienten Blut entnommen, und da3 
daraus geivonnene Eerum ihn wieder | 
eingeiprigt. Bei der Morgenpifite jagt 
der Arzt. zur Schtweiter: 

„Bitte, notieren Sie: Patient erhielt 
20 cem Nırtoferuin”“, und auf ihren fra- | 
senden Bid: ..Rr: ja, die Wiſſenſchaft 
ichreitet fort. Früher gab es Pferdeſe⸗ 


syasap, ieb+ aih"® Rſerum.“ 


-+—--- — 


Wandlung. 


Die hat er in der Jünglingszeit 
Boll Lebensluſt geſchäumt, 
Wie hat er voller Seligkeit 
Sen Zieb und Glück geträ— 


F- warb zum Banne augemach. 
Sebrädt vun Sorgen cher, " 
Ta fpradı er still: Nun bin ich mad, , 
Debt true id mr: ui“ 


ſprung und ſchwor, bis 


kant Die 
ı verbiipen 

cinen immer 
Wenn das ganze G 


Hergens an ſein Erlöſungserk. 
lenrube. 


„Mary, Elſie, Tilly, Phoebe, Katie, Florence, Ruth, Li 
„gebobbt“ und „rollen“ ihre Strümpfe!“ 


Die Wurſt iſt ihr Sohn, und Speck von Gewichte 


Land“ verſuchte mit Flinten 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Dezember 1921. 


> Kine vertenfelte Gelchichte 


Lusifer, al3 0b er alles plößlich ganz 
gut einſähe, „Jofern du mie bei der fin: 
fen Meyfelwarze meiner 
Ichwörst, mich niemal mehr mit ſolchen 
Dummen-Jungenſtreichen zu ſtören, j 
läßt ſich vielleicht etras machen.“ 
Der ewige Jude tati einen Wirbelluft— 
er ſchwitzte. 
„Alſo gut.“ ſprach der Teufel, „hier 
ich dir ſieben Dollars. Du über 


alle ſieben zu 


% 
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rpflichtung, 
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hübſa 


me ich dich zu holer 


mu 
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inahe wäre der ewe 
freudigem Schreck auf der S 
on, wenn ihn Luziſer 

walt wachgerüttelt und ihm grinſen 

Ohr gebrüllt hätte: „Notabene! Die 
ſieben Dollars müſſen dort verputzt 
werden, wo ich dich jetzt hinführe!“ 


Im nächſten Augenblick fühlte 


Ahosverus durch die Lüfte entführt und 
Der ewige Jude aber hub alsbald ein; 


bei hellem Tage in der Cegend von Ber 
Un miedergefetzt. 
Und allſofort marchte er 


ſich froben 
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‘ ; x - - 
Schon beim Wechſeln des erſten Dol 
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334 und 


era Mer richtige an EU 550% 


tlin des Ex-Erzherzogs Friedrich, ſpendete 


deſſen Tochter er heiraten ſoll. 


man Geſchichte 


Großmuttier 


3 


gleichzeitig, ſondern 


ſich mine! 1 
Wwerden der jüngſte Tag, wenn dich der 


Zee a6 * 
l 


; . ——— 100,900 
Sie re ſchnet nämlich ſfür ihren Sohn Albrecht, der ſich Arpad nennen würde, auf den ungariſchen 


———— — ————⏑—⏑ — 
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Als der Kude Ahasverus, Cihuftert „Alſo in Dreiteufelsnamen,“ ſprach Tarz erhielt er aber To viele Papiermaut, 


dal; er, der al3 einfacher Schulter jehr 
'bGejeidene Begriffe von Lebensgenuß 
mitgebracht hatte, kaum wußte, “ 

mit fertig werden. 

ex volends für den zweiten Dol— 
lar faſt doppelt ſoviel erhielt und dabei 
hörte, daß ſich dieſes Verfahren voraus— 
ſichrlich in geometriſcher Progreſſion 
wiederholen werde, da ging ihm ein ge— 
waltiger Seifenſieder darüber xuf, wie 
ſehr ihn erzürnte Teufel geprellt 
hatte und daß er ſein verfluchtes Da— 
ſein erſt recht bis zum jfüngſten Tage 
weiter ſchleppen mußte, bis das gan 


Geld mühſelig verputzt wäre! 
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Det 


Tr; Dejer araufamiten afler Ent 
tänſchungen war die geblagte Seele des 
müden Erdenwanderers fortan etwas 
f 


berubtater, und er fonnte id et. e 


wiſſen Gefühls der Dankbarkeit gegen | 


jeinen Peiniger nicht erwehren. 


„Denn“, ſagte er ſich, „wie weit hätt'“ 


ebbes noch müſſen werden verſchoben 


großnächtigſte Herr Gottſeibeiuns nicht 
hätt' niedergelaſſen bei B 
dern ebbes 


nir ze reder 


sr 17 
cerITN 
fur ME ar % 
bei Bren? 
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rbon Warszaive! 
Gelia. 
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alle anderen haben ihr Haar 


—— 
der 


Kronen für die Verwundeten 


Sie wirft mit der Wurſt nad) der ſpeckigen Seite — Karls Hoſe — leigentlich Zita'chens Hoſe) — 
ſie wurde gehörig verbläut und verſchliſſen... 
Frau Iſabel Habsburg pürſcht ſich, geriſſen, 


vom Unterrock her an die Schoſe. 


| 
Nichts. nötig al 
aelangen — 
bt er gefangen, 
nt, 


Die zwoa Schwammerling. 


A Stoapilz und a Fäegenſchwamm, 
Die diſchkurier'n mit'nand'. 

„Wie ko' ma' nur ſo gifti' ſei',“ 
Sagt der mit 'm braung G'wand. 


ar u 


„Des lohnt ſi',“ jagt der Rote drauf, 
„Mi rührt foa Menidh net 9’, 

iind du mit deiner G’fälligfeit, 

Da werft in d’ Suppen t9’|“ 


Da fimmt ſcho 'a Mo’ daher 
Und nimmt den Guat’n mit, 


| Dem Noten hat er 'n Garaus- g’madht 


Mit 'm wohlverdienten Tritt. 


„„ Mande Menfchen Teben nur — um 
für amdere zu fterben. _ 


d· 
Su —— — 


am beſten 
2 < — ; 


3 nur ca Madl und ein Bnbe — 
man tut jie zufammen — jpendiert ein paar Hella 

und eriunrtet die yrandt — — Gerant alii bella! 
Tu felix Ex-Austria, nube! 


A. De Nora, 


— — — 


Die Antwort. 


Sn einem fchiwäbiihen Wirtähaufe 
wirft ein Gaft dem Hausfäbchen eine 
Wurſthaut vor. Das Tierchen frißt fie 
aber nicht. 

„Wenn d’ nit magjcht, fanicht mi gern 
habe“, jagt der enttäujchte Spender. 

Das Käbchen aber hebt den Schtvanz, 
dreht fih um und man vernimmt Die 
ihmwäbtjchen Laute: „Miaul* (mich 
auch (. 

— 
Die engliiche Gräfin. 

„Guten Tag, Verehrteſte, was ma⸗ 
chen Sie denn da?“ — „Ich ſchreibe ein 
Buch über den König im Exil.“ — „Was 
E:: nicht ſagen! Iſt das nicht ſchwie⸗ 
rig?“ — Bewahre, es iſt ganz einfach: 
Lumben gaben das Papier, eine Son 8 
die Feder. und die Gallweipe Die Tinle 


ja nicht 


ſun- 


— Ebbe3 gar! 


€ 4 
— 
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Die Schönfte, 


| Sie ift die Schönfte auf der Erde, 

| Darüber quält Fein Zweifel mid, 

Doch wenn du glaubſt, ſie wäre dunkel, 
| So täuſcht du dich. 


Sie hat Geſchmack und gute Bildung 
Und kleidet ſchick und vornehm ſich⸗ 
Soch denkſt du ſie dir mild und minnig, 
Sp tänjcht dar Did. 
un ihrer Liebe für und wunnig ., 
ı Den Glüdlichjten ergab fie fih — 
Dorhiwenn du glaubft, daf ich der wäre, 
So täuſcht du dich. 

— — —— — 


— f 


* 


ze 


‚Und feine Liebe ik io tot... 


E85 liegt fein Tag jo weit zuriid, 
| Das dur nicht einmal jein gedenfit: 
So tief verinnfen iit Fein Glück, 
Tah du fein Schnes ihm mehr 
ſchenkſt. 


Und keine Liebe iſt ſo tot, 
Daß ſie nicht einmal noch erwacht 
Und dir ums bleiche Morgenrot 
Stört Traum und Stille deiner 
Nacht. 
Scerhard 


Die lirne, 


>; 
x 


etzen. 


Zum Stadtfriedhof a Bauer kimmt, 
Ta gibt's viel Schönes z' ſeh'n — 
Der gueie Mo’ iS ernitli’ a’itimmt, 
Doch plötzli' bleibt er ſteh'n. 


I 
| 
| 
I 
| 
I 
I 
Iirmen fickt er auf 'n Ston, 
Koa Kreuzerl — Gott erbarm — 
* gibt's dahoam met im der 
Gnoa — 
} Mo’ macht 's Grüßeln warın. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Stirnen ab 
ganz g'wiß 
anf 'm Grab 


Da endli' wiſcht er d' 
nd moant: „Da liegt 
A 


A 


Köchin drin, weil 
Suppenſchüfſel is. 


— — ⸗— — ⸗ 


D 


ie 


er Ehevertran. 
tun zur Iranmına dramgt die Zeit 
— ſehnſuchtſüßes Treiben! — 
lächelnd ſteht die Braut bereit 
| am 


% 


’ 
: ’ 
zu netertigreiben. 


Und der Brani'nam That To lieb, 
jrent jid; der Beſcherung, 

ahnt nicht, daß fie umnterichrieb 
eine Arienserflarung. 


| 

| 

—— 

Fideles Gefägnis. 

Ein Wärter ſitzt ſo einſam 
Im offenen Zellenraum; 
Ihn ſchaudert, des Herzens 

| ann er bezwingen fan. 

! 


Sehnen 


Er tranmt von einem Gefang'nen, 
Dem er es midjt berivehrt, 
Im Wirtshans Schnaps zu holen, 
ud der wicht miederfehrt. 


| 
| Bernhard Cchäfer 
{ 


Aus der Rolle gefallen. 


„Was kümmert mich das Urteil der 
Welt 

ein Kritikus von 
quaiſcht!“ 
So ruſt ganz ſtolz mancher Bühnen— 
| held 

ı Hu) horcht dann, ob man ihm Bei- 

fall klatſcht. 


| Grabſchrift. 


Er nörgelt ſein Leben lang; 
Ihm machte keiner was zu Dauk; 
Soll er dereinſten anferſteh'n, 
Brummt er: „Das woll'n wir doch 
erſt ſeh'u!“ 
— —— 9 - — 


Kindermund. 


Wir ſprechen voll Schmerz und 
Empörung über die Zerreißung 
Oberſchleſiens. Da ertönt das 
Stimmchen unſerer Jüngſten: 

nuſere gute 


Und was mir 


„Aber nicht wahr, z * 
Tante Mathilde in Kattowitz bleibt 
ganz?“ 


Splitter. 


E3 gibt auch einen Hab auf den eriten 
Blick. 

Die Frau iſt die beſſere Hälfte. Ge— 
wiß. Aber ein verheirateter iſt deshalb 
nur ein halber Mann. 

Das Leben bleibt, wenn auch die Men— 
ſchen ſterben. 

Die erfolgreichſte Konkurrentin der 
Liebe iſt die Gewohnheit. 

Es gibt Leute, die tragen ellenhohe 
Perücken, und doch läßt man kein gutes 


Haar an ihnen. 
Mauche Windfahne, indem ſie ſich 
dreht, glaubt dem Winde Richtung zu 





